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Ausführliche Geſchichte der Dogmen ober der Blau. 
bensiehren der hrifktichen Kirche nach Ben Kirchen» 

vaͤtern ausgearbeitet von S. G. Lange, Profeffor . 
zu Jena. Erſter Theil. Leipzig, bey Fleiſcher 
dem Juͤngern. 3796. 328 ©; 8. ı RE-- Be 


m mit ber Seit eine vnollſtaͤndige pragmatiſche Geſchichte 
ber Eichlichen Dogmen entſtehen follz fo iſt durchaus hofhe: 
wendig, daß zweer die Dogmen einzelner K. B. mit gewiß: 
fenhafter Treue, aber. auch mit Kritik und Scharfſinn ausger 
"ige werden, damit Der Fünftige Bearbeiter einer praginatis- 
ſchen Dogmengeſchichte, welcher einer der erfken Kirchenhi⸗ 
ſtoriker ſeyn muͤßte bie. Materjalien ſchon vorſinde weiche 
er mit der Kirchengeſchichte zu einem wahlgeordueten 
‚ Ganjen nur bennhen kann. er Materimfasnmier und ! 
Pragmatiker zugleich ſeyn: ſo unterliegt er feinem Gefchäfte, 
denn das Gebiet der Materialien ift zu groß, als bag ein eine 
zelner Mann Zeit: und Kräfte genug hätte, fie zu erfchöpfen,= 
und zugleich ein geſchichtliches Kunſtwerk zu liefern. Fur ei⸗ 
nem Ptoteſtanten müßte. eine. ſolche Dogmengrſchichte doch 
wenigſtens Bis zur Reformation gehen, und da wirb man das. 
Ungeheure ber Arbeit: bald gewahr, wenn man an die Zahlt 
der Luchenſcheifeſte ller Bis au Dieformmanian dentsr Ger A Ä 
— i 


/ 


4 . Proteſt. Sortesgelafreit. 


, im Beqriff den rechten Weg zu geben, indem er die Dog⸗ 


‚men aus den einzelnen 8. V. nach der Chronologie auszieht, 
und dabey mit vieleng Scharſſinne und Kritib verfährt, To 
dag man der geichichtlichen Theologie zu dieſem Unternehmers 
Giuͤck wünfchen kann. Er wird damie fortfahren, fo weit 
feine Zeit und Kräfte reichen, uud bat ſich ſelbſt das Ziel nur 
bie zum Auguſtin geſteckt, welches dee Ausdruck „nach den 
Kirchenvatern“ andeuten ſoll Recenfent weiß niit, welchem 
Sprachgebrauch der gelehrte Verf. bier folge, da nach dem 
kirchlichen Sprachgebraud) eigentlih Bernhard von Clair⸗ 
Beau der lente K. B. (ultimus inter patres) genannt wird. 
Wahrſcheinlich nimmt er alle den Ausdruck Kirchenvaͤter bier 
im ſtrengern Siume. : Dirfer erſte Band gehe son ben aper 
. ftolifhen Vätern aus, und fehließt mit dem Irenaͤus. Da 
wo die Dogmen des K. B. aufgeſtellt find, wird immer der 
Text untergelegt, fo daß jeher ſachverſtaͤndige Lefer ſelbſt ur- 
tbeten kann, ob der — den Sinn richtig „gelebt bat, 








. oder nicht. . Diele. Metho ſehr zu billigen. Ferner wer⸗ 
den von jedem Sche Uer und jeder Schrift. die noͤthigen 
hiſtoriſchen und kritRotizen als Einleitung vorangeſetzt, 

| aim den Eefer in den tRuEmEn Geſichtspunkt zu verfeßen, wor⸗ 
aus er den GSchrifeheliitFber- bie Schrift zu betrachten hat. 


Auch diefe Hülfe erfordert ein Werk hieſer Art, das von ei⸗ 
nem Schriftfleflet zum andern fortgeht, und nicht die Dog- 
men in Verbindung, fondern einzeln darſtellt, weßhalb isch‘ 
Mecenf. lieber den beſtimmtern Tiel Matchialien 3u einer 
‚ vollländigen Dogmengeſchichte gewaͤhlt Haben wuͤrde, 
um den Lefer nicht ein zuſaemmenhaͤngendes Gauges vermuthen 
- zmlallen, welches er hier nicht finder, Endlich iſt als Einkei⸗ 
tung zum Ganzen der Lehrbegriff Chriſti und der Apoſtel hie, 


ftotifch entworfen, und gleich zu Anfande aufgefuͤhrt. Sa: 


fehön diefer auch dargeſtelit iſt: fo glaube bach Recenſent, def 
es eigentlich nicht zur Sache gehört: Er weiß zwag wohl; 
daß Viele der Meinung find, eine Geſchichte der Dogmen; 
muͤſſe von dem N. T. ausgehen; allein er haͤlt diefe Idee für. 


michtig. - Bey’ einer Geſchichte ber Biesblichen Dogmen:: 


komint es gar nicht darauf an, was Ehriſtas und die Apoſtel 
geleert. haben, dieß muß die Exegeſe und Dogmatik ausmas,. 
as fondern vielmehr, mas die Kirche gelehrt bat, nach⸗ 
dem die authentiſchen Interpreten der Lehre Chriſti, die Apo⸗ 
ſtel, vom Schauplatz der Welt abgetreten, und die Kirche 
ſich ſelbſt uͤberlaſſen war, Die Kirche hut namtich vft etiwas«, 

ge⸗ 


⸗ 


x 
s 
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„ gelehrt; wovon Chriſtus und die Apoftel fein Wort fasten, 
und es ift gerade das Intereſſanteſte in der Dogmengefchichte, 
zu ſehen, was denn nun-die Kirche aus dem Lehrbegriff Chriſti 
und der Apoſtel herausbrachte, oder was fie für chriſtliche 
° Lehre Hiet, nachdem ihre authentifchen Interpreten von der 
Welt geichieben waren. Wenn man alſo Eregefe, Dogma: 
tit und Domengefihichte nicht untereinander mifchen will, wo⸗ 
"ze gar fein Grund ik: fo muß die letztre da anfangen, wo 

"die Apoftel zu lehren aufhören, d. i. mit dem Anfange des 
zweyten Sabrhunderts , denn der Evangelift Johannes fell 
"ja bis ans Ende des erften Jahrhunderts gelebt Haben, oder 
"au, wenn man will, mit dem lebten Viertel des erften 
"Jahrhunderts, wo gewiß die meiften Apoftel fehon todt ma: 
‘ren. Gebe man aber von dem Lehrbegriff Chriſti und der 
Apoftel aus: fo entſteht noch unvermerft ein anderer Nach⸗ 
theil für die Dogmengeſchichte, der beträchtlich genug iſt. Der 
Geſchichtſchreiber der Dogmen kommt nämlich in große Ge⸗ 
fahr, feine Arbeit mit vorgefaßten dogmatiſchen Ideen zu bes 
'ginnen, und nur nad) folhen Dogmen zu fuchen, die ihm in 
jenem Lehrbegriff wichtig gefdienen f find; andere aber bloß 
oberflächlich zu berühren, die vielleicht zu der Zeit, wo fie in 

den 8. ®. vorkommen, die wichtiaften für die Kirche waren. 
"Der Hiftoriker, der zugfeich ein Kritiker iſt wird ſich zwar 
auch durch vorgefaßte Ideen nicht leicht irre machen laſſen; 
allein er kann doch auch von ihnen bisweilen beſchlichen wer⸗ 
dm, etwas nicht To heile zu feben, als wenn er ganz unbefan⸗ 
gen. gewefen wäre. Irrt Recenfene nicht: fo iſt Herrn 2. 
‚gerade auf Veranlaffung feiner Einleitung etmas Aehnliches 
yallırt. Die erſte Generation nach den Apoiteln beichäftigte 
#6 foft nr mit den Dodmen von der Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches (reſurrectio sarnis), dem damit verbundenen taufend- 
Ahrigen Weiche, und den hoͤhern Geiſtern (Engeln und Dä- 
monen). Dieß konnte bey einem firmlichen aus Juden und 
Heiden gemiſchten Haufen nicht wohl anders ſeyn. Die finn: 
tihen Erwartungen eines irdiſchen Meſſſasreichs waren unter 
den Juden noch nicht erlofehen, wie man aus dem legten Bu: 
de, weiches in unlerm Canon lebt, deutlich genug abnehmen 
kann; und die Heiden lieſſen fi einen ſolchen finnlichen 
Erfag im taufendjährigen Reich für das fümmerliche Leben 
im Ehriftenthum auch gern gefallen. Als aber die Verjol⸗ 
sungen ausbrachen: jo wurben dieſe Ideen Überall uuter den 
Vriſten ac einer: ſwaͤrweriſw⸗ n Hoͤhe getrieben, und man 
A 3 drangte 
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drängte fich recht zum Maͤrtyrerthume. Die Lehre. von den 
Dämonen aber war theils von Haus aus Noltsiehte der Juden 
fowohl ale der Heiden, theils wurde fie.ein Erflärunggmittel 


für afle Hinderniffe, die von Beiten der Juden und ‚Heiden 


. dem Chriftenehum in den Weg gelegt wurden. Ueberhaupt 


iſt der Glaube an Meittelmefen immer ein Hauptſtuͤck der Re⸗ 


ligion uncultivirter Menfchen, dergleichen die damaligen Chris 
ften waren, Beyde Punkte ſcheint Hr. BU nicht genug bes 
berzigt zu haben, verführt durch den fich einfchleichenden Bes 
banfen, daß alle diefe Lehren für ung keine Widwigkeit mehr 
haben; allein wern man nach den berefcbenden Lehren. dee 


fruͤheſten Ehriſtenthums fragt: fo waren es keine andere, als 


. Meinung vollſtaͤndig geliefert werden mußte, in fofern fie.eis 


die Recenf. zuvor aufgeftellt hat- ran findet zwar, daß Hr. 
‚2. die Lehre von den Mittelweſen fehr früh mit aufftelt; aber 


doch nicht in der Volifkändigkeit, in welcher fie in den frühes 
ſten Kirchenſchriſtſtellern vorkommt, und hier nach bes Nee. 


ne Hauptlehre der früheften-Kicche war. Man findet-ferner 


J 


etwas vom Chiliasmus bey dem Dialegus cum Tryphone 


und dem Irenaeus bemerkt; allein wieder nicht in der Volle 


ſtaͤndigkeit, wie eg, dieſe Lehre als berrfchende Lehre verlangte, 
und mit Vorbeplaffıng der. Fragmente des Papias (Grabe 


ſpicil. II, 30 feqg,), der als ein Schriftſteller zu Anfang des 
zweyten Jahrhunderts in diefer Lehre hätte oben an flehen ſol⸗ 


len. Eben fo hätte die Lehre von der. Auferſtehung noch durch. 


die, Fragmente der Schrift Juſtins .de refurreftione carnis 
Grabe I. c. p. 177 fegg.) ergänzt werden kͤnnen. Golite 


biefe Schrift auch nicht vom Juſtin ſeyn, wenn gleich Cave 
fe für eine ſolche hält: fo'bleibt fie doch immer ihrenv ganzen 


Charakter nach eine Schrift aus Minem Zeitalter, denn fie 
ſtellt Diefe Lehre in ihrer ganzen rahen Seftalt dar, und zwar 
‚auf eine Art mit Berufung auf heidnifhe Dichter und Phi⸗ 
loſophen, wie fie nur damals üblich mar. Ueberhaupt hätte 


Recenf. gewuͤnſcht, Daß der Verf. noch etwas ausführlicher J 


geweſen waͤre bey der Darſtellung der Dogmen, und auch 


die Veweiſe mit aufgefuͤhrt hätte, deren ſich die Väter bedien⸗ 


‚ten, damit man alled recht vollſtaͤndig bier bey einander ge⸗ 


babt hätte: So aber fheint er ſich wirklich einer zu großen 
Kürze befliffen zu haben, um den gewöhnlichen Fehler der zu 
großen Weitläuftigkeit zu vermeiden.. — Doch Necenfent bes 
merkt alles diefes Eeinesiweges, um das Verdienft des Verf. 


zu ſchmaͤleru, oder ihn von feiner ruͤhmlichen und müßfeligen - 


ne 
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Arbele zurück zu Rhrecken; ſondetn ex will ihm nur einig 
Geſichespunkte erbfinen, die feiner Meinung nady bey einer 
dochen Arbtit auch gefaßt werden muͤſſen, und ihm einige Be⸗ 
werkungen anheim geben, Die Recenf. um fo geläufiger gewor⸗ 
den find, je fänger er ſich mit dergleichen Arbeiten befchäftigt 





paͤteren gelehrten Judenchriſten verfaßt ſey. 
wonach Kr. 2. diefes Hebel — ai die ine - 


nern, aus der Schrift fel6R genommen und mit den Apolos 
Sien verglichen; aber auch bey weitem die überzeugenbfien: 
Es herrſcht in dem Dinlogus zum Teil eine andere Vorſtel⸗ 
Iungsart, als in den Apologien; aber, was roch weit mehr ift, 
es herrfche darin auch “ei ganz andrer Sry und andre Ges 


‚ kehrfamkiit. Nur wenn Kerr 2. fagt, alle Äuffere Zeugs 
® 


aiffe wären dafür, daß Juſtin der Berfaffer ſeyn folle: 

glaubt Recenſ., daß dieß fchon etwas zu viel behauptet if, 
&ie ſtimmen zwar dafuͤr, daß Juſtin einen Dislogus cum 
Tryphone gefchrieben habe; allein es kann ein anderer fen, 
als den wir haben, und- fo iſt die Identitaͤt dieſes Diafogen 
auch noch.nicht durchgängig aͤuſſerlich erwieſen. Wenigſtens 
iſt e8 auffallend, daß wir voch Frogmente von dieſem Dia 
logen mit dem Jutzen Trypho finden, die in unſerm Dialo⸗ 
gen nicht enthalten find (Grabe ſpieil. N.p. 174). Grabe 
nimmt zwar am, daß einiges von unſerm Dialogen verloren 
gegangen‘ fen CA. €. p. 117 feag.), und dadurch laͤßt ſich die: 
fes Phänomen chen erklären ; allein es fünnte doch auch wohl 


ſeyn, daß wir den aͤchten Dialog vom Juſtin gar wicht mehr 


hären.  Doxh weil Redenſent Hierauf Fein großes Gewicht le: 
gen, fonbern licher gilt Grabe ahnehmen ; daß manches von 
anferng Sialog verloren gegangen, umd mit Het. L., daß er 
von einer fpäteen Hand, aber doch ‚bald nach Juſtins Tode 


dem FJaftin ſelbſt untergeſchoben iſt. S. nas I Mecenf, noch 3— 


sin Zweifel geblleben den er In dieſem Augenblich nicht loſen 
Tann, weil ar die Date nie Zanin nicht zur Hand Dat | 
. .. 757—2* 4 te 


’ 
4, 


— 


f 
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deuilich daß aber d 


des 
ſpricht —F Trypho. — Eben fo. kritiſh und ſcharffumig * 
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die orte: ich hin ein unbe, m. ſ. w. Bem MM. : 
B; $ aid De in ben Mund zu legen; nad Grade aber 


theilt Hr. L einemandern ſtreitigen Punkt, wobey die Wabr⸗ 
heit in der Mitte liegt. Es. mer von jeher: bie. Meinung, 
daß die Lehre von der Seinität up uprzüslüh yon dem Synkte 
tismus ber Platonifer nes weiche hen Aoyos ee 
t6 mit dem Aoyag des Johannes verwechſelt haͤtten; Hert 
D. Keil hat aber in unſern Tagen die. Piatoniker zu verthei⸗ 
digen geſucht, und will bie ganze Lehre vom Aoyoc aus sie 
talifchen Philofophemien, vorzugtich ans ber zuͤdiſchen Vorſtel⸗ 
Jung des ho berleiten. Dagegen zeigt au Hr. 2., daß 
freplich bey dem Aoyos des Schaunes an Eeinen Platos 
nismus zu denken 3 Ar nicht. überall beym Philo, dem 
es herrſcht bey bepden die Worftelling pom ar oder 
Aus man, welche rein — *8 — J— | is redet and 
ſchon von einem —* Has, welche Idee Got⸗ 
—* bie Idee aller Ideen pi * —— gan of 
bar. platonifeh bleibe. Alſo herrſcht fehen im Pbün der 
Synkretismus on juͤdiſchen und platoniſchen Ideen, der von 
Ihm zu ben K. V. übergieng. - Ehen fo verbaufen wir aun 
Auch den Platonitern die Lehre von der Trinitaͤt, denn die 
ruͤheſten Keime der Lehre von der Homouſie liegen 5 der 
orftellung vom platonifchen Aoyos oder der hoͤchſten Idee, 
die im goͤttlichen Verſtande ihren Sig ‚hatte, und gleichlam 
ein-Iheil dieſes Verſtandes war, allo mit zum göetlichen We⸗ 
fen gehörte, wie man aus ber Vorfteflung des Athenssorad 
deutlich genug abnehmen kann. Nur von diefer Idee aus 
konnte man auf die Hamoufle kommen. Pee, ſetzt noch bin 
zu, daß diefe piatonifche ‚Lehre von einem Aoyac endındares 
und mpo@epinoc, woraus die Trinitätsiehre entfprang, bey 
allen frübern geiechifchen Platonikern zum Grunde liege, 
den Juſtin nicht ausgenommen, wenn ‚gleich bier nicht gang. 
e Judenchriſten mehr die alte juͤdiſche 

Borftellaungsert von 7 und man beybehielten, ſich 
‚au die Lateiner richteten, weiche Aovec Suuch .uerbum. und 
ſermo uͤberſetzten, und nun daſſelbe von ihtem vorſium und 
Sermo praͤdicirten, was die Griechen won. ihrem Aeyac. 
Nimt man nun alle Bedeutungen anfammen , die Aoyos 
n- fahn, ratio, verbum, ſermo er.cer.: fo wird man 
wohl die Vorſtellungen der griechiſchen als Der ‚lateinlichen 
Piatonite beranesuungen Finn, und vor. deu A ah 


* 
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Lineine Aeufferungen bemerken, bie ihm aufgefallen ſind, nid 
woruͤber er anderer. Meinung iſt. Wenn der Verfaſſer ea: 
90 behauptet, daß die Chrliten am Ende des erſten und im 
+ Anfange des zweytens Jahrhunderte ber Lehre det Apoſtel (ef 
‚. In allen Stuͤcken ganz treu geblieben find: fo giebt Hecenf. 
au bedenken, daß die Damals hertſchende Lehre :von der Auf⸗ 
erepung ‚des Sleifches und: dem Ehiltasımus gar nicht apoſto⸗ 
liſch iſt, fo bald man nur nicht die Apofalgpfe von dem Evan⸗ 
geliften Johannes ableitet Nur in diefer legten Schrift ei - 
nes unbekannten. Verfaſſers in unſerm Canon finden ſich Epus : 
seh ‚vom Chilasmus, und die Lehre-von der Identitaͤt unferer 
jesigen Koͤrper bey der Auferfiehung (reſurretio sarmis) ° 
saird nirgends im N. T. gelehrt. — Wenn es ferner, 118. . 
heißt: „Bu JIuſtins Zeiten. harte man Ichon viel und mancher - 
(ey über Ehriftum und dem ihm beywohnenden Aoyoc gefkrik 
ten, und. mandherley in Abfiche auf Ahn beftimmt“ : fo glaubt 
Rec., daß man bis hieher und noch ſpaͤter von der. herrſchen⸗ 
‚ den Lehre des Chilia* mus und was damit in Verbindinig ſtand 
nos gar nicht zu Beſtinmungen über den Acyos kommen 
fonnte. Dean biele zwar Chriſtum von jeher für Fcoc br 
die. K, V. find keiner andern Meinung, wenn fie ihn au 
nicht immer ausdruͤcklich Isoc nennen), wie man aus m 
Briefen des Plinius an. den Teajan ſieht; allein uͤber das 
Verhältniß bes Aoyoc.zum Vater war noch gar nicht geftrike 
ten, am menigien aber etwa —8* beſtimmt, ſondern 
dieß den chriſtlichen Philoſophen uͤberlaſſen. Wie hätte 
man a uch uͤberhaupt uͤber eine —* Lehre ſchon etwas 
heſtinamen konnen, fo lange es dem Chriſtenchume no an - 
feinen Köpfen feblee, und ſelbſt die_früherten Döitofonben, 2 eg 
zum Chriſtenthume übertraten, nicht gewade die —— 
pfe waren, wie es der Verf. ſelbſt am Juſtin gezeigt dat 
Die Lehre vom heiligen Geiſt aber hätte man vielleicht g 
unbeftimmg gelaffen, wenn fie nicht hätte ein —S— Am 
Bang von der. Homouſie werden müflen.- Sobald dir Homsufle 
Des Anyoc erkämpft twar ‚mußte man die Homouſie des Sek 5 
ſtes auch erkünpfen, wenn man nicht eine gewaltige: Luͤcke | 
im Soſtem laflen wellte. Hr.-2. wird es in bem-Bertgange ° 
inee Arbeit fehon bemerken, daB die Lehre vom Geiſt af Ä 
Wichtigkeit bekonn da ſie ein Anhang der Sehe vom An E 
Pac-seird, — Mach S. 66. glaubt der Verf Die erſten Am 
fänge zu der Firchtichen Lehre vonder ſatickcciio -vicaria Thon J 


in,dem: Dialog mit dem. Zrwhe zu ſinden, und e * | 
wen 


PY 


J 
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wenn er dabey mehr an die Verſoͤhnung gedacht Bat, denn die 
eigentliche kirchliche ſatisfactio vicaria, wonach Ehriftus dutch 
feinen Too der Gerechtigkeit Bottes an unferer Statt » 
genug getban bat, fam erfi im eilften Jahrhundert durch 
Anfelm von Eanterbury auf. Man kann fie vielleicht durch 


Schlußfolgerungen ſchon früher finden; allein der Hiſtoriker 


hält fich blog an die Worte, und erklärt diefe nach der damals 
herrſchenden Berftellungsart. — Die Behauptung ©. 167, 
daß der Verf. des Dialogus mit dem Trypho der erfie chriſt⸗ 
liche Schriftfteller wach der Apokalypſe ſey, welcher ganz bes . 
Kimmt ein taufendjähriges Reich erwarte, wird ſich nun naͤ⸗ 
Ber nad) der fehon zuvor angedeuteten Schrift des Papias 

Expolirio oracc. dom. beftimmen laflen. - Spuren von die 


ſer Lehre finden fi aud) im Brief des Barnabas im 6 Kap., 


im Paſtor des Hermas Viſio l. fine, und im ıflen Briefe 
des Clemens von Rom an die Corinther 6. 23. Vielleiche 


gefällt es dem Verf., aus den angeführten ©chriften und 


Grabe's Spicilegium noch eine kleine Nachleſe beum ztem 
Bande zu ſiefern. den alle Freunde des kirchlichen Geſchichte 
mit Sehnfucht erwarten werden. y ; 

e . ‚8% 


Johann Gottlieb Chriſtoph Schwarzs, Herzogl. 
Sachſen⸗ Coburg - Saalfeld. Hofpredigers, wie 
auch Pfarrers und Adjuncts zu Mender, Predigr 
ten über alle Sonn » und Sefttags » Eyangelien bes 
ganzen Jahres, nebſt einigen Bußpredigten, foft 
durdyaus moralichen Inhaits. Coburg, bey Ahl. 


1796. 8006. 4. 2 ME. 16.88. ' 


Der Verf, hat es ſelbſt auf dem Titel angezeigt, daß biefe 
Hredigten faft alſe moralifchen Inuhalts find. Und das iſt 
auch recht gut. Der geoße Haufe, für welchen diefes Pre⸗ 
digtbuch beftimme iſt, hat fich fange genug bey feiner Hauer 


- andache mit unzwechmäßisen Erbauungsbächern begnügen 


möffen, daß wir es mit Recht als einen wefentlihen Vorzug - 

unfrer Zelten anfehen koͤnnen, daß der gemeine Dann durch 

feine Lektuͤre and) geblider werden kann. Es iſt Schade, daß 

der Ton in dieſen Predigten mehr für den gebildeten Leſer 

angeſtinumt if. Er if Fieflend und leicht; aber doch pie 
£ .. et 


J 
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deicht und faßlich genug für den gemeinften Mann, den fich 
Ber Verf. laut der Vorrede unter feinen Lefern gedacht bat. 
ir glauben es der Verficherung’pes Berfaflers,, daß er auf 
&ie niedere Volksklaſſe bey. der Ausarbeitung feiner Predigten 
“am mieiſten Müdkficht nahm; daß es ihm aber dennoch, nach 
umferm Urtheile, nicht fo ganz. gelungen iſt, fcheint ein Beweis 
zu ſeyn, ‘wie viel Talent und Studium dazu gehöre, wenn 
ein Mann von einem gewiflen Grade von Bildung und Ge 
Ahmad ein nuͤtzlicher Schriftſteller fürs Volt feyn will. Da 
mit rollen wir teinesweges behaupten, als ob dieſe Predig⸗ 
sen gar nicht für den gemeinen Mann geeignet wären. Nein, 
auch er wird fie mit Nutzen lefen, weil das Intereſſe der Sa⸗ 
on feine Aufmerkſamkeit ſeſſeln, und er,faft durchaus nuͤtzli⸗ 
che Belehrungen finden wird Uebrigens hat der Verf. es 
ganz richtig geahndet, bag die dogmatiſchen Predigten, na- 
mentlich die von der Genugthuung Chrifti, in welcher wirklich 
eraſſete Orthodorie hertſcht, als man von diefem Werfafler ver- 
muthen follte, bey weiten nicht fo gefallen, als die moraliſchen 
Mer wollte abet daruͤber hadern, da es mit det fubjektiven 
Weberzeugung eine ganz eigue Sache iſt. 6 a 


RKatholiſche Bottesgelabrheit. 


3) Rede von dem alten und neuen Anſehen der Pro: 
: geffionen bey dem gewöhnlichen Bittgange auf den 
* heiligen Berg Andechs in Bayern, vorgetragen 
von Johann Nepomuk Rigel, bes hohen Dom⸗ 
- flifts zu Augsburg Prediger, "den 28ſten Map 
2794. Mit. Erloubniß der Obern. Augsburg, 
.. bey Joſeph Anton Rieger. 2796. 8. 13 Bog. 


9) Gottesverſoͤhnung, noch ein Hauptzwed-öffentli- 
cher Bittgaͤnge, bey dem gewoͤhnlichen Bittgange 
auf den heiligen Berg Andechs in Dayern, in el- 

„ ner Rede bargeflellt von Johann Prepomuf Ri⸗ 
gel, bes hohen Domſtifts zu Augsburg Prediger, | 


Kachol. Gottesgelaheheit. 13. 


den aten May 1796. ‚Mit Erlaubniß der Oben. 
- Augsburg, bey Joſeph Anton Rieger. 1796. 8. 
3 Bogen. | | 


Ru diefen benden Reden berricht noch ein fo finfirer Aber» 
ande, daß man fi nur mit Mübe, und unter ſehr peinli⸗ 

den Empfindungeh überzeugen fan, fie feyen erſt im Jahr 
1796 zum Drucke befbedert worden. Es würde fi in der 
That ber Mühe nicht lohnen, Äber ſolche Produkte auch nur 
ein Wort zu verlieren, wenn man daraus nicht ſichere Schläffe 
Guf den Grad der religidfen Aufklärung in gewiflen Gegen⸗ 
den machen koͤnnte. Bedenkt man, daß ſolche Reden von eig 
nem vornehmen Eatholichen Prediger, vor einer ſeht Johlrein 
hen Berfanimlung dus allen Ständen gehalten, mit Geneh⸗ 
migung der Dbern gedru-ft, und in Menge verkauft werben: 
fp muß man gerade Gefallen darau finder, fich ſelbſt zu hin⸗ 
tergehen, wenn man doch von den großen Fortichritten reden 
mag, welche die religibſe Aufklärung in katholiſchen Staaten 
gemacht haben fol. In diefen Reden wird der grobe Aber⸗ 


- glaube von den äffentlicgen Prozeſſionen, den Joſeph IT. ang« 


zurotten verſuchte, aber darüber vom feiner Geiftlichkeis bie 
Kitterften Vorwürfe Hören mußte, geradezu als Anerdnung 
der heiligen chriſtkatholiſchen Kirche mit Triumphgeſchtey 
yerkündiget. 
In der erfien Rede wird von dem Anfeßen der Prozela 
fonen in der chriftkarholiihen Kicche gehandelt. Der erfie 
Theil beſchreibt das Anſehen, das fie in ber Kirche Gens von 
Anbeginn hatten, und der zweyte Theil redet von dem Auſ⸗⸗ 
ben, zu. welchem fe heut zu Tage bey Mode⸗ und Afterdhyie, 
fen herabgeſunken find. Einem Diener Jeſu und feiner hei⸗ 


iüjzgen Kirche, fagt dee Verf., ſteht es zu, für ihre uralten 


und heiligen Sebräche dag Wort zu führen, Ich thue es im 
deu beillgften Namen. Jeſus und Marie: Nachdem der Bf. 
im erſten Theil das uralte und heilige Aufehen ber Prozeſſio⸗ 


nen durch den Aberglauben der finfteen Jahrhuuderte erpeebt 


bat :. fo macht ex felgenben Liebergang zu ſeinem zweyten Theik: 
„Das follte doch senng ſeyn, das alte Aniehen bes Prezeſſio 
„nen in der Kirche Gottes wider freche oder unwiſſende Tabı 
„ler zu rechtfertigen. Wir Haben pie Brfdtigung biefrs: ge 
„aiten Kirchengebrauchs aus göttliher Schrift, von der ers - 
„fen Chriſtenheit. Laß doch nicht zu, o Wett, daß mir une 
no FALL 


— 


vs 


„von bin’ gottfeligen Sefinmungen und ·ſteter Aububung · deiner 


EN 
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ı 
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mbeiligen Kirche als ausartende Rinder entfernen, und ung’ 
ntelbft eines Mittels berauben, welches die Kirche immer für 
meines der beiten augefehen hat, ihre Kinder von druͤckenden 
„Uebeln und Drangfalen zu befteyen, und deinen Segen auf - 
of herabzuziehen? Wir wollen nun feben, warum diefes Ans 
niehen der Prozeſſionen heut zu Tage bey vielen Kacholiken 
olo fehr herabgeſunken if,” 2 . u 


In der zweyten Rede wird gezeigt, daß Gottesverehrung 
der erſte, aber Gottesverſoͤhnung der zweyte Hauptzweck 
entlicher Bittgaͤnge fey: denn die aͤffentlichen Bittgaͤnge 
reinigen uns erſtens von Suͤnden; erretten uns zweytens von 
den Strafen der Sünden, und ziehen ung drittens die Fülle des 
göwlihen Segens vom Himmel Hefab. „Wie vorfichtig und 
aliebevoll, ſagt der Verfafler, forget nicht unfere Mutter, die 
„larhotifche Kirche! — vom heiligen Geiſte erleuchtet und 


Zregiert, erkennt fie die eichtigften Wege zur. Gottesverſoͤh⸗ 
pnung; voll des Vertrauens führe fie ihre Kinder in dies 


„tet Bittwoche in verfammelten Haufen zu Chrifto, und durch 
„Chriſtum dem erzäcnten Vater entgegen, und läßt fie unter 


zelner fo ſtarken und mächtigen Vermittelung zu diefem Gotte 


„Alles Troftes, zum Vater der Barmherzigkeit rufen. Sie 
„erkennt das leidige Hinderniß ihrer — — die Suͤn⸗ 
„des fie weiß aber auch das Mittel, dieſes Hinderniß maͤch⸗ 
„tig zu heben, die Öffentlichen Bittgaͤnge, die von einem buße 
„fertigen Geiſte beſerlt, ein Wohlgefallen vor feinen Augen, 
sund der Auffchluß feines Herzens für feine mit fo vielen’ 


„Schulden behaftete Kinder find. Gewiß wenn dieſe heiligen; 


„Bittgänge nicht fehon von bam chriſtlichen Alterthum einges 
„fuͤhrt und gebeiliget wären: fo waͤre es unſer dermaliges 
oAgroßtes Bedürfnis, wirkliche Torhinendigkeit, dakıfie, wie . 
jene Kirchenvaͤter ſich ausdtuͤcken, bey uns in Uebung und 
„Stchwung gebracht wuͤrden, damit fie vor dem Angeſicht des 
chtigen unſere Reinigung, unfere Verſohnung ſeyn. 
Dieſe Bittgaͤnge find Gottesverföhnung,; damit unfere Sans 
„den getilgt werden; ſte ſind Gottesverſoͤhnung, damit auch 
„die Strafen unſerer Sünden weggenommen werden. Sie 


„reinigen ung von Suͤnden; fie defteyen uns auch von den 


und Strafen der Sünden.“ 
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Lachol. Gottesgelahrhar. 1 


1) Die ganje cheiſtkacholiſche Religion iu Gefprä- 


den eines Vaters mit feinem Sohne. Won 
Bernhard Galura, der Theologie Doktor, 
Stadtpfarrer und Prafenzreftor am Münfter zu 
Freyburg im Breisgau. Drittes Band, weis 
cher. die Geſchichte der Offenbarung des Neuen 
Teftaments, oder das Chriftenthuni enthält. Mie 
Erfaubniß der kaiſerlichen Cenſur. Augsburg, 
bey Joſeph Anton Rieger. 1797. 8. 35 Bogen, 


3) Die chriſtkatholiſche Religion, in Fragen und 


Antworten für Kinder. Ein Anhang zur chriſt· 


Parholifchen Religion, in Geſpraͤchen eines Bas 
ters mic feinem Sohne. Dritter Tiheil, weldyer 
die Geſchichte der Offenbarung des Neuen Teſta⸗ 
mints , ober das Chriſtenthum enthaͤlt. Won 
Bernhard Galura, der Theolegle Doftor, 
Augsburg, bey Joſeph Anton Xieger. 1797- & 
5 Bogen. ; | 
Wir beʒiehen ung bey dieſem Buch auf uifere Anzeige ber 
zivey vorhergehenden Bände, und bemerken bloß, daß diefee 
Band acht und zwanzig Geſpraͤche über folgende Gegenſtaͤnde 
enthält: Verkuͤndigung des Meſſias; Jeſus wird geboren, 
aufgeopfert , angebetet und verfolge 5 die Ingendgeſchichte Je⸗ 
fa; Johannes der Täufer verkändiget den Meſſias; Jeſas 
tereiter ſich in der Tinfamkeit vor, und verfündigt das Reich 


Bottes; was Sefas von Sort fehtem Water gelehrt babe; ' 


Was Jeſus von fich ſelbſt gelehrt habe; mas Jeſus von - dee 
Tugend gelehrt habe; was Jeſus von der wahren Seligkeit 
gelchrt habe; was Jeſus von dee Würde und Beſtimmung 
des Menfchen gelehrt habe; was Jeſus vom Beten gelehrt 
babe; das Vater Unſer, ober das Gebet des Herrn; ware 
um Jeſus nicht mehr Glauben gefunden habe; Jeſus bewei⸗ 
feb feine Lehre; Jeſu legte Haudlungen; der letzte Abend; 
Jefus nimmt von feinen Jüngern Abſchled; Jeſu ‚Leidens 
Sea Tod; Jeſus wird begraben, fleigt in die Worhölle, und 

. D. S. XXXI. B. 1. St lo SDeft. DB  fiehe 


Pd 


76 tel, Cottegelafiheh, 
Acht von ben Todten auf; Jeſue geht m feinen und unfergs 


Vater; in welcher Verbindung ſteht Jeſus mit uns, und - 


le mic ihm ? Pflichten gegen Jeſus; Lehre von der allerheb- 
Ugſten Drepeinigkeit; von der Kirche; über die Offenba⸗ 
tung durch Jeſum Ehriftum ; warum mußte. ein Ertsfer kom⸗ 
men ? Ruͤckſicht auf Die ganze Geſchichte; vom Gottesdienfte 
der Ehriften, und dem immerwähtenden Opfer des euere 
Zeftomentes, — In der Vorrede theilt der Verf, folgende 


" , Macpricht mit: „Die bisherigen Thelte diefer Schrift find von 


ndeni höchftiöblicen Direkrorlo in Wien gutgeheiſſen, und 


gqir iſt unter Dem iſten März über ſelbe das allethoͤchſte 


Wohlgefallen zu wiſſen gethan worden, Ich glaube, dieſes 
Curtheil des Hoſes bekannt machen zu muͤſſen, oder doch zu 
—abuͤrfen, da ich auch dadurch die gute Sache zu befoͤrdern 
„hoffe. Der gegenwaͤrtige Band enthält den Glauben des 


Chriſten; wie ‘ich ſchreide, fo denke ich, und ich babe mie 


„Müde gegeben, überall den eiefften und. zeinften Geiſt une 


. mferer Religion zu treffen, Kinder im Glauben zu befeſtigen, 


und fie gegen den Unglauben, ber um das alte Chtiſtenthum 
„nichts mehr willen will, zu verwahren. Da ich keine Por 
lemik fchrieb: fo Habe ich hier zur Wertheidigung des hiſtori⸗ 
„chen und pofitiven Chriſtenthums nichts zu ſagen; ich muß 
„mich mit Jeſus auf die Erfahrung berufen’; wie ann der - 
„Unerfahrne von einer Gache reden? Man effe das Bred 
pder Neligfon; man trinke fle wie ein Waſſer; man laffe file 
win der Seele einheimiſch werden, und dann fage man, ob ſie 
nicht einen Sieden befelige, deſſen Eigenthum fie geworden iſt. 
„Meine Lehre ift nicht mein, fondern deflen, der mich geſande 
. hat, des himmliſchen Vaters, Wenn Jemand deffelben Wil- 
mien hun, und meine Worte hoͤren will, der, Und. nur der, 
wioird Innen werden, ob dieſe Lehre von Gott und befelige 
„ſey, oder ob ich von mir ſelbſt rede. — Meines Willens 
„babe ich nichts geichrieben, welches nicht die allgemeine Lehre 
“ „der katholiſchen Kirche, und felglich Wahrheit wäre. Sollte 
„toider mein Willen, Etwas dergleichen in irgend einer mei⸗ 
„ner Schriften ſeyn: fo widerrufe ich felbes don ganzem Her⸗ 
* Ich unterwerfe deßwegen mich und meine Arbeit dem 
o„Urtheile der Kirche, weiche ich mit Dein heiligen Paulus als 
⸗das Haus Gottes, als den Pfeiler und Die. Grundfeſte der 
„Wahrheit verehre.“ Ka Ze 7 SE E = 
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Rerhol. Gottesgelahrhelt, +7 


ad Meſſlas einziges und woͤrtliches Evangelium 
aus den vier Evangelien. Zum neuen vortheil- 
bafteften Gebraudye und Rutzen der Prediger und 
aller heilsbeglrigen Epriften. Begleitet mit ſte⸗ 

ten und örhtgen Erflärungen von Matthäus 

Schabet, d. 3. Piarrer in Fußach. Mit Gut. 
beiffung der Obern. . Augsburg, ben Matihäus 
Riegers ſel. Söhnen, 1796. 8. 43 Bogen, | 


cp) wir nufere Leſer ſchon in mehrern Rezenſtonen (£ ©». 
“85, St. 2. S. 509. fold., und Bd. 32, St. 2. Seite 528 


fg.) mit viefem -Berf., Ber-in wenigen Jahren fehr bogenreis 
che Buͤcher geſchrieben Hat, befaunt gemacht haben, und auch 
gegenvohrrige Arbeit um nichts beſſer iſt, als jeme früheren: - 
fo dürfen wir unfere Leſer, anflatt eines Urtbhells über das vor 
uns kiegende Buch, nur anf bie oben angeführten Stellen 
unferer Bibli verweiſen. Leber gegenmärtiges Bud 
aber giebt der Verſ. ſeliſt in dee Worvede folgende Rechen⸗ 
ſchaft, die zugleich unfere Leſer hinlänglich in den Stand ſetzen 
wisd, über den Werch diefer Arbeit zu engcbeiden: „Ich aber⸗ 
Agebe hier dem katholiſchen Lefer, Jeſus Wieihas ein ziges 
„und woͤrtliches Evangelium aus den vier Evangelien. 


| Die Buch, iu rechten (eflchtepunfte und. nach dem Zines 


bes Berfaffers betrachtet, fol dem Berlaugen fremmer 
ngeliumslefer, vieleicht ebender, als. mehrere andere Har⸗ 
umoxien ‚ entfpeechen, bie bisher Im Drache erfchiinen find 
— — attage 
» an, 6, on, d. unter den 
„tetanten, Ofianter, Gerhard, Le Klert, Bengel, Buͤſching, 
„Michaelis, ꝛe unter den. —*8 Janſen, Samy, Kor⸗ 
„mel, Lallemant, Marſchelle, vorzuͤglih Kalmet und Sima⸗ 
„neoi£s 2c. geliefert. Da aber die Anrelhung und Stioſes 
„Bearbeitaugen nicht, jeden katholiſchen Leſer gleich erwuͤnſche 
adienen:. fo. iR in dieſe Harmonie Jenes hauptfachlich anf 
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18 Kathol. Gottesgelaht heit. 
„zeigt in einem kleinen Abriſſe die guͤtigſten Abſichten 


„alle Menſchen durch Jeſus Meſſias ewig ſelig zu mader. 
„Der kurze Begriff vom heiligen Aande erläutert dem 
eſer manche Verfeftellen, die ihm nur, wegen des Mangels 
„der Befchreibung von. Palaͤſtina, dunkel bleiben. Der Auf⸗ 
„ſatz über die Autbentie, und Börtlichkeie der Evange⸗ 
„liumsurfunden, giebt Winke, die vier Evangelien, als. Das 
„glaubwuͤrdigſte, vom Himmel eingegebene Gottesbuch zu 
„verehren , und feine Vorfehriften aufs pänktlichfte zu befol⸗ 
„gen. Der kleine Aebensinnbali der vier Evangeliften, 
ammt der 3ergliederung ihrer Evangelien lehret Die 
„von Gott inſpirirten Verfaſſer genauer Eennen, und eines 
Jeden fonderheitlihen Plan feiner himmliſch „geleiteten Ur⸗ 
„funde näher einzufehen. Die Befhlechisfolge Jeſus 
Meſſias, nebft der Stammtafel feiner. Anverwandten 
„den Sleifche nach, bewelſt von Gliede zu Gliede den To 
„iehnlich erwarteten, den Gtammältern verbeiffenen , und 
„wirklich gekommenen Öottmeffias. Die Sufemmenftellung 


„der vier Evangeliſten felbft, iſt In Hundert Kapitel, ‘oors E 


„zöglich.natb, Simanovils und Kalmer (in zwey Ab⸗ 
„theilungen, deren jede funizig Kapitel enthält) eingetheite. 
m Ben jeden Kapitel ſolget nach Dem Innbalte, die Sein 


„ordnung Der Aebensjäbre Jeſu, ſammt der Anfuͤhrung 


„der Kapitel und Verfe Der EKvangeliſten, woraus das 
„angezeigte Kapitel Übereinftimmend, zufammengetragen wod⸗ 
„den iſt. Darunter find allenthalben nösbige und lebrreis 
„be Erklaͤrungen angebracht, bie aus der Länder „ der 
„Gefchithte » der Staats « Der Altertbums und der 
„Sprachenfunde, aus den Vaͤtern und beflen Schrifte, 
„forfebeen, im Kurzen, aud die (dtvferlaften und haͤrte ſten 
„Green aufbellen. Die Anzeige der‘ Sonn. und Feſt⸗ 
sräplichen Evangelien, fammt den manchmal aus dem 
„übrigen Evangeliſten ber gebörigen Parallel » oder 
"rainsungeRellen iſt Chefonders zum Behuſe der Predi⸗ 
Iger) bey jedem Kapitel angemerkt zu finden. Was die Lies. 
„berfetsung der vier epängelifchen Urkunden betrifit, 
„babe ich mich, nebſt ſteter Beybehaltung ber Wulgata, dann 


„an den Urtert gehalten, wo felber.enttoeder die Wulgate , 


„erläutert, oder in Ruͤckſicht ſchwererer Stellen einen entſchei⸗ 
„dend richtigen Auffchluß darbietet. Webrigens, ob, und mie 
„ehr die Herreihung dieles harmonirenden Werkes die Wuͤn⸗ 


nfche und Erwartung des Lefer beſriedigen werde, muß ich, 


Redhtägelafehei . 
den unpelthenifiiet Urthelte des orthodoxen Publikums 
„üserleffen. Wenigſtens ward dafür aeforgt,' daß an aͤuſſer⸗ 
„fiee Genauigkeit nichts mangeln follte, um die Ausgabe, 
„sum allgemeinen Gebrauche und Sesiennumen, fo 
„volllommen als möglich war, ans Licht zu fielen.“ 


. DnXfg. 
| J R echtsgelahrheit. 


Juriſtiſcher Almanach auf das Johr 1795. Her— 
„ausgegeben von Johann Chriſtian Koppe. — 
Auch unter dem Titel: Jahrbuch der Rechtsge⸗ 
lahrheit vom Jahr 1794. Roſtock und Seipzig, 
- bey Karl Chriſt. Stiller. 1796. 400 Seit. in & 


IN 6 88. 


ieh iſt nun des vierte Jahrgang des juriftifhen Almanachs, 
den Here Koppe dem geiehrten Publikum übergiebt, und von 
feinem anhaltenden Fleiße und litterariihen Kenutniffen einen, 
neuen Beweis ahleget. In der Vorrede Elagt der Verfafler 
t den bisherigen Mangel der Unterſtuͤtzung, und beſonders 
Rarüber, daß das Verzeihniß des akademiſchen Lehrer und ih⸗ 
rer jährlichen. Vorleſungen Hoch viele Luͤcken babe, weil er 
Lectionsfataloge nicht erhalten künne. Recenſent ſollte 
um glauben, dab, menn Herr K. den rechten Weg einſchla⸗ 
gen wird, ihm bie Mitrheilung der Lectionskataloge werde 
verfagt werden. In Anſehung des jurifkifchen Nekrologe, der. 
zu viel Kaum einnimmt, thut er einen doppelten Borfblag, 
Abit 5 ſich entwedei BloBSauf die Haupfumariente des fittes 
rarſſchon Lebens eines verſtobernen juriſtiſchen Schriſiſtelers 
&irzufcheänten, und DE vigenctiche Charatteriſtik audern Wer⸗ 
ken BD. dem Sauncwegẽolliſchen Nekrobeg zu äuͤberlaſſen; 
ader fein Jahrbuch in Iweh Thrile zu heilen, wovon dee letzte 
bloß don juriſtiſcher Rekrolog eines Jahres enthalten, und. 
dann allemal ein halles Jahr. fpäter erſcheinen ſolte. Nach 
Regſ. Meinung, wäre: ed: allerdings zu wuͤnſchen, daß bey 
dh enumfaſſenden Plaue dieſes Jahrbuchs, auch zweckmaͤſz 
fig: Diographlen vonmmerkwurdigen und veruͤhmten 
Rechtegelehrien gelicher, 8 dadurqh auch auf dieſer Sem 
1... 3 ‘ die 


. 





2. Kechttegeleheheit. 
die Vollkemmenbeit bieſe⸗ Almanach⸗ recht werke mbch. 
Es verficht ſich aber von ſelbſt, daß minder verbienktihe Zurie 
ften, die zur Vervollkommung der Nechtsgeichtfamkeit, duich 
‚unbedeutende juriſtiſche Schriften,‘ wenig ober nichte beygerta⸗ 
gen haben, entweder ganz.mit Sꝛiuſchweiger auͤbergangen, oder 
nur kuͤrzlich beruͤhrt werden. 


Was den Innholt dieſes Jusifien Jahrbuchs auf das 

Jahr 1794 betrifft, fo wollen wir die Rubriken bier noch . 
kuͤrzlich anführen: J. Ueberſicht def jeriffffeben Kirzes. 

ratur vom Jabr 1794. Sie liefert ein Verzeichniß aller 

In diefem Jabre herausgekommenen Juriftiichen und Faggspife 

ſenſchaftlichen Schriften, mit Anführung der gelehrten Zeljun⸗ 

gen, worinne ſelbige zum Theil, ihrem’ Inhalte m, Anger 
zeigt ober vecenfiret worden. find, 


IL bis VII, Nachtraͤge zur Ueber ſtcht uad zu —8* 
: Recanfionen dee juriſtiſchen Kitterariir, für die Jabee 
21293, 1292 und 1791, ’ 


: VIII. Erwiederung des Profeſſors ports in ie 
ſtock auf die ibm vom «eren Überbofgerichgsaffefloe, 
und Profeflor Biener in Reipyig, wegen feiner Abe 
: bandlang Aber das Staarseigentbum x. gemachten’ 
Beichuldigung und Rinwendangen, Herr Piof. 
ſtellte nämlich, in feiner Abhandlung, verichiedene. Zweifet 
gegen die Behauptung auf, die Herr Wiener in dem Tractat 
de natura et indole dominli in tefritgriis Germaniae vorge⸗ 
tragen hatte. Le terer vertheibigte ſich Dagegen in der Parte 
II. commentar, de orig. er progreflu LL, Germ. wodurch 
Hr. Poſte veranlaßt wurde, gegenwaͤrtige erwiederungen 
dem Pudlikum vorzulegen. 


IX. Geſchichte der Gesiröfele der vom. deru 
Profafloe Wedekind zu Gelneibarg 1793 bevausgege 
benen Rinladungafchrift, vom Dem befandern Iersrefle 
des. Naturs und allgemeinen Gtamsensdbte,, Dusch * 
Vorfälle neuerer Seiten veranlaßk.ı Den: 
aufgeklätte Theil des Publikums figenfte zwar dielewm 8 
gramm feinen usllen-Depfall; aber dia Mwatzen Scuhne deu 
Zinfternig, die für Geiſtesſclanerey und —— — 
pfen gewohnt waren, glaubten eine Menge policiſac and 
seligisfer Keßereyen dariane zu ſinden⸗ und bemuibten Mh nit 
vereinigten Kehften, ben sehferen and enge Buch 

Ze ieſer 
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Sehe Sahtife zu Arien. Ein Ieber feiner Geftigen 


4 


! 


wer Vachetraͤgen auf die Jabre 1793 0, 1794. . : 


ſchickte fein voram_particulare dem Churpiälzifchen Hofe ein, 
and trugen auf Die Abſetzung des Profeſſor Wedekinds an. 
Diefer Ichrieb darauf eine Redyifertigung mit dem Tirel: Ein 
paar Worte über die jüngfibin erfchienene GER 
Don dem befondern Intereſſe u. f. w. für diejenigen, 
die manches Bedenkliche und Anföfige darinn fin, 
den. 1793. Dadurch nahm die Sache für den verfolgten 
BWebekind eine aute Wendung, und wurde zur Ehre der Uni- 
verfität unterdruͤckt. Das Drolllgſte bey dem Proceß wor dier 
fes, daß der Cenſor, Hr. Reg. Rath Müller zu Seidelberg, 
der zuvor das Imprimatur zu der Schrift ertheilt harte, jebt 
ebenfalls eine Menge Ketzereyen darinnen finden wollte, und 
Nc nicht ſchaͤmte Öffentlich zu erklaͤren: „er habe die Schrift 
„gar nicht geirſen, woil er nichts Boͤſes yon einem, von chrift- 


_ wlidgen Eitern erzogenen Kinde verwuthet babe.“ 


X. Verzeichniß der jene lebenden Kedntalechrer 
anf den Univerfitären und atademifchen Bymnafien is 
Deutfcbland.. Xi. Jetzt lebende Redhtslebrer auslän. 
difcher Univerſitaͤten. XI. Englands jegt lebende 
juriſtiſche Schriftſteller; zweyte Hälfte. - 

XIII. Alphaberiſches Verzeichnif der vorhande⸗ 
nen Bildniſſe jetzt lobender deutſcher, jueiftifhen - 
Scriftfiellier, Es beftcher nur ans sı Geſichtern, unter 
welchen ib auch Schattenriffe und Dolzfchnitte befinden. 
XIV, XV und XVI. Beförderungen, Belobnun⸗ 
en, Ebrenbeseugungen, Reſignationen, Dienfientlafe 
ngen unter. den dentichen Rechtogelebrten, 1794. mis 


, 


XVII, Jariſſiſcher Netrolog auf Bas Jabr1794 


Der Berfoffer fegt die diograrhiſchen Medhrichten: yon jedem 


Schriſtſtellet voran, und giebt fodann ein Werzeihriß aller 
von demfelben herausgegebenen Schriften, wenn auch glich 
ſelbige Feine juriſtiſche Gegenſtaͤnde, ſondern Seſchichte, Di⸗ 
plomotit u. dal. m. betreffen. Der gegenwaͤrtige Dietrolog 


enthaͤlt 29 Yuriften, unter weichen fih die Bieographien dee 


Sartorius, Rumpels, Spiefens, und des Grafen op 


D 


.. 


Schmettow am umſtaͤndlichſten auszeichnen. 
Meec., und mit ibm gewiß ein jeder Freund der Litteratur 
wuͤnſchet dieſem mädchen, Jofkizus eine lange Dauet, und Die, 
5 Zr \ —W von 


L 
! 
+1, 


2» Vehesgeihihell. 
von Sen. 8. mie Recht verlangte Vnterſtuͤznug. Denn für 


den Rechtsgelehrten und für den Litterator Überhaupt iſt es 


afgemein intereſſant, das große Feld der Jurisprudenz und 
die jährlichen Fortfchritte derfelben, von Zeit zu Zeit in einem 
turjen Ueberblicke zu überfehen, fih von dent Zuftande ber 
Mechtegelebrfamteit auf den Akademien gu unterrichten, und 
Yon den merkwuͤrdigſten verftorbenen Juriſten, die ſich entwe⸗ 


der als Schriftſteller oder fonften ein, bleibendes Denkmal er⸗ 


rn haben, biographiſche Nachrichten beyfammen zu 
nden. . — 
| | u R. UV. 


Handbuch zur Kenntniß der Heſſen Caſſeliſchen Lan⸗ 


desverfaſſung und Rechte in alphabetiſcher Ord⸗ 


* 


nung entworfen von Ulrich Friedrich Kopp, Heſ⸗ 


*fiſchen Regletungsrath. Caſſel, in ber Waiſen⸗ 
hius · Buchdruckerey. 1796. Erſter Theil. Aal 


bils Berg. 560 Seiten 4. und XXU S, Vorrede. 


3 NE- 6 Gr: s . ! \ , 
Wir jeigen’hier dem Hublikum den Anfang eines Werks an, 
das gewiß auf den groͤßten Dank Anſpruch zu machen hat, 
und, wenn anders ſeine Vollendung zu erwarten iſt, einem 
ſehr dringenden Beduͤrfniß abhilft. In dem Heſſcen⸗ Caſſel⸗ 


fſchen iſt eine ungeheure Menge von Landesverordnungen, Des 


rin Anzahl, die fuͤr die Graſſchaften Hanau und Schaumburg 
urſpruͤnglich erlaſſenen nicht einmal mitgerechnet, ſchon die 
Zahl von 4000 uͤberſteigt. Auf Autrag der Caſſelſchen Land⸗ 
flände iſt nun zwar ſchon feit geraumer Zeit eine Sammlung 
derfelben, melche fieben Folianten ausmacht, .erichlnen ; allein 
hierdurch iſt doch nur fo viel beroirtc worden, daß ein Caſſel⸗ 
ſcher Rechtsgelehrte, auch ohne mühfames Zuſamenſuchen, 
ih in den Beſitz aller in feinem Vaterlande erlaflenen Ver⸗ 


orduungen fegen Eaun; ſich aber eine Kenntmiß derſelben zu 


werihaffen, ift, diefet Sammlung ungeachtet, immer noch mit 
den grögten Schwierigkeiten verknuͤpft. Man überlege nur, 
welche Arbeit es ſeyn muB, wenn man. erfahren will, ob uͤber 


einen beftimmten Fall ein Geſetz vorhanden fey, und in wel⸗ 


her der einzeinen Berordnungen (deren eine oft über zehen 


. und mehrere, in ganz und. gar keiner Verbiudung ſiche 
a⸗ 


fe zu ſehn ſcheint; allein: 
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Sathen bisponket ) es ſtche? Zumal In nie RAR ſchr zeit 
mäßig eingerichteten, hinter jedeim einzelien ber fieben Bände: 
bifindlichen Regiſter nur fehr wenig Erteicherrung bey dieſen 
mübfemen. Arbeit gewähren. Man überlege ferner, daß die: 


faffenen Berorbunngen gar nicht in jener Sammlung Beben, 
and man wird uͤberzeugt ſeyn, dag ein Repertprium darüber; 
wenn es, wie Diefes, zweckmaͤßig einger ioret iſt ern dem grhße. 





vinzialrechte die alphabetiſche Ordnung die Iweckmaͤßigſte if, 


und das Nachſchlagen weit meht erleichtert, als Be ſyſtema⸗ 
tiſche, wobey es nothwendig iſt, daß jeder, welcher das Res 


pertorinm gebrauchen will, ſich erſt in das. Dyſtem bes Berk. 


bineinfiudire. Der Herr Verf. wuͤrde ich alſo offenber he 
den mehrern Dane feiner Landsleute verdient haben, wenn ee: 
feinen Plan bloß dat auf gericytet Hätte, ein alphabetiſches Ne⸗ 
pertorium fär die Caffetichen Rechte zu verfaflee; immer wofre 
de auch ſchon dieſes Werk eine große Akbeit gewefen ſeyn, deſ⸗ 


"fen Vollendung indeſſen immer einem: Mann möglich geweſen 


wege. Allein der Herr Verf. iſt noch weiter gegangen. Er 
bat auch die ganze Landesverfaſſung, ımmbrzwer in einem fe 
weitem Sinne mit in feinen Pian gegegen, daß auch bloß geo⸗ 
gtaphiſche und topographiſche Notizen aufgenommen werben 
mußten. Wenn Vollendung zu hoffen waͤre: fo wuͤrde die⸗ 
8 jreylich die Maͤtzlichteit des ‚ganzen Werks ungemein erhee 
wiewohl Recenf. in Zufehung- der eigentlichen Landes⸗ 
vertaffans die alphabetiſche Orda eben nicht die zweckmaͤßiga 
eben Weittäuftisteit des Diane 

bit es, welche dem Verfafler ein vollendetes Werk zur Liefer 
Beynahe unm madır, und die bedenkliche Srage: ob denn 
auch der allenfalfige tümfehge Fortſetzer das zu leiten. im Stan⸗ 
de ſeyn wird, was der verdienſtvolle und geſchickte Verf. dee 
esften Theile geleiſtet Gar und‘ wirklich leiter? nicht über⸗ 
fiäffig macht. Es wäre aus biefer Ruͤckſicht ſehr zu wünihen, 
daß der Herr Verf., fo viel es fich itzt noch thun käßt, feinen 
Plan beengte, und daher lieber Die bloß gebgravhiſchen und 
topographiſchen Notizen ganz weglieſſe. Es wird dieſe auch 


‚niemand vermiſſen, weil gewiß niemand in einem Handbuch 


ber Lanyesverfaffung und Landesredyte eine Nachricht zu fire 

den hoffen kann, wo "das Fluͤßchen Aar emtfpringt, und mm 

sin a bie Leha faͤlt7 (£ es unter dem orte Zar) * 
5 


\ 


‘ 


| Wearode deu, Nam⸗ einiger Höfe Ins Lnteteiht Friedenwain 

7 fg, Ch ©: 36 unter dem Worte Abatrode) daß big Abta- 

me, einem Dorf Indem Gerichte Bitftein, ſich ein Alauns- 
borgwerk befinde; (f. G. 36'u..d. W. Abeerode, welche 

Machricht noch dazu das Pat. v. 34ſten May 1653. 5. 4. 

C. 1560) zum Beieg bat) daß in Omanders Beebechtun⸗ 

gen⸗ Abhandlungen und Nachtichten. welche vorzuͤglich Krank⸗ 

deiten der Franenzimmer ıc. betreffen. Cı787) Seite 49 - 

271 ein Berzeihnißder in dem Aeconchirhaus Niedergekom⸗ 
menen anzutreffen ſey (ſ. S. 77 u.d. W. Atcouchirbaus) 

u dirmi. Die Recht hat uͤhrigens der Verf. nicht bloß auf 
Feſetzliche Votſthriften verwiefen, ſondern auch auf gedruckte 
Abhandtungen, weiche aus der Natur eines Inſtituts abges 
laſtete rechtliche Folgen enthalten, Nur haͤtte Recenſent ger 
wuuſcht, daß der Hetr Merf. da, wo geſetzliche Vorſchriſten 
sorhanden. find, fich. nicht auf einen Schriftſteller oder Damme 

ber allein bezogen. haͤtte, und er kaun es daher nicht billigen, 
daß der Verf. in Anſehung des Kirchenrechts fi bloß auf den; 

inft fehr brauchbaren Verfach einer Anleitung sum “Sep: 
Yen. Caſſelſchen Kirchenrecht von Ledderbofe bezogen. 
ad nur das, was neuerdings bitzugsfommen ik, angefe 
Bars dein bey einem Handbuch; der Rechte darf eigent 
, micht ein andres zum Grund liegen, weil dadurch nur doppeb 
1: 86 Nachſchlagen verurſacht wird. Daß der Berfaffer auch 
auf Präjudieien der oberſten Collegten, in ſofern baburc | 
Agentlich ſtreitige Rechtsfragen entſchieden werden, Küche 
genommen / hat, ſcheint Regenfenten ſehr zwoEmaͤßig. 
Ber dep dem Nachſchlagen für irgend einem. Sas mur ein Peſs⸗ 
Audieiam- angeführt findet, wird es ehnehin wilen, daß er Dier 
fen nicht: biinblinge Folse zu leiſten babe, ex wird die Suͤr⸗ 
Be ‚weiche ihm untenllegen, pruͤſen; aber, wenn er für Ans; 
egentheil nächt Hbergeugende Brände findet; fo wird er ges 
wiß dfe von den Obergerichten ſchon gebikigte Meinung vor⸗ 
eben, und dabupdh die für die Rechteſprechung fo nügliche. _ 
-  Stelh’drmigfeit In den Urtheilen zu befücdern fuchen. — 
Soß der Verf. bey der Wahl der Schlagwoͤrter befonbres auf 
fein Vaterland Ruͤckſicht genommen bat, iſt ſehr loben. eroßr« 
dig, zumal da der Ausländer nichts haben verliert, weil der 
BE. afıch für dieſen durch zweitmäßtee Machmwelfuugen au den 
>" Det, wo gr daruͤber Nachrichten finden kann, gelorgt hat. 
Machmal indeffen hat der Bf. Meterien ganz unnoͤthig ger - 
rent. Go konmt z. C. unter ber Nubrik: —— 
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Abforderung, "Aigen « Abſcheiſe Yıya Yullochung, 
Acten⸗ Bewabrung tt. —8— und nam Geißt «6 
anf rinmalı Acten⸗ Diftribur 
Barum allein bey ber Dikrbutlen e eine Berweifung anf eb 
zen andern On? So kommen im Gegentheil unter der Rue 
Brit: Acbeillin Nachrichten de 
Jeieffinnen der Seifser Fiſchbock, Pie 
Sinn ORT nn So 
t n je r u. n n 
Biches alles nur} feine, Dep Der ber großien Örauchbarteht des 
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Seh Weddoes medigtniſche Schtſflen. Zwedter 
aͤndchen, enthaltend: 1) einen "Brief an Do⸗ 
Etar Darwin über eine. neue: Behandiungsart der 
F —* genſucht· undðeinigeranderen bisher unheilbar 
enen ‚Krankheiten, | 23% Bel fon verſ bie 
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ber Weygandſchen —* 1796. 8 .196° 


4 Meng. SISERr not Moin. nah 9 


— 5 Ha fette mai bie vi Widifgen 
einüchen, zum WEH acht ee ve gehen 
— 5* andedieſex gaciso ger Schwind⸗ 
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duns daß ein 
—E u — Ka weiche ee er | 
—— —*2 en Förflie, als ehrt anbrer; —F 38 
weil er bemerkt hat, daß von ar om ‘de — tmi Her 
& elügeathmet if: — Se mar ge hr —3 dh ſwi⸗ 
gr nur mit viefer "act a e fer 
A ia en kann, ware 














fofftuft. — 2) Daß man ah das 
dm der Verf. zu der Bett Als er an opt Verſoch m 
Einathinen au 2 ung. aus gfeldgen Rheilen Sauter » und 
Bbennſtofftuft (& 45) made, ein re ‘welches er für 
Krfarig‘.der Schmwindfucht hielt, in kt Deuftzufällen betam, ins 
dem er zu eben ber. Zeit eine Bee von 30 "Meilen ba Ta 
amd Nacht, bakd iu Pferde Satin —— ef gem fee bi ft 
bigen Wege machte (& one nörhle: 
der „ehigeatusesen Luft die —— Wirkung zuniſceer 
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Apihl. ¶ 


im." 3)-Duß ſewehl DIE ENGER auc angdipkskeiäkie 
ud Wafferfioffiuft, ©. 30. 43. 166. als auch koblenfanres 
Sas ©. 123, 126. und ſelbſt Senerfiofllufe Beite 62. 63. 
64. 162, in Scqwindſuchten Dienſte geleiſtet haben. 

beſagen wenisftens die beygebtachten · übrigens därftigen Des 
obachtungen. Wenn dieß aber alles wahr if: ſo muß dee 
Berfafiers Hypotheſe doch wohl unwahr fegn. — 4) Daß 
man nun in England entteckt hat, wie man ſich gegen bie 
Sommerhitze verwahren fol, um weniger davon in leiden 


Mau muß fi nämlich in einen Wärmeleiter einhülen. „4 


war im ©tanbe, bie merkwürdige Hitze des lebten Commmers 
auf eine erſtaunliche Art zu ertragen, weil ich eine Weſte von 
gewebtem Pelzwerk trug.“ S. 32. verſichert DEE D. Thorn 
son. Wer Luſt hat, dieſe ſchͤnen Sachen nechzuſchen, Der 


beliebe dieß Buch zu leſen. 
F Mr. . 


De. H. G. Marſchaue, Jutſtlich Jenburgiſchen 


Sandphyficas und Hofrathes Unterricht zur Pflege 


der Sedigen, Schwaͤngern, Mütter und Kinder - - 


in ihren. befondern Krankheiten und Zufaͤllen 


- 


Brede. 1796. 8. 1 RC. 


Eine populäre Anmeifung zur Diät, ımd zur Heilung dep 
Weiber und Kinderfrantheiten. Die Regeln zur Pflege der 
Kinder find unsfländlid und’ zweckmaͤßig; fo gut aber audy die 
Schrift ſelbſt feyn mag: fo find gleichwohl auch von ihe alle 
befarinte Folgen der für das Walk gefchriebenen mediciuiſchen 
Anweifungen zu erwarten, naͤmlich Mißverſtaͤndniſſe und Miß⸗ 
rau. Deßhalb wänfchten wir eher einen beſonders werauftab 
teten Abdruck der Pflege mit Ausſchluß der Krankheiten. — 


Zwey Theile: Dritte Auflage. Offenbach, bey 


Einiges erinnern wir noch: Das Raͤuchern mic Effig durch 
Verbrennen iſt eher ſchaͤdlich als nuͤtzlich — Das angegebene 


Reinfteintvafler wird den Weinſtein nicht aufgeloͤſt erhalten; 
— das Kinderwaſſer mit SBrechweinflein iſt viel zu allgemeis 
empfohlen; — bie Färberröche gegen bie Bleichfucht iſt eben 


nie das \ Mittel, das vorgefchrieben werden . 


. Me 


knnte. 


Berieifiber Kuffäge uns Bemerkungen ons der ches 

j retiſchen und prak tiſchen Heilkunde. Von Dr. 
- , Müller, jun. und De. Hofmann, jun. Erſter 
Theil. Frankfurt am Mapn, bey Andreaͤ. 1796: 


, v 
41 
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Val Lrhebliches wird der Befer in dieſen Nuffägen nicht fire 
den. Im erften, weicher: Meikedfte der Natur, auͤberſchrie⸗ 
‚den iſt, zeigt der Verfafler, daß die heutiges Tages fogenannte 
Lebenskraft von den Älter nicht mißgefannt, ſondern unter dem 
..  Mamen Natur villes von ihr gefagt worden ſeye. Er ver» 
+ Forge hler ihre Wuͤrkungen im gefunden und Franken Zuftande, 
Wegen den Mißbrauch des Opium, ein Univerfalmittel unfes 
‚ ter Zelt, mie dey zwehte Auſſatz Aberfchtiehen SR. eifert er mt 
Hecht, und zeigt feine Zufäffigkeit ind Unzulaͤſſigkeit bey vier 
kon Krankheiten. Ein Akteuſtuͤck über efite tödlich abgebto⸗ 
gene Darmmwunde. Bon einer In jährlichen Perioden mis 
kehrenden Schlaffucht. Beytrag zur Geſchichte der Galam 
deriekrankheiten: RMegegen die Verborgenheit des veneriſchen 
uglftes gerichtet, rerey bon 
peiifäen Seite betrachtet — das rpidemifche Schar 
achfieber von 1782 — 83 in 


. 
B 
‘ 





heiße: Hypochondrie, ein Fragment. 


Wesbarptungen und Schluͤſſe aus der praktlſchen u 
Arzʒneywiſſenſchaft. Von Alexander Rave. Muͤn⸗ 
ſter. 1796. bey Platwoet. 12 HR. 


Siquar IR die Bemtthung des Verfaſſers, die Hofwann⸗ 
fihen Lehrſchze und Hypotheſen zu verbreizen, md mit Kram 
@engelnichten zu unterfiüßen. Privatabſichten moͤgen he 
auf diefen Abweg geleitet haben, der gewiß nicht zur Vervol 
tommnung der Arzneykunde führt, eben fo toenig, als Der po 
cholpgiſche ermädende Vortrag, der ebenfalls nach dem Hoffe 
manniſchen Muſter zugeſchnitten iſt. Dieß bey Seite geſeht, 
ahbgen die BDerbachtungen Jeihft ihren Werth daben. Gegen 
die Gicht, (aber welche7) wird Sevenbaum aͤuſſerlich und 
Mauer, Calmuc, und eine Aufdſung des Peruvianiſchen ta 
2 — 8 


- 


. 
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Hans in Zeitgeift topiſch anzuwenden empfohlen, und-einige 
Krantengeihihhten ſcheinen die Würefamkeit diefer Mittel u 
bekätigen, welche zwar nicht allein, fondern mit mebreren ans 
dern angewandt worden lad. Gegen den Milchſchotf bemeift 
ſich der Sublimat aͤuſſerlich und innerlich heilfam. Die Pär 
darthroeace, welche in der Gegend von Mänfter häufig ans 
getroffen werde, meiche dem Sublimat, dein Calnmus und dein 
Gevenbaum. Pyrofis Saecien — eingewn zelees Sodbren⸗ 
nen mit ſaurem Aufftoßen mäfle mit bitteru Mitteln gebeitt 
werden, Angehähgt iſt die Geſchichte eines dyraniichen, chüt« 
“ih abgelanfenen- Erbrechens. Bey O:uußwunden siehe & 
die antifeptifchen Mittel den erweichenden vor, was doch nidye 
allgemein angenommen werben kaun. .. 
— Q & 
Hippocrätis Aphorifmi elegis latinis redditi ab 
Joh. Fred..Ciofio. Editio ſecunda. Berol. ap, 
. „Maurer. 1796. 8. 110 pagg. 6 8. I 


Fin unveraͤnderter Abdruck eines bekanuten Liebhaberſtuͤg⸗ 
chens des verſtorbenen Cloſſius, des in Hollaud Geſcheck 

ap der lateiniſchen Poefle gewonnen, und auf die Mediein 
angewandt hatte! Die metrifche Ueberfgung iſt nice wort⸗ 
‚Ad, aber doch dem griechlſchen Terte gemän; läßt fh aiſo auch 


- ganz gut leſen. In der Vorrede vertheidigt fich der Merfaf 


fer ftandheft und männlich gegen einen Prafriter der beim 
‚anfinnigen Cinfall hatte, zu behaupten, wer Verfe mach, 
kann nicht kuriren. Daß fich doch die Praktiker immer gleich 
bleiden! Im ı sten bis 16ten Sabrhundente erfchlenen man⸗ 


cche lateiniſche Gedichte mediciniichen Iunhalte (ine Aus 


wahl mit untergelenten kurzen BDerichtigunnen und Zufäheg, 

‚därfte eine angenehme Erholung ſeyn, und dem Kınner Ger - 

degenhoit zu Intereffanteh Menbachtungen geben.  - 2. 
' " E " Ar . Eh. | 


| Proktiſches Handbuch für Apotheker, zur Auſchaf · 


"fung der nöchigſten und brauchbarften: vohen, u— 
* bereiteten und Zufainmengefeßten "Argnegmitrel. — 
Herausgegeben von Dr. Johann Heinrich an 


! 
} 4 


| N \ ! 
20 Ampel j 


pen Ringe, Königl. Churfäckt: Bergmebifus 
und Stadtphyſikus zu St. Andreasberg. 1796. 
. 443 Seiten ia 8 Hannover, bey: ben Gebruͤdern 


„Hahn. . 


Dr Herr Verf. sie bier das Meifte T was in einer wohl 


eingerichteten Apotheke zum Gebrauch vorraͤthig ſeyn muß, 
nach der Manier der Herten Schlegel und Wiegleb, in 
alphabetiſcher Ordnung zuſammen geſtellt. Es. find verſchie⸗ 
dene, mit anders‘ gleich wuͤrkende Mittel weggelaſſen worden, 
and nur diejenigen beybehalten, welche zur Bereitung ande 


zer, durch Erfahtung erprobter Arzneyen, anzuwenden find. . 


Ueberall iſt auf die Kern; zeichen: der Yechtheit und Bere 
faͤlſchung der Mittel Ruͤckſicht genommen. Mit vielem Ver⸗ 


egnuͤgen fand Mec:, daß der Hr; Verf. hierbey Dos vorereffllche 


Buch: Habnemaun Über Kennzeichen und (Güte der 
esneymittel, fleiffig genügt Habe: Nicht minder hat der 
feiße die einfachfte: und befte Bereitungsart ber zufanımenge 
festen Heilmittel angegeben, und dabey bie Vorſchriſten der 
beiten neuern Apothekerbuͤcher and Schriften eines Goͤtrlings, 
Grens, Hagens, Hermoſlaͤdts, Moͤnchs, Weſtrumbs, 
Wieglebs, -und andere mehr benuͤtzt. Zur Belehrung jun⸗ 
er Aerzte, und um Schaden zu verhuͤten, iſt bey vielen dieſer 
— 5 die auf Erfahrung ſich ſtuͤtzende eigenthuͤmliche Wuͤr⸗ 
kung ud Gabe bepgefügt. Borzüglich at der Herr Verfafler 
»die -Gegenmittel der unvorfichtig angewandten giftigen Arz⸗ 
neymittel genau angegeben, und die. nörhigen Warnungen 


bexgefuͤgt. 


’ Am Ende tft über fammtliche tobe, zubereitöte und zu⸗ | 
‚farmmengefegte Arzneymittel eine ſyſtematiſche Ueberficht ge⸗ 


ben. 
"Unkeachtet ein fünf Seiten langes Verzeichniß von. - 
Drudiehlern angehängt iff: jo fihd doch felbige noh lange . 
Aicht alle bemerkt. worden! 


Same Erumpe’s, Doktors d der 1 Krzneyolfifhcft 
und Mitglieds der Rönigl. Irrlaͤndiſchen (?) Aka⸗ 
demie, auf Verſuche gegründete Unterſuchung det 


Natur und Eigenſchaften bes Opiums. Aus dem 
Engl 


— 


v* 


* |. 
? 


delegen dare. 
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ESgliſchen Äberfegt,; und mit Zufägen and Numer 

ungen begkeiter. Keppeohagen, bey Proft und 
Scorch. 1796. ge. 8. 16 3. 


verſteht ſich, in etwas größern Gaben?) 


wierauf folgen ine Menge Verſuche, welde der Berf, 
wit dem Opium arı N ſelbſt unternsimmen, twerunter einige 
„ welde er mit Suftimmung des Dr. Alfton ars 


verkomen 
macht hat. Aeuſſerlich auf die Haut gelegtes Oplum brachte 
Amt Be 


Änderung hetvor, ungeachtet daſſeibe ı8 Stunden 

Wierbey werben einige Veyſplele angeführt, 

ao Vie Wilttei dar &egermhell dewartz haben follte, befom 
ders bey Terarıns.. Dieſem folgen verfledene Erfahrungen 
Werhlgurter. Aerzte Über den Aufferlihen Gebrauch der Thebai⸗ 
‚iüen Tinerar, voo fehle befonders Dep Terbiaiglen vorzreffib 


Me Würbungen geäuffert. 


. „Bann: Erfahrungen äber den Innerlichen Gebrauch die⸗ 
fs Mittels. Diit Vergnägen fand Recenfent die Meinun⸗ 
gen and Erfahrungen der beräßmteiten Aerzte, als: 
ve, Tralles, Sydenbam, Tullen, Fontana, u. 0. m. 
bier zufammien anfgeftelie. Auf die nathrlihen Berrichtungen 
at Diefes Mietel, nid des Verfaſſets Weinung, folgenden 
Ciofug:- Eßluſt und Verdauung - werden von ungewoöhnlich 


> grofer,- oder oft: wiedecholter Doſis im Gamtn —8 


LITE m ‘> E23 77 Su ze 


32 Ar neygelahrheit. | . 


und. oft wird Erbeechen veturſacht; die Audlerrungen- des 


Darmkanals werden dadurch verringert oder unterdruͤckt, und 


‚ alle Abfonderungen und Ausfönderungen Im ganzen Körper 
dadurch gehindert, ausgerrommen die Hautausleerung, die 
deutlich dadurch vermehrt wird.“ Einen Beweis hlevon giebt 
der Verfaſſer Seite 22; „Die. bftlihen Mationen ˖ find. Ib 
{ehr von feinem (des Opiums) Vermögen, die Eßluſt zu ver⸗ 


eingern, aus Erfahrung uͤberzeugt, daB, waͤhrend der im Jaht 


1770 in Oſtindien herrſchenden Hungersnoth, die bedauerns⸗ 
würdigen Opfer derſelben ſich Opium zum hochſten Preiſe 


kauften, um damit ihren Hunger zu ſtilen, und die Hetan⸗ 


naͤherung des Todes zu erleichtern.“ 


"Daß das Opium in großen Gaben genommen bey ver⸗ 
ſchiedenen Körpern auf verſchledene Art wuͤrket, davon gieht 


der Verf, leſenswerthe Bepfpiefe, nur eines Davon : „Doktor 


Ramfay fagt: Wie ich mid eines Abends, : mehr nis ger 
woͤhnlich zum Schlaf geneigt fühle, beſchloß ich, an mir die 


Wuͤrkungen ded Opiums zu verſuchen, und nahm daher fr 


‚gleih 30 Tropfen Tinfura Thebaica, . Die Doſis fieng 
bald an zu wäürfen, und machte mich-fo.mumrer, daß ich im 


Stande war, über den Gegenſtand, mit dem ich mich-gerade - 


befchäfftigte, weiter zu ſtudiren. In dieſem heitern Zuſtande 
blieb ich bis um ein Uhr nach Mitternacht, wo eine ſtarke 
Schlaͤfrigkeit mich Überfiel, die In kurzer Zeit fer zunahm, 
daß es mie ſchwer wurde, nicht in Schlaf zu fallen. Ih 
‚nahm nun zwiſchen 90 und 100 Tropfen: von befngter Tin 
etur, welche mich bald aus meiner Schläfrigfeit heraus. ci, . 
und mid noch einmal geneigt machte, mein Gefchäfte wieder 
vorzunehmen.“ Die Munterfeit flieg aufs hoͤchſte — ich fieng 
an ausgelaffen und lächerlich 'zu taugen, za fingen, u. f.10- 
Es erfolgten. endlich Unfähigkeit zue Bewegung, | 
Schlaf, verlorne Eßluſt und zuletzt Convulſtonen.“ Die uͤbri⸗ 
gen hier erzählten Verſuche wollen wir: übergeben. Dann 


folgen die chemiſchen Unterfuchungen des Verfaſſers, fo er mit 


dieſem Mittel angeſtellt hat, wovon aber nicht vlel gu fagen 
Vſt, und welche füglich haͤtten wegblelben können, weil aͤuſſerſt 
wenig Intereſſantes für den Arzt in ſelbigen enthaften iſt. 
Bas te Kapitel: Pharmacevtiſche Behandlung der 
Mobnſaftes, und deſſen gehoͤrige oder unzweckmaͤßige 
Anwendung in beſondern Krankheiten — iſt größten 
cheils fuͤr denjenigen Arzt ensbeprlich, weicher einmel die 5 


6 


— 


— 


hp Ragbetaey ds Vorhergegangenen!! 


EEgzoͤne Wiſfen ſchaften. 83 
Eugen des rohen Opieme,; des: Land. liquid, -Spdenh, 
der Tindura Thebaca, und die Gaben —* ir 


aumnben weiß. . 
Zuletzt: Zufäße und Anmerkungen. des Unberfgers — 


U 


Shine Wiffenſchaften. 


Meine Reiſen durch die Hoͤlen des. Ungluͤcks unb 
Gemaͤcher des Jammers. Von K. Heintich 
Spieß. Erſtes⸗Baͤndchen. Leipzig, bey Leo. 
1796. .320 ©. 8. Zweotes Tinten: Ebendaſ. 
362.©. 8. 2%. 1090. 


Unter den. titerarifchen Produeten non der. Art, none der 
Verf. feit.einigen Jahren in zahlreicher Menge auftritt, Hält 


Resenfent dieſes für eines ſeiner beſten, hier und da ein paat 
Spprachfehler abgerechnet, au die man ſich bey ihm gewoͤhnen 
muß, 3: E. lehren, nachahmen mit dem Dativ, für und vor 


‚verpehfelt,.n. a: m. Hier wird oft durch Verwickelung die 


Aufmerkfamteit des Lefers gefpannt, und man fieht moraliſche 
Tendenz und vernünftigen Zweck; aber mas für Zweck läßt 
fih bey den elenden Zauber: Gelfter» Ritter⸗ und Herenge⸗ 


‘fhichten denken? Mar. Eönnte felbft den Ton diefes Buches 
"Idben, haͤtte ſich nicht der Verfaſſer verfuͤhren laſſen, am Ans - 


fange und Schluffe feiner Geſchichten, mit einem zur Unzelt 
angebrachten Pathos, die Moral, die fih von. felbft ergiebt, 
oder doch nicht auf Vie Art herausgezogen werden follte, zu 
predigen, Zum Verſtehen des Titels muß. Net, ſagen, daß 


bie Höhlen des Uinglücdis und die Gemaͤchet des Sammerd nichts 


anders afs Kerker und Gefaͤngniſſe find, in der Folge vielleicht . 
auch die Hätten der Leidenden. Diefe will der Verf. durch⸗ 


telſen, und pie Lebensgeſchichte derer, bie es dar ale Moͤrder, 
—— 


Aaͤnber und Verbrecher in Ketten und Banden, am 


richt und unter dem Drucke des Ungluͤcke findet,‘ eraälen, unb 
: .ywar fo etzaͤhlen, daß man. daraus erne, wie.biefe tuglüdli« 
qchen in Laſter ober Ungluͤck nach und:nach, Durch. eigene. ober 


freinde ©xchuld, durch eine Werke von Unifänden; durch 
——õãS Die 


eine Sehe dem Anſcheln and 1 emolaehfechtene: 


J 


nNeoch fehr viele noch nicht zu Tage gebrachte Schaͤtze, noch eine | 


368 Sn 
- ſchichte der Yarzeit, ‚und erfitedden ſich, gleich dieſer, weiter, 
aAls auf das gegenwärtige zehnkreifige Deutſchland. Der Bere. | 
ausg. zaͤhlt in der Vorrede nur einige der erheblichſten Ge⸗ 
genſtaͤnde, in jener dreifachen Hinſicht aufs und ſchon dieſe 
ſind ſehr mannichfach und reichhaltig. Ueberall giebt es hier 


Menge unbeantwortete, und doch der Pruͤfung und Beant⸗ 
wortung überaus wuͤrdige Fragen. Die Alterthuͤmer unſrer 
Kunſt und Sliten liegen in der That noch groͤßtentheils mehr 
im Dunkein, als die Alterthuͤmer unſrer Sprache. Sehr gut 
and fruchtbar wird es. indeß ſeyn, wenn die Verfaſſer ber 
Eünftigen Beitraͤge des Magazins, ihr Hauptgegenftand fey 
von. weicher Art er wolle, immer jene drei Gefichtspunfte 
verdint Im Auge behalten ; den gewoͤhnlich werfen fie auf 
einander gegenfeitiges Licht. Lind eben daher iſt zu wuͤnſchen, 
danß auch die Rubriken und Klaffen der Auffäge niche zu febe 
geſondert, noch zu weitfchichtig gehalten. werden mögen. Die 
neue. Benennung diefes Magazins iſt übrigens von zwei bes 
Eannten altgermanifchen Göttern Hergenonimen. Braga war 
der Sort der Dichtkunſt und gelehrter Kenntniſſe überhaupt; 
und Hermode war der Bote der Götter, welcher die Nochrich⸗ 
ten zu überbringen hatte. Beides aber, Erläuterung der: Ale 
terthuͤmer und Nachrichten von neuen Entdeckungen, macht 
die Beſtimmung dieler Zeitfhrift aus. Am Schluß der Were 
rede wird noch gewuͤnſcht, daß die. Mitarbeiter fich ſaͤmmtlich 
entfchlieffen möchten, teutſch, und nit mehr, deutſch, zu 
ſchreiben. Dieſen Entſchluß zu befördern, wäre aber wohl 
rathſam, die oft fchon für und wider beiderfei Schreibweiſe 
vorgehrachten Gründe noch einmal kurz gegen einander auf 
die Wage zu legen, wo denn doch vielleicht die für die gewoͤhn⸗ 
lichere Art, das Wort mit einem d zu fchreiben, nicht fo leicht 
und. anftatthaft möchten befunden werden, als fie dem Hrn. 
Heraucgeber zu duͤnken ſcheinen. Dieb Magazin felbft waͤre 
der ‘rechte Drt für eine neue Prüfung diefer gewiß nicht uner⸗ 
heblichen Frage, wenn man fid anders Dabei nicht: mit det 
wohl nicht mehr zweifelhaften Entfcheldung des Schreib » und 
Oprachgebrauchs beanügen will, den and; der Wohlklang 
zu beguͤnſtigen ſcheint. I 


Den Anfang dieſes Otuͤcks ſelbſt macht eine mythologi⸗ 
ſche Abhandlung, Braga und Zermode, von Hen. Dr. Graͤ⸗ 
ter. Es iſt darinn alles geſammelt, was man ven bien 
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Ken: Gottheiten, und von der Idunna, ber Oirtian der, 
Unſterblichkeit und der ewigen Jugend, : der. uttinn Braga's, 
neh wiſſen: auch iſt eine Erzählung von dem Raube diefer 
Söttinn, mach der jüngere Edda, wie fie Sturleſon im Aus. 
zuge aus einem der älteften nordiſchen Lieder aufbehalten hat, 
mit: eingewebt. Won der Beſtimmung des Hermode zum 
Goͤtterboten hat bie jüngere Edda nur eine einzige Erzählung 
aufbehaltens woraus: ſichs aber fon ergiebt, Daß er, gleich 
dem Merkur, als Gott der. Wege angefehen twurde, und daß 
auch er, gleich jenem, den Beinamen ‚bes bebenden, des 
fluͤchtigen Gbtterboten führte, IE. Verſchiedene Proben 


- aus den Miinsefingemn. Recenſent geſteht ofenbergle, 
r. 


baß er in der vorausgefchieften Einleitung von Hru. 


meht erwartet als gefunden babe, @ie entbäkt bioß eine aus 
betannten, großentheils von Kuüͤttner entlehnten, Zügen zus 


fammengefegte Charakteriſtik dieſer Dichter, dic Aufzählung 


“ der Werdienfe, welche ſich Bodmer, Bleim, Gberkin und 
Adelung um fie erworben Haben, und die fchon oft wieder⸗ 
bolte Kiage, daß bisher noch fo wenig zu ihrer Erläuterung 


und Dolmerſchung geſchehen fey. „Wo finder man, heißt es 
unter andern Seite 72, wo findet man in Deutſchland einen 


Patrioten, wie Arnas Magnuſſen, der die [häsbarkte Bi⸗ 


dothek und fein ganzes Vermögen zu einem Legat für Die 
Bearbeitung feiner waterländifhen Alterthuͤmer binterkäßt, 
wovon die gelehrten Bearbeiter eigens befolder, und ale 


Druckkolen beflritten werden? Oder einen Mäcen wie Sub, 
"der die Ausgaben und Herausgeber alter Handſchriften mit 


der feltenften Freigebigkeit unterftügt?* — Die hier geliee 
ferten. Proben find: eine ſchon im zweiten Bande dieſes Mar 
gaztııs abgedruckte Muchhildung der. Fruͤhlingeklage Jakobs 

von Der Warte, die. hier wegen der beigefägten muſikaliſchen 
KRompofitton von dein. Hofmufitus Eidenbenz In Stutegord 


wiederholt wurde; drei ſehr glückliche Nachahmıngen diefer 


Art von Herrn Oberamtsrath Hinsberg zu Winnweiter in 
der Grafſchoft Falkenſtein; und verfhiebene Fabeln aug der 
God Somminng der Minneſinger, überfebt, kom⸗ 


entire, und zum, Theil mit andern aitdeutſchen Fabeln ver⸗ 


lichen, won Ken. Eons: — Unter Diefe Nubrik iſt auch der 
"Anfang eines Auszuges aus dem Heldenbuche, von Herrn 
Hofe. Eſchenburg gebradıt, über deffen Innhalt und Werth 
‚der Herausg. eine kurze Vorerinnerung vorausgeſchickt Hat. 


VDurch den unlaͤngũ in Aefinge Naclafle ven Hru. Profi 
0. 4 Jul 


+ 
f 


s " IN 

2. Cihrdne Wiffiheken. - 

Me: nie Mich Torttiffen, Meten.” Die Idee IR nit: neuyrdevn 
wir Haben ſchon dergleichen Geſchiaſtten aus Kriminelaveen 
gezogen: aber dieß fehadet- nicht. Mach des Recenſenten het: 
mung Hlelbe es Imener eine leherelche Deife, deren Bemerkan⸗ 

gen vielleicht noch manchen am Abgraind⸗ Reenken etſchuͤerers 
ſchracken und retten kann. Denn der Verf. durch feine Ero 
zaͤblung, wie er ©. 5 ſelbſt verſoricht, Har und deutlich bervete 
fen kann und wird, daß eine kleine. undedentende, auf feine. . 
‚ Üble Folge abzweckende freye Handiuug das Mehfhen der 

Urheber feines Leidens und Jammers ward, follten denn Bes 
Auelfe balcher Art, bey Der Unterhaltung, bie fie To ame.Keb _ 
‚Wetter al ſade Romane gewaͤhren, nicht nüßen ? nicht Aufe ⸗ 

merkſam und vorſichtig machen? Meconf, zweiſelt keinestoeges 


daram und muß dem. Wer. das ufparkhepfiche Lob erthellen, 


daß di beybet im erſten Banbe erzäßtten Geſchichten bon dee 
Art find, —X ſchr abgeſtumpfter Getuͤhl dazu gehert um 
fie ohne Intereſſe zu leſen. Aus Beyden Geſchichten dtaͤngt _ 
4 jevem Leſer Moral u. Lebencklugheit von-felbft unwiderſteh⸗ 
auf. Zuerſt liefert der Verf, die Seſchichte As Biete 
Abe» und Sohnesmorders, dem eine ſcdoͤn und edel-Ayrl, 
mende That der Urfioff-feines Unstäds und Die Reiter meirör, 


zeuf der Fe zur furdhtbaren; Hoͤhe der: Verbrechen einpor irg, 
Me wurde ihm die. Butter des Mäubes, des, Mordes, ben - | 


.Ee it nit dus, fo ſchllett. der Verf: feine Sefpfäre, 
wenn man ſich voitt Befaͤhl⸗ —* en läßt, wenn es nit in  - 
 unferer Wache ſtehet, es ohne Gefahr; odrte Unrecht befilee 
dien ‚erfüllen zu Fımen, 8 it (don, es if Nice, Sle 
Zhraͤnen des Beipehden zu trocknen; aber noch größere Pille 
iſt eg, nicht abzuweichen vom Pfab⸗ des Rechts, nicht zu an- 
‚dein mit fetriem Leitfaden, oder ihn gar zu vernichten. Man 
Igrt dann on: Linode under ,"furht vergebens den fhmaldn 
u, md kürze in den Abgtund, ‚che Inan feine 


t Fühzunnige Ehapachit' den —E 
daß ſie Verdacht hegen die Mahrheitsertörten.. Yhebertreibin.. 


> 
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nung von unſi.den um ſelne Ehre um Famitte zu * 


dann no hert ſcheftliche aſſengelber angeiff, 


Moͤrder ni 
und durch Henkersſchwerd ſtarb. Eine Dekieiden —* 
aber auch lehrreiche Geſchichte. 


.Dag zweyte Baͤndchen das Rec. ben erhielt, ale e 
ujelge des erftern zum Drud abgeben wollte, en 
de efchichte eines ſchneil iteigenden, aber eben fo ſchnell Air. 


kenden Staatsminlſters etwas ‚zu tomenbaft vorgetragen, 


Te — —— — — — —— — 


und die traurige Geſchichte eines Trunkenboldes, der es aus. 
rzweiflung murde- Rec. kann auf dieſem zweyten Bande 
Lobe das er dem erflen ertheilte nic verfagen. / 


Tg. 


Leipzig, bey. \ Graͤf: Breaur Ein llccraichee 


Magazin der deutſchen und nordiſchen Vorzeit. 
Vierter Band. Erſte Abrheitung. 
.. Anl: unser. dem Titel; 

Praga und Hermode, oder Meues Mage in für De. 
ollerläubifihen Alterthuͤmer ber Epcade , Kunfl 
und Sitten. Erfter Band. Erſte Avbtheilung · 
1796. XXX und 192 ©, 8 WR | 
ach einem zlemlic langen Zwiſchenraume erſcheint hier die 


jortfegung eines von Hrn, Dr. raͤter mit patriotiſcher Der‘ 
barrlihkeit gefbederten Unsernehmens, Wan weiß, daß die: 


uihe fo eifeige noch bebarrlihe Förderung Deflelben von Ser 


is des Publikume eine Abänderung in dr Herausgabe diefer ' 


Zeitſchrift, und eine Erneurung ihrer Folg nothwendig macht; 


und der wegen vorlaͤufiger Unterzelchnunz geſchehene Auftuf- 

iR nicht ganz vergeblich geweſen, obgleich das voran gedruckte: 
Ramensverzeichniß det Beforderer dieſes Magazins ſogar zahl⸗ 

reich niche iſt. Der neue Titel kuͤndigt zugleich die Erweite 


rang des Plans an, der ſich von nun au nicht bloß auf vater 


ländifche ache und Litteratur der Vorzeit einſchraͤnken, 


bedern auf Die gefammte Alterthunisfunde der Sprache, der 


aſt und der Sitten unfeer Nation, ſowohl des heidniſchen 
«is Arifttichen: Zeitäfters „ erſtrecken fol. Allerdings haben? 
dieſe Alterthaͤmer ehten ‚chen u greſen Umfang ale er 


— 


J 
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ſolchte der Vorzeit, und erſtrecken fh, gleich Siehe, weiter, 
als auf das gegenwärtige zehnkreifige Deutſchland. Der Her⸗ 
ausg. zaͤhlt in der Vorrede nur einige der erheblichſten Ges 


genſtaͤnde, im jener dreifachen Hinſicht auf; und ſchon dieſe 
ſind ſehr mannichfach und reichhaltig. Ueberall giebt es hier 


noch fehr viele noch nicht zu Tage gebrachte Schaͤbe, noch eine 


X 


Menge unbeantwortete, und doch der Pruͤfung und Beant⸗ 
wortung überaus wuͤrdige Fragen. Die Alterthuͤmer unſrer 
Kunſt und Siiten liegen in der Thatnoch groͤßtentheils mehr 
im Dunfeln, als die Alterthümer unfrer Sprache. Sehr gut 
und fruchtbar wird es indeß feyn, wenn die Verfaſſer ber 
künftigen Beitraͤge des Magazins, ihr Hauptgegenſtand ſey 
von welcher Art er wolle, immer jene drei Selihtspunfte 
verlint in Auge behalten ; denn gewoͤhnlich werfen fie auf 
einander gegenfeitiges Licht. Und eben daher ift zu wünfhen,, 
daß auch die Rubriken und Klafien der Auflaͤtze nicht zu febe 
sefondert, noch zu weitfchichtig gehalten. werden mögen. Die 

neue Benennung biefeg Magazins iſt übrigens van zwei bes 
kannten altgermanifchen Goͤttern hergenommen. Braga ı war 
der Gott der Dichtkunſt und gelehrter Kenutnifſe uͤberhaupt 
und Hermode war der Bote der Goͤtter, welcher die Nochrich⸗ 
ten zu uͤberbringen hatte. Beides aber, Erläuterung der. Als 


terthuͤmer und Nachrichten von neuen Entdeckungen, mache 


die Deftimmung dieler Zeitfchrift aus. Am Schluß der Vor⸗ 
tede wird noch gewuͤnſcht, daß die Mitarbeiter ſich ſaͤmm dAich 
entfchlieffen möchten, teutſch, und nicht mehr, deutſch, zu 
ſchreiben. Dieſen Entſchluß zu befördern, wäre aber wohl _ 
rathſam, die oft ſchon für und wider beiderlei Schreibweiſe 
vorgebrachten Gruͤnde noch einmal kurz gegen einender ‚auf 
die Wage zu legen, wo denn doch vielleicht die für die gewoͤhn⸗ 
lichere Art, das Wort mit einem d zu ſchreiben, nicht fo leicht 
und. unftatthaft möchten befunden werden, als fie dem Ken. 
Herausgeber zu duͤnken ſcheinen. Dies Magazin ſelbſt wäre 
der rechte Ort für eine neue Prüfung diefer gewiß nicht uner⸗ 
beblichen Frage, wenn man ſich anders dabei nicht mit dee 

wohl nicht mehr zweifelhaften Entfcheldung des Schreib.» und 
OSptachgebrauchs begnügen will, - ben auch der Wohltians 
zu beguͤnſtigen ſchelnt. | 


. Den Anfang diefes Stuͤcke ſelbſt macht eine mothologi⸗ 
ſche —R Ahraga und Hermode, von Hrn.-Dr. Gra⸗ 
ker... es if barinn alles geſammelt, was -man--von diefen 


Schoͤne Wiſſenſchaſften, X 

Stben Gottheiten, and von der Iduuna, ber Gbrtiunder 

Unſterblichkeit und der ewigen Jugend, der Gattinn Braga's, 

no) wiſſen: auch iR ’eine Erzählung von dem Raube dieſer 

Goͤttinn, nach der jüngern Edda, wie fie Sturlefon im Aus. 

zuge spe einem der älteften norbifhen-Lieder aufbehniten hat, 
e 


mir eingewebt. Won. der Beſtimmung des Hermode zum 
Goͤtterboten bat die jängere Edda nur eine einzige Erzählung 


= 


 aufbehaltens woraus ſichs aber ſchon ergiebt, daß er, gleich 


dem Merkur, als Gott der Berge angeſehen wurde, und daß: 
auch er, aleich jenem, den Beinumen des bebenden, des 
Mächtigen Gbtterboten führte, : IE. Verſchiedene Proben 


‘ aus den Minneſingern. Recenſent geftehe offenherzig, 


daß er Im den vorausgefhieften Skinleitung von Hrn. Br. 


‚mehr erwartet als gefunden babe. Sie enthbaͤlt bloß eine aus 
bekannten, großentheils von Küttner entlehnten, Zügen zus 


fanımengefeßte Charakteriſtik dieſer Dichter, dic Aufzählung 


der Berbienfte, welche ſich Bodmer, Bleim, Gberlin und 
Aelung. um fie erworben haben, und die fchon eft wieder⸗ 
holte Kiage, daß bisher noch fo wenig zu ihrer Erläuterung 


und Dofmerfchung geſchehen ſey. „Wo finder man, heißt «6 
unter andern Seite 72,.100 findet man in Deutſchland einen 


Patrioten, wie Arnas Magnuſſen, der die ſMaͤt barſte Bi⸗ 


bnothek und ſein ganzes Vermoͤgen zu einem Legat für Die 
Bearbeitung feiner waterländifchen Alterthuͤmer binterkäät, 
toqven. die gelehrten Bearbeiter eigens befolder, und ale 
Drucdkoßen beftritten werden? Oder einen Maͤcen mie Zuhm, 


der die Ausgaben und Herausgeber alter Handſchriften mis 


der feltenften Freigebigkeit unterftügt ?* — Die hier gelie⸗ 
ferten Proben find: eine fchon im zweiten Bande diefes Ma 
Haziıs abgedruckte Machbildung der Fruͤhlingeklage Jakobs 
von der Warte, die. hier wegen der beigefügten muſikaliſchen 
Kompofition von dein. Hofmufitus Eidenbenz in Stutegard 


wiederholt wurde; drei fehr gluͤckliche Nahahmungen diefex 


Art von Herrn Obexramtsrath Hinsberg zu Winnweiter in 
der Grafſchoft Falkenſtein; und verſchiedene Fabeln aus der 
Bedmer Sammlung dee Minneſinger, uͤberſetzt, kom⸗ 


mentirt, und zum Theil mit andern altdeutſchen Fabeln ver⸗ 


glichen, won Hrn. Conz. — Unter dleſe Rubrik iſt auch der 
"Anfang eines Auszuges aus dem Zeldenbuche, von Herrn 
Hofr. Eſchenburg gebracht, uͤder deſſen Innhait und Werth 
der Herausg. eine kurze Vorerinnerung vorausgeſchickt Hat. 


NDuirch den unlängft WÄshinge Nachlaſſe von hru. Pro 
| . \ 4 | | Jule 


‘ 
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den Winte, mit Vortgeit benugt soerden Aöruken, JUL, hen 
bed und anderet Madricten von den. Deugicben Barben 


N 





zwi .\ 


N | 
1509 gemacht if, aus melde 





uf der Jufel Zrimm. Hier vus ent eine Meberfegung vom, 
Susbeds fateiniihem Schrriden ang Frambfurt über frine. . 
zu Ronflantinegel Tingezogenen Tachricheen na diefen Go⸗ 
then, nebſt Pioben yon Ihrer Sprache, von. ſolchen Woͤrteru, 


die zum Theil ganz deutfh, oder dach wenig. abweichend, und 


yon andern, die vom Dentfchen meriäch 
ſche 


Br: be nicht zu entfcheiden, eb diefe ——— | 


e fächfifcher Abkunft geweſen fey. IV. Won 


ſchriften wird. 8 bie Abſchrift eines romantiſchen Ge⸗ 
dichts von Wilhel | 


| von Delenz misgerheite;. weiches Kr. 
Prof. Oberlin in Straßburg vor einigen Jabren durch Dem 


Sen. Rath Eafparfon, in Saffel geſchenkt erhielt. Wererk- 


rein Bruchſtuͤck daraus, weiches die erften 447 Zeilen ente 
bi, wovon die Fortſetzung und der. Schluß nach Dem Fries == 
ven! verſprochen werden. Die Notiz, de bier vom Sea 


. De Über dieß Gedicht gegeben wird, it gang kurz, und nee 


viel mehr ale bloße Ueberfchrife. Mit wenig Worten bäste 
follen angemerkt werden, dag dieß Vruchſtuͤck zu dein Ge⸗ 
bite: Herzog Wilbelm van: Bcaban Zehört, mawom 
ine Handſcheiſt auf der landgraͤß. Bibiorher zu Caſſel befind⸗ 
iſt, die von Herru Caſpacſon in der Vortode zum zo 

ile bes von ihm 1781.4.'beransgegehnen Gebikhee, Wile - 
belm der „eilige von Branfe, ©, y, ff. umitändlich be⸗ 
Heieben wird. Nier (heine Inden eine ahbye Abſchrift zum 
Grunde zu legen, die Ar. C. darch den Freih. von Senken⸗ 
berg von Wien aus erbielt. ‚Der "Anfang ift fehlerhaft ums 
nverſtaͤndlich, ohne ‚Zweifel Durch Gchulb des. Abfcreiberg. 
je Lieferung md kritiſche Erläuterung diefes ganzen ee 
dichts wird ſich allerdings der Muͤhe verlohnen: wi⸗ bekannt, 
iR Rudolph, Dienfmann zu Monzfore, Werfafr weffeie 
ben; auch diefer-ift Hier nicht ernährt, — In der fünfaew 
Abtheilung wird, wie ſchon im Hoeien Wankt diees Dam 
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Sonnen aber pan ben un den eu 
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bes Herausg. über-den neulichen Untergang 
-Dartnäler vorerlänbifcher Litteratur durch Feuer 
Und endlich vermifchte Anzeigen, Der 
tfetretärg Xiyerup, 
Babriären in 
u, , verdiente — awelaber 


q 


JE 
ar 
| 
f 
1a: 


ſcher Sprache daran 





ner Gefellichaft von Gelehrten, Bieten Yane 
‚des zweytes Stuͤck. y⸗ den Det. 1796, 
154 >. in’ gr. 8. 16 * Pf 


Co muß jedem Verchrer ber fhönm Biteratae feßr angenehen 


und — ſeyn, daß dieſe Sammlung nicht nur einen unge. 
terbrochungee Forigang bat, ſondern ih auch in dem Werrh 
mad der geſchmackvollen Ausführung ihres Innhalte Immer 
noch A gleich bleibt, Das hier anzuzeigende Stuͤck ende 
it folgende vier fhätdare Auffäge:. 1. Ueber die Siege 
eder der Hebrler; J Sreuderbeil, Lehrer am 





FF 


f 


% 





Ye Shine Wiſſenſchaften. 


* 


Voraß betrift. 


Gryinnaflum gi Celle; ſelbſt nach dem, was LSowih, Berden - 
1.0. ſchon hieroͤber vorgetragen haben, ſehr leſenewerth, mit · 


Feinheit unterſucht, und mie Gruͤndlichtkeit aus einander gem 
fest. 11. Provenzaliſche Dichter, von Hrn. Prof. Manfo. 
Huch über fie haben wir. ſchon Manches; aber doch Im Deut⸗ 
ſchen noch Leine fo Äberfehbare und befriedigende Datftelung, 
als diefe-ift, Hey der mit Recht Millots Geſchichte der Don⸗ 


tadours vorzüglich zum runde gelegt iſt; doch And auch bie 


übrigen bekannten Quellen, vornehmlich fe Brand, zu Rathe 


u gejogen. : IH. Markus und Lucius An Seneka; von 


Sen. Prof. Jakobs. Geht wahrſcheinlich wich darinn unter 
andern gemacht, daß die Gedichte des Tenoka zwar den Mar 


nen und die Form von Tragoͤdlen haben; im Grunde abe ” 


nichts‘ anders als rhetoriſche Uebungen, und. ganz und gar 


nicht fuͤr die Aufführung beftimme zu fegn-fcheinen. IV, 1er 


ber die roͤmiſchen Satiriker, von Arm. Brof. Mauſo. 
Ein trefflicher Xuffab, der, nad) vorläufigen Bemerkungen 
über die Satire Der Roͤmer ouͤberhenpt, für jegt nur noch ben 


u > "Fe; . 
Die rönfefüchtige Frau. Ein Suflfpief hi zween 
(zwey) Aceton, von F. E. J. Freyherru von 


‘ , .. . 
oa » J 
J 3 pr . ' I " “ 
J | a Th e 17 f eh No ’ 
' \ tr x u... . 


Seida und Landesberg, ehemallgem Offizier im 


Ehyurfoͤrſtlich ⸗Coͤllniſchen Dienſten. 1796. Ohne 


Auzeige bes Deudortg. VIEH u. 128 ©; 8. Mit 


De Vorbericht tft ungfei erträglicher gefchrießen, ats das 
tuͤck felber. Beyden zu Folge muß der Freyherr die moͤr⸗ 


deriſche Laufbahn des Krieges fehr jung ſchon nerlaffen haben, 


weil die dramatiſche Mufe, iu deren freundlichen Arm, wie 


fein Aucdruck lauter, Ex fi warf, ihn noch —* unbͤr⸗ 


tigen Schüler behandelt. Die Machſicht alſo, der von jedem 
Billig denkenden ein etſter Verſuch entgegen fieht, und die ber 


Baren auch ernflich fordert, waͤre bier in der That invita 


Mindeva bepiüigt! Nat cntin , ginn mpgliten Zu. 
| | a ge 
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Ense bleibe der Rath, feine Flaͤgel noch ein Fahenuhend Kin 
* wachfen zu. laſſen, der einzige, den man Ihm geben 
un. 


Er ſelbſt will zwar den Spaß, der dem Stuͤcke zur 
euPlage dient, mit eignem Auge gefehhu und beobachtet 
aben; ſaugnet aber auch nicht, daß ein altes kleines franzoͤ⸗ 
iſches Luſiſpiel Ahnlihen Innhalts ihm in de Hände gera⸗ 
then ſey, deſſen er ſich zum Vorbllde Bedient, ohne jeboch feine 
eignen Einfaͤlle dabey zu unterdruͤcken. Allerdings blickt 





ſremder Ton und Witz aus mehr als einer Stelle; was aber 


dein Ausländer gehört, von vaterländifcher Zuthat ſcheiden zu 
sollen, wäre die undankbarſte Bemuͤhung von der Beltz 
denn aus der deutfchen Bearbeitung iſt ein Scheuſal entſt an⸗ 
den, das an Plumpheit und Unftun Ichwerlich von irgend eis 
nem unfser neueften Producte übertroffen wird. Cammerzo« 


. fen und Lakays fprechen darinn in eben fo poetilcher Proſe, 


wie ihre Herrſchaft. Donatſchnitzer und grobe Provinzialis⸗ 
men wimmeln auf jedem Blatt, und feitenlange Tiraden er⸗ 
fehöpfen die. Geduld. des unerſchtockenſten Leſers. Daß nad 
Verftoͤßen biefer Art dramatifche Kunſt, deutiche Bitte, und 
Sermeniß bes Herzens nicht einmal in Anfeplag zu bringen , 
find, verſteht fi von felbfl, und damit das Maaß ſeiner Vers 
fändigungetl voll wuͤrde, läßt er Häufig einen der Bedienten, 
auch wobl den Sausheren Selber, auf die franzofiihe Revolu⸗ 
tion anfpielen ; da es denn ©tellen zu verdauen giebt, die ben 
tollſten Jakobinisenus athmen. Lange. war Dee. der Mei⸗ 
nung, aus guter Abſicht fen Alles fo überladen worden. Ware 
um er-diefe gute Abficht aber nunmehr bezweifeln muß, wird 


am Ende vom Liede ſich zeigen. — - Kommt hier und ba ein 


Einfall zum Voeſchein, der auf kein unwigiges Original ſchlieſ⸗ 
fen läßt: fo verderbt der Copiſt Alles ſogleich durch Linsach 
von eignem Machwerk. Mit einen Wort, das ganze Erzeug⸗ 
niß iſt unter der Kritik, und bloß der Umſtand, das erite ſei⸗ 


‚nes Verfaſſers zu ſeyn, berechtiget es zu einer Anzeige. Hofe 


fentlich wird Niemand folche zu lang finden ; wenn man bier 
Die troͤſtliche Muthmaßung antrifft, daß von dem heilloſen 

r fobald nichts wieder zu befürdten ſeyn duͤrfte. 
Barum ? — Weil fo eben ein Franzoͤſiſches Brandſchatzungs⸗ 
Paãtent fuͤr den Nieder» Rhein dein Recenſ. vors Auge koremt, 


—798 der Name unſers, in die Arme der Rufen votgeblich 


flͤchtenden, Ex⸗ Erephrisu ale Unterſhriſt dentlich zu le⸗ 


ſen 


| 0. N Tai - 
fon iR, nal der Yatelonifeht Drallineitde Mb nd ange 
‚für Gotmäiletieemen oewotſen iu heben ſaeiut. —A 
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Ahrenoi⸗ * und Ereiſtan Ch tnaniarifirten Bü . 
—22 in ſechs Acten. PRärnberg, be⸗ Pen 
796. 8 399 Sa. 


Eu Stoͤc, welches in guter Ähficht geſcheieben it; auffer bie: 


fer Abficht aber durchaus nichte lobenswuͤtdiges enthält, Der. ' 


brienftols, eineg des Borurtbeile, torlche in bemfelben Ger, 
kaͤmpft werden follen, bringt einen fonft durchaus rechtſchaffe⸗ 
nen Mann zu unuͤberlegten, ungerechten und barten Hand⸗ 
tungen. Edelſinn aber charakteriſirt fo viele Derfouen bie, 
fes Drama’s, daß man ulcht weiß, an twelcher von denſelben 

af voräglih it, dafi er dem Stuͤcke feinen Mena wwitge- 
geben u j 


Der Vorſaſſer mag des Afkeutite Diefes Veructhele J 
und.auderer fa Dani Siace bekämpfter Geiftes: und Eferes 
krer - Schwächen ſehr lebhaft empfunden Haben ; da eſtelit 
at er aber nicht einmal mittelmaͤßig. Meder rache 
—5 — noch der Ausbeudt ſtarker Afföcten und Leldenſchaf⸗ 
t ihm gu Getzote; man trifft daher auch keinen einzigen 
och then Ausdruck auf Fein einziges fich ſelbſt darbietendes 
Oleichniß, fondern alles IM gelucht, geſchraubt, unverſtaͤndlich. 
Das Stuͤck iſt 399 Seiten lang, und bat ſeche Acte, Biel iu 
viel Aufwand fuͤr eine ſo altaͤgliche Kabel, In weicher ein jun? 
ger Menſch feine Sellebte nicht heprathen darf, weil fle, 7 
alten ihren Vorzügen, doch nur ein bürgerlichen Moͤbchen 
das aber am Ende zum Feaͤnlein wird, Indem ihr Water PH 
das erkannt wird, was er if. Das Unertraͤgllchſte m gan⸗ 
gen Stück ift die Moral, welche im vorlehten Auferitte den 
Segenten und Minifieen geyredigt wird: Jetzt, da aled — 
wenigſtens alles was noch nicht eingefehlafen iſt — auf did 
Cutwicklung harret, konnnt ein kreuzbraver Prinz, und ein 
graunbehrlicher Schelniet Rath, und ein oͤuſſerſt hraver Obri⸗ 
‚Per, und ein General won ſeltenem Biebermuthe mit nech ee 
Risen vortreffiichen Ghrelfen und Zuͤnglingen zu men. und . 
Allen da toritläuftige Meflerionen über das Boſe, mag durch 
ODeſpoten angerichtet “ 


wird, und Aber —— 
guten 


paar. 43 


enten 1 Ha Den weiden mund, an. · Ma Mn cn 
“Feind bieſer Wahrheiten ? aber. wer mag dieſelben in der all 
‚täglichften —* böten, und von chnen in einer Zeit Inte» 
vrochen werden, da ca sat in Ausgang gu ſchon lange 
wdanrenden Begebenheit bes ſt nn die Wahrheit 
nicht Schön und niar mir Geſchicklichteit gefagt werden 
tona fo darf fie auf dem Theater gar ice —* werden. 


Die Engländer: in Venedig, ‚oder das Wiebe 
. Ein Sthayfpiel- mit Gefang ‚ in vier iv. 
Halberſtadt, 1796. bey Doͤlle. 8. 147 ©. 


Ein Stuͤck, welches gefallen wird, zumal wenn bie wenigen | 


Befänge, die. es enthält, von einem geſchickten Tonkünftier ein 


ſache ‚aber Teäftige Melodien erhalten. Es könnte nad) ſcho⸗ 


x. fegn, wenn nicht eluige gar zu alltägliche Charaktere dar⸗ 


anen vorfäinen, wie ber des Grafen Tochenelle. Man fiehe 
dieſe abgefhmiedtten Narren gar zu oft, und ber Verf. iſt mie 


dieſem Charakter in einen, gegenwaͤrtig fehr gewöhnlichen Feh⸗ 
der gefallen. Dieſe Gecken kenken naͤmlich datch Fa Qand⸗ 
tungen die Begedenheit, und man kann ihnen, fo flach als fie 
ſich eigen, ſo etwas doch miche zutrauen. Wer fo abgeſchmackt, 


“albern;_fafeihäft und unäberlege it, wwie dieſer Cocheneile, der 


legt auch feinen fo boͤſen. Planen, ols diefer: - Hiezu guhoͤrt 
mehr Kopf,-und wer mehr Kopf hat, iſt nicht fo platt. 
Der erſte Auftritt bes vierten Aufsuss Cim Lei 
wine) x nähere fi. ih.“ EriR To einfaxh, und wirkt 
m Bäche ** torne Da Staͤtk 
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‚Schaufpiele, non ©.‘ Bicner Bit Zus 
tv. 3796,48 © | 


Br Theater. | | 


find Wer bern Guide: 1) Aruburg up ie . 
Die a) Die Erbſchaft aus Oflindien ; 3) Der Ehepro⸗ 
kutator. Das erſte hat weder Perwicklung, noch Kepbling, 
noch Charaktere, fondern iſt ein Stuͤck, In welhens bloß ge⸗ 
redet wird Das. zweytt iſt eine fratenmaͤßige N habmimg- . 
‚des Vetters in Aiffabon , und wird kaum van Ber. Salkerie 
beklatſcht werden. Wichtig ift.es indeſſen in geographiſchex 
und naturhiſtoriſcher Hinſicht, denn man erfährt In demfelben 


daß Surinam in Oſtindien liegt, und dag dag Krokod 
sin Thierchen I, wildes in ein Kiſtchen gepadt und unter " ' 


‚bein, Aeme mit fortpractieiet werden fan. C S. 216, 229, 

251, 235.) — Das dritte iſt der Geſellſchaſt, In welchet es 
erſcheint, vollkommen wuͤrdig, arm an Charakteren ımd an 
Handlung, — Wehe unſrem Zeitalter, wenn djeſe Chata⸗ 
riere Kopien nach der Maͤtur find, und wenn ſolche Stuͤcke 
moraliſche Heilmittel gegen die Gebrechen deſſelben ſehn bone 
ten! Wir wollen daher diefe Schaufpiele lieder für Originals 
ſtůͤcke Halten, in deren Verfertigung der Berti, Bogen Zelt. 
vertreib ſindet. 


ie ums fiche, oder die Flucht nad lan, Ro 
mantiſch⸗ komiſche Oper, in wey Außůgen. 
Nach dem italieniſchen Pläne des Giopanni Ber⸗ 


ati frey bearbeitet von K. A. 8iedrich tips | 
‚sig, bey Olfen 1797; 6. 92 S 


Es wuͤrde ſceylich In Arenge. ſwa, die Opern, die für unfe 
Thepter noch gegenwärtig gedichtet und t werden, 
nad) den Ideen eines Algarotti. Rouſſean, Sulzer oder 
Reinharpı zu beurtheilen; alleim ein — die Zu⸗ 
ſchauer weber-burd) —S Charaltere fellehl, und 
In weichem geſungen wird, ohne daß ſich weder in der Lage, 
noch in dem Charakter der Biugenden Veranlaſſung zum Ge⸗ 
fange finder, iſt doch ein sar. in. unnatärlihes. Staͤck, und 
tan vor, feinem Richterſtuhle der Kritit Gnade finden. 
Vieß iſt bier durchgebends der. Fal. Die, Leute fengen im 
den ruhlgſien Situationen an, ihre Profaflchen Zeilen zu fine 
gen. bloß weil fie nichts weiter zu veden haben. Im ı3t_m 

Auftritt des zweyten Actt fingt ein Bedienter, der mit feinem 
Derrn in dem Bande eines fremden Gehletzes er feit amey 


* 


- worden von dem Kern Kammermuſitus Dunkel . in 


Singſpiele von C. F. Bregner. -Seipzig, bey Ier⸗ 


Theater. 4 


Bingden angelomnien iſt, dem letztern gerade unter die’ Naſ⸗ 
hinunter, Daß er-das fremde Mädchen, die er als. Sclapinn 
bey ſich bat, nicht behalten duͤrſe. Kann eine foldye Unſchick 
lichkeit durch irgend eine andere Abficht vertheidigt merden, 
als-— weit der Compoſiteur vielleiht einen Tenor» oder 
Vaßſaͤnger zum Duett ooer Chor brauchte? — In komis 
ſchen Opern nimmt man es freylich nicht ſo genan mit der 
Schicklichkeit; allein dieſe Oper iſt feine koͤmiſche ttotz dem, 


das es der Titel ſagt; die Arien und Geſaͤnge find insgefantte 
ernſthaftern Junhalts, eine einzige ausgensmmen * weſch⸗ 


der. Bediente ſingt. — Das Stuͤck iſt auch in Mufik gefgge 
6 


% 


Diesem. 
| ‚ ck 


! baͤer. 1796. 8. 333 Seiten, j 


Ee ſind komiſche Opern, und drey an der Zahl: Scharten⸗ 
Kiel ‚an Dee Wand. Opera buffa. Mer. Ssieraunf 
ie ind ganz im italienifchen Geſchmack, und würden, vo 
einem Mozart oder Dittersdorf componirt, ſehr gefallen. 
.Hr. Bretzner iſt in ſolchen luftigen und luſtigen Dtuaͤcken 
gluͤcklich, und hätte vielleicht nut noch auf leichtere Verſifica⸗ 
‚sion zu ſehen: wiewohl er ſelbſt in dieſer Hinſicht nur hie und 
da gefehlt hat. 86 


Eãhn lohnt der ciebe Macht", (S. 51.) 

* Ve Ve a rar En 
⸗Beym Styr und beym Cerberus Cia6.) ° ° 
Nad nicht „nur. gegen alle Regeln der Profodie, fondern au, 


‚Kaum auszufprechen und zu fingen, 


7,7 Witdende Kuͤnſte. 


Handbuch für Kunftliebpaber und Sammer, üble 


bdie vornehmſten Kupferſtecher und, ihrer — 
Bu a " F er —W om 


⸗ 
— v 


“.- —2 J 
Bam Anſange dieſer Kunft bis jeßo, Eronol 





md in Schuſen geordnet; nach der franzäfifchen 


Handfchrift des Herrn M. Huber Bearbeiter non C. 


.H. Rost, Erſter und zwehter Band. Züri, 


1106. bey Drell, Geffner und Comp. l. 40 = 
sm 1. 40068. ag. 1a 


| Em zollant wie Fueßlins allgemeines Lexikon letztrer Aus⸗ 
Yabe, der Nachtichten von mehr als zebntaufend Kuͤnſtlern 
enthält, und, was noch mehr fagen will, über jeden Zwekg 
‘alter und neuer Kunſt kuͤhn fich ausbreitet , muß eben 
gewaltigen Umfangs halber, für Meter ſowohl ale ehrioge 
eich unbequem und abfchredend ſeyn. Auch wenig Zuver 
natei nur verfpricht ein fo zerſtreuter Blick ins Unäberfehlle 
5 - Daß noch. keine andre Nation ein ähnliches Werk auf 
seien Bat, iſt alles Lobes werth; ſchließt aber den Tadel 
nicht aus, fo vielerley Gegenſtaͤnde auf einmal umfaßt, und 
Bann wieder Ins unendlich Kleine zerſtuͤckelt zu haben. Sehr 
"le einen gebt es Darunter, der das Leben des fleiffigften Be⸗ 
obachtert allein Beichäfftigen toirde: der Mupfeeftich 4: B. 
und feine immer zablreich auffproffenden Biveige. Selbſt * 
bleſen einzelnen Theil dee Kunſt giebt es noch nichts, was den 


——— der nicht fett geſtern erſt H fammeln anfieng, dee 


dien en — a — bien bochſtens, wie vie von 
KRembrands und ein paar Andrer Werke, die 
im nis aber zum Sanjen — viel mehr als in 


ins Merr find, und um dem m Ieiften, body 
noch erſt Berichtigungen und Zufäge en ‚ Glomy und 
ver nörhig hatten. 


Baſan, — Bine, und Sewue toar bee oft, | 


ee vor drey ahren fiber Kupferſtecher ein eigen 
Wörterbuch * und⸗das an rinem Ort;, wo Die —— 


Huͤlfsinittel ih Gebot fanden: Paris naͤmlich. Den⸗ 


noch fiel fein — unglaublich fehlerhaft aus. Weil indeß 
nichts deſſeres zu —— Sam, biteh foliher lange der Weg⸗ 
weifer bes —3 — = er * —X erſt erſchien die 
te usga een erks; u en 
Such, Alles was die Sao, von Ihrem Fri an iR * 
diges hervergebrach hor durch die Hand geganges war: 
TA von id einer arts um fo mehr vmas Bent 


- 


r 


Bilbende Killer 4 


Ges tm Fach der Sunftgefigiähte fi verſprechen. Deflemuns 
geachtet iſt dieſe zweyte Ausgabe, wo nicht im Ganzen aͤrmer, 
doch in tauſend Faͤllen wohl noch unbefriedigender als die er⸗ 
ſte. Daß man ihm feine beſten Materialien zur neuen Aus⸗ 
be geſtohlen, mag wahr genug ſeyn; ner. indeß den Leicht⸗ 
nn, und mit unter den Eigennutz des Verfaſſers, wie Rec. 
kennen lernte, bat vermuthlich nie etwas claſſiſchers vori die⸗ 
fer Feder erwarte. — Wenig ſicherer, und oft geſchmacklo⸗ 
fer war das Werk des Englaͤnders Strutt von 17855 wor 
inn er ſich zwar rühme, dreymal meht Hünitler als Baſan, 
bas heißt 3000, aufgeführt zu Haben; fiber die feines Vaterb 
lands aber uns gerade am Färglichfien umterrichtet, — Eins 


. jeim, oft trefflich Notizen von Kuͤnſtlern, des AVIten Jchts 


’ 
N 
r 


underts hauptſaͤchlich, hat Italien allerdings aufjumwelfen ; 
dft genug aber in Büchern, wo man dergleichen am wenigſten 
fuhr; bis jetzt alſo noch nichts Zufemmenpängeitdes, und was 


an unfte Tage reichte. 


. 
“ 
* 


Bon ungleich maͤßigetm, aber deſto beſſtr ausgefüllten 


= Ynareffe war das ratfonnicende Verzeichniß u. f. w. des 


t 


wackern 3. €, Füeßlin, Zuͤrich, 1771, gr. 8. Zwar nice 
imeht als 315 Kaͤnſtler enrhielt ſolches; worüber map a 
fo gute Auskunft, und in fo buͤndigem Vottrage findet, da 
es nur einer Aufenthalt wie den zu Parts nder London ges 
bräucht Hätte, um. vor diefem Verfaſſer etwas ausnehmenb 
Natzliches Hoffen zu dürfen. Eben weil Hr. Huber feine 
Geſchmadk in gänftigern Plaͤtzen üben, und feine Beobadtune 
gen unglelch weiter ausdehnen Eonnte, ward es ihm leichter 
ns Werke zu liefern, die wie feine Notices gencrales des 
taveurs Et des.Peintres Etc.. und das Verzeichniß ber 
randesſchen a N mit vollem Recht in den 
en aller Kunfkiiebhaber find. Da indeß das Sueßlini 
che Handbüch noch immer gefucht wurde, ſich aber gaͤnzlich 
vergriffen hatte: fo muß man der Kunſtgefchichte Gluͤck weine 
ſchen, daß gerade dieſer Kenner es war, der zu neuer um 


keichlicher ansgeftatteten Ausgabe deffelben fich verfland. Er 


that foldses, wie Sey feinen vorigen Werken, in franzoͤſtſche⸗ 
Sorache; umd nad) feiner Handſchrift übernahm KerrXofl 
bie freye Ueberſetzung; bier und. da mit Zufägen bereichert, 
die von Seren %, gebifigt, und in die Urſchrift gleichfalls 
aufgenoimtnen. wurden Bis Diefe erfeheint, womit es baf 
feel nicht fange auſtehen witd, muß das ürthell aͤbet Ton 
"MU D.D. XXXL,2, 1.8.10 def, > : mb 


48 Bildende. Kuͤnſte⸗ 
und Art des Gavzen verſchoben bleihen: mail Herr Xoſt 
aber ein Mann iſt, dem es an Avtopſie, Eifer und Erfahrung 


nicht zu befürchten geben. 


77 gem Vorbericht, der. von Plan und Abſicht umfländii« 
chern Bericht erſtattet, folgt eine ralfonnirende Anzeige det 


eben fo wenig fehle, mag es wefentliche Irrthuͤmer wohl 


r . 


Werke, die bey Bearbeitung dieſes Handbuchs zu Rath gezo⸗ | 


gen wurden. Es find ihrer 43 5 worunter es mehrere Haupt⸗ 
quellen giebt, die der Lichhaber und Sammſer niemals wird 
entbehren fünnen. Da der Verſaſſer nirgend ſich anh iſchig 
gemacht, eine, chalkographiſche Bibliothek zu liefern: I ges 
geicht es Ihnen zu Eeinem Vorwurf, nicht alle. Bücher und 


Broſchuͤren genannt zu haben, bie der Sammler, um um Si⸗ 


cherheit und Detall zu thun Äft, nach wie vor befragen. wird, 
ohne deßhalb au der Brauchbarkeit des Handbuchs Im gering⸗ 
ſten zu zweifeln. Won ben mandhetley Beyerägen der Kerreg 
SHreitkopf, von Murr, n.f. w. bier. gar nichts erwähnt zu 
finden, wäre frevlich befremdend, wenn im Berfolge des Were 
kes ſelbſt, wie wirklich geſieht, nicht mehr als einmal baranf 





pecroiefen würde. — Die Einleitung zu folhem enchält _ 


Deep Abſchnitte, deren erſter: Einige Srundfäbe der Male⸗ 
rey, und ihre Verhältniffe zu der Kupferſtecherkunſt aufftellr. 
Nur Einiges, wie auch der enge Raum zeigt, haben die Ver⸗ 
faffer aus der ünerichhpflihen Fundgrube bebeu , keineswegs 
‚aber mit Durcharbeiten bis zum letzten Prinzip und Verfets 


tung des Ganzen ſich befaffen wollen. Wenn alfo unfre 


neuere, leider fo ſchwer zu befriebigenden Aeſthetiker biek 
nicht, fonderlich Ihre Rechnung finden bürften:. fo wird det 
‚bey weitem größte Kreis von Sammlern, die mit dunkletn 
Beſuͤhl ſich degnügen, auf unverfhrohnen Menfchenverffand 
ftügen, und unbefümmert, wer höher als. fie fliege, an das ſich 


halten, was eben ihr Auge füllt, bier deſto fichrer lernen Pins 


nen, was von einem Kupferftiche zu fordern, und nicht zu fore 
bern fey. Wie viele Käufer und Liebhaber mögen noch im⸗ 
mer nicht damit aufs Reine gekommen feyn! — Der zweyte 


Abſchnitt liefert Bemerkungen Über die verſchiedenen Arten. det , 


‚ Rupferftiche. Es werden derer Zwölf angegeben; da die Be 
ſchreibung davon aber kaum einen Bogen füllt: fo ift die Sof 
.. nung der Verfaffer, hinreichend anſchauliche Begriffe darge⸗ 
Helle zu haben, Koch wohl ein wenig zu ſanguiniſch; und noch 
mißlicher die: daß man nunmehr ein- richtiges Urtheil * 
een den 


». mv 0 


. 
. 


< 
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den Werth feiner Blaͤtter werde fällen können! Uebrigens 
eine nuͤtzliche Recapitylarion für den, ber dieſe fo verſchiedeuen 
Behandlungen wirklich Thon unterſucht; manches daven aber 


[3 - 


. Toieder aus der Acht gelaſſen hatte, 


Der dritte Abſchnitt bat zur Hebrefhrift: Vom Ges 


ſchmack au Kupſerſtichen, in Ruͤckſicht auf Nutzen und Vers 


grügens nebft einigen Regeln, wie eine lehtreiche, mithin 
du überfeende Sammlung anzulegen fey. — Da man bier 
änner fprechen hört, wodon eitier do Jahr lang die Kunſt 


ſtudirt, und ſelbſt eine ausgefuchte Reihe von Blaͤttern ſich 


verfchafft Hattes dem andern aber alle Tage, 'und das feit 
geraumer Zeit (hen, Gutes und Schlechtes durch die Hand 
gebt: fo koͤnnen anfangende Sammler, und der feines Bes 
ſchmacks noch unfichre Liebhaber nichts beſſers thun, als. dieb - 
ſes Capitel fleiffiger als irgend ein anderes zu lefen. Nicht 
bie leidenfchaftliche Grille, dag Product ganzer Schulen , oder 
auch nur einzelner Meifter zu befigen, wird, wie man denkon 
kann, bier beguͤnſtigt; fondern die Auswahl der beiten Blaͤn 
ter von der Hand geiftteicher Künfkter, und das in wohl üvere 
dachter Folge von Entſtehung der Kunſt an. Eine der koſt⸗ 
barſten und beruͤhmteſten Sammintigen ins Große, iſt die des 
Hrinzen Eugen, voch zu Wien aufbewahree. Wie viel 
boͤchſt Mittelmaͤßiges muß unter den zweymal hunderttaufeub 
Blaͤttern derſelben ſich dennoch befinden ! Unb wer erſchricke 
nicht vor dem bednah vier Mal groͤßerm Umfang der ehedem 


‚Königlich » Sranzöfihen zu Paris, die vor zwanzig Jahren 


ſchon, an einzeluen. Blättern und In gangen Rupferwerten, 
son ihren Auffehern als fo ftark angegeben tourbe, und auch 
virklich des Recenſenten Beduld mehr als einmal rein ausge. 
wepft. hat. Bey dem allen ift der Rath, nur an das Beffere 
„Rh zu halten, leichter ertheilt ale befolgt. In Paris gllein 
and London, iſt für.Mlebhaber eine ſoiche init eigner Anſicht 
u treffende Wahl moglich, und felbft alsdann noch um weiß 
‚angeheure Pteiſe! Mehr als einmal wird der Zufall vielleicht 


A Huͤlfe kommen; die Laune deffelben aber auch ein Methu⸗ 
ſalemealt 


nealter verlangen. Um wie viel ſchwieriget erſt wird 
das alles in Deutſchland, wo auſſer Wien und Lelpiig e& 
ſqhwerlich noch. zwey oder drey Plaͤte giebt; die einem Samm⸗ 
It von Daet feine. Wahl. nur einfgermagen erleichtern! Wie 
‚Mander yon unfern Künftfreunden mag daber in dem Falle 
jenes Fuͤrſten feyn, der feine geſchmackvolle Der nn 
” . - eg tn 4 N on .n 147 
se ’ nt : Non 
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‚gern felber. wies, beym Ab 


Ehurfauͤrſtl. Bibliothek zu München; von 1467 nämlich und 
3 = * geibe mit den gothiſch verſchnoͤrbelten Buchſtaben 


! 


50 SirilibendaKunnſte. 


3 aber trocken Gingufügte: 
wohlfeilen Kaufs mülle der Reiſende nicht wegkommen; wer - 
auf er ihn dann durch lange Gänge voller Mittelguts führte, 


bdas dem ausgefüchten Cabiuet erft vorgelaufen war. °.  ° ” 


Den biogtaphiſchen und artiſtiſchen Thell des Handbudy 
das in dieſen zwey Bänden nar erft die Deutfche Sant 
begreift, eröffnet..eine: 28 Seiten lange Abhandlurg über F 


j Geſchichte der Kupferſtecherkunſt, von ihrer Entſtehung dh. 
big auf gegentohrtigen Zeitpunkt. Die Erfindung: beife Da 





wird unferm Waterlande, und das mit Recht zugefchrt 


Was über den aan nach :lanae nie Ind Klare gebracrh 


Theil dieſer Kunſtgeſchichte in fo engem Raume fi fagen 


Uß, iſt nach Gerpaßtmännern, die aller Ehren werth find, 


einem Breittopf, Heinecken, Murr, u. f. w. hier beygebracht 
worden. Wo Dec, und Mehrere andrer Meinung find, noch 


 Binzufügen wollen, erlaubt weder Zeit noch Pfag. Ein Paar 


fonlesch. aufſtoßende Druckfehler alſo nur, und ein oder’ dei age 
Wunſch! In Nückficht auf erfere giebt es gleich ©. 7%, 


dee 
pe verunfteftete Arithemus durch Trirhemius der von 


Teittenbeim zu verheflern, ſodann bey dem Fuſtiſchen 


terio Die Jahrzahl 1451 in 1457 umgumandeit. Die, fi 


< mann behaupten will, früher von ihm. gedruckte lateiniſche 


: Stel wird, immer ungewiſſer, ſeitdem ſich gefunden, daß elur‘ 
‚mit größeen Wälflalletrern als dig andern Sedructte. Bas Pros 


duct Bamberger, und. keinesweges Matnzifiher Preſſen ift. — 
Da man ferner In Zweifel zu ziehen anfängt, ob das mit 
Ahteiten Dato verfehene Supferblaeg sen 1466 voicflidh Den 
diefem Jahre geichehnen Stich anzeige: fo Kätten doch DIN 
noch Blätter. hervorgeſucht werden ſollen, die ebenfalls: 
Sielem Decennis ſind, und auch Jahrzahlen ausdrucken. Al 

ſer den von Heinecken angeführten, wogegen es aber mil» 
cherley zu erinnern giebt, fünd ec, zwey dergleichen anf der 


14 


Schon KHeinerken hatte des Umſtands erwaͤhm, 


daf die- Buͤche rſammlung des nicht unbekannten Arztes | 
Chronikenſchreibers Harimann Sad in die —X 


übergegangen, die innern Seiten der Einbaͤnde mit uralten 


Kupferſtichen verſehn, und daher doppelt ſchaͤzbar waͤren. 


Do dieich dieſer Schedelſche Vortath laugſt unter andern ge⸗ 


ſteckt, und die 


x 


Vibliothek eben nicht in Ordnung war / een. 


. 


hergleichen su alben Rupfeefiiche en brklebte Einbaͤnde, wie na⸗ 
turlich weit in Folio, ſich doch ohne Schwierigkeit hexaus⸗ 
finden, und Nee., der damals Die Bibliothet über andre Ge⸗ 
genſtaͤnde zu Rath — nuumehr ſehr, Kine Unter 
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Pre pn ibe ee abejahl n 
—* beſindlich war. mn —* dem * 
ar day 


: 
He 
He 
Ir 
it 
— 


fleht, 
je be — bodet mer der Kaͤnſtler geweſen, es nach 
nach immer beſſer glaͤckte, fo daß er endlich kein Bedenken 
feinem heiligen Ebriftopb,, denn dieß iſt der Innhalt 
des Blatts, den —— —— —— 
und das Jahr 1467 behzuſetzen. Die ſruͤhern Verſuche 
vn, ir fe, © en dh der n nr dr 
ren, die frey Sefpenftern ee fehn a enſchen; 


— 


Uch obiges Deöbchen. fon hinreichend, und Dec. eilt zu weis 
nerer Anzeige des Handbuche 
Seine beyden erſten Theile enthalten den: Lebenelauſ⸗ | 
wenn nämlich folıber aufzutreiben war, von 275 K 
— oder wenigſtens nordiſchen Lefprunge ; mit Anzeige 
n ihnen geſtochnen Blaͤtter, bie am wuͤrdigſten 
—— —— gefucht zu. werden. Nicht ohne 
Gerund bar man bie chronologiſche Falge der alphabetifchen vor« 
sam; weit es: dem Liebhaber viel erwuͤuſchter ſeyn muß, 
Epoche machenden Schule den Gang der Kunfl unge 
ki verfolgen zu koͤnnen; und Kberdieß durch genaue Regiſter. 
dergleichen’ die. —2* Kuͤuſtlergeſchichte hier ſchon am Ende 
des zweyten Bandes hat, dem Gedaͤchtniß hinlaͤnglich gebolſen 
wird. — Martin Scan eröffnet die Reihe unfer Kupfere 
Ardder, weil er ‚nämlich der erfie ift, deſſen Todesjahr mit eie 
niger Gewißheit ſich angeben läßt, oder vizimehe lich ; denn 
fe farzem will man aus ihn betrefienhen Papieren erſehen 
haben, baß folder länger als bisn 484 gelebt haben inüffe: und - 
doch bleibt es ausgemacht, daß Dürer deßhalb nicht nach Col⸗ 
me in die Lehre gieng, weil Nochricht von feinem Tode in 
dieſem Jahr eingelaufen mar. Das Monogramm IR. Schoͤns 
D 3 


[4 


\ 


. > K Dildende Künfle, | u. 


fo wie einige Dugend andre der fruͤhſten Kuͤnſtler, find ven 
dem Schriftgicfjer nachgebildet, und bey Anzeige ihrer Werte 
eingerüdt, auch amı Schluß des zweuten Bandes auf ein -paae 
befondern Blaͤttern in alphabetifcher Folge nochmals abge - 
druckt werden, Wer mit diefen Monogrammen und übrigen 
zeichen ſchon aus den Originalen vertraue iſt, erraͤth ſreylich, 
was der Schriftgieffer darſtellen wollte; nicht fo der aus dem 
Handbuch erft es lernen follende: gleiche Schroierigkelt alſo, 
wie mit den nachgeſtochnen oder nachgegoßnen Typen der er⸗ 
ſten Buchdrucker, als doren Abbildung den Mangel der Aue | 
topfie eben fo wenig erfegt. Vielleicht war bie eine Urſache 
mehr, warum Die Verfaffer fo manch andres dem Liebhaber 
nicht aleichaitltiges Zeichen, der 3.8. durch Mansfolle, Lam⸗ 


“pe, Krebs, Pilnrimsftab (nicht der ms Helldunkle arbeitende 


3: P.) Friedensſtab, Schießgewehr, u. £ w. fich anterſchei⸗ 
denden Meifter gar nicht berührt haben; wovon mehrere doc 

deutfcher Schule unftreitig angehören, auch nicht ohne Ligen» 
- "beiten des Stiches und der Äbrigen Behandlung find, 


Recenfent, der fh dem Handbuch fleiſſig ſchon fich umge⸗ 
fehen hat, vermißt, was neuere und neueſte Kuͤnſtler be⸗ 
teiffe, wenig aber gar keiue Namen, die zu Aufnahme in aus⸗ 
gefuchte Sammlung berechtigt wären: Preylich mag noch ke 
bende Künftler gehörig zu würdigen eben fo kitzlich feyn, als 


the Weſen treibende Schrifefteller 1 Das Handbıd nahm 


alſo die Parthey, lieber zu nochfichtig, als zu ſtreng ſich fine 
Ben zu laſſen. Kein uͤbler Ausweg, um Ruh und Frieden zu 
Baden!-' Wie aber fleht es alsdbann um die ausgeſuchte 
Sammlung ?. Denn da ſich an kein allgemeines Repertoriam 
denken ließ: . fo wird dee Sammler doch nur: das Beſte von 
jedem Meifter, oder für Geſchichte ber Kunft wenigſtens merk⸗ 
wuͤrdige Stuͤcke bier erwarten, Vielleicht hätten daher flatt 


manchen ſehr mittelmäßigen Blattes neueftet Hit, lieber mehr 


Producte des im ıöten und. ı zten Becalo noch fo reinen 
Grabſtichels follen aufgenommen werden. Dergleichen. nat 
bier namentli anzugeben, ſindet Rer. deßhalb niche rathſam, 


wveil das Handbuch fie vieleicht unter andern Schulen ned 


aufführen wird, oder welleicht fon an Stellen aufgeführt 
hat, die Erſterm nur entwiſcht find: und weil endtich die⸗ 
fe Verſchledenheit des Geſchmacks zur Folge haben köunte, daß, 
wenn die Herausgedber jeden Liebhaber befrtedigen weiten, 
iht Handbuch wicht mehr ein ſolches bleiben, ſondern ins Und 
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berſehliche anwachſen würde. — Bey ein Paar Werken dent⸗ 
Ger Kunſt, wie z. B. unter Dürer und Aldegrav, wird 

Preis angezeigt, wofür foldhe im Ganzen bey Verfteiger 
tung des Mariette ſchen Cabinets weggegangen. Wäre dies 
ſes doch After geſchehn, und noch lieber bey einzelnen Diättern 
von Erbeblichteit! Da man feit einigen Jahrzehenden fehr 
anſehnliche Sammlungen in Leipzig offentlich vertauft bat, 
worauf duch aanz Deutfchland zerfireute Lichhaber vermuche 
ti Sjagd machten: fo gefchähe dem Sammler gewiß ein groß 
fee Dienft , Hier das Maͤrimum zu erfahren, bis wohinauf 
deß oder jenes Blatt ſich vor 1796 ſchon geſchwungen hatte. 


- Ser Roſt jelber Hand: allen diefen Verſteigerungen ver ; um 


fo leiter alſo mußt’ es ihm ſeyn, den Kunftfreund über dieſe 


gicht allein verzeibliche, fondern oft auch fehr beilfame Neugier, 


die am Ende Der Kunſt felber zu Statten täme, mit gerins 
gem Plagaufıwand zu befriedigen. — Aus erfter Weberficht 


ſchon des Handbuchg ergiebt ſich, daß, trog aller Ausdehnung 


bei Kunffleiffes, auch in Deurfiher Schule der Meiſterblaͤtter 
doch immer weniger werden; daß feit mehr als einem Decen» 
Dig bereits, ira Ruͤckſicht auf Üenae, mit unter auch Anftren« 
gang der Kızpferftecher Wien den erfien Rang behauptet, . 
um die folgenBen aber Berlin, Leipzig, Dresden und Pfalz, 
Bayerfche Plaͤttze fich bewerben; Nuͤrnberg hingegen und Augs⸗ 
burg noch immer im Fallen find, wenn gleich dann und 
wann ein beflerer Funken wieder beſſere Hoffnung giebt. 
Merkwuͤrdig, daß unſer dem Pariſer Aufenthalt Alles verdan- . 
dende Landemann Wille derjenige bleibt, der die meiften 
Schuͤler zog, oder wenigſtens zum Muſter dientes und ein‘ 


Uſtand mehr, ber.über das Eigentliche nunmehriger deur ⸗⸗ 


ſcher Schule nur deſto ungewiſſer mache! Andre Gloſſen aͤhn⸗ 
liden Schlags moͤgen, weil es Zeit wird die Anzeige zu ſchlieſ⸗ 


fen, den. tuͤnftigen Bänden vorbebalten ſeyn 


In einem Handbuche, dieſes fen woruͤber es will, Pro 


-_ ben so WÖeredsfamnteit fuchen, wäre fehe abgefömastt. Kin- 


diget Vortrag aber, reiner Styl und tor pondora quot ver- 


nn, fub um ſo mehr davon zu verlangen, da dem Kuͤnſtler 


Camımier , der vom Handwerker und Aufraffer fich un⸗ 
terſcheiden will, ſehr wiel daratz gelegen ſeyn inf, über fchte 
nt Gegenſtaͤnde Sefinmt und mir eben fo gutem Geſchwack 


- Met 2. | iteri koͤn⸗ 
ne aid fir Beſorderung bes tegtern arbeiten zn Eon 


leiſtet der Vortrag des Handbnchẽ bie 
Da. ſer 


Werk,“ werden fodann nicht mehr zum Vorfchein kommen. Mo 


Sr 
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fer unerlaßlichen Forderung Genüge, und der dentſche Br | 
ausgeder wird wohl thun, fprach» und ſachkundige Freunde, 

woran es in L. ihm nicht fehlen kann, vor neuem Abdruck zu 
Mathe zu ziehn. Durch firengere Kürze der Schreibart, fehäre 
fere Abfonderung des Unwefentlihen, wohln manches ſonſt 
gute, aber nur die Malerey allein angehende gehbrt, und durch 
Wegſchnitt hoͤchſt unfruchtbarer Kleinigkeiten Im Leben ‚der 
Künfkler, volrd Raum zu Anzeige älterer Blätter erden; fo wie 
zu Aufnahme mehr als einer Notig, die für Kunftagefchichte und 
Kunſtgeſchmack gleich erſprießlich feyn duͤrften. Widerſpruͤche, 
"wie: „ertieferte ein claſſiſches, aber ſehr unvollklommenes 





* weniger wird er den Wunſch, ein claſſtſches Handbuch zu ger . 
- ben, laut ſich erlauben ,.fondern ſein Beſtreben verdoppeln, 
dem Kenner dieß Zeugniß abzundthigen. — Durch Abdruck in 
etwas größerm und reichlicher befeßtem Format, two nur bas 
ſentlichſte durch. höhere Schrift ſich ausnaͤhme, (nicht wie 
bier, wo bie Note biswellen flärkere Lettetn bat als der Tert:) 
wuͤrden bie beyden Wände fuͤglich in einen fich haben drängen 
faffen; und für die Bequemlichkeit ver Liebhaber ungemein 
forge feyn. — Da die Handſchrift weit genug von ihren 
—2 in der Schweiz nämtich abgedruckt ſcheint: ſo 
‚ haben folde noch von Gluͤck zu fagen, ihre Arbeit nicht ärger 
noch durch Druckfehler entftelit zu fehn. Aber auch die etw⸗ 
vorhandnen (wie ©. ı14'°Rove ftatt Roth, und ©. XVIE 
Sellins ſtatt Sellins, deſſen Ueberiegung überdieß 176% 
wieder aufgelegt ‚. und alfo weniger felten geworden) find it 
einem Handhuche zu tilgen; und auf Verbefferungen bieft 
Art braucht iman einen Beobachter, wie Herr Koftil, 
nicht erft aufwerkſam zu mahen. Gelne ware 
an Künftler und, Kunftgelebrte, mie er fie nennt, Ihm 
Derihtigungen mitzutheilen, buͤrgt fchon allein bafut, 
das Handbauch unter feiner Feder immer ſehlerfreyer werden 


8 
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ben von Hanke, ober wenn das Sluͤck 14 nice il, 
der furht es vergebens. Aus den Papier. des 
Grafen von B***, Berlin, 1796. auf Koften 
des Verfaſſers, und in Eommißion bey Yartmam 
IV 286 6, % ı8 : | 


idee mehr als 10 Sabten ken erhal ala Graf on P — 
im Jugendalter unfzer anmutbigeen Litteracur viel Freump 
muß gefanden haben, mei ex. Fünf Auflagen ericht bat, 
Jegt auch aach ihm gefragt wird. Sein noch Icheme 
5 Deſchaͤſtemann, Lie von dieſem Bey - 
aber: nicht irre führen, ſendern ber erſte Verſuch ing 
aus 
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won Gacherzig⸗ 
| no feine de 
fer, worunter auch — Se bat, . pr nicht be -· 


P. der bier anf don Ochauplay kommt, fondern die Baupt⸗ 
fe And Papiere feines. Freundes von Rauten, 
bie erſt nach dem Tode Deyder der Preſſe durften m — 
werden. Dieſer A. v. R. nan ik ce graudiſonirender Starr 
kopf, der ſich im Keiege zeitig horvorgethan, am Hofe * 
eben ſo leicht glaubt, wie natuͤrlich ang angeführt wird, nach 
‚und nach Bas Ding übel nlumt, nd zu guter Lept dem luͤder⸗ 
Uchen Erbyrinzeni ber ihm ſein Welb entehrt, fo wie deſſen 
Maitrefle, die er doch [ef 1 gine — geliebt hatte, den 
Dolch in die Bruſt ſtoͤßt. (rk Hat er nunmehr noch 
—* unter eine ke ſich Kara zu koͤnnen, Die 
einen deren ‚geplaubten zralhe I ihr Eeſen treidt, und, 3 
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nch vermuthen 18? einene ſohar Waelhicten Yaffıninling 

guf der Stelle Hauptmann wählt. Nachdem man fl 

tt un. -müde gedMinbert, geraͤth ber alıf den: ak 
Khan: Einfall „mit ‚der. ganzen Kette einem benachbarten 
Stahe, der eben für feine Freybeit focht, zu Hülfe zu sehn, 
thut da Wunder Yon-Japferkeit, wird bey Beftuͤrmung Aner 
Feſte toͤdtlich vermindert, und ſtitbt, — vͤhne dag ſein Heid, 
ttotz aller der graͤßlichen Far wonit der "Autor dieſen 
Srundriß ausmalte, dem geduldiaften. Lofer ſelbſt, nur den 
mindeſten Antheil abzuigersinnen verfland. Das: Ganze. ii 
Ber ermuͤdendſten Schreibart, die-fich denken läßt, und in Des 
rioden, bie nicht felten 15 bis iS gar nicht karg ‚bedruckte Zei⸗ 
ſen lang find, obne deßhalb etwas mehr zu enthalten, als ung _ - 
mit eben ſo viel Worten bequem ſich 3 ließ. — Erlebt 
dieſer Graf von P. auch fünf Auflagen: fo würde die Frage, 
ob wir mit unſerm Geſchmack vor⸗ oder ruͤckwaͤrts gekommen 
ſind, die unnbthigſte wven der Ber ſevn. — = 


« [0 u 


| Kst und, ei; ‚ober bie greuden biherer Siebe, 

Wom Verfaffer: des. Hallo, Ziventer . Theil. 

sel," 1796. bey Seifder. 3 68 Seiten. 8. 
IMR- . 


Da ver Berfaffer: einmal anders als Ye: Bar. zu werte F 
gehn, das heißt, ſchwaͤrmen wollte: fo muß «in Def bag 
Bergieichen behagt, ihm dafuͤr wenigſtens Dan wiſſen, a 
ſeinem Rauſche nicht gar zu ungeſtoͤm anſgeſchrecke worden 
. zu ſeyn. Zwar die auf dem letzten Blatte merklicher abge⸗ 
— Mupantvendung ſieht nuͤchtern · und trocken genug auss 
wer aber das: Dutch mit Antheil seleten. bat, und dieß that 
ſchwerlich Jemand andersals ein unbärtigre Juͤngling, wird 
Bas Epiphonem flahn laſſen/ wo es iſt, uk wie Geld Kobert 
ſtiſch auf den Zufall locſteuern. 
Den darſer ins Auge altenden vettetn uufebee, war bie 
Hanptabſicht des Verfaſſers, ng as Herz zu legen, daß wir 
sınflger ſuchen möchten, als ‚gern bhnlich —2 ; ſodann das 
Chieriſche der Liebe nicht hoͤher za wuͤrdigen, afs fuͤr Men⸗ 
ſchen ſichs Kb und gebührt. Was das Sucher betrifft: 
ſo war für Koberr freplich uichte leichter als finden; denn 
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Fum hat folder einst weiblichen Bekauntſchaft ben Mäden 
gelehrt, und ſchon wirft die zweyte, beitte, u Ibm au ben 


Dals. Da bie letzte immer —— iß, als 


bie erſte, 
und der Autor am Ende gar ben ſeenmaͤßigen Einfall bat, all⸗ 
drey mit feinem. Beh Pr! einen einen Gicd zu bannen :. fo bes 
ſteht Roberts Veriegenbeit bloß darinn, weicher yon ihnen er 
den Apfel anbieten fol? Fr Verlegenheit, die iungen Le⸗ 
fern über die Maaße gefallen ee Auch mit den Freuden 
ag Liebe werben ſolche, fürs erſte wenigftens, ſich begnuͤ⸗ 
gen; denn Robert wird doch Im Vorbeygehn fo oft he 

fen befelige,, und von den Damen dergefialt begänkiint, ba 
zum baldigen Genuß des Liebrigen ale Hoffnung bleibt. = 
den liebergang ins oft fehr nahe Thbierifche, weiß ber 
uror Durde Einfalen drr Exubepbed, der Thäre 
ergleihen Huͤlfemittel Rath ni (haften. life 


4 


+ 


ft enttommen, und ihren Mitbewerberinnen den Nang - 
Ste Hin⸗ 


laufen waͤrde, war vorber zu fehn, , Auch das ar6 


derniß, der fie Gartnäckig vereigernbe Bater, muß Diay ma⸗ 


Gen, durch feinen Tod nämlich. Nun hie lifen nichts ed, 
ſich und ihre hunderttaufend Thaler. dem mutbigen Robere 


ganz zu überlaffen, Ein jo wunderbar aufonunmgefügtes Paar 


drauchte Leine Copulation, und tritt * hohe —— 
auch wirklich ohne arieſterlichen Segen Behieit der Vf. 


die Traugebühren fich anders —— vor: ſo macht 


wenigfßens dieſe Uneigennuͤtzigkeit hm Ehre; denn, wo Nec. 


ſi nicht irrt, iſt ſolcher ein Geiſtlicher. 
Auch dieſem Bande fehlt es nicht an Sprachumichtigket⸗ 


. ten, und einer Menge franzoͤſiſcher Woͤrter, die ohne Schwie⸗ 


rigkeiten deutſch ſich ausdruͤcken lieſſen. Daß ein fo gern gele⸗ 
fener Sareifitslier hierinn immer —ã wird, Fa ſchlimm 
genug. Da dieſes fein letztes, gar zu ſehr in die Luft hinein 
idealiſtrendes Buch aber, auf eruſthafte oder umftändlichere 
Beurtheilung ſchwerlich Anſpruch zu machen hät: fo mag es 
mit der Bitte an ihn genug ſeyn, doch über dieſen Punct we⸗ 
nigftens unferm immer mehr ſinkenden Sefchmade minder 

nachtheilig zu werden. — So gut als ber Verfafier haben 
—* erfahren geronft, daß z. B. Schöpfer von Schafs 
fen abſtammt; es aber vermuthlich deßhalb nicht Schaͤpfer 


würde, ohne das Sinteuftpe baburd) zu in. veriete, 


Sthar⸗ 


—** weil dielbes & die Solde noch fhwerfälliger mas - 


s "Romane, u 
"Garen wo Sicht. ins) Melbihte zueher Mar⸗ 

2 Ken. —8 Rother: 1796: 352 Geitens 
Funene 20 ir fee, We ie Yen inte ui 


te, bie ſich denken läßt, ohne Alles Sntereffe, fo veich ‘ 


inzufehen.dft, auf welche der auftretenden d 
den, a ae as Licht fallen — ——— 
Leute, die auch das plalteſte pen durch einen guten Ete 






ST rad len zu tönen, denn das danze 
. it von sd Sghleib· und Druikfehlern., 2 
ver. Berf. Eeinen Begtifſ. Diefes Urteil fl 


. 213Cap. 1,’Ex ungue leonem. Das if; fBrwabr"gii, 
«ufonberbaire Bioyang 1 ac Guard, midıe endet 


Hpchmeife mit 1 Beigefiuger fagen, und.nodı 
ige wanche gärtliche Damme ab räfennitendes Pe . 
„fein das Mräschen vhımpfent Auch ich fagte, onderbar, wenn 
‚man echt gerögäne wäre, über ein ‚Yusrufungsjeihen Kinde 
ber zu denken, und diefes nicht für das non plus-ultra au⸗ 
uſehen, fonbern ein folches Zeichen als den Wegejeiger zu 
B —8 ‚DE. vor ferne uns zeigt, was wir ertvaneg. 


‚di oo 5 
Ri "Ti ent ſolchen —— — pärfte 
I der Lefer, wenn er. fid Über das Ausruf 

—E— nicht viel erwarten! aa en Bine 
N; * Bhe mich wied es war wenig Jateceffe haben, füos 
heiſſe ich ungalane 27?) ° Den \ 5 
’ Und Sec. nennt es gerade gu, ohne drey Fragezeichen, 
tole der Verf, Hinzugnfegen — und baaren Ynfim, 

“ . „6 


— — — — gr 


—— 


Doması. | J 


2 te 


He, wenn ner X und da ein Wanderer ine, 057 
nfich die Muͤhe nimmt, Mac einem — 
—88 leider nur allzuwahr! mir wird es Belohnung gen 


Sein, wenn vielleicht ein aufblühender Jngling, Diele Bir 


„set durchließt, und ſich den Bas abjiehe I vorgefehen ! obet 
„ienn ein noch gutes Mädchen, bey dieſen Blättern ertöther, 
7) an ss Bufen er — hr ſich eingeſteht — ſo tfef 


ofteht meine Sittlichkeit ni 


Nach einem ſalchen 25 veimuthet der Leſer vie 


Ye; bier Die Geſchichte zweyer Mädchen von ſehr lay⸗ 


Moral zu findens aber er iere id. , 


„Und— frei eingeftanden , nur für diefe beide (Beiden) 

niegtern. Battungen ſind Diefe einige tanſend Zeilen vol 
"Wahrheiten a und Erfahrungen niedergefhrieben. — 
„Dec warum, inbchte mein Nachbar nike zurufen diefe Dr 
plminarien? — Am! Die Sabe bekomm fo je 


sten Anſttich — eines Schriſt der Art nicht aͤben 


Kan, faͤrwahr! dee Anſtrich ſleht einer Subeley BEN 
Klexerey ziemlich aͤhnlich. Freylich für Schriften dieſer Art 
ſehr ſchicklich; fo erhält doch das Ganze eibe Art von Cipmracs 
tie und. Confißen;! 4 

und ſolche Zuͤge im Gem (be " der Berfaffer feinem Ringe 
—2 um von feiner. Deite zur Empfehiung alles gerhan 
u 


en. 
ine ſchoͤne Empfehlung! Lin —— mößte es * 
und —* genannt werden! _ kur 


„Nun aber zur Geſchichte.“ 
GKritzens hatie wahtſcheialich weber einen [nes 
eig noch Senn er % 
Dieß ſoll —* kuf des Sfgantfen N Silbeeheim 
1786 erfchienenes Buch: Voͤllig entdecktes Geheinmiß der Na⸗ 
tur u. ſ. w. ſich be jeben. De as beuz aber nit sr 
neke, ſondern serie, _ | 
Heleſen, um nat Deflen Siſten,e 
SQ heiffen: des lerztern Syſtem. 


. 


bey detzens werdender Derparkhingung“ * — FE 


we 


| en I: an 
Barum werdender? . 


* Werte —— a zu fan, * (int er den in ei 
dung auf 
Mine Ersichung auf Sir har lm ve 


iu Rathe gezogen zu haben; denn Geiſt und Körper 9 
Frizgen war nicht nach den Kegeln jener großen Drechsler, 
De an ſondern Frizens Vater war ein folcher ſchlichter 

ann, daß er der Natur nicht eingri Hg ‚fondern ihrer Laune . 

u "ales überließ — — er war kein ſiſtematiſcher *5 


Soll dieß ein Nomen proprium ſeyn!? Und 
fer foftematifche Meiße- in der gelehiten Wels? ak r 
Weifer, vir ſapiens, ſeyn ? Vermuthlich das | letztere/ ehe 
gleich, nach des Verfaffers fehlerhafter reibart der Sram 
matit gemäß, das erfiehe ſeyn muͤßte. 
und zänftig in ihren Gtundſaͤtzen, aber davor (dafiir) $ 
der ein Icharfes Auge, deſſen beobachtenden Blicken nichts 
| ‚„gieng, was in den gefelfchaftlichen Reben fidy zutrug — 
„dis verſtund (erſtand) Edelwald iu die beſten pr | 
„Srundfäge umzufdormen. Lächerlicher fand er nichts, abe er 
„über Erziehung beider Geſchlechter ſprechen zu: bär | 
tel und Lehrfäge"sufgeftellt zu fehen, welche je 05 a, 
„ausgedacht waren, für die ſich aber leider auf dieſer 
keine Maſſen fanden u. f. w.“ 
Die — ſcheucken dem Receuſenten wohl das 
Br der Verf. —— anfätst, pe * mefl ve a 
. igergefhlöffen. werden: Ex, ungue leon 


Die Schwanenriiter, eine Runde der Bernd * 
Anſpielungen auf die Geſchichte des Tages. von dee 

rau von Genlis. Aus ben Seen iſchen übe 
fegt. ene, "bel. 270 Se weyter 
heil. 293. ©. 8 Hamburg, Pan Fauche, Bude 
dr, und Buch. 1796. 1 MR. 12. - 


"Say ıs, daß der Name der Berfafferian det Rec, Erwa⸗ | 
tung zu hoch gefpannt Batse, oder daß es an feinem, wenn maß | 
will, verberbten oder vertoßßnten Geſchmacke liegt — gende 
er tan nicht mit in bag Lob: eiuftutmen,' das der Ueberſebe 
5 2. Goſch) —* in —— in Aut Sur | 
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be ertheiſlt. Wie? das Eharacteriſtiſche der Nitterzeiten wäre 
bier fo gefaßt, wie es am innigſten in die Empfindungen eine 
greifen mu6? Nichts weniger. Vielmehr räfonnirt und malt 
die Verfafferinn ganz.fo, wie man es nut von einer Franzöfinn, 
und gerage von einer, die in der Lage der Verf. war, erwarte 
ten kannte. Die moraliſchen Diatriben und franzofich aͤber⸗ 
fpanuteu, erfünftelten, nicht natärlihen Empfindungen liegen 
wahrtich nicht im Eharafter der Zeiten, in der die hier ger 
ſchiderten· Derforlen.. lebten. Die Aufpielungen auf die Ge⸗ 
ſchichte des Tages, belouders wenn die Verfaſſerinn Perfos 


.. ‚nen aus der neueren Epoche der Geichichte Frankreichs zu 


Scqhilderungen ans den Ritterzeiten und dahin gehoͤriger Cha⸗ 
gactere bey ihren Zeichnungen figen ließ, verderben volends 
alles, und verurfädyen. ein hoͤchſt Teltfames unzufammenhängeme 
des Gemaͤlde eines und deſſelben Characters, daß mar un⸗ 


| möglich Achnlichkeit und Haltung im Ganzen darinn erken⸗ 


ven faun. Mit einem Worte — des Hec. Erwartungen ſind 
durch ein fangmelliges inconfiftentes Geſchwaͤtz, das von hun⸗ 
dertſten ins taufendfte läuft, und am Ende aͤuſſerſt wenig 
Befriedigung für. die Muͤhe des Durchleſens eines Fo Didfteibhs 
gen Romans gewährt, voͤllig getäufcht worden. Sie und de, 
und am Ende find Anmerkungen, die Siftsrifhe Date erlaͤu⸗ 
«ern follens aber dutch ihre geehrte Miene das Ganze noch 
Santermadin, als es vhnehin hen iſt. Die frauzoͤſiſchen 
enstifchen und itaflenifchen Mottes, Die der Ueberſeher ang 


Ende jeden Bandes verdeutſcht hat, micht- gerechnet. 


net. 

Auch der Ueberſetzer has feiner Pflicht nicht Gnuͤge ges 
leiſtet; wenigſtens iſt die Ueberſetzung ſich nicht allenthalben 
‘gleich, ſondern hier und da ſteif und nach dem Franzoͤſiſchen 
gebſidet. Z. ©. H: 47. „Du reiſeteſt nach den Turnirt a6, 


yer das Feſt dauerte noch länger als dred Otunden, und 
xwurde beſchloſſen mit einer praͤchtigen Mahlzeit, nach weis 


ochet u. ſ. w. mn nem 
Barum nicht: umd wurde mit einer prächtigen Mahlzeit be - 
ſchloſſen u fi w.? . oo. ‚ | 


1. 22. „Erlanben Sie, daß ich Ihnen meinen legten Wanſch 


ausdrucke. — fol ich der einzigen mir erlaubten Hoffnung 
„entfagen, Diefer, mich nicht von Ihnen zu treunen u, |. m.“ 
.. .@ogar Sprachfehler erlaubt er ih: — kommen Sie 


bl 
nach wey Stunden bey der Färftin — ich irrte in Die 


Gaͤtten herum — wenn ich das Oeruͤchte cranen darf. 


Genug 


\ 6 " j Romane. 


Berg Aber eines von ber tmfe enfetiheh hiftoriſch romanth | 


chen Zrolttergefhöpfeu , dad. ſich weder im Orfginaf durch Ab 


‘ lage, Plan, Zeichnung und Charakterſchilderung, noch in der 
EZ: durch Tr ur ”. erine Dh ‚zu einer Angers | 


J is gualifeint. KR . 


 Bhmaniifäe Walber — PR, und | 


kn 1796, 572 ©. 8 ‚30 wei Zu: 







—* ber pestißßen, riefen u. a. Klee iſt h 
lagẽ zu einem Wald von Eleinen Enz äblungen aus de 
ten der ——— aſt, beſonbers aus dch Zeitr 
Ber —— — Yen ne panier und Staliener, * 
heben... thorgeränbifg en Erzählungen und ander— 
An romantiſchen Pläfanterien u, f. to. gemacht. 
fen etwas —— Graͤn ine bh 
na einge neuen Bibliothet der- Romane, oder € 
Dem Aehnliches. Es iſt bier Altes und Neues, Gutes un 
itteimäfiges unter einanber. 


ie Kriegogefantzenen in Spinteich, Eine eai 
Yung ie bel elle, Novelle. Vierie 


hei wie alfo bier den 


ben Cage in Wien. a en | 


Adolph und Glaneteina. Eine Erpählang. — Die Enten 
ang. Cine Nevelle. 4 
Kein Stück zeichnet ſich eben vorzuͤgllch as, ‚Der 

Alangatend bes Me #. ” harchſchaitien and riſtian 


04 « ‚ . 
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Weltweisheit. 
Wim Urſorunge der menſchlichen Erkenntniß in Hin⸗ 
ſrcht auf die Grundſaͤtze der Kantiſchen Philoſophie, 

don J. Leonhard Hug, D. der Thedl., Profeſſee 

der morgenl. Sprachen, Alterthuͤmer und Bibel⸗ 
kunde an dee Univerfirät zu Freyburg, %WBafel, 
Meere 
| Die eine, aber keichdaltige Schriſt greiſt die Prineipten 

t Rantifyen Pbitofophie, auf eine eines Gelehrten Mürbige 


14 
Art, an, und verdient daher Auch eine detalllirte Anzeige 
bad Prüfüng. In der kutzen Vorrebd erfehht der Verf. bie 


Padienſie des Königsberger Philofophen, und türdiget Die 


- Angriffe deſſelben Auf das hertſchende Soſtem det Weilweis⸗ 
hi: oder vielmehr auf die Befagnilfe des geſammden menfchs 
ihn Etkenntnißvermoͤgens. Diefeti maͤchtigen und nach⸗ 

druͤcklichen Eingriffen in die wichtigſten Thelle der Erkennt⸗ 

| RB, muß nun eine ſtandhafte Vercheidigung entgegengeſtelit 
werden daß Kraͤfte und Gegenkraͤfte mit Linander ringen, 
wenn die Reſultate der Erforſchungen wicht dinfeitig ausfallen 
fitten. Und dazu, ſagt der Verf;, iſt ed Zeit. Denn mit 
 kekth Klagen Über das Werderbnig der Menſchen IE nichte 
Hethän; dei eruſthaͤfte Forfhyundsgeift ift Fein Verberbniß: 


: Benn fi. aber die Ueberzeugungen der Wenfehen auf eine 


Brite lenken ; wohin than fie In verſchiedenen Theilen ınfereg 
RUDBKERLD 1. St. ils chen. E Wiſſen⸗ 


⸗ 


64  Weltelsßelt 
Wiſſens und Glaubens nicht wuͤnſchen nifchte: ſo fiegt der 


Fehler daran, daß man nicht mit Gegengruͤnden die Ueber⸗ 
zeugungen anderswohin zu leiten ſucht, daß bie Anfttengetike 
gen des einen Theilg jenen des Andern nicht entfprechen. Die 


Erſcheinung, daß das katholiſche Deutſchland det Kantifchen 


r 


Phiw ſophle beynahe einmürhige Bewunderum ſchenkt, Wpelärt 
der Verf. durch ſolgende Bemerkung: Die kritiſche PHikes 
ſophie lehret ziveifein ,. und endet mit dem Glauben, und wer 
Alles glaubt, oder an Allem zweifelt, ſchien ſich hier den recht: 
liden Titel zun Einem oder zum Anden gefunden zu haben. 
er aber aus Linterfuchung die Schwächen der hergebrachten 
Philoſophie kannte, war vergnägt über eine neue, die dieſe 
kuͤcken erfegte. Die Kantiſche hatte dieſes Mangelhaſte nicht, 


denn fie hatte alles abgeſchafft, was vorhin Bedentlichkeiten 


hatte, und nun war geholfen; aber durch eitte Operation des 
Arztes, der den leidenden Theil vom Korper abnimmt. Des 
mit hören zwar die Gebrechen auf, und der Kranke 
ſich vollkommen hergeſtellt, fo lange er nicht bedenkt, was er 
verloren bat. Doch iſt diefer Verluſt ſehr atıffallend, und 
jedem nin fg empfindlicher, je mehr er ein entſchioſſener Dogs 


 matiter If. Um einen foldden bis zu den fetten Anfitenguns 
gen zu vermoͤgen, denke Ich, wäre es genug geroefen, mad 


dei Königsberger Weltiweife ermwielen hat; daß wir à prin- 
‚ri nichts wilfen, and 4 poflirieri von Allem fo viel 
als Nichts. (Sollte wohl dieß Kant erwieſen haben ,' oder 

auch nur haben erweiſen wollen?) Fu 


Eeſter / Abſchnitt. Vom Raume. Das Nichtbaſehn 
bes Realen, if dem Verf, der Rauum. So wie, der Met 
den Lnterfchied zwiſchen Leerheit und Kealität getvehr wird, 
welches dur das Gefühl geſchieht, To Di er erfährt, daß 
wo ®eerheit iſt, feine betaftende Hand, et lelbit, u. f. 1: oh⸗ 
ne Mühe feyn kann; und umgetehtt, daß, wo Dinge find, 
feine eigenen Werkzeuge, oder andere Dinge nicht.feon Edi. 


nen, ohne die erften entferne zu’ haben: fo dringet flch ihr - 
. die Vorftellung von einer Leerheit auf, die zum Daſeyn der 


Dinge erforderlich If. Er erwirbt einen Begriff vor Raus 
me als einer Bedingung des moͤglichen Daſeyns problemati⸗ 
fer Dinge. Neben einem Dinge kündigen fih den Sinnen 
mehrere Andere an, daher entſteht ein Berbälmiß der Ob ⸗ 
jekte nach ihrem Nebeneinanderſeyn. Ein gegebenes Verhaͤlt⸗ 
niß eines Dingrs zu Andern nach dem Die einanderjepn If . 

* —3*4 jr 


— — 


Weltweishelt. Burn 


dee Drt beffefben Der Raum it a) bas Aufboren dei Rea⸗ 
kn an vorhandnen Dingen, und biefes Aufhoͤren der Realis 
Kt it die Bedingung, unter der e6 uns möglich if, Grenzen 
der Dinge „_umd eine Veelheit derjeiben ju.erfennen, Bd) Ya 


Being auf Dinge, deren Dafeyn bloß problemätifäy betrachtet 
| nid, iſt er eine Bedingung ihrer Möglickele. e) Bon dies 


ſen aber iſt Die bildliche Worfiellung des Raumes ( eine gr 


 Ansgehreitete Leerheit, oder. eine weltſchichtige unbeußfterre 
 Fuftrefier;, in Der ih ganze Heere bes Dinge dur Grenzen 


unterfheiden Finnen.) berihiedeg ie iſt eine Nothbehelß 


bdurch die wir den Abgang ver Eindrlidke Auf das Gefuͤhl er⸗ 


‚ Betten, am vermiltelſt ihrer durch Reproduktion ung bie Ob⸗ 


jebte vergegenwaͤrtigen zu kannen, nad) dem Verhaͤltniſſe ihr 
bes Außen» und Nebencinanderſehns Beil der Raum Yoes 
ver für fich ſelbſt ein Objekt, noch jelne Theilvorſtellung eines 


 Pden it, weil'er in der Sinnenwelt yirgends als ermag De 


w J 


ves erſcheint; fondern vielmeht aig dorgnnug der Dingiſch⸗ 
rit: fo. bat et vielen Anſtrich des Wahren, nenn dun 
Urfpenng.fetrer Vorſtetkung nicht in der Sinpenwelt, fondern 
3 priori in dem Ahfchauangsvermögen dei Denfhen, als ei 


be Form deſſelben anffucht. Noch verfaͤhr eriſcher wird dieſe 


Meinung, weil er nad) der bidlichen Vorſtellung eine Greu— 


enlofigkeit und Andere Attribute. hät, die finnfich erfanncar: 


Dingen nicht zufpurimen. Wo nun fo dieles die Taͤufchung 
Wegänfliger und Anterhäft, iſt ſich nucht zu vermundern, went 
ve ſoiche Wehauptung mit jo vielem ‚Stanze der Wahrhrit 
waltzeren kaun. (Womit toifl &6 ber Merf. rechtfertigen, daß. 
ke die Vorftellmg des Naums für die urftelung von det 
Mangel des Nealen aussieht? In der VBorfkellung von dem 
en Raum kommt zwoͤr auch das erkural der Negotion 
Realen vor; aber dieſes iſt nur Eines der mehrer ‚Merle _ 
male dieſer Vorſtellung. Iſt nicht das Außer, nid Ürebens 
Hnanderfehn ein ivefentlihes Merkinäi des Raums? Wie. 


. 


es möglich, daß die Vorſtellung des Raums durch den 
inn des Gefuͤhls erzeugt werde ‚wenn diefe Vorſtellung 
hits anders iſt, als die Workellung yo ‚dem. Mangel des 
alen, da doch nur daB Reale auf den Sinn einwuͤrken und 
mpfihdüng exzeugen kann?) Nachdem ber Verf. dieſen 
griff vom Raume, und die Bene is deſſelben angegeben, 
fo betrachtet er unter dem itel — Unterſuchung — bie, 
Vroͤnde ‚für die Kaotiſchen Dehauptungen in Anjeyung des - 
Danmes- nis Cinworſe Bergen Tene Kgene Aheotin Wenn 
.— J 2 SE Kant 


— 


66 Weceltweiheit. J 
Kant behauptet, daß bet Raum fein empicifcher Vegriff ſevn 
eanne, der: von aͤußern Erfahrungen abgezogen teorden If, 
weil, um gewiſſe Empfindungen, Au Etwas außer une. zu be⸗ 

) ziehen, —5 — ſie außer» und nebeneinander vorzuftellen, 

2. Rhon'die Worftelläng. des Raumes zuin Grunde Negen muß: 
ſp erwiedert ber. Verf., daß, um feine Empfindungen auf Etar 
was außer’ ſich au beziehe, es nothwendig ſey, daß der 
WMnanſch die Greuzen feiner, eigenen Perſon ſchon keunt, und 
ſer daher fo wenig eine Vorſtellung des Raums, wie Kant 
ſie verlandt, dazu erforderlich, um Etwas außet ſich zu ver« 

"fein, daß dielmehr durch diefe Handlung der Menſch eine 

. -Xorfelung des Raumes ſich verſchaffen könne, (Wie, went 
“yie Renntuiß von berir Umfange jener eigenen Perfon un⸗ 
„möglich wäre, ohne die Vorſtellung won dein Räume?) Ge⸗ 
gen den zweyten Grund’ bei Kantiſchen Behauptung, ‚daß 
due Raum eine nothwendige Vortſtellung à. priori ſey, die al» | 
ben äußern Ayſchauungen zum Stunde liegt, well man ſich 
diemate eine Vorſtellung davon inachen kann, daß kein Raum 
fen, od man ſich gleich ggnz wohl denken kann, daß Feine - 
BGegenſtaͤnde datlu Zugetroffen werden, erwiedert der Beh; 
man koͤnne fid vetwegen keine Vorſtellumg davon machen, 
bkaß kein Raum ſey, weit der Raum die Vorſtellung von dem 

Niichifeyn des Realen ſeh, und die Vorſtelning von einem to⸗ 

alen Nichtſeyn ‚der Realitat immer übrig bleibe, wenn man 
alles Reale entferne: Dataus ſchließt der Verſ. noch, daß 
das Nichtſehn der Nealität ein? nothzwendige Vorſtellung ſey⸗ 

die aller Erkenntniß der Realitaͤt vorangehe. EDieſer Ein⸗ 
wurf beruht auf der doch gewiß irrigen Behauptung des Verf. 

Ba die Vorſtelung des Raumes bie ‚Vorftellung von dem 
Nichtſehn der Realitaͤt fey.) Die Behauptung. Kants, daß‘ 

; der Kaum als die Bedingung der Möglichkeit der Erſcheinun⸗ 
gen angefehen-werben muͤſſe, die nothwendig ‚allen aͤuhern 
Sr felgen zum Grunde liege , beſchuldiget der Verf. einen . 

Verwirrung ber Begriffe, indem e6 eine andere Vorſtelung; 

: des Raumes ſey, wenn man Ihn mit vorhandenen , und’ eine‘ 

andere, wenn man ihn in Bejug auf problematiſche Dinge 

bdetrachte. Nur In Hinſicht auf-diefe legtern foll er eine Be⸗ 

: Bingung ihrer Möglichkeit ſeyn, und zwar der Moͤglichkeit 

ihres objektiven Daſeyns, und in Biefer. Hinſicht ſoll et auch 

in Grundgeſetz der Natur; aber doch Fein Urgefeg der Er⸗ 

kenntniß ſubjektiv genommen, ſeyn. Da der Verſ. die bild⸗ 
liche Vorſtellung deso Raumes „uoruuter er eine aroße ausge‘ 
Te — dbreitete 


\ 


j 
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u . — - — — — — 
ö— — — gs —— —— öñ see m ñ⸗ — an mE EEE — 


Ieitrei- Leerbeit verſteht, ſelbſt ein Gehchöpf der Phanu⸗ 


safe haͤlt; ſo ſehen wir nicht ein, mie er chen Diele Vorftel- 
(ng doch auch ein Örundgefeg der Natur, ein Geſetz Tür alle, 


. eine Vielheit erfennende Wefen, uennen könne.) Auf. bie 


Frage: Woher denn gewifle Behauptungen yom Raume, 
Algemeinheit md Mothivendigkeit- haben, wenn die Vorſtel⸗ 


larg des Raums auf Erfahrung bexuhe, dieſe aber nichts Ale 


gemeings- und Nothwendiges gebe? antwottet der Beri, 
Man ung zweyerley Wahrnehmungen unterſcheiden; foldhes 
welche nar lagen, was iſt, und die eben deswegen weder 
Nothwendigkeit noch Allgemeinheit haben; und foldye bey des, 
ven der Weg zum Verſuche des Segensheils drͤglith if. Bon 


; ten letziern behauptet der. Verf, dad man einfehe, daß fie 


ſo ſeyn wüffen,, weil man einfehe, daß das Öegentheit niche 
ſeyn fͤnne. Diele Behauptung ſucht der Verf.’ dureh folgen» 
bes Deofpiel Elar zu machen: Wenn wir das Ding A. aus 
fine Orte entfernen: fo bleibt.ung da die Negation des Rea⸗ 
in, Raum übrig, Nüden wir ein Ding B. an feine Stelle; 
bo zeige fich ohl, daß wo. Negation des Realen iR. das Ren« 
le A. oder B. ſeyn kann; aber diefe Wahrnehmung führt Feis 
oecwegs eine Mothwendigfeit mit ſich. Nun ift der Berfuch 
möglich, au, feben, ob da, wa fauter Realitaͤt it, wo °C, 
D. E. if. auch) A, oder. B. feyn Fonne. . Es ergiebt fich aben 
bey dieſem Verſujſche ſchlecht weg. daß, wo lauter Realität 
iR, A.uub B. fo wenig ſeyn fönnen, daß chender das Fine 
der-das Andere zu Trümmern gienge, wenn man hartnätlg 
auf der Forderung befteben wollte. Wir Mind daher nidır 


aue von der Wahrnehmung, wo A.undB, tft, da tt Raum, ° 


tewiß; fondern wir fehen, daß es auch fo feun mufi, und daß 
das Gegentheil nicht ſeyn kann, folglich, daB es nothwendig 
fit. (Diefe-Bemerfungen ſcheinen ang die Behauptungen 
Ranıs mehr zu erläutern, als umzuſtoßen.) Die Allgemein« 
heit gründen des Verf. auf die Induktion: woraus fi aber 
mar eing kompatative, aber niemals eine abfolute Allgemein 


feit ergigbt. Ven den Behauptungen Kants, daß der-Naum 


eine zeine Anfchanung fey, weil man fich nur eineg Einigen 
. Raum. vorftellen-£önne, wo im Gegentheile, wenn er. ein diſ⸗ 
turfver Begriff wäre, die Worftellung deſſelben ans. mehre⸗ 
ten einzelnen Räumen. zufammengeleßt ſeyn müßte, und daß 


bder Raum als eine unendliche. Groͤße vorgeftellt werde, fagt 


\ 
| 


Berf., daß Re auf einer Taͤuſchung beruhen. Diefe Taͤu⸗ 


Ir De | | 
 Mung ſoll darin heflchen, doß nn die bildliche Borkellung 


NN 
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ym Raum, mach welcher et cine graße. ausgehtetete Serrere: 
ley, mit der durch, den Sinn des Örfühls erzeugten Borftel⸗ 
“fung, deſſelben, nach welcher er die Megation bes Regalen EI, 
vexwechsle. 
Der sweyge Abſchnitt ſucht big Frage zu keantwor⸗ 


— 2 € 34 


ten: Die iſi reins Geometrie möglich? Die Mathe 


matitk/ ſetzt zwey Begriffe, den des Raums, und den der Ex⸗ 
genfion, als anders woher hefannt, voraus; verbindet damit 
. ben Begriff der. Örenzen der Extenſton, und bildet daraus 
- ‚die Figur, welche In der Mathematik die Stelle des Dingeg 


vertritt. Die Beſtimmung der Große iſt das Gefchäft dee - 


% 


Wathematie. Da nun die Groͤke mandelbar ift:. fo befeſtige 
FR den unfheeigen Begriff —8* * einem idealiſchen Maaß 
2, (€. in Bezug auf die Winkel iſt der Bogen der Kreid« 
ute das Maaß,) und verrichtet. dadutch ihr Geſchaͤſte. Wo⸗ 
bes fommt aber nun die Allgemeinheit. und Nothſwendigkeit 
der fonthetlihen Saͤtze des reinen Beomesite? : Die reine 
Veometrie betrachtet Diuge in ſo Ferne ſie möglich And. Die 
“ Bedingung unter der Selkatten Möglichkeit haben kLannen, 


der Raum. Ohne Raum, Leerheit, waͤre das Daſenn eis 


es Dinged widerfgrechend , koͤmte nie möglich gebucht wer ⸗ 


den, in fo ferne es Geſtalt bar, Es konnte aber auch dee 


Raum fiir Geflaften vorbanden fen, und denndoch Fälnkte eb⸗ 
ne Öofaj t wegen innern Wlderfprüchen nicht moͤglich gedacht 
werden. Die Figur muß alfo auch den Eigenſchaften ber 
Ttenfion gentäß ſeyn, um möglich zu ſeyn. Um zu’erforfchen, 
ob eine Figur den Ligenichaften bed Raumes und der Exten 
ſion gemäß ſey, ſchtaͤgt die Beometrie den Weg des Verſuchs 
ein. Sie reproducirt den Raum, vergegenwaͤrtiget ſich darin 
anſchaulich "den Begriff des, befragten Dinges; konn es ale 
-  Seftalt it Raum angeſchaut, konſtruirt werden : fo ſchließt 

ſle aus dem Verfuche, aus der That, daß es na ben Be⸗ 

: Bingungen bes. Raumes und ber Frtenfiou feyn Eönue, Möog⸗ 
lichfeit habe. Iſt der Begriff einer Geſtalt einmal in ber 
reinen Anſchauung ale möglich, dargethan: fo kann er, ba 
der Raum. unendlich) iſt, noch taufend and mehrere Male durch 
die Imagination verzeichnet und konſtruitet, das iſt, nad 
den, Bedingungen des Raumes kann er noch vielmal möglich 
gedacht merben. Die Geſtalt iſt nur das Ding; der Be⸗ 
gu aber iſ die Regel, wie ein Ding befchaffen fern muß, 
um moͤglich zu ſehn; die naͤmliche Regel aber kann A 

a 


« 
{ 


| Weltweisheit, ee 
. : Dingen tauſendmal aucgedroͤkt ſeyn. Well mem aber kıder, 
reisen Geometrie durch des Verſuch erweiſen kann, daß rine 
erxtenſive Große Moglichkeit enthalte: fo kahn man die Re⸗ 
‚ se angeben, bevor man eine Vielheit der Dinge Hat; wo 
wie im Segentheil empiriſch aus einer Anzahl Wahretzmun⸗ 
duch Vergleichung die Regel ſuchen, nach der aͤhnliche 
| Singe objektin konſtruirt find. Da ferner in Beziehung anf 
jedes geometrifhe. Ding, inshefondere der Begriff deffelben ı 
‚ eine Regel iſt: fo find auch alle Urtheile über die Verhälnifie- 
wehrerer Dinge lauter Regeln. Jedes einzelne if une deu: 
IAygdruck feines Begriffs als. einer Regel; was ich alfo von- 
' yueyen Dingen geometriſch ausfage, güt won dem Begriffe 
von beyden überhaupt, fie mügen in der Konfrufslon -anges: 
ttoffen werden, fo oft fie wollen, und jedes ausgefünte Ver⸗ 
Bältnig von beyden iſt allemal gültig, fo oft ihre Konfiruftien.- 
geſchieht, und iſt eine Regel fire dieſelben Fälle. Wenn dem⸗ 
nach geometriſche Behauptungen Regeln find, nach denen 
den den nägılichen Dingen die nämlichen Fälle eintreffen muͤſ⸗ 
ſen: fo-Haben fie Nothwendigkeit; und wenn alle geometris 
khen Faͤlle Regeln ſiad: ‚Ip ‘die Behauptungen in Abs 
fiht derfelben Algemeiußeit. as ift aber wohl die Urſache, 
daß wir Behauptungen von Dingen auſſtellen E&auen , bevor 
ugend ihre Exiſtenz gegeben if, ober, daß wir vor alleg Er⸗ 

ns Etwas 3 priori über bie Gegenſtaͤnde derfelben ent⸗ 

(Heiden tönen ? Alle Behauptungen von Große, und den 
aus derfelben entſtehenden Verbältniffen der Dinge find nur 
Ausſagen, wie wir verfahren müflen, die Große, die uns 

.. -bbjeftiv wandelbar erfcheint, in etwas Stetiges zu verändern, - 
- u Erſtattung der ermangelnden Faͤbigkeit, diefelbe wie fie 
an jedem Gegenftand objektiv iſt, zu erkeunen. Alle gepmes 
giſchen Behauptungen find daher nichts als Ausfagen von uns; 
berm.ſubjektiven Verfahren, in möglichen Fälen Größe zu 
keflimmen „da fie der Menſch nach feinen Anlagen, wie fie 
oblektiv id, nämlich ats eine Summe der Theilchen nit er⸗ 
feinen ana. Da nun andere Scienzen auf Gegenſtaͤnde ge⸗ 
be fo iſt die Erfahrung ihre Grundlage: da aher im Ge⸗ 
entheil die Geometrie nur. Kunfiverfuhe bes Menſchen zum 
Gegenſtand bat, durch die er fü gedentbaren Fällen eine vor⸗ 
ducgeletzts Cigenſchaft der Dinge, die Größe, fi bleibend 
otſtellen Eannı ſo kann fie‘ alle Erfahrung ignetisen, und 
rt BNort erfahren. Beil ſodann jede empitiſch gegebene 
Brühe eine moegliche und gedyntbate it, fo ſind à hripri ausg 
nn u Br gemachte 


* 


BER 
dB 2, WBelimeishelt, 


gelacht Soſtewemungen epirifc brauchbar und wahe. Sir 

 ameifefn Tebr, daß diefe Darſtellung den Geemeter heftledi⸗ 
get Dem Metaphyſiker aber that fie gar nicht Snge, 
‚ weil fie dle Hauptfrage, warum die geometrifchen Saͤtze ab⸗ 
folate Nothwendigkeit und Allgenreinbeit boben, unbeantwor«: 
ger läßt. Wir ſehen auch nicht ein, wie nran, wenn man efnmal, 

wie der Verf, thut, zugiebt, daß die geometriſchen Bäge 
ſonthetiſche Säge ſeyn, ihre abfoluse Nothwendigkeit auf ei⸗ 
gem andern Als dem Kantifihen Wege, begreiflih machen 
kann. Nur weit das Subfkratum der Geometrie, der Ranım,- : 
fuͤr Wefen, deren äußerer Sinn fo befchaffen iſt, als tote ber: 
. menihlihe, abfolute Nothwendigteit und Agemeindeis hatz 
fo-mörfen diefe Merkmale auch alten Verbältuifen des Nau« 
wes zulommens und weil die Mextfchen die äußern Objekte‘ 
nicht anders als im Raume anfhauen fönınen: fo mäfen Dies 






I fen auch die Verhaͤltniſſe des Raumees ſchlechterdings zukom⸗ 


men, und die Geometrie iſt eben deswegen eine reine Wiſſen⸗ 
ſhdeft, deren Saͤtze apodittiſch und ebiektiv. gAltig fiud. 


Srittet Abſchnitt. Yan der Zeit. Das Seyn ei⸗ 
ME Dinges erkennt der Menſch urſpruͤnglich dadurch, daß 
es ſeine Sinne affizirt, ober auf ihn wuͤrkt. Die Wahrneh⸗ 
mung, daß Dinge, die ch ung datgeſtellt Haben, unſerer Au⸗ 
ſchauung ſich nicht ſogleich wieder entziehen, bezeichnen die 
Menſchen mit dem Worte Dauer, und da die Gegenſtoͤnde 
ohne dieß nicht anfchaulich wären: fo. iſt die Dauer die Ber 
bingung äußerer und inherer Anſchauungen. Um ſich de 
Dauer , abgeſondert yon den Dingen, welche dauren, vorzu⸗ 
ſtellen: ſo erzeugt die Seele in der Einbildung eine Menge 
‚ von Einheiten, die fle in eier fortlaufenden Reihe zufammene ' 
ſtellt, und diefeg ift die hildliche, bloß ſublektive Vorflelng 


| ven der Dauer. : Sollten nun die Dinge in Abficht auf Ihre. 


Dauer mit einander verglichen werden: fo mußte ein. Maaß⸗ 
ſtab dazu ausfindig gemacht werden Dazu wurden die wie⸗ 
 dertebrenden Phänomene der. Sinnenmwelt, Tage, Monde, 
Jahre gewaͤhlt. Jedes biefer Phänomene hat ſelber eine 
Sauer, und gewaͤhrt den Vortheil, daß feine Dauer leichter 
as die einer andern Erfcheinung pergegenwärtiget, und näher 
beftimmt gegeben werden kann. ‚Die innere Morftefung eier 
nes aflgerheinen Maaßes ber Dauer wird Zeit genannt, und 
ie an ihr angelchaute Verhälmilfe, der Dauer nach, Heißen - 


Seitorchiälcäiffe, und ihre eimeinen Theile, einpeine * 


— 
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ra. Ehie beſtimrate Dimenſſon dor Daner, abet eine Zeit ⸗ 


grhie kann mr durch eine beſtiiumte Angabe der Einheiten 
des Maeyſtabes, folglich durch eine Groͤße Ber kollektiven Ein⸗ 


heiten, die und die Atithwetik giebe, bewerkſtelliget werden. 


Den Zaſammenhang ber Dinge per "Dauer nad. machen 
Dir und an den verſchiedenen Thelten einer Linie anfhantich 
Indem wir die Dinge an die verfihiedenen Punkte bes Zeite 
maahes anſfetzen, Eommen fie der Stellung nach in WBerbölte 
niſſe zu einander , welche Zeitverhaͤltniſſe heißen, weil fie an 
ber Zeltanſchauung deutlich werden; ‚und bie eh au ber 
Zeitaufcha gung aufommende Dimenfign wird feine Zeit ges 
nannt, Bir gehen den Dingen Zeit, verichiedene Zeiten, 
Zeitverhätnitffe, da fie Doch. elgentlich nur Dauer , verfchiedene 
Dauer haben, und eine ans der Werfihledenheit der Dauer 
eutipfingende Reihe ausmachen, in der fie mit andern ges 
dacht werden. müflen. (Wenn der Beif. am Ende dieſer Be⸗ 


. wettungen binzufügt, er babe In der Erklärung der Dauer 


- {nen aufgehoben wird; fon 


nichts angenommen oder veransgefeßt, wozu etwa ſelbſt ein 


Zeithegiff nörhig wäre: fo mällen wir gefteben daß wir und 


iine Dauer, ohne die Vorſtellung der Zeit zum Grunde zu , 


am, gar nicht vorzuſtellen im Stande find.) Die Duueg 
der Dinge iſt eine Bedingung unter der ihre Erkenntaig ftoft 
hat, und fie iſt daher eine Wahrnehmung , welche den Char 
after der Nothwendigteit mit ſich führt. Sie führer auch 
jmn der Allgemeinheit. Sie iſt etwas das allen Dingen 
wfonmen muß, die ſinnlich erfennsge finds -und. mo fi 
ttmas hervorthaͤte, was diefer Bebingung, um erkannt za era 
den, nicht unterlaͤge: fo muͤßte es von der Klaſſe des "Bigns 
liherkennbaren ausgeſchloſſen ſeyn. So verhaͤlt es ſich aber 
richt mit der Zeit. Sie kann nur dienen, die Erſcheinyngen 
er Dauer nad) unter einander zu ordnen, und. ob fie ſchon 
dieſem Artus unentbehrlich il: ſo iſt fie es doch nicht zut 
Erkenntniß überhaupt. Sie it bloß das idealiſche Zeitmanf, 
welches ſelbſt geſchaffen iſt, und an feinem Gegenſtand hängt, 
nd daher auch nicht als —5 ben Dingen Angehoͤriges mi 
ern in uns, alg eigene Dorfteb- 

bung, in dem. Vorſtellenden zuruͤck bleiht. Will man ber 


Baupten , daß doch anf ber Nzechwendigkeit der Zeit, die Moͤg ⸗ u 


keit: apgbiftifcher CHunbfägr von Verkältrifien der Zeig 
Br Arlomen von der Zeit überhaupt ſich gründen, die font . 
Vorder ſtrenge Allgeme lnheit ho apodiktiſche Gewlßheit habed 


könnten: He kaun dieſes ud von der Bet, wenn fie als feiöfl: " 
7 -.&3 . — 


—**8 


> = 


man Weitneisgeit. 


na geniachtes Deuermaaß betrachtet wird, gelten. Denn Bie 


Arciome: die Zeit bat nur sine Dimenfion ; verſchiedene Zei⸗ 
gen find nicht zugleich „ ſondern nach einander, 9. ſ. w. gehen 
gar ein inneres Keitmanfi an. Dieſes aber, ala ſelbſtgemachte 
— iſt uns nicht var völlig bekannt, um augeben zu. 
innen, wie Behauptungen davon beſchaffen ſeyn ſollen, ſon⸗ 
dern die Unrichtigkeit entgegengeſetzter kann auch in der An⸗ 
ſhauung dargethan werden, auch find dieſe Behauptungen fe 
allgemein als die geometrifchen , und gelten, fo oft ber Be⸗ 
griff in der: Anfcheuung oder Konfleuktion gezeigt wird. - Und 
Beil das allgemeine Zeitmaaß beliebig in der Anfhauung ges 
"geben werden kann, und feine Größe Eeine Schranken alg un⸗ 
ſfere Willkuͤhr bar: fait es ſelbſt unendlich, und. alle einzel⸗ 
ne Zeiten find Etnſchraͤnkungen ber allgemeinen Zeitvorſtellung. 


Aus dem bisher Yugemerkten it der Bang, welchen der 
Verf. gehe, fichrbar genug, und wir wollen daher um dieſe 
. Anzeige nicht zu fehr auszubehnen, die übrigen Abfanitte 

gut noch kuͤr⸗ anzeigen. 
J Vierter Abſchnitt. Urfpeung, Befagniß und Ge⸗ 

Ande der Arithmetik. Die Aricthmetik befchäftiger 

mit der kollektiven Groͤße, und fie iſt die Kunſt, die kol⸗ 
lektive Größe als etmas Beſtimmtes mittelbar und ſuhſektiv 
zu vergegenmäntigen. - Enmweder vereiniget fie Einheiten zu 
Decaden eder einem hoͤhern Inbegriffe, als zu einem ganzen, 
ud danu iſt ihr Werfahren- fontherifch; oder das Ganze iß 
gegeben ; und fe ſucht feine Groͤße in pen Einheiten, und dann 
geht He analytiſch zu Werte, | 


“ Sönfter Abſchnitt. Wie ift reine Dynamik mög« 
u CR ? Diefe Frage wird bier auf eben die Art aufgelbtt, 

$ bie im zweyten Abſchnitt vorkommende; Wie iſt reine 

Veometti⸗ moͤglich? Der Verf. bemuͤht ſich naͤmlich zu zei⸗ 

en, daß auch, nath feiner Theorie von Raum und Zeit, reine 

ynamik mögfich fey. Wir finden aber bier eben die Schwie⸗ 
rigkelten, die mir oben, bey der Beantwortung det Frage: 
Wie iſt reine Geometrie moͤglich? angemerkt haben. 


| Sechſter Abſchnitt. Von den Urtheilen. Hier 
| wollen mi wir noch etwas von den? beybringen, was bet 
Verf. über die Megriffe, Urſache und Wuͤrkung, am Ende 

- feiner Aohandlang fast; Da,er diefe K Wegrife ausder Crfah⸗ 


u sung ei, r wit üben die Sauactn, nach der Antr 
8 e 
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orte ber Morftefungen vom Raupe und von der Zeit: fo 


- _fann er ihnen, fo fehe er ſich andy in Worten dagegen Rränbt, 


! 
} 


) 


N 


' 
| 


| s ur fonsparative Allgemeinheit und Nochwendigkeit beys 


n. Er beſchließt diefe Unterſuchnngen auf folgende Artı 
eder Fall, den wir für Wuͤrkung umd Urſache heiten, en 
* in Concreso. Sie ſind daher fehr vnaͤhnlich ta Ab⸗ 
icht auf die Verſchiebenheit der Objekte, an deuen die Thaͤtlg⸗ 
teit bemerkt wird, und affe durch die Mannichfaltigkeit, wel⸗ 
he in der Aenſſerung der Thätigkeiten an ihren verſchiedenen 
Theilen late hats fodann in Hinſicht auf den Gegenſtand, am 
dem die Beränderumg, und durch die Veränderung ſelbſt, DR 
erzeugt wird · Es koͤnnen darım nicht eine Merge niekere 
und hohere Klaſſen, von Würkungen und Urſachen, wie von 
den Dingen ſelbſt gemacht werden, und find folglich auch nicht 


Keen gemeinfame Ausdrücke davon im Umlauf. Wir gs 
"wäh 


8 Deswegen jedes Falles in conereto, .B. die Sonne 
wacht den Stein warm, d. 4. die Sonne iſt das Thätige, auf 
welches die Wärme an dem Steine, als ihm fonft nicht zu kom⸗ 
menbes Merkmal, nochwendig zuruͤck gewiefen wird. Solche 
Urtheile find keine kategoriſche aus Begriffen, wenn ſie nicht 
an⸗druͤcklich als unter den hoͤchſten Begriff ſubſumirt gebadhe 
ynd ausgeſagt werden, fondern aſſertoriſche, und von ledig⸗ 
ki hiſtoriſchen ſchwer zu unterſcheiden. So abſtechend der 
Uaterſchied aber überhaupt, und, fo mannichfaltig die Abwei⸗ 
qhungen find: fa iſt doch, wenn pirle ſolche Fälle beobachtet 
bnd, in ollen das Uebereinſtimmende, Daß die Veraͤndetung 
gu einens Dinge nothwendig einem Thaͤtigen beygelegt wer⸗ 
den muß. Dieſe Aehnlichkeit, worin eine Menge Faͤlle uͤber⸗ 
tinforumen , giebt. nach Entſernung yon dem, wodurch die 
maleriſche Natur. ihre Begedenheiten qusſchictuͤckt uud Dig 
N — Scene: verlſchledentlich ausfuͤhrt, einen, allgemeinen 
Begriff derſelben Ereiguifle, den wir in den Worten, Wuͤr⸗ 
fang nad Vrfache, ausdrüäden. Aus diefem Begriffe entſtehen 
dategoriſche Urtheile, bie ala bloße Zergflederungen des Begriffen 
. walyrifch, nothwendig, und für Jubluinirte oder ju ſuhſumireu⸗ 
de Begebenheiten alkgemeingältig find, wen die Säge: Je⸗ 
de Urſache iſt ein Thärigesz nichts kann eine Urfache Ion, auſ⸗ 
—8 Einmärfung auf ein anderes, % (. mw. Gndficfel 
der vorzuͤglich anfiokige Sag: Alles bat feine U ‚bein - 
‘feinem Umfange eine Etkenneniß, und vertraute Sinficht in das 


- Untverfims verforicht, und eine Erfahrung, weiche das geſamm⸗ 


te Menſchengeſchlecht nicht aufıneiten kann, iſt wur, wie et da 
-- , Y ‘ f * b % 
) » % 


a Beltweishele: i 
kit, bele ibi end, und k ie et nommen werden Muß, te 
——— Das —* —* baben , ‚gilt nur ‚von 


einer Klaſſe der Dinge, welchen es als Prädifat bengelegt. : 


wird, ‚und iſt alſo ein klaſſiſches Merkmal, welches folglich. 
allen unter ihr begtiffnen Dingen zukommt. Die Kiafle der 
Dinge aber, von denen es behauptet wird, find die Gewot⸗ 
Denen. Der Sag heißt alfo ehelllic: Yle Dinge, die 
eyntſtanden ſind, baben eine. Urſache: um ik er ein far 
wegoriſches Urtheil, in welchem eine Vehauptung von. beim 
allgemeinem Begriff abgeloft und heſonders vorgetragen wird, 
die von dem in analytiſchen Urtheilen unangefochtenen Gase 

des Widerſpruchs zur Dignität. der Nothwendigkeit erhobeg " 
aͤſt. Ein Ding namlich, das entftanden iſt, ‚bat ſich ſelber 


· 


wicht entſtehen gemacht, ſonſt muͤßte es ein shätigeg Ding ges . | 


efeu ſeyn, beupr es ſelber ein Ding war., 


3. Chemie und Mineraloale. 


be 


he) 


em) 


VEtwas für die Chemiker und Apotheker — entwor⸗ 
.. fen durch Johann Philiph Becker, Senator und 
des Collegũ medici pravingialis Affeflor zu Mag« 
deburg. Altenburg, in der Richterſchen Buche 
handlung, 1796. ago Seiten grag. 20 - 


20 den verwotrenen eigenthuͤmlichen Brundfägen des Verf, 
kennte es wohl nicht anders fommen, ats daß eine feige. 
Mißgeburt, wie gegenmärtiges Produkt If — von hemfelbeh 

auigetifcht worden.“ In allem Betracht If die Verlagshai 
ung, welche dem Puͤblikum fo manches waͤrdige Produke t 
Vieſem Fache geliefete hat, zu beklagen, dab fe den Verlag 
peſſelben uͤbernommen dr. Kane Lefer mit den Anmafe 
„fangen. und Meinungen diefes alten Mannes, welcher nicht 
bas Allermindeſte von unfern neuern Chemikern (er nemit 
fie ——6 zu haben ſcheint, bekannt iu machen, 
weder ' 
Mas Gehatiufotz. beftehe gleich Dem Alaun aus ei⸗ 
wen ſaturniniſchen Grundtbeil oder aus Sinn?? Er 
beraſt ſich Herhey auf das Zeugnißz der Heſſiſchen Ele 
0% . s £s 


inſges zur Rechtfertigung bes Geſagten aufſtellen. 
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Yeizlläinfabritanten, Ocibffer, v. fm. Der Bewelsif 
flgender: „Der- Dora werde zur Glaſur und Oxchinelzr 
net gobraucht, -Drennigk und GSifberglärte wuͤrden zu glei⸗ 


Li 


- dem Behufe angewendet, mithin enthalte auch der Deorar 


nidb8. Deiſedes old dieles, und ‚Ien Richt .als Arzurgmittel jm 
empfehlen — viel beſſet ſey hierzu der Alaun, weil Diefen 
doch was Merlies aufzuweiſen babe.“ Um jeboch huch Bieienig 
gen ju befriedigen, welche abſolut ein Gepatinfal verlangen; 
räth derſelbe gahs woblmeinend den Baraz in Weineffig 
nfzuföfen, und die Früßigkeie zus Irene abzuranchen, — 
der Alaun und der Dieyapig fhlagen feiner Meinung zu Fol 
ge den Borax nieder? 2? Ze 
‚Über die Entſtehung eints figen begelabiliiden Bangeni 
faljes Bringt derfelbe ‚Kine Lieblingsmeinung perbep,, wach 
welcher die miehreften Pflanjenförper die Gülpegerfhurg befis 
ben, und das fire Laugenfalz Durchs Feuer aus Säuren beie 


vergebracht werde} 


Das weſentliche Weinfteinſalz habe feinen Gran vor 
inſteinkryſtalen zu feiner Bildung noͤthig, es werde: 

bloß aus der Birriolfiurs, und deh dichten Theilen des Wein⸗ 
us zuſammengeſetzt? Der Weinftein etithafte kein Altalir 
ern deſtehe aus Sure, ſchleimichten, Hlichten und terres 
iſchen Theilen? Die durchs Caleiniren aus det Mucter⸗ 
kurs ded Salpeters bereitete Magneſia ſey ohne Tadel, un 


En en feine Kalcherde dadep befindlich- feyn -— und. ten; 


s letztere wäre: ſo könne ſelches der Magneſie keinen 
Dachtheil dringen?? da der. Kalch mineraliſches und vege⸗· 


tablliſches Laugenſalz fuͤhre? 


..»Die Fettſaͤure ſey keine Saͤute, ſondern Salpeur wel 
der durch vegetabuliſche Nahrungsmittel ins Gert: Übesgen 


Sangen?. 


3 U ſehr voridellhaft lebret der Kar ben goldfarbenen 


nzſchweſel und die Schwefeimilch ſtatt der Säuren‘ 


"mit Alan niedergufchlagen? ? Derjenige Apotheker, wel.‘ 


Her dieſe unverantworriicge Bereitungsmethode befälgen tnärs' 


„De, verdiente die ſchaͤrfſte Ahndahg der Obrigteit — Here 


2. ſundigt Bier zwar ans Dummheit; Aber wie vielfältigen 
Schaden? jtiftet er Badurch 4! Sonderbar iſt e6, daß der auf 
deſe Art bereitete Spießglangfdgtorfel gänzlich auf det glühens 
den Kohle berbrante, ohne das Geringfte- zer: Hittterlaffen, 
5; — er g ” — Wwdoti 


* 
— ⸗ 


6 pie 
woron / doch das Gegenthell dey demjenigen Arfolstz, meiden: 


mit Vitrioiſaͤure niedergeſchlagen war — Wera hier nik 
eine‘ Verwechlelüng geſchahe; fo iſt es ein Beweis, daß bee: - 


Verf, jeder Taͤuſchuus faͤhig iſt. en 
Die von thmegaufgeſtellte Frͤge? Woher Hat das Mus’ 
pfer, Zinn und Bley das Eimetifche. genommen? " beanttoors 


[ 


ret derfelße ſebr (harflinnig: durch Den bey dieſen Mmer e 


| : sällen fich befindenden Spiefglanstönig?? ? 
Den auflösliden Weinftein ( Tartarus folybilia). Berefa, 
ttt er aus Salmiak, in kochendem Waſſer anfgelöft, und eine 
gleiche Menge Crernör., Tättari dazu gemiſcht ?_-er. giaube, 
daß ſich das bey dem Salmiak befindliche mineraliſche Al: 


kali? mit der Weinſteinſaͤure verbinde, und dadurch den 


Tart. ſolub. Herserdtinge, weicher weit wuͤrkſamer ſey, ald 
bet Tartarus tariari. Der ans dem Alkali der Rbeide, 


mit der Weinſteinſdure verbunden, Befiche — Achhfiche - 


Grundſaͤtze und Meinungen herrſchen durch das ganze Buch 
Der Berk, hätte bey den mehreſten Rubriken die Flauſel: 


Ahtweifung wie diefes Produkt nicht bereitet werden: 


Jeht iſt. 


von den Kräuterfäizen ind deren Salzen, teil‘ er dee 


karzeſte iſt, aufftellen: „Frage: Mas für Langenfälze Kies 


fert uns das Pflanzenteich? Nike alle Säuren als dem 


Pfianzenteich geben ung ein reines alkaliſches Salz, Bloß der 
Weinſtein, das: Seuertierfalziund Noll ausgenorkmen.“  ° 

> ‚wäteßräge: wotaus beſteht der Saft des Rrkuts? Au« 
einer Berichten Säure‘, mithin ıtie zu einem teinen Alkal 
TH." zre Frage: Mit was vor einer Salzart ift dieſer 


Saft verfehen? seigentti führe die mebreken Srkutet rin - i 


nitrbſes Suuer, hauptſachlich die auf einet Meiftgeube geftansı - 


den haben, bey ſich, als 3 B. im Sellerie, Kürbis, Dies. 
Ione und Gurke. ate Frage: Findet man deren Gage in. 
Kryſtallen geſetzt? ja! Wehrentbeils bie fb auf flat gemis 


ſtetem Acer geftanden haben , gehet die Säure des Gpargels; .- 


Surfen und Dielohen in. theits große; theils Efeine Kryſtal⸗ 
len, und fättigt man fie mit Saugenfalz 
Im Waſſer aufgefäften Gntprtes gig fo. gehen fie In mine 


; und ſetzt Ihnen ein - 
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tiſche Kryſtallen Über. te Frage: aber? wedarc werden 


dieſe Saͤnren in Kryſtallen geſetzt? Da man die Gegenwart 


eines Laugenſalzes laͤugnet? — es iſt fo wenig Hier, ale auch 
in den Weinſteinkryſtallen, ein Laugenſalz ubthig, weil das 
ſqhleimigte, erdigte und Breninbace bligte Theil genug iſt, dieſe 
Säure in ſeſte Kryſtallen zu ſetzen. Ste Frage: find denm 


‚+ Die Kränterfalge nicht durch das Fener in ein Laugenfalz zu 
" fen? - &o wie wir hier ſehen, fo kunn aus einem nitrblen 


Salz kein reines Alkali gezogen werden — fondern ber Aus⸗ 
fpruh Yleumanns: die Salia plantarum find nicht reine 
Alkalia, bleſbt wahr. Denn erſt wenn bie Pflanzenfäfte im 
unſern Körper getragen werden? ?3 Dann tritt hinzu 
das aus dem genoflenen Kochlalz, das minerafifche Laugenſalz ges 


: bet ſodam zum Urin, und fo finden wis befonders in der Stall» 


erde des Viehes den Salpeter; ‚wenn man. vorher dieſet Lau⸗ 
ge ein Zufab von Aſche getban, und dadurch das minerali— 
Ihe Alkali heraubgeſetzt worden, oder verändert, und in ptiß⸗ 
matiſche Kryſtallen gefegt worden find. . 7te Stage: Abe 
man will doch in einigen Kräuterfäften, vitrioliſirten Wein⸗ 
Kein und Digeſtivſalz gefunden haben? Nachdem dem Eps 
nat oder ott des Krauts Zuſaͤtze gethan worden find, 
denn kann es geſchehen, aber wenn ich den Bafte ans dem 
Otengel der Gurke über Sellerey, welcher weiß und klar If, 
öhne Zuſatz abrauchen. laſſe, dann finde ich kein alkaliſches 
kaugenſaz, fondern Salpeterſaͤure. Freylich darf ich dieſem 
ſauren Safte kein Waſſer zuſchen; dectwegen aber If es fein 
kaugenſalz, ſondern eine ſich leicht auflösliche Galpeterfäute, 
and kein Digeſtivſalz· — u. f. ro. Hoffentlich. werden unlere , 
Leſer an dieſen aufgeſtellten Pröbchen, ‚von Der Armuth wah⸗ 
rer Keuntniſſe des Verf. genug habf. — — 
Be GE 53. on . 


Haushaltungswiſſenſchaft. J 
Acterbuch (,) nach Grunhfägen. äfterer ind neue⸗ 
rer» Erfahrungen, Leipzig, bepfeo. 1796.44 © 


nen ad. - ur 
Da fh der Gef; alde nannde; f feben wit nicht, vo die 


Gen iB, in Det nal Ann Ar amhigafun win. ne 


—* 
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28 Haushaltungswiſſenſchaft. 
Mühte dr das die Gegend kenntlich machen, bag er CE. 
.28.). Roggenflöppel diejenige benennt, ‚die Winterfruͤchte 
trug, und ſagt: daß die Stoppel, wo Sommerfrucht 
. fand, Kleeſtoppel genannt werde: Ueberall heißt doch de 
dur Kleeſtoppel, was Klee trug. Wie Heißt man die 
nm? Beſſer, man nennt abgeaͤrndtetes Sommerfeld im- 
erhin Sommerfloppel, und, Winterfruchtafelder da⸗ 
gegen Winserflöppel; Zltefeld aber Kleeſtoppel. Deſto 
FiDtiger benennt er das Kleefeld reine Brache. Mehr, koͤn⸗ 
en wie von diefem Buͤchlein nicht ſagen, Als: Auf namenloſe 
Schriften; insheſondere abet öfonbinifhe, haͤlt män- ſo wer ⸗ 
nid, und kauft Nie nicht gern; und bieß um ſo weniger, wenn 


9 au in ib, Diefen Ball finden vir dier 


 Yalb dürihäus; und nite das Wenige wird nicht aligemein 
. ausgeübt, was der Berl. S: 22. vom Anteidbe der Beete 
fügt, indem-er ihn ſtatt Umsaadtın, umzuruͤhren ans 
rich. ©... fol Böbten wohl Rubren heißen? und 
8, 32. iſt ein Fehler, deſſen Unorbnung man kuum herſtel⸗ 
en kann, Allzuwenig if S. 39 f. am Kletſaamen, fuͤr 
ESqhſt Kornſaat mit & Metze angeneommenz Mebe Ü 
Hoch bald. zu wenig, und z ehe geräde recht, Tben fo 
8. 42, dagegen hie. Bükb des Klees — dieſes Feld, nen 
F keine. Bräher — mit 2 Ellen offenbar übestrieben ; eben 
fa.feine Diete, daß an hönfelben ein Wagenrad, Ihre u 
. sisfallen, folle ‚gelegt werben Pännen. Webr hat hieräber 
ſSon ein Oekonem aus dem Stifte Bei im Kelpziger Ins 
yelligensblarte 1798. ©. 439 f. geſagt. Wir enthalten ud 
daher, ubch ein Wort weiter davon zu erwaͤhnen. Schabe 
Fürs Feine Papier und den söthen und ſchwarjen Titeldruck 
5 a Dub am Ende $ Bögen des ſchönen Nabiers meggzmory 
ſen iſt u - 
gaßt von gleichen Schlage iſt nachfolgendes Buch: 
Khtteiches Landwirthſchaftliches Wotterbuch (,) Ober 
" Sammlung det bemährteften Mittel wider inans 
chetley Uebel, Die dan landmann in vielen Theis 
ten feiner Wirchfchaft, und beſonders in det Died: 
zucht treffen, In alphabetiſcher Ordnung befs 
iegegthen van DI. Gi 3 Helz Verin Au 
TE ‚often 


Po 


— 
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0: Pausallangmoiflnfiieft. 79 
* Rollen des Berfaflers und in Commiſſion bey 
Hartmann. 1796. 214 S. in . 


| Die Ferf, Tage zwar feinen Namen; uber hit was ir 


‚und wo er wohne, und muß fi daher tinbiften, daß 


Kin Flame ſchon beruͤhmt genug fey „ſeinem Buche Bi 


iebhaber 

verfihaffen. Indeſſen fagt er In der Dorrede ©, vL ge⸗ 

* daß er Alles aus oͤbonomiſchen Scheiften und aus 
der Erfahrung mebrerer Defonomen 3 

sen babe. Es iſt alfo dadey ledigliche Kompllarion und fein 


kigenes Produkt. Welche fleißige Finger vermögen aber nicht 


u fompilicen?_ Mit eigener Erfahrung eg zu kombinkten, 
t man zwar noch gelten; ndeß haben wir aber auch ſchon 


VWorſſten genug, die alles, weg man bler findet, genuͤglich, 


und in ihren Regiſtern ſo gut, wie alphaberiſch, 


abgehandrit 
baben, ohne daß der Verf. noͤthig gehabt hätte, uns eine 


alphabetſſche Rompilarton voräulegen.. Sind nicht z. 


dl ie wider den rolleh Zundsdiß angeführten Mittel, und 


o mehr anderes, An Yielen Schriſten — welche Quellen der 
Verſ. ſorafaͤliig zu nennen vermieden bat — beſchrieben wor⸗ 
den? Was ſollen wir alſo mehr von dieſem Bug anfuͤhren, 
dis daß ber Berf. anch tuaınhes Unchdirige koemilccet habe: 
> B. was er von Egeins Her Schaafe jagt, def Re durkb 

eidefatter md unteines Waſſer in die eher ge 
laugten, da fie doch angeboten find, _ Mehr andre Kranke 


keiten fehlen, und Inende Mittel ud änferg‘ 


" undeiih. 
Bas iſt B. ©, 191. Mattertampfer Worfiher auch 
Dnldagk im Xeichsanzeiger dep ähnlider Angabe — die 


, MERVerf. darans wohl ohne Nachdenken entiehnt habe mug - 
— Anfräge geſchehen ik .. 2 


Hofbuchpandiung bey deu Gebrüdern alther. 


n . d. B. xXXi 1.65 lege 8 Be 


⸗ ⸗ 


80. Haushafungewiggenfcaft 

r haben ſchon fo viel Verbienftliches und Nähmliches Äbet 
Be Verf. Ackerbau von Böhmen u. f. w. gefagt, daß dieß 
Eleine Werkchen kaum einer weiteren Empfehlung bedarf. Man 
darf auch hoffen, daß das in den angehäugıen Verdeſſerun⸗ 
gen angeffindigte Wert in gleichem Lichte erſcheinen werde, 
betiteit: Deister Theil der Landwirtbſchaft Böhmens, 
miteuthaltend: 1) vom Graslande, oder von Wieſen 
und Viebweiden: 2) von Der Viehzucht, allerley zab⸗ 
men vierfuͤßigen Thieren, Fluͤgelvieh, nuͤtzlichen Imre 
fetten und Würmern: 3)-von Teichen und Sifchenz 
4) von ven Waͤldern. 


Höcfnöthtger Unterricht für Kitterguts- und Guts⸗- 


befiger (,) welche ihre Guͤter und Laͤndereyen mit 
Mugen ausmeſſen faffen wollen, nebft einem Sche 
- ma eines Öfondmifchen Flurregifters und wirt“ 
+ -fdaftlichen Gutachtens, von & M. Beyer. — 
Leipzig, bey Supprian. 1796. 77 Griten in 8 

5 #. | — — 
Dis kleine Werkchen muß Jeder Wirthfſchafter leſen, da 
‚Here Beyer, (Landwirth und Veometer, und, nach einens 
‚neuen Werke, Forſter In Oberthau Bey Leipzig) ſich dar» 
‚tn in feinem Sache gezelger und gut empfohlen hat. Mehr 
‚bedarf es andy zu feiner Empfehlung nicht. ‘ 


Adam Heinrich Hatzels Briefe über die Wirthſchaſt 
großer fandgüter,, und über die Urſachen des gerin⸗ 
gen Ertrages derſelben, nebſt der Seſchichte ſeß 
nes Schickſals auf feiner fünfjährigen öfshomifchen 
Laufbahn zu Frankenberg, im Dienſte Sr. Exrcel⸗ 
lenz des Herrn Geheimenraths Freyherrn von Poͤll⸗ 
nitz ꝛc. Heilbronn. am Neckar, in der Claſſi- 
ron Buchhandlung, 1796, 144 Gelten-in 8. 


de | 
| 


» 
Pin 


Gerhihie. Br 


Der Verf. fast ſeldſt, daB die Roth übe gedrungen Habe, 
auf die Echriftſtellerey zu legen. Nun, die Noth bat 
ah vft etwas Gutes orgebracht, und es iſt nicht zu 
: Magen, daß in diefen Söriefen viel Gutes und Brauchbares 
“ erkomint, Die in einem, jo teeuberzigen Tan geichriebene 
wWeſchichte des Berf., während feines fünfjahrigen Verwalter» . 
Dienſtes, erregt Mitleiden mit der einen, nnd Unwillen ges 


' Ya bie andere Parthir. 


_—- 


- 


Mittlere und neuere, politiſche und 


C.D. 


Kirchengeſchichte. 

Keine Schriften aus dem Gebiete der Geſchichte und 
der Staatswiſſenſchaften, von Ludwig don Baez⸗ 
ko. Erſtes ° aͤndchen. Leipzig — bey Fleiſcher 
d.j. 1796. 212. S. in 8. 164%. 


Die Yuffker, Tür torte dieſe Camintung Sefkfinne I; ha⸗ 


. fen meifteis anf die Koͤnigl. Preußiſchen Staaten Bezug, und 
"Ind zum Theil in periddiſchen Schriften bereits 'erfchienen. 


Da fie mit Beyfall geleſen wurden: fo machte es fich der 
Berf., welcher durch die Geſchichte Preußens ruͤhtalichſt ber 
honnt iſt, zur Pflicht, einige dieſer Auffäge zu verbeſſern 
nd za erweitern; andere ganz umtjaarbriten, und ſeldige 
Bern Pubtikum nicht nur in einer teten ‚Beftatt vorzulegen, 
fondern auch einige tod) ungedruckte Abhandiaungen drpzufüs 
ven, Das erſte Bändchen, dem noch drey nachſolgen werden; 
Yarhäft ſotgende Artitel: ) Materialien zar Blogras 
pbie des Anigl. Preußifchen Aabiners : Miniftere; 
Grafen von Herzberg. (©. 1-37.) Das Andented 


" Vieles groen Gradts+ und Gefhäftsfnannes zu ehren, und 


— — — ’—u7 


Ih einer ſeiner Würde angemeſſenen Lebensbeſchreibung auf 
die Nachwelt zu bringen, verdienet allerdings Beyfall. Sr: 
B. liefert hierzu brauchbare Mäteriollen, und wir wuͤnſchen, 
daß das Hotttifche Leben des undergeflicheir Bergbergs von eis’. 
nem gelehtten Keuner feiner Verdienſte ind Staatsſchriften 
afändis und lehrreich für unſer Zeitalter beſchrieben wer⸗ 


mochte: J | 
| En 73 DR 


82 Ä Geſchiche. 
072) Was iſt fuͤr und was iſt gegen Das Salzmo⸗ 
nopol der Preußiſchen Seebandlungsfociert fl: 


beerüen (S. 27 — 104.) Ein intereſſanter, und von 


erf. aus offielellen Akten gefertigter Aufſatz, worinne dem 
Publitkum die, won der Societaͤt und der Kauſmannſchaft im 
Königsberg uͤnd Memeln, pro und eontra Aufgeftellten Sruͤn⸗ 
de bekannt gemacht, und die Schuͤdlichkeit des Menopeis 
über dieſen Handiungszweig; fo wie für die übrigen Zweige 
es freyen Aktivhandels, deutlich vor Augen geleget werden. 
ber bey allen, für die Freygebung des Salzhandels, aufs 
geſtellten talfrigen Grimden, ſcheint es doch dis jetzt uoch 
beym Alter geblieben zu ſeyn. 3) Hanß von Bayſen. 
(S. 105. — 120,) Er lebte, Io ıyeen Jahrhundert in 
Preußen, und war einer det größten Männer feines Zeitäls 
ers, von deſſen eben und Handlungen der Verf: hier einige 
Nachrichten mitiheilet. Mit. ausnehmender Kiugdeit -und 
Standhaftigkeit Teirete Bayſen die Revolution, wodurch ſich 
Weſtpreußen gegen die Mitte des ı3ten Jahrhunderte "ber 
Gewalt des deutſchen Ordens entzog, nud dem König don 
Polen untertvarf, der ihm deswegen die. Stelle eints Gu⸗ 
bernators oder. Vicekönige in Preußen anpertranete. 4) Ue⸗ 
‚bet den gemauerten Pfeiler beym Dorfe Bebl, obie 
weit Angerdurg, zut Erläuterung mancher Teufels» 
geſchichten. (S. 121 — 133.) Wenig Erhebliches. 5) 
Einige Bemerkungen über Das Vebhmgericht nebii 
. Beyträgen zur Befibichte deſſelben. (©. 132 — 150.) 
Der Berf. liefert. foldye aus einem Ueberreſt vom Archiv des 
deutſchen Ordens, welches auf der Schloßbibliothek zu Ke— 
aigsberg aufbewahret wird. Die Hier mitgetheilten Nachrich⸗ 


ten betreſſen meiſtens einen ſonderbaren Schuldprodeß, den. 


ein gewiſſer Hans David mit dem Orden führte, und der Herrn 


DB. zu: einigen Ideen über das Vehmgericht veranlaßte, Mach 


feiner Meinung fälle der Urfprung deſſelben in ‚die Zeit der 
Ordallen und des Fauſtrechts. Der Stärkere, unterdrüdt 
den Schwaͤchern; ben den Gettesurtheilen fiegte entweder das 

Ohngeſaͤhr oder der Ru rund beym Kampfgericht gewoͤhn⸗ 
AUch, der Staͤrkere. Der Schwaͤchere, dadurch zus Verziprifr 
ing gebracht, fonnte nur an verzweifelte Mittel denken, und 
bdieß war das beimlihe Serie. In feiner erſten Eiutich⸗ 
mug lag fchon die‘ Nothwendigkeit ungerecht zu werden, 
Wabrſcheinlich Kar bier die Beiftlichfeit mitgewuͤrkt, die an 
dem beimlichen Serichte Anthell nahm, deffen Anfehen mit 
j s u. dem 


’”. 


Geſchichte. 83 
| vom Anſehen der Priefterfchaft Rieg, und auch wieder mit ihr, 
J 


— ui 


belonders zu K. Siegmunds Zeiten, herunterſank. Und ſa 


haben wir eigentlich den Wiſſenſchaften, der Aufklärung des 
| menfchlihen Geiſtes, und der Reformation die Befreyung von 
dieſem ſchrecklichen Gericht zu, verdanken, wovon wir in Deutſch· 
Ind uoch im s6ten, ja felbft im ı7ren Sahrbundert einige . 
SGputen antreffen. _ 6) Wie koͤnnte obne Nachtbeil dee 
: Gutdbefiner und des Aderbaues die Untertbaͤnigkeit 
‚ in Preußen aufgeboben, und jede nachıbeilige yolge 
davon verbüter werden? (&. ızı — 179.) Zuvorderft 
. werden die Vortheile, welche die Erbunterthaͤnigkeit für den 
Gutgheſitzert — und hingegen bie Nachtheile, die fir für 
; den Unterthanen har, unterfuchet, und fedann in der Er⸗ 
richtung einer Polizeyanftalt auf dem plarten Lande ein zweck⸗ 
mäpiges Drittel angenzben, wodurch die Aufhebung der Un⸗ 
 terthänigkeit ohne beträchtlichen Schaden des Gutsherrn begbr - 
fihtiget werben. könnte, 
| 7) Denkſchrift aufden Koͤnigl. Preußifchen Staats: 
und dirigirenden Minifter, Bra Aeopold von Bau» 
di. Eine Vorleſung am sojährigen Jubelfeſt der Königl: 
beutſchen Sefellfchaft zu Kbnigsberg. (S. 180-7 196.) 


) Otto Striedrich. von dee Bröben. (S. 197 — 
2606,) Enthäft einige blographiſche Nachrichten von dieſem 
Manne, weicher tm Jahre 1683. vom Kurfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm mit zwey Fregatten nach Afrika gefchickt: wurde, wo 
et den Grund zu dem Fort auf dem großen Friedrichsberge 
leate, und dafelbft eine Brondenburgiſche Beſatzung zurͤck⸗ 
ef, 9) seinzich Stroband. (G. 207.) Er wer Kö⸗ 
nal. Polniſcher Burggraf zu Thorn, und Kurfärftl. Prrandene - 
burgiſcher Geheimerath. Seine Berdienfte um die Duldung 
‚ Mrpoteftantifhen Religion in Polen, ımd um die Verbef _ 
kerung des Polniſchen Landrechts, haben Herrn B. veranlaf 
kt, fein Audenten durch gegenmärtige Biographie zu en 


heueth. | 
| s Ru, 
Karl Boromaͤug, Kardinal der römifcen Kirche 
und Erzbiſchof von Mailand. Eine Skizze. Non 
aus; fed quid. Augsburg. 1796, 8. 14 Bog. 

u ; 5 —_ re 


Dr Du Geſchichte. Er 
Deet Verf dieſer Biogradhie fuͤhrt zwar in der Vorrehe De 
uellen an, woraus er dieſe Nachrichten gefchöpft Haben a 
dabey Hat er aber unglückticher Weiſe ‚gerade diejenige Schri if 
—5 — die er faſt durchgehends woͤrtlich abgeichrieben hat, Ä 
nämiih: Karl Borrpmäug, weiland Zardingl und 
Erstifchof zu Mayland. Von Johann Jakob Stolz, | 
Zürich, bey Jobann Eafpar' Süeßli, Sobn. 2781; 
au Heftätigung diefer Angabe wollen wir aus der Stolziſchen 
iographie, und aus digfer neuen Skizze gleich deu Anfang 
herſeben, mobey wir unſere Leſer verſichern kͤnnen, daß ſich 
bie nämliche Harmonie, die fie bier finden werben, dur 
"die ganze Besengbefhreikung hindurch erbälts wur daß ein . 


"paar Xeufferungen, die dem katholiſchen Ahſchreihet eig a | 
Fekapen mochten, imeagelaflen And. | 


Die neue Size, 1796. 


Der Vater dieſes ehrwuͤr ⸗ 


— Mannes war Gilbert 
orromäns, aus einer alte 
edelihen Familie 

Die Mutter, Jarggreiba 
een Meditis, war eine 
Schweſter des beruͤhmten Jo⸗ 
bann Angelo, des unter 
dem Namen Pius IV. deu 
römifchen Stuhl beftieg. Die 
Geſchichte beſchreibt uns Bils 
berten als einen vortrefflihen 


u Mayland. 


Maun; voll Religion und - 


Mienfhenliche. Ueberdrüßig 
des glänzenden Sende, die, 
der Pobel ſonſt an den vorneh⸗ 
men Ständen als Genuß bes 
neidet, verlieh er die Krieges 
dienſte uhb alle glänzende Aus⸗ 
ſichten, die ihwm ber Ehrg 

eines Haufes vielleicht ent⸗ 
' oorfen. hatte, und lebte im 
dem ruhigen Zicket ſeines haͤus⸗ 


Hamm‘ Gluͤckes auf einem 


\ 


Bir Stolziſche Arbeit. 
781. 


Der Vater dieles ehrwir 
digen Mannes war Gilbert 
Boresmäus aus einer alt⸗ 
adelichen Familie zu Ma | 


land; die Mutter war Mar⸗ 


garetha van Miedicis, deren 
Bruder Jebann Angelo 
unter. dem Namen Pius IV. 
auf den roͤmiſchen Stuhl kam, 
Die Geſchichte beſchreibt uns 
Gilbert als einen vortreffib 
ben Maun, voll Religior 
und Menſchnuet. Webers 
druͤßig des glänzenden Elende, 
das man fonft an fo erlauch⸗ 


el . sen Perfonen als Genußbe⸗ 


neibet, tetiritte er ſich nad 
einigen Kriege» vnd Stoats⸗ 
dlenſten auf ſein Schloß zu 

mh, 


feine - 
Starb eine Wittwe in feines. 


.Rellten, daß. die 


Serie 


Schloſſe m-Xrona am ſuͤd⸗ 
(en Ende des Lago mag- 
gore, oder di Locaruo, wo 


die Armen an ihn einen ·Va⸗ 


ter fanden, wo ſtille Andacht 
fine uf, und Wohlthun 
Meichäftigung var. 


Herrſchaft, ſo verpflegte er 
die Waiſen. Fand er ein 
würdiges Paar, das durch 
Ungluͤcksfaͤle getrenut, ſich 


nicht ehelichen konnte, fo. ber 


forgte ex die Ausfteuer. 


"Er faß nie zur Tafel, big 
er einen Eleuden freundlich 
gerröftet hatte. Ihm ſchmeck⸗ 
te fein Biſſen, wenn er nicht 
vorher die Thränen der Uns 
gluͤcklichen trocknen Tonnte. 
Es gab Leute die ihm vor⸗ 
auſſeror⸗ 
dentliche Wohlthaͤtigkeit ſei⸗ 
ner zahlrekchenn Familie jene 
Guͤter entreiffe, worauf fie 
die gerechteften — zu 
machen habe. Sanſt wieß 


Gilbert Ihre Einwendungen 


zuruͤck „Gott, fagte er, 
„wird meinen Kindern wohl⸗ 
‚sun, und ihren veichlich 
„erfiasten , 1096 ih den Ar 
„men gebe," und. handelte 
Hıhig nach ſeinem Plane fort: 
Seine Sattinn, eine Frau 
von, hohen Eigenſchoften und 
Weiſteegaben, word yon dem⸗ 


Pey dem 


ſeben Geiſte befeelt, und vole 
bendete das Ideal einer glück. 
. fihen Familie. 

ufſerſten „Ohteanereehnit , 


s 


1% 


Arona, am fühlihen Ende, 
des Lago Maggiore, oder 
di Locarno , "wo bie Armen’ 


feine Kluder waren, und Arte‘ 


dacht feine Luft und Freude 
war. Starb ein Vater in 
feiner Herrſchaft, fo verpfleg⸗ 


te-er die Waiſen, und fah er ı 


Liebende, Die fich. nicht ver⸗ 
einigen konnten, fo. iicume 


“a fie aus. 


-&r-foß kein Mal zud Tafel, 


‚big er einen Elenden getroͤſtet 


hatte. Es gab Leute, die ihm 


vorſtellten, daß durch feine 


aufferordentlihe Wohlthaͤtig⸗ 


leit feinen zahlreichen Bantilie - 


Tore geſchehe, und ihn des» 


‚wegen berunterflimmen. male 


ten. Gilbert ſagte: Bott 
werde feinen Zindern 
woblsbun, wie ee den, 
Aemen, und handefte. fort. 


In denfelken Geiſt trat feine 


Gattinn ein, eine Frau von 
großem Ginne. Bey dem 


aͤuſſerſten Gittenverfafle zu 


Mayland, wo ſonſt ey ih⸗ 
rem Geſchlechte ſogar alle 


Scham dahin war, bebaup⸗ 


tete fie, den Charakter einet 
wuͤrdigen Hauswmutter, ſtand 


threr Familie vor, gleng.fele. 


ten 


1.4 


6 


zu. Bauland, wo welbliche 
Scham und Tugend als ents 
ehrende Dummheit betrach⸗ 
tet wurde, wo eine allgemei⸗ 
“ne Seuche dag ſchoͤne Ge⸗ 
lecht verpeſtete, mitten im 

ohnſitz des Laſters, bes 
hauptete 


midmete fih ganz ihrer Fami⸗ 


den Karakter ei⸗ 
net thaͤtigen Haucemutter, 


J u Geſchichte. 


ten aut, ala zur Kirche, Wie 
der Stamm, ſo des Schoß. 


Von dieſen zwey Petſonen 


ſtammte Katl her. Am 2. 
Oktoher i530. ward er auf 


"diefem Schloſſe zu Arona ge⸗ 
beren, wohin feine Eltern 


den Laſtern dev Hauytſtadt 


lie, und gieng ſelten aus, 
wenn nicht der kirchliche Ste 
tesdienft, oder dringende Ges, 
fchäfte ihre Schritte hefluͤgel⸗ 
ten, Wie der Stamm, fo 
der AR, Am aten Okteber 
1538. ward Karl auf den 
Schloſſe zu Arona geboten, \ 
wohin feine Eltern den Laftern 

der Hauptſtadt entflohen wog« 

zen, - 

Noch muͤſſen wir Gemeeten, bafk die neue Blze eine Bey 

lage enthält, wo das päpittiche Canonifationsdefret vom Jahr 
1610., wodurch Karl in die Zahl der Heiligen gerfett wurde, 
in lateiniſcher Sprache abgedruckt iſt. | 


en De Rſg. 


Gallerie ausgezeichneter Handlungen, Reden und 

Charaktere aus der franzöffchen Revdlution. Mit’ 
Kupfern von Kuſuer. Erſten Bandes zrveutes, 
Stuͤck. 1796. 9 Bog. 8. 1 MR: 12 3. 


N BI folgende Nummern. 1) Einige Würkungen ber 
Mevoldtion. Ein Auffag, der anzichend hätte werden koͤn⸗ 
. nen, wen der Verf. mehr in das Einzelne eingedrungen, 
und nicht bloß bey einigen oft ſchon geſagten Bemerkungen 

und bekannten Beyſpielen van Tapferkeit, Menſchlichkeit und 
Standhaftigkeit ſtehen geblieben wäre. 2) Revolntionsge⸗· 
maͤlde. Sie. find Plaͤnderung des Zeughauſes zu Egon; die 
ühder Age ;.Sie Arbeiten anf dem Oaräfeis; basSDun. 


u 


entfloheu waren, 
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decſeſt; Sufansmıenftellung deſſen, was die Mentlichen Bike- 
‚tee uns über dieſe Gegenſtaͤnde mitgetheilt haben, 3) Rouf 
Kar; Beſchiuß Ganz fo dürftig und leer, wie der Anfang. 
4) Reoolutions s Anetdoten. Mehrere derfeiben ind uns nen 
geweien, umd verdienten, wenn fie aͤcht find, aufbewahrt zu 
werden. 5) Ideen, Bolksenergie,. Terrorisen, fänfter Feid⸗ 
‚ms. Auch nicht einer Diefer fieinen Auflage gewährt eine 
weue Auſicht. 6) Danteens Rede vom 22ten Mär ı7y1. . 
. benfalis laͤngſt bekannt. Indeß bat es der Verf., über deſ⸗ 
en Beruf zum Sammler und Geſchichtſchreiber der Revelu⸗ 
tion wir nnfer fchon gefälltes Urtheil ID. 22. ©. 527.) niet 
wödnehmen können, für gut befunden, mm ihrentwille 
* * au ne kenn Reden 33 auf dem erſten 
e alt. eiß, was er dem folgenden noch hing 
wofügen für dienlich Halten wird. €& 


Deduktions = und. Urkundenſawmlung. Ein Bey 
trag zur deutſchen Staatskanzley. Bon D. Jo⸗ 
Bann usun Reuß. Eilfter Band. 292 ©. 

213% 


L Fortſetzung ber Beylagen des M&moire er Recueil powr 
L$ ä —F& da Comté de Looz ete. IL —— 
eangelicher Religionszuſtand jm. Herpgthum Sulibach. 
HL Angekraͤntter enaugelifcer Rellgiousſtand im Hetzogthum 
Bulbah. Ein Seitenſtuͤck zu N.IL IV. Staaté6rechtlicher 
Deroeis, daß der unterm ı Hornung 1793. zu Stande ges 
fommme’allgemelus Feichsſchiuß der einzelnen Staͤnden des 
Reichs die Befugniß einräume, nicht bloß ihre Derfonals_ 
fondern auch alle Realunterthanen ihres Territoriums, gder 
die in ihren reichsſtuͤndiſchen Gebieten gelegene Güter und 
deraus gesagen werdende Renten und Geſaͤle, lowohl des 
in ſelchen Sebieten wohnenden eig auch ayfer deufelben ſich 
brfindeuben grdentlicher Weiſe exemten Perfonen und Stellen, 
während des mit der fronzoͤſiſchen Nation andauregden Kriege, 
aut Ürleicgterung ihrer Laudſchafts⸗ und Keutrikurionstaflen, 
‚in das gemeinfarge Mitleiden zu ziehen. Verfaßt von dem 

Ä . Enggerı Babenhaufikhen Rach und O. Antwangn 

‚ Bl Joachim von Kolb, beyder Rechte Liteeclat. 
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Deuifces Cinaremegeyin. Sernisgegeben von 


dem Profeffor von Berg zu Göttingen; Erſtes 


G ? a: 


Heft. 1796. 176 Gi gr 8. 128 


Dieß Magan ſcheint mit dem Haͤberliniſchen Etats 

Tchio in. Kolliſion zu kommen, indem es der neueſten Ge’ 
ſchichte Der deutſchen Staatsvorfaſſung in allen ihren 
Theilen gewidmet iſt; obgleich uͤbrigens das Archiv, ſchon 
ſeinem Namen nach, auf einen mehr beſtimmten Umfang 
‚eiugefchränft ‚bleiben muß, als das Magazin. Das erſte 

g Heft von. diefern enthaͤlt I. Kurze Geſchichte der deuſſchen, 
| Reichsverſammlung im S. 43 II, Alte und neue Roͤmer⸗ 

up ehensaſſo 


menote. III, Kreis» Sr 
tenftücke, die Arretirung des Kgrzogl. Brusphräcktfchen Mic 


elationgprojekt. IV.. Ak 


niſters von Salabert betr. V. Reichsſtaͤndiſche Inſolvenz 
der R. Stadt Nürnberg. VI. Bon Landraͤthen, vorzuͤallch 
im Heſſen⸗Caſſelſchen, vom Reg. Rath Kopp in Caſſel. VII. 


OStaats⸗ 


Gelehrtengeſchichte. 


Literatur. 
ro. " 


- "Madhrichten vom, aledeutſchen Gedichten, weiche.aud 
der Heidelbergiſchen Bibliothek in; die Vatikani- 
ſche —5 find. Nebſt einem Verzeichniſſe 


derſe 


ben und Auszugen, von Friedrich Adelung. 


Roͤnigsberg, bey Nikolovius. 1796, 252 ©: dr 
18 X. | an ne 


Was⸗ der Verf. in feiner. unterhaltendon Einleitung von ol⸗ 
len den. Schwierigkeiten erzaͤhlt, die es bey Sammlung ‚die 
fer Nachrichten zu Heben gab, erfuhr Rec. vor beynahe zwan⸗ 

a Jahren größtensheils felber. "Da legterm nicht unbekannt 
un konnte, daß unter den noch Rom entführten Schaͤtzen 
auch manchet aus dem Fach altdeutſcher Litetatur ſich befun« 
den, und uͤberdieß ein damals in Italien noch lebender Freund 
unſrer Dichtkunft ihm mehr als eine diefor Merkwuͤrdigkei⸗ 


A, dieſe Bundgrubg nicht unbefacht zu laſſen. “Mehrert 


j {en women auf Be 
„Kin 


PU 
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Er 
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her damaͤligen Auffeher Tanden fich auch willig. genug, in fein 
mer Nachforſchung ihn zu unterftügen. Ihre gänzliche Un⸗ 
befanntfchaft aber mit deutſcher Sprache und Literargeſchichte 
überbanpt, fo wie die innere, von je. ber .‚bochffehlerhafte 

inrihtung des Bücherſaals, feiner Katalogen, und der Min 
3 beyde zu benutzen, legten bald ſolche Hinderniſſe In den, 

eg, daß Schreiber dieſes alte Geduld verlor, und um 
deſto gefhwinder zum Genuß andrer Herrlichkeiten zuruͤckeil⸗ 
te, die Rom und deſſen Umgebungen in fo-großer Zahl Ihm 


- anboten. Weber den feßtgefihlagenen Verluſſ ihn zu teöften, 


tag auc Der Umſtand bey, daß, was auf ‘feiner Jagd ihm - 
etwan aufſtieß, doch ſchon bekanntes Wildpret, und kanm 

zu vermuthen war, Seltenheiten vom erſten Range wären 
* Goldaſts, Frehern, und andern Forſchern jenes Zeit⸗ 
taums entwiſcht, als dieſe Handſchriften in ihrer Naͤhe ſich 
ud befanden. | 


Weny dem Allen, und um deſto mehr visfeiht, tk map 
dm Herrn. Adelung (Neffen unfers Varro) Dank ſchul⸗ 
dig, die Fußſtapfen feines beruͤhmten Oheims betreten, und 


: feine Mühe geſcheut zu haben, die Sache einmal aufs Reine 


.. jeeileln. .. 


‚A, btingen. Zwar blieb, ben aller Anftrengung, noch manche 


Lüde übrig; dit, aͤrze darauf verwandter Zeit aber, fo wie 
der Mangel in Kom nicht aufzutreibender Külfsmittel, mach, 
ken" eine_ dergleichen Vollendung auch ſchlechterdings unmsge 
lich. Was jedoch Innerhalb dreyer Monate fih thun lieh, 


: fat der unermuͤdete junge- Dann wahrlich bewerkſtelligt, und 


während der Zeit nicht allein in, diefer Wuͤſteney fich orientirt, 
nud Rechenſchaft davon gegeben; fondern auch. yon mehr. ale 
fanfzig Handſchriften Auszuͤge gefertige, monon vorliegen 


bes Bändchen fchon angenehme, Proben zum Vorfhmad as 


hält. Wer von der Schwierigkeit einen Begriff bat, « 

ae mit den Schrift zuͤgen vieler dergleichen Codicum fg be» 
kn 3u werben, daß an Auszüge davon unter laufender 
‚Heder fih mis Sicherheit denken läßt, wird an dem Beruf 
‚Anfers Landsmannes Tg Arbeiten dieler Art keinen Augenblick 


Die 14 Seiten führende Einleitung ſtatcet über fo chen 


texwaͤhnte Hinderniſſe; und noch viel andre mehr, Bericht Ab: 
elles ohne Spur. von Fluͤchtigkeit oder Mrimaafung. -— - Die 


darauf folgenden ‚anderthalb Bogen enthalten. das Außerik. 
hintere Verzeichniß Heidelberger alsdeunfcher Handſchrije 
** tger 0 oe 


un, 


— 


“ 
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- gen, bie in ber Vatikana cheiſs wuͤrklich nach. find‘, thells 
nicht mehr darin aufzufinden waren. Zwar fliehen nunmehr 
die poetifchen deutſchen Dändfchriften in befagter Bibliothek 
gluͤcklicher Weiſe beyſammen; allein das davon gefertigte Ver« 

geichnig iſt mit fo groben, zum Theil ſehr laͤcherlichen Fehlern 


⸗ 


hurchfpict ,; daß ohne Avtopſie der Codicum ſelbſt an keine 


richtige Kenntniß derfelben zu denken wäre. Um dieſe zw 
verſchaffen, hot Kerr A. überall, wo eg noͤthig fchlen, Bes 
richtigungen angebracht, Ungeachtet diefe Codices auch jetzt 
so mit den Nummern verſehen ſiud, die ehedem mitten 
unter Profaffchen fie. bezeichneten, hat Herr X, dennoch ge⸗ 
glaubt ſolche brybehalten zu muͤſſen; wär’ es au nur, um -- 
dem künftigen Forſcher die Mühe des Aufſuchens iu erleich⸗ 
gern: Das Total aller Nummern Bettägs -ı 20 Bände, wo⸗ 
. son jedoch, wie bey. alten Kandfchrijten gewoͤhnlich genug iſt, 
ein Volumen oft der Beſtandtheile mehrere umfaßt. Der - 
ehedem in dieſer Sammlung vorhanden geweſenen, jegt aber 
daraus verſchwundnen Stuͤcke mögen etwan ein halbes Dur 
Bend feyn: ein Gluͤck, daß, wenigſtens den Titeln zu Folge, 
kelnes darunter fich befindet, wovon es nicht- anderwärts Abs 
ſchriften gäbe. Allein wer ſteht uns dafür, daß nicht ſchon 
vor Fertigung diefes Verzeichniffes Codices abhanden famen, 
die durch Äußere Verzierung, ihr Pergament, ide: Ange fals 
leube alte Schrift, u. deral. zu ihrer Entwendung anreißten ? 
wie dieß notoriſch der Fall: mit dem prächtigen Coder gewe⸗ 
fen, den die Maneſſen von der bekannten Liederſammlung 
fertigen faflen. In der Folge wußte ein Pfalziſcher Churfuͤrſt 
ſch foldyen zu verfhaffen; und doch fand er von hier aug den 
Weg nad Paris in die Bibliothek der Könige von Frank⸗ 
xeich? Selbſt vor Abgang deg Wücherfchages nach Mom, 
tten Tilly's-pländernde Soldaten ſchon übel damit gehau⸗ 
‚und mehr als ein merkwuͤrdiger Coder iſt bekannt, der 
entweber noch in Heidelberg, oder unterwegs nad; Rom baͤn⸗ 
gen hlieh, und nunmehr deutſche Bücherfäle zieren Hilfe. 
Wie manche altdeutſche poetiſche Handfchrift man ferner in 


der. Berilana noch unter anderm Papier und Membranen 


"feden!- Here A. felhft fpürte deren Drey auf, die In dem’ 
Verzeſchniſſe wicht angegeben waren. Zu voreilig wär es 
Seshaib, den reinen Ertrag diefer literariſchen Erndte beſtim⸗ 
wuen zu wollen, ehe der Schnitter ſelbſt alle feite Notizen wid 
gefihtet hat. | Be 


«el 


eg en — 
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Rei. eili zu din Nüsyägeh, die der Mei des Baͤnd⸗ 
dens: enthaͤlt. 1. Wilbelm von Vrfeans. Von dieſem 
dten Helbengedichte, das für ſo gut als verloren galt, bis 


die Herren Eafparfon und Oberlin ums Proben daraus 


mittheilten., finden: ſich in der Vatitend zwey Mandfehriften, 
berde auf Papier: die eine ohne Datum, mabrfchrinlid, aber 
älter als die zwehte, die 2455. an der Stirn führer, und 
fo um ein Jahr jünger ift, ats die Caſſelſche Abſchrift. 
Das fein Verdeutſcher Audolf hieß, Miniftertet oder Dieufls 


mann der Grafen von Mentfort geweſen, und das Geridye 


ans dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt habe, ift nunmehr außer Sıpeie 
fel. Von dem inneren Werth feltter--Arbeit kann bied iiche 


die Rede ſeyn; merkwürdig aber iſt die Stelle, mo Rudolf’ 


von audern Dichtern, theilt Vorgängern, thrils Zeitgenoſſen 
foricht,, die fidy win die epifhe Muſe in Deutfchland verdient 
gemacht, and deren Namen 8 als Arbeiteh durch dieſe 
Nomenclatur manche Auftlaͤrug gewinnen. Der von Abe 
folone indeß, welcher unſetm Rudolf zu Folge: 


deerichtet die mere, 


—  — - 

der kayſer fridrich derdatbe u ma 2° 
wirs ſchwerlich Verf. desjenigeh Heldengedichte ſeyn, das 
unter der Auſſchriſt: Herzog Friedrich von Schwaben 


ſich noch in drey Kopien erhalten had; wenn Anders die unter 


No, 345. von Herrn A. in der Batifana entdeckte nicht ein 


. gänzlich verſchiednes Werk ift; denn in den bepden, Die Ixex. 
fenner, wird keineswegs von einem Kaifer Friedrich gehannelt, 


ſondern den Stoff giebt ein bloß erdachter Schwaben⸗ g uͤrſt 
dieſes Namens bei; der auch, weit entfernt, zu verderben, 
vielmehr feine verliebten Abentheuer gluͤcklich beſteht. Daß 
Übrigens auch die Vatikaniſche Handſchriſt keine Spur von 
dem Namen des Verf. enthält, hat ſolche mit dem bepäen - 
andern gemein z ihr Inhalt fey nun verichteden oder nicht. — 
Die Abfchrift der Geſchichte des guten Joſaphat, die un⸗ 
fern Rudolf ebenfcHs als Verdeutſcher nennt, war nicht in 
Nürnberg, ſondern in Ulm zu fuchen , als woſelbſt die safe 
tiſche Bibliothek, vor mehr als so Fahren bekanntlich ver⸗ 
Reigert werben folte. _ _  - . — 


II. &ine altdentſche Ciederſammlung, mit da Ma⸗ 


üerſſeſchen vhngefaͤhr gieichen Aiters; das Heiße vom Ende 


bi 


/ 
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des AVxen Setuli, auf Pergament und 45 Quartblattetn 
— ſauber geſchrieben. Eine Art .von Blumenleſe, die 12," 
Gedichte enthält (Das hinter der Einleitung - befiudliche.- 
Verzeichniß giebt S. 27., vermuthlich durch einen Druckfeh⸗ 
ler, deten nur 30 an.) Den 34 erſten find die Namen ihrer 
Verfaſſer vorgeſetzt; worunter ein halbes Dutzend bisher ganz 
aneſſiſchen Sammlung ; ihre Gedichte jedoch laſſen aus dem 
Batifanifchen Codex theils ſich verbeſſern, theils anſehnlich 
dbereichern; wie denn auch mehrere aus. Altern Handſchriften 
genommen ſcheinen, als bie aneflen. vor ſich hatten, und. 
‚um deſto mehr die Aufmerkſamkeit des Sprachſorſchers ver⸗ 
vienen. Was es mit der Sammlung der Bremer Raths⸗ 
Bibliothek, die 59 Lieder ans dein Xillten. Jahrhundert ent⸗ 
haften foll, fuͤr eine Bewandniß habe, und ob ſie von den. 
beyden andern verſchleden ſey, iſt noch nicht unterfücht ‚wora_ 
dens zu vermuthen indeß, daß ſolche nichts anders ſeyn wer⸗ 
de, als eine von Goldaſt, aus dem ihm wohl bekaumen. 
Mlaneſſiſchen, hachher Schobingerſchen Coder, gefertigte 


Abſchrift. — TU. Drey Handſchriften von Boners Far" 


bein: — wovon wan bis jetzt doch ſchoͤn eilf kanntez wenn 
anders die vom verſtorbnen Huber in Mafel Befeffile mit dar⸗ 
unter ft, was Rec. dieſen Augenblick nicht berichtigen kann. 


Aut, die Bamberger Ausgabe von 1461. darf un fb mehr 


für Handſchrift gelten, da bis jetzt immer noch hür Yin eitızigee 
Abdruck davon bekannt geworben. Die in der Vatikand aufge: 
funonen drey Kopien, ſaͤmmtlich auf Papier, eithaften gi, 
36, und 100 Fabeln; dieſe letzte ſchon deshalb merkwuͤrbig, 
weit keines aller geſchtiebnen Exemplare die vollſtaͤndige Cene⸗ 
durle degriff. In einem dieſer Boluminuin ; das außer Bor’ 
nets Fabeln, noch neun andre poetiſche Otuͤcke aufnahm, 
ſindet ſich auch, von demfelben Kuͤnſtler vermuthlich, der dir 
Zeichnungen zu dem Fabuliſten gemacht, ein ſchriftlithes Ver⸗ 
zeiänig 18 andrer Wücher, die er niit Malereyen ausftofs 
F bavon bie meiſten noch bis jetzt unter ‘ben KHeidelbergis 
chen Handſchriften ſich befinden. Mehrere dieſer 18 Bücher 
waten dem Herrn A. unbekannt; und die Titel andrer kon. 
nen zu befiter Auftlaͤrung nicht ganz unbekannt gebhebter Ans. 
laß geben. Bär Linterfuchungeh diefer Art.ift hier der Kaum 
nicht: nur ein paar Notizen alfo will Rec. fich erlauben. 
Richt alle von. dem Ehrenmann verzlerte Vaͤcher wuren Ge⸗ 
Vvichtvo, abe Hert A. zu glauden ſcheint; ud. die Gleich znerſt 
* J adge⸗ 


unbekannt geblieben. „Die übrigen finden fih zwar im der. 


Delehrtengeſchichte 2 
aEelidrien Geſta Romandrum gewiß nichts ündets fr 
Deienige Compilation, die unter eben dem Mamer in den 
beiden letzten Decennien: des XVten Seculi oft genug die 
Preſſen befchäftigte, und, wie man nunhähr weiß, ven Frans 
joſen Petrum Berchorium zum Derfafler hatte. — Die 
andfrift vo Ackermann and Belyal if vielleicht dek 
Rechtsſtreit zroifchen dem Tod und dem eben zum Wittwer 


wewordnen Ehemanne: einer der erfien deutſchen Drude 


die man kennt, und den Rex. ſich erfufiert nnter dem Titel s- 


der Adermann und der Tod, auch handſchriftlich gefunden 
zu haben. — Das aus Sem Lateiniſchen des Dominitanere 


Moͤnchs Jakod von Leffolis iberſetzte: gäldin Spil Shthac⸗ 
fiel und andre) iſt ebenfalls in Profa, fchen 3472, und in 


> Ber Zolge öfter gedrudt. Bleiche Bewandniß hat es mit 


| 
| 


den fi eben beidnifchen Mayftein ꝛc. 


Den Veſchuß machen: IV. fieben Stärke. äus bem 


Heldenbuche: — aus eben eben fo viel Handſchriſten, rose 
a eine auf Pergament, genontmen; die zum Theil für ganz 
andte, auch wohl Ältere, Bearbeitung dieſes Ritterromans gel⸗ 
ten —— über den man bisher mehr als zu viel han. ung 
zu lefen gegeben oe Manche aus den roͤmiſchen Wruchftüs 
en uns hier mitgetheilte Proben, die wuͤrklich ungleich Altern 
Schlages und Ausdends find, als das: bid jept bekannte, 
waren dem Nec, um deſto willkommner, da diejer von je hei 


wicht geziweifelt hatte, daß alle gedruckte Ausgaben des Hel⸗ 
denbuchs, einen durch finnisfe Äbſchreiber und Inrerpelatoren 


Ungſt entſtellten und durchwaͤſſerten Teyt darboͤten, dem nur 
durch Entdeckungen älterer Handſchriften noch zu helfen ſeyn 
inne. — Allemal darf die auslaͤndiſche Bilfiothek bis Dies 
fen Augenblick ſich ruͤhmen, einen groͤßetn Schatz oltdeutſcher 
Etzengniſſe zu beſttzen, als irgend eine unſers Baterlandes 
Jeltſt Herr Adelung abet, den Weg zum Genuß deſſelben auf 
eine Art uns geoͤffnet zu haben, die ihn berechtiget, bey dies 
"fm etften Verſuch es nicht betoenden iu laſſen. 


I R. 
N - 
" Neuftes es Gelehrten Dresden, ader Nachrichten 


tzt: lebenden: Dresdner gelehrten 
Schaf 


ellern,. Künftlern,. Bibliotheken und 
Kunft« 
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“ Se Gelepetengefärkkhte. 5 
>. Kunftfanimlermn. Herausgegeben von Johan 
, Auguſt Gottlich Klacbe. Leipzig, bey Voß. 
und Comp. 1796. 2009. 8 18 48... . 


we Ehe Het, noch Beit gewinnen Eoimte, dieß Werkchen ges 
Fauer zu unterſuchen, uln, eine Anzeige davon für bie allg. d. 
Didl zu verfertigen, fand ex eine fehr ausführliche und rem 
ge Recenſion deſſelben in dem ſeit dem Julius 1796. zu Lelpe 
zig Cie demſelben Verlage) heraustommenden allgem. liter. 
Idzelger, Node it Leipzig unterſchrieben. Herr R. bat bar 
Vurdq einen Beweis gegeben, daß er. in Leipzig ein gelehrtes 
Dresden beſſer geliefert haben wuͤrde, als Hr. K. in Dres⸗ 
den felbft, und hat, durch feine Recenſſon jede künftige beunär 
de Überflüßig gemacht ; wenigfteng dürften, ſich ſchwerlich nd ' 
mihrere Fehler Auffinden, laffen, als Dort angezeigt find: 
Sieht mawindrffen von den dort aus einander geſetzcen Mäns 
dein ab, bey welchen ber Verf. indeſſen wohl manches Ih 
Fich zur Entiehuldigung anführen koͤnnte; fo findet titan, dech 
auch manches Eigne, das dem Merte einigen Werth nicht; 
der, um beßimmrer zu ſbrechen: wenn der bibliographiſche 
Theil deſſelben ofters unvollkommener iſt, als Meuſels gelehr⸗ 
‚tes Deuiſchland: ſo iſt doch ber diogtaphiſche Theil, mag 
die aufgefuͤhrten Schriftſteller ind Künſtlet bie Mater lalien 
üetferten, ‚ber paneghriſchen und anderer Auswuͤchſe und Man⸗ 
- @el ungeachtet, nicht ſelten ein dankenswerther Behttag gi 

Delchsten> und Künftler: Geſchichte. de 

· 8 nn ’ “ ° * 


Bibliſche, hebraiſche, griechiſche und uͤder⸗ 
2° Baupe. orientlifehe Philologie. 

%, Aug. Dathi, X. D. ling, hebt, ing acad. Lipb 

_ quöndam Profeff.-opufcula ad crilin er intet- 

‚ pretationem veteris teftamenti ſpectantis. 

Collegit atque edidit Zre. Frid, Car., Rofen- 

muller, ——— acad, Lipſ Prof., bibſioth. 

cad. euftos. Lipſiae, ſumtibus ‚Köbleri. 

"3796. 258 pagg. 8 1. ur 

Er Die 


\ 


—- 


Mibliſ· Pültslägie: Cl) 


Di Verdienfe 208 f-Derhe um Ericik und Futerpretarich 
WAT. find zu.cligemein hefannt, als daß es hier erſt einer 
bıfendern Auseinanderſetzung berfelben bedßrfte, um auch anf 
die opnſeula dieſe Aufmerkſamkeit der Leſer zu richten. Hert 


‚ Prof, Roſentmuͤller hat daher wohl gethan, daß er durch dieſe 


Sammlung derfelben, fie nicht fo wohl der Vergeffenheit ent 
nö, denn dazu waren fie, auch einzeln genommen, durch 
Ion Inneren Gehalt zu bei et; je a Re.in ein arbſere⸗ 

bikum und namsengli ns Ausland zu ‚bringen 


| Sn dem. vor nie 6 Tegenden” Bande. find folgende Fünf 
Akhandlungen — t) difputari2, philclogieo eritic 
in Aquilas reſiuias Inlerpretäliönis Doöfeai, — juribus 
sugikerii Lipſienũt d, XVV. Dee. Hefp, 
Sam. Frid,. Nathan, Hprus p.1-- do, n) Prolulip de 
ne 7 eriticae in Fit. Teſtum. cäute dijudican. 

andiendam grationem a. d.. XXX. Sept. 9, 
fee. Profeitionis ing, hebr. Ord. adeundae caufa 
recitandani inuitauit, p. 61— 105. 3) De vatione con- 


Jujus verfionis chatdoicde et Jyriacat Prouerbiorum Se 


lomotis, Proluſid, dus praele&tiones füäs academitas in- 
dixte, Lipſ. MDCELKIV. p. 106— 1:5. 4) De ordi- 
w pırlioparum bidlicdrum nom mutando, diſputat. pro 


‚ kcettja ſamtnorum in theologid konoram. d. XIX Seph 
4. MDECLXIN. deferda, enfa. D. 85 196, 9) Diſſeriaiip 


in Canticum XXI. Iro gradu Doctoris 
. Sept. —S— et p. Ben 250. 


* Das Berdienk, bas fi ber Heeausgeber uch birfe 
HR für Corgefehelt. des Abdrucks forser, und bie in bil 


—* Ndrnck elugeſchlichenen Fehlet verbeſſerte, (wogegen 


CR — 

er men eicten be 

——— bie in dieſen opaſcolis beylauſt erlquteren 
wu A. and A Ci; den andern ae bie gelegentlich 

Wtlisten debeaiſchen Worte; ech die Brauchbarkeit bug 

Genen nach ſeht —8 and erleichtert wird; thrils ende 


anterſced⸗ —2 hat. Mir ‚Hits deren, A⸗ 


. (mine äny Den Ieiten heuben Ybbasinlungen, —— 


MAD: ©. XxXl,2, 1. lie Heft. 


2 __ 


FD Bituſthe Pha⸗ tage; - 


Su,deringrfegten ſcheint ürse Duthe das Infmutare zu einfi. j 
tig: genommen zu haben in der letzten Heß fi wohl über bie 
Anfährangen,. die Paulus von Deuter, 3% mache, noch) de 
Befriedigendes ſegen | Ra 


PAIN der: dibliſchen Kitrasur, entfaltenb Bibfifehe 

3 Archäologie, Geögrappie, u. w. — Von J. J. 
Bellermann, ord. Prof..der Theol: und außerord. 
der Philoſophie zu Erfurt, ic. Exſter Theil. 

Bihliſche Archäologie: Zweyte, verbeſſerte und.” 

vermehrte Auflage. Erfurt, bey Keyſer. ‚79 

“ 2726. {oie-etfte Aufl 198 ©), Ä 


Dr Spalt diefes erſten Theile eines kb. datbaren wert⸗ 
iſt bereits dey ‚der Erſcheinung der erften Auflage in dieſcx 
Bibliothek von "einem andern Recenſenten angezeigt. word: 
Bey diefer neuen Ausgabe hat dieſer Thell dettaͤchtlich getuans 
nen, und iſt ſowohl dar) vielfache Ergänzungen, „ale durch 
“forgfältige Beritptigungen, beydes In Sache und Ausdruch fei« 
‚ner Beſtimmung noch viel näher gebracht worden. So if, 
"um nur Einiges anzuzeigen, $. 2. bey der Ertlätung. der lite 
kunde Geneſ. 1. zwar. die in der erften Ausgabe meiſt nach 
Michaells und chloͤzer beygebrachte (fuͤr den Kenter bes 
827. Juezhamn för unbefriedigende ): Auslegung ſtehek 
Zeklieben. Aber der. Verf. hat in dieſer neuen Andgabe- $ 


eu "and die Anſichten anderer Auckeger, nach Sohn = 


Claſſen geordnet, binzuigefägt:! Von der Höitalen Denkungs 
aartunſers Zeitqiters laͤßt ſich erwarten, Du die Erklärung, 
mach töchkher das Ganze nichts weiter ‚ats eine bloß mehfkdif- 
. che: Vorſtellung eineszaften Barden iſt, der. von allen phyf- 
— Kenneniſſen -entbiößt,, von dem Fleck, auf welchern 
er twointe Ruf das Meer, den Himmel und die Eide ſchaure, 
md. über der Urſprung ven dem allen nachdachte, daß Diefe 
—— ‚die wit am iehſten die mytbiſche nennen tehchin, . 
MAnmaͤhlig vo / allen unbefangehen Auslegenn nis die allein ri⸗ 
rige werde anerkannt und angenommen werden. Aluter den 
Aahlreichen von Verf, angeführten Schriften hätte. noch her 
maane Dein einer ⁊hiloſophiſchen und erktigen, Einleitung 


n Een WR \ EN 
PER! ei. ” [ DW vu ZZ ze a. 8 







ebenfals 

ee Gen ehigefäaltet. 

-fo hai dardrr Ser. unter 
Enmoideh fürig dee Faͤbig ⸗ 


fer t1. bier, (6 wie in der er⸗ 
Er Korn —— Bee 
ee Gemerkt, haben, Kr 

—— a Auffap in Schillers S lie TE, 
B er die erffe Menfchengefe hear nad dem 
Mofalligen rkänden“ ) nicht feropt als Ause 

es — u sietniehe X: er — 

dem · großen arm 

a Sn wurde; —E Aus 
8 bemerit vi; — a Ar Sch 
J 2 f. von dem Verf. des UM 
Erle 6: sa m die I Berelungen über ‚die Bits 


h, ae 
eh —* and der erfign M, 
f nicht mit —28 
"ag iften erraißten go 
cin —— 
iepliemdi 


Snchſuben m urſ 
eybehalten. ©; 820. p. 88 fe. Wär wuͤnſchten 
2. 1 Sms zefatzen hätse, mehr auf Die-Gegengründe 


ve —— 


X — anne Aber von-Biefer neneren-Rabble 
Bus Bi nd Oi a 
urſpruͤng 


a EHE Phileleche. 


wepr ärgere, Beſtivemung jeriet. Bugſtaben *7* wer 
und: wanit es ein Kuirptanguimentgegie. das ter unten je 
a Vosalpuntte ift,. Daß die "alten Urkerfegungen unzdifng 
afe in ber Husiprache Ser Wörtet won ihnen und meer 
ander felbft adweichen: fo muB eben dieß Arzument. 4uch Zi 
ir die Hypotheſe des Verf, gelten, Wie hätten 2.70, 
en mehrmals tara3 und ‚usy. permiechfele Fhuuneg , wogg 
ber. Hypotheſe des Verf: zufolge das erſtere nraıa- ah Di 
andere cams gefcrieben ward, — Pr 125. Wird VE 
wo Chr. 7, 8. —— Geſchwindſchreiber überlege, | 
u iſt Hier Gig fe. viel als cher, und bs 
‚ber Bedeutung des Cr. or fit‘ peritus, excellens 
nehmen, eine —— sogiche -Guch durch dae Nrabißh 
uunud durch mehrere tellen des AT... D.. ie 16,5. Prog 
a3, 29. u a. deilätiget twird. . Schon bie nſituktion 
au mann, wi ſordert dieſe Erklärung, und ah Ingpr | 
rote Vers —* Kapitels. — Das era Exod,, ı, IM 
dee Accoudaige Stuhl ey, 66. 27.) HE eine ganz with! * 
he, noch dazu ſehr unw nliche, Vermuthung. ‚Us. 
Ach nicht gegruͤndet, DaB die Alexändriniſche Vebrrfeguuk, AM 
diefer Ertlaͤrung vorgegangen ſey. Denn dieſe bat oray- a5 
Ad. oı) pas Ta zınrew, wodurch ed wahtſchein 


wird, daß auch bie behden Arabet ut ſpruͤnglich nicht * | 
forte. M geſchtleben haben. Den ]: Michäetie Seh 


\ 


tem. ad Lex. hebr. Tom, L p. 8.9. ‚DIS mail: 
den sisdröpgffihen: Zee — 
un PERLE peis demerte area“ 
‚wenig dehnudten, ats daß bie Dotwchumte sun un De⸗ 
nie fon Yon vernänftigtn- phnfifaiigen Keniessaliie Se 
&, 37. 9. 140. —': Den der Abhandlung von den fi 
. ten fanaeftahlfßen Dünen‘ $. 92. bäfte noch anf bes SAN 
tingifehen Profi Eychfen Fortfezung oon Michaalis uewn 
Br a A Ve et koͤnnen, des dir. Äbee MR 
echtheit n zw fe: Chcfen und Dayer 
führte Streit kurz und Kinbig zäh. = er 


Was des Arffähe Alter irandier Erfinbangen berriger 
fo müßte ntätı, uf Baffeibe mir vbltigen Sich hon zu Vefkine 
men, übrt ie Zeit: der Abfaffeng mwancher alndeftamenticei 


* 
a 
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Bir. Bine Dusunde mb aufs Deine Kan, al 
‚ns. bisber iſt 
Br’ Bong einige andre Bemetkungen, die ung fr 
ihr Vutchleſung diefes Bude aufgefteßen find, und haben 
Mill diefe wynigen nur in der Abſicht bepgebtacht, um dem 
ef. einen Deweis der Aufmerflanıteit zu geben, mit wel» 
- GR wir feine Schrift durchgeleſen haben, enn ber Verf, 
"Das ganze Berk mit eben dem muͤhſamen Kirige, dem 
harffinn und Geſchmack vollender, welcher in den bisher 
lhlenenen Theilen unverkennbar ijts fo wird er ſich dadurch 
um das wahrhaft nuͤtzliche Studium ber biblifchen Urkunden 
if ein nicht geringes Vervienf erwerben. 
In . . » TI. % 


Eläberm's oflgemeine Bibllothek der Bibtifchen Site 
tetui, Des ſiebenten Bandes zweyns und 
Are Stuck. -seiydg In der Weidmanniſchen 
| — 1196. Eu — 574 8. 
et 207 2 
run‘ ILL m 
Nach diefe Stuͤcke erhalten vu die eingerüdten geiesten 
; Auffüge einen dorzuͤglichen Be Ser: Pfannfache, Re 
* yi Gottingen, Beier winige, Stollen den neuere 
en Merken das A. 3... Die in einem Epdex der Mars 
| zu Veuedeg Sefinblich iſt. Mer. Hat nie andere 
Webem geringen dieſer Verflon geurtheilet, ols Hoerr 
2*8 es — Zone gehoͤrte fie fehr derausnn 


n 
A 






| —* —* oagıriw wird "daraus. erthätt, 
Wen ara m —8ð*& at, und daher bier 
Anesfegen Hi muſſan Alauben:.. Herr Feiedrich 

Whnaptet ‘die "Brreigheit ‘der Auſerſt bung Ira as Gruͤn⸗ 
"Ws, deuen ein undefahgeriss Beach viel Gewicht veylegen 
*. Nr Mag * a weite Ne Par 
gegen Belta er tous letztere durch Beugen 
Vehäiger.oeean, mit zu vieler Gelbfigenügfamkeit abgewis⸗ 
ge: RO. et Tue iR der Der- 


tung 
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trag zur orienealifcen Surnkunbe em 3 w 2. Lu) 
welcher audy befonders abgebrudt it. Die Sternbilder: Dei 
nördlichen Hemiſphaͤre, mit Aus des Thienkreifgs, vos 
darauf die Sternbilder des Thierkreifes, werden ma 


. orabifhen Namen angeführt, wobey die von — cc——— 


2 


geweſen iſt. 


taliſche Kenntniſſe find in dem Verf. dieſer Abhandlung 


uaui Chacili Serundi Panegyricus ” reine, 


fehriebene arabiſch kufiſche Himimelskugel im Borgiani 
Muſeum gute Dienſte gethan bat. Aſtronomiſche und, = 





paart, welches. ſen den nu dus * Peine: und byde ſeitch 


—— um ar Piietogie, neh 
den dahin gehörigen Alterthumern. u 


‚Fs) 


dictus. . Recenfuit potisque, ijluftragig, 

eb Erdmase Girig ,.Gywnnafiarchus es; 

Theol. in archigymn. Tremon. —* 
ſumtu Schwickerii. 1796. 1 alphi in 8 — 


2 0: EEE 


Pitntus ;: der sr N eaigen 9 Gnmanifin; ie fi des 
Wortfuͤlle⸗ nind - Perisdenrändung- als den einzigen: 
des gutewi Ausdrucks denken, zu ſehr herasgeleht wird if 


nach dem .Irrbeil.des Mec. einer der eganteſten Ochrifetei⸗ 


ler des rbmifchen Alterthums, und feine: den Trajan gehaltene 
Lobtede beſonders ein Meiſterſtuͤck der ulten Beredſamkeit und 
Denkmal ber hoͤchſten Eleganz, deren die roͤmiſche Sprache 
fähig iſt, die er’ ſtets mit dem waͤrmſten Vergnuͤgen Br 
und erklaͤrt hat. Es freute ihn demnach, daß dtefe Lo 

ſo wie vor einigen Jahren an Heyrn Schäffer einen, 

nicht ganz Ichen , Ueherſetzer, ſo num an- —* ein 
neuen Herausgeber und Commentätas.gefunden bar: In der 


Borrede rechtfertigt ſich der Berf: über fein Vorhaben, mad 


der fleißigen und — Bearbeitung, die der ‚Altarfißhe 
Schwar diefer Lobrede gegoͤnnt hat, ſie noch einmal mit 


eignen Noten. herauszugeben, und erklaͤrt ſich uͤber den di 


gentlichen Gefieptspunlt, den et bey ſeiuer Ausgabe gebe | 


x 


—_ ww 


= 


Mafiiche Pistsigiier. —R 


&r laͤßt Samwatʒen die billigo Gerechtigkeit wieder 


A 

;‚ faßzen, daß er wit moͤglichſtem Ziel alle- Fritifche Huͤlfemit⸗ 
. tel gelammelt und genutzt habe; glaubt aber Doch, daß er ihm 
noch Seoff übrig gelafien Habe, feinen £ritifhen Scheriflun- 
 nerfiehuug maricher verdorbeuer Lesarten zu üben. Sei⸗ 

ne Anmerkungen aber jollen hauptſaͤchlich dariu von den- 
Schwar ziſchen abweichen, daß fie der Are aͤhnlich ſeyn follen,- 

wie man jetzt die alten Dichter erklärt, daß fie in den Geiſt. 


des Schriftfiellers eindringen, deu Wendungen feiner Ge⸗ 


l 


danken, und-der Wahl feiner Ausdruͤcke nadıfpiihren, ſeine 
_ Gcönfeiten bemerklich machen; aber. auch die ihm eignen- 
Fehler tuͤgen. Und gewiß, wenn irgend ein proſaiſchet vor 
wmiſcher Schriftſteller dieſe Art der Behandlung verdient, fo 
ift.es Diinius, bey denn jedes Wort mic Abficht und Geſchmack 
gewählt iſt, und von dem Fleiß dee Eritifchen Feile feineg. 


 Verfaffers zenge, In diefer Abſicht hat denn der Herqusge⸗ 


Ser eine Diſputatio de Panegyrici Pliniani virtatibus et vi 


‚ rüs vorausgeſchickt, eine Abhandlung, die wir mit vorzäge 


Aqem Beyſall geleſen haben, und die uns von dein folgenden: 
Eemmentar sin gutes Vorurtheil erweckte, weil fie von ben: 
Htigen Brunbfägen des Verf., von feiner Unpartheyiichkeit 
und vertrauten Defanntfchaft mit feinem Autor zeugt, von 
wer man nicht anders, als die gruͤndlichſten und. richtiaften: 
Erklärungen ertyarten kann. Cr legt bey diefer Kritik: üben, 
de Plintanifche Lobrede die eignen Forderungen des Redvers. 

zam Grunde, wie er im ı3teu des III. Wuchs feiner Briefe 
Pine Rebe beurthelft: soiffen will; wänılih nach Abfiht, Er⸗ 


ſindung, -Drduung ,: Uebergaͤngen und Figuren.- Su Ans 


hung’ der Anordnung voerbigdet der Redner die beyden bee 
anuten Methoden, feinen. ‚Kelden zu loben, nach der Zeit 
und ach Liaſſen, und bey dieſer Gelegenheit tüdt deu 
erſ. die ganze, Difpofition der Rede ein, die wir Jedem 

Nadfihe empfehlen .hrs-Dief- Mode der Jugend ertläsen folk; 
be es wuͤrkuch bey einmaliger Lettoͤr ſchwer iſt, das Okelet 
derſelben heraus zu ziehen. Auch von Seiten der Uebergaͤnge von 
einem Gegenſtande Des debes zum andern zeigt ſich viele Kunſt 
1) — Su der Art aber, wie der Redner 
dleſe einzelüe Theile ansführe, Ans Gerippe feiner Rede. gleiche 
fan mir Fleiſch und Colerit belebe, ‚oder Thatſachen mit rede 
gerſcher Kunſt fo. —5 daß der Hehd durch fie größen 
qſcheine, glaubt· der Verf. bald Schmeicheley, bald Mangel 
im ganeetem Geſchmack und eiatiarr Beurtheilung 2 
neymen 


[ 


so , Malibe Pekieneik 


® 


‚ wehtnen, Hier aber ſaelnt dem Vork Bagephet jü’foßk, mat: 


dem Freund der Gerechtigkeit und Wahrheit guweiles wiekse:r: 
führt, daB er dann auf ber entgegengefehten Soite sine Unger 
vochtigkeit begeht, twhenn ee dem Verdacht einer Uwartheye 
lichkeit ausweichen will, die man bey Segonfänten feinem: 
Borliebe von ihm erwartete. Aegypten, Roms Kerklanse _ 
mer, hatte‘ durch die ausgebliebene Ergießang des FRE am- 

einer Hungersnoth gelitten: der hatte Trajanı abgehelfen,; 
Inden er Geereideſchiffe dahin abgehen ließ, weher fie font 
Rem erhalten hatte: Dieß ſchmuͤckt Plinius mit allen Red⸗ 
nerkuͤnſten aus, und braucht 'ungey andern die Marte: Er 
coelo quidem nunquam benignitas tsuta, vt omnss fimal 
terras vbertor fouentque, -Diefe begleitet der Verf. mit 
fülgendem Tadel: Da der Zimmel bien welter nichts als de 


_ yam Öetreideban nöchlgen Wechſel der Witserangen babentet; a 


nkame der Redner ben einer Sache den Mund zu vol, MR 
er. init einenı Worte fagen konnte. Diefen Tabel verſtehen 
wir ‚nit. Wenn der ˖ Himmel feinen Seegen einem Lane 
michlich, dem andern kaͤrglich ertheilt, cher durch Üilgwadbe 


- und Ungluͤcksfaͤlle dieſen Geegen gar vernichtet der Menarh 


Mer bleſe Ungleichheit durch feine Woplehktigkeit wieder. aut 


macht: ſoll dann der Lobredner nach der exaltirten Worflellung, 
u ihm fein Enthuflasmus giebt, micht ‘in Diele Beroleihung 
Bor feinens Helden eusbrechen Eonnen! Er ſaͤhrt fest: Iie 
Omnibus pariter, ſi non flerilitatenn, ax mala flerilitanie 
eitusbar; hie, B non foseunditatem, ar bons fascundin 
tstis importat. Und nun ſetzt fein Nunfeickten hinzu: ot 
eatr illa addita ſant: fi nen fterilientem,, fi non foesundim 
mern: sind wir bächten, dieſer Zuſatz waͤre ſchlechter⸗ 
dings nothwendig, wenn der Gedande ſeins Dichtigkeit aud 
Shönheit Haben ſollte. Der Kolſer hatte dafür geſergt; 
daß auch diejenigen, die Cefcäfte ober Krankheit weger zu 
Nom nicht zugegen feyn konnten, dennoch an bee veranſtah 

teren Geidaustheilung Anteil Haben folluem . Mich volles 
nett der Redner anf folgende Art: Maguifcum, Carlam 
er taum, disjmäliffimas terres munificentise ingenio vor 
kit admeuere, immenſaquo ſpatia liberalimte cbaızeherg, 
Interdedere cafibue,: occurfare fortumee.: Dieß mbelt dag 
Verf. — inepte rem laudator oius exaiggerat — zeit wel 


‚ Cem Grunde ,. übertaffen we jedem Leſer von Geſchmoek ſelbſt 


zu beurtheilen. Und dergleichen Deyibiete Einstein wir 
rere anführen. Eins der. gewinnen: Someriäten QÜUM- 


—8* find mobi angebrachte Vghlchun⸗ 
gen. a fehle es denn auch dem Piinius nicht an reich⸗ 
lichem Ocof durch den Ahſtand ſeines Railers nan feinen fände 

lichen Vorfahren. Dabey konnte er denn nicht Umgong a 
men, bey der Maͤßigkeit und Sittſamkeit Trajans auch bee 
Unſſanrey und i 
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die . 
wi Verf., malt dem zr:alle wahl alley Arten chetariſcher 
Aber auch bier hanten wir, wern wis nit dee Ra 
Women the ; ie der Verf, in vielen Ausithefen 
wa Auaphereu 3 . Doc kann 
wir uns wicht entheechen,, das jufemtniengegoneue Reſultat 
dr ganzen Kridit hichdr zu fekeu: - Virtaten Tysiani, zog 
| gen eo geflus, quas arstiane fhi Braftandas et ommane 
, nen male 1:11. diſpuſoje. 
tmnseuindo in spiüs vorparia eciena seulunxk. In age 
gendie us lem appuret eins ingeni 
. Yellın.eriaurIumariaos,, isa vi Sache in-adulationis 7 
denem ineurrere . "In Mparandis antiquitatis ex- 
wanle fuit felix; noe mie Sailsudinnen, imaginumgus 
: ri er we _ * jnsuit: ſen- 
tenfis plusibus. iltdemgus grauifimis, sam ornauia; 
Yuamquam 29 plures interpolniz, quoe softias abefleur: 
acate di@i is,qalbns lagentjium fauerem 


Meine ; sciastianis.at axampl⸗ 
"prokaude Jung; rain, mp nunedame Ousegecis, * 


pz 
ft “ 
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tis delecta er materias sccommodata; orationis denimie;’ 
ſtructurs leniter plerumgue et sequabiliter defluit; inter- 
dam timen oratorom mäle affectati uumeri cujusdani'ciie 
mine preimit? Too. on 


= Yun folgt-bas Verzeichniß der bey der Schwarziſchen 
Ausgabe gebrauchten 11.. Handſchriften und Ausgaben ; wir. 
Bätten aber Heber gewänfät, baf der Verf. ein vollfkändiges, - 
bis auf feine Ausgabe fottgefehtes, klaſſificirtes Werzeihnig als 
ler bekannten Handſchriften und Ausgaben, fo’ wie ſolche in 
Ben Iweybruͤckiſchen Ausgaben -geitefert ‚werben, ‘ ausgearbeis 
ter hätte. Daß er, wie billig bey jeder guten Ausgabe eins 
Klaſſikers geſchehen ſollte, das Leben feines Autors nicht vor⸗ 
ausgeſchickt hat, iſt vielleicht dloß aus Sparung des Raums. 
geſchehen: außerdem befördert Maßenc Leben des: Plindis, 
, wach Zahren“ geordnet, "die richtige Beurtheilung man 
Stellen. Wir müffen nun auch noch etwas von den Am 
merkungen des Verf: fagen. Ein großer Theil derſelben it 
Fritiſch, worzu fredlich die vielen verdorbenen Besarten in den‘ 
Handſchriften des Plinius reichlichen &toff geben. : Nan ber 
ben zwar Geſner, Schwaz und Aruzen ſchon ziemlich 
darin aufgeraͤumt, und die zwey ketzten beſonders einen ſehr 
revidirten Teyt geliefert; allein ber Werf: findet es boch für 
noͤthig, dieſe Arbeit noch einmal vorzunehmen, und in man 
Sen Lesarten von feinen‘ Vorgängern: abzuweichen, welches 
Denn neue kritiſche Anmerkungen nöthig macht. inigemal, 
wo ihm die. Entſcheidung ſchwer wird, ninmt er gwey Les⸗ 
Arten, in Klammern eingeſchloſſen, zugleich in dem. Text auf, 
md laͤßt dem Leſer die Wahl. Z. Bi V, 9. niaſeantur md 
hoſcantur, und XVI, 3, reportantem.und reportantæ, il 
peratorem und imperatore. Es. waͤre freylich zu ˖wuͤnſchen 
geweſen, der Verf. waͤre hierin dem Beyſpiel der beſten muen 
Herausgeber gefelgt, und hätte die kritiſchen Noten ganz vos 
den erklaͤrenden abgeſondert, es iſt außerſt unangenehm, werd 
derjenige, der eine Erklaͤrung ſucht, ſich erſt ducch einen Wuß 
von Varianten durcharbeiten muß; ehe er findet, was et 
Fuche. Dieſe krittiſchen Noten enthalten denn auch manchen 
Werſuch einer Conjekturalkritik. Z. B. Rap. 20, 4. ſchlagt 
de ſtatt der unterflrichnen Worte in der Stelle? Quam dr 
fimilis nuper slteriag' prmcipis:tranfitus? fi tamen trdn- 
“fitus ille , non populatio fit, cum abaßus hofpitum € 
ercevet, ete. vor, zu leſen: ——A—— 


mg 
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eirntrit: Wo fehe auch die Dunkelheie der · gewihnlichen 
Lesart eine Verfaͤlſchung vermuthen läge: fo iſt doch die Con⸗ 


jektur etwas zu gewaltſam, als daß ſich die Moͤglichkeit eines 


Abſchreibeſehlers darous erklaͤren laſſe: auch gewinnt der Ver⸗ 
Band der ſchwierigen Stelle durch biefe Aenderung wicht viel; 
denn cernere- abacta jumentz, iſt eine Handlung der Ger 
walushäsisfeit, die bier dem ‚Domitien auf: feinen Reiſen 
vorgeworfen wird. . Kap. 24, 12. vermuthet er, dag Plinius 
fkatt der, frehlich etwas dunkelu,. Worte: esdemgue omnia 
iHa cirea e, (fc, modellise, figna manent ) gefchtieben 
habe: eademgue omnes imitantar circa te; quandoqui- 
dem ere.. So koͤnnte fteplich Ber Redner gefagt oder gefchriee 
ben Haben; allein wie kann aus amnes imitantur, omnia 
illa_gewerdenfepn ? :- Kap. 28, 4. findet er guinque millia 
ingennarum, : denen. der. Kaiſer Geſchenke ausgethellt , 


wenig; er ghaubt daher, daß es urſproͤnglich CCV oder cv 


goillia gebsißen, das E aber. beym Abfchreiben ſich verloren 
babe. Die. erklärenden Anmerkungen. felbt find von 


verſchiedener Art, und erläutern entweder Thatfachen, wor 


auf der: Labreduger anſpielt, aus ‚geituerwandten Geſchicht⸗ 
fihreiberzg, ‚ober machen vorzuͤglich ſchoͤne Stellen bemerklich ; 
welches aber ben weiten ſo oft nicht geſchehen if, als mir 
gewy aſcht hätten ‚Indem wir Stellen, die mufterhafte Beh⸗ 
fpiefe bes: reanerifchen- Numerus, oder der Wahl, der pafiend« 
fen, Ausdräce afgeben, ‚ganz von dem Verf. unbemerkt ge⸗ 
ſunden baten, da es hingegen deito anfmerkfamer ik. einen 
zu gefpanuten, Big, oder ‚einen. Zug von Schmeicheley oder 


-Repfeligteit ju..chgen. Dit werden, wo es nöthig iff, ein⸗ 


zeine Worte ‚mit vieler. Sprachfenntnig. erklaͤrt; auch die 
tünftfiegen Wendungen des Redners, die oft, wie es ſchwer 
zu vermeiden. if, In Dichteriprache ansarten, in geweine 
Spracge überggicagen. Der. Fommentar it Abrigens fein 
nerpetius, der fein Wort ungr Kit ließ; fondern hält unter 
Am. zuviel, und zuwenig die Mitkelſtraße. Die Summarien 
‚der, Kapitel -find, mit jedesmaliger Hinmwelfung auf den Zuſam⸗ 
‚Mmenhang mit dem Vorhergehenden und dem Plan ‚nes Kuͤnf⸗ 
gen , in der erſten Anmerkung eines jeden Kapitels ange⸗ 
bracht. Eixe Probe dieſex Anmerkungen abzuſchreiben, un⸗ 
serlafien wir aus Schonung det Raume. 
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Kr. Maike Peltdloge. 
riſtlan Gyitlob Bisders Worterbuth 

lateiniſchan Grammarid für,” Make 

ga bep Cruſuis. 3196. 10 0 Dog in, Lu 8 

6° | \, ı. | u 

kr höben Herm vBrora⸗ —E —* 

er Zeit mit gerechten TSchfatl, emgegeigt und empfehlen, uad 

‚Hauben dadurch ethah ja: deren —ã— Gebrauch * 
gen und Pelwobthnterricht hehgetyragen zu haben, Der⸗ 


felbe ſtͤht nun in dem Gedanften, daß jede Sraunnatik u 


ihr eianes Wörterbuch haben möfe, worin der: Anfoaͤngeradir 
ke gebraucht, die Beßeanmgen aflee Harte "Vorkornintndeh 
Unten ur engehlte, Rreiun me 
derk oder ngr te; 9 t reiten, we 
dep nr fd) won! end ahf dag WBeyfpiel der: Ther ſchen 2 
Schellerſche er berufen konnte — Wi; 
"hat ein fpidhes —* Wil der Vorrede zu ſeiner kieinch 
hramimatit verſprochen, us An wuͤrklich gefteferti und wo 
die Broͤdetſche arme f gm Dpradiuntersiche einatfäh 
iſt, wird man fich auch deine’ gefntlen lafſen, fi. 
hahg einer’ sie Bird un ver * 115* m 
In ver Bigmmatik amp ber: h h ange 
. — poneonmmperde fäicht ötchflfche W el hen 
dem Verf. leicht aufg' Wort —8 In * 
frede, und —— penBefn danken —* 
* vr Da — dus zu 
tr hahetr über. Hai —58 a ei 
„da je —Se dekannke *. ie ivar bes ge 
‚sen Heitafters / vertmuchtidy weil ſte in der arte reicht 
vorkommen nerm — ein wedurch denn in GSrunr Bir 
| Dies .e eingeRääikurtt "toi: 2 
| ih — art wen, * 
gegeben werden , bie zu diehe küche notbiz waren, mid 
andere, oft noch Sefahhtere, fehlen * mzſkh 





find nicht noch Primſtiven geordnet ; "und bdieſe * hat | 






mal durch den Druck: merefich gemacht morhen, 
zeichen Hat der Verf. nur über fohhe Syſben 9 
felben zur Beſtimmung des Bohis in der 


ſorache 
fen; bey Sylben aber, die durch Autoritqaͤt, wie man ſagt, 


lang oder kurz find, fehlen fie allgemein, und dadurch wird 
RK dieg Bocabnlarium ja profedifchen Uebungen, worzu 006 


| 
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Mr Sram. Duff ie: Beate Aline nike; wi 
haudbarı . 


on i u am: 


EN Anfangsgrände * Propldeunt zur öko 
. Kunff, sum Gebrauch in Schulen, Berausgegen 
ben von 3. 8. Schwedier, Lehrer am Lutheri⸗ 
ſchen Gymnaſium zu Halle.‘ Erſten Theils er. 


‚ nes Stuͤck. Halle, bey Pendel 179% 80 S 


Ba. 
9 Grammaticae vniuerfalis elementa,. feripte 


JH. ‚Meyer, Brunfüjgee, 1296; « er. 


6. 2 05 


Weder hip eine noch Dir andere aicer tleinm Eartken mei 
net Rd durch etwas Bemertungswerthes u Diet 

wit weiter, als eine ganz gewoͤhnliche lateiniſche Prefcdie, 
ergleichen man in jeder Grammatik ſiader, und bie zndentt 
‚one Dammlung einiger laͤngſt deknnutrn, utid im ſcholaſti⸗ 
ſchem Latein rohen Dernertungen über das Gemein⸗ 


faure , das Ba in der +. Oper und dem Baue derſeden fe‘ 
ſendart. | 


8 Bu 


J Deuiten und andere lebende 
Beuth Kanderahdte Wire, vorzüglich in din 


fi auf Sprade, Seelenlehre und Moral, von 
.Dellbruͤck, Convdentual des Kiofters und 


Rektoe des Vabagegiums 3. $, Frauen in Mag⸗ u 


deburg. Erſte Sammlung. sinds, bey Keil, 
- 41796. 2766. 2.012. 


Bi glauben, die Ahr bes Verf: diefer Sammntuiz nicht 
befer, als zeit ſciden eigoen Merden vn hu vortegen Mi 


unge Ne an ut _ ne 


1o8 ESGoporachlehre. 


thunem ASs war ihm, Tage en in der Vorrehe S. 9., nie 
um die Menge. der Wörter, auch nicht bloß darum zu hun, 
die umtecfcheidenden. Merkmale anzugeben, damit, wer 
ſchrei ne ar fie —5 elnander ——— *— 
bern er wuͤnſchte guch die Beſchaffenheiten uud Eigenſchafteg 

fſeſtzuhalten, welche fie ante St gen oder Menſchen —2 
—8— daburch Die Thaten, den Charaktet, biur Geiſt 
der Wöorter zu verfolgen, und von dieſem Geiſte zu ſagen, 
was er ſeit Anbeginn in dem menſchlichen Semüthe gewüͤrkt 
bat, noch wuͤrkt, und wie er wuͤrken ſollte: an welche Res 
gen der Klughelt und Lebensweisheit, an welche Ausfprüche 


- der Wahrheit, an welche Geſetze der Pflicht, an welche Anı 
elegenbeiten Der Menſchheit er erinnern Eönue und follgs fa 


aß es aͤnſchaulich wiirde‘, wie viel vom Wohle, Slüde und 
van des Wuͤrde des Lebens oft ein einziger Ausdruck in ſich 


begreife, an welche Kette von Wehe, Zerrüttuig und -uhfes 


ligen Folgen oft ein einziges Wort erinnere. Denn es find 
In der. That Woͤrter Die heiligen oder: unheiligen sfäße urtb 
Rapleiu für die. Begriffe, Neigungen, ‚Sitten. und Leiben⸗ 
ſchaften der Menſchen. Wer. fie öffnet, ſchauet in’ das: gen 
weihete oder ungeweihete Innere ſeiner Selbft-und Andre... 
Wixr haben den bey weitem groͤhern Theil der hier zuſatuinen ⸗ 
geſtellten ſanverwandten Woͤrtor durchgeleſen, und nach dies 
fen Aeuſſerungen gepruͤſt, und -ubugeachter der Perſach deu. 
hohen Erwartungen, zu denen die ausgezogene Stelle berech⸗ 
tiget, nicht uͤberall entſpricht, und, der Natur der Sache 
nach, nicht entiprechen kann: fo wäre es doch gewiß ſehr ums 
gerecht, Ihn nicht für einen ſchaͤtzbaren Beytrag zug deutſchen 
Synonhinik anerkennen zu wollen. Det’ gelieferten, Artikel 
ſeldſt find fünf und zwanzig, und die ausgezeichnetſten dar⸗ 
unter: Ehrgefühl mit ſechs andern dieſem verwandten Aucdruͤ⸗ 
cken, Erholung und Zerſtreuung, Selbſtgefuͤhl und Selbſtge⸗ 


‚muß, und Edelmuth und Grofmutg” Hier zur Prode Die 


Beſtlminung der Worter Duͤrftig, Aryr, Arıirfetig, " und 
Elend nad Dellbruͤck und Eberhard; „In Duͤrftigkeit, fagt 
der erfie ©. 64., lebt derjenige, melcer die Hpypgfüste, Die 
zum menfchlichen Leben geboren, kaum in, zureichendens 
Maaße beſitzt; in. Armuth derjenige, wolchem dieſe gämglich 
fehlen, fo daß er ſie von der Mildthaͤtigkeit audrer erwatten 


muß. Bey der Duͤtftigkeit kann die Bequemlichkeit 


nicht einkehren; von der. Armath Entferust Mb kaum Die 


| Netb. Aumuth iſt gefährlich fuͤr die Ehrlichteit und uam 


More: 
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. Mosälkät ; -Oheftigkeit If gefährlich für; Ckeyheit und Ok 
cherheit; fie verleitet haufig zu Schufden, denn dei Dürftige . 
fndrt noch bier und da Credit; dem Armen borgt nur der, 
welcher ihm auf eine ſchonende Art ein Geſchenk machen rofl; 
Arm iſt ein Prädikat der MPerſan, armfelig ein Prädikat theils 
der ihn umgebenden Dinge, theils des Charaktere. Dee 
Arme wehnt meiltentGeils in einer armfeligen Hätte, und bat 
umfelige Gerächfehaften : der Reiche kaun ein fehr armſeli⸗ 
ger Menſch ſeyn, wenn es wegen eingefchränkter Keuntniſſe 
ſehr unbrauchbar, bey weniger Einficht ſehr anmaaßend, und 
son ſich eingenommen if. Aermlich, das Gegentheil ‚von 
reichtich, Bezieher ſich, Matt. das arnifelig- die. Form und Be⸗ 
. fallenbeit bezeichnet, auf. die geringe Zahl und Menge.‘ Im 

dumlchen Maaße ‚genieft und fpender der rricht Gelzhals; 
und ſeine Wohnung, Kleidung, Moͤbeln find gemeiniglich 


ö—te n 


9 


&: 136., heißt, wenn man anf-die Uebereinſtimmung beyder 
. Bieter ſieht, ein eder, "der nur fo viel, oder noch weniger Mittel 
bat, als zu den bloßen Nothwendigkeiten des Lebens gehoͤrt. De 
aber der Genuß gewiſſer Bequemlichkeiten und Annehmlich⸗ 
keiten des Lebens auch den. Stand bezeichnet, wozu jemand 
gehort: ſo⸗ kann mancher ſchon darum arm heißen, weil es 
{im an den Mitteln zu dieſem Genuffe fehle. So pflege man 
eium Edelmann fehon einen armen Edelmann. zu nenmen, 
wenn er ſich nicht einen Bedienten Balten,: wenn er auf feis 
ven Reifen nicht die Poſt dezahlen fan, and: alſo zu Fuße 
gehen muß. Wenn aber Arm in abſeluter ober nubedingter 
Dedentung gebraucht wird: fo bezeichnet es einen Menſchen⸗ 


‚fen. kann, der alfe die Mittel dazu von der Barmherzigkeit 
. ftiner Nrebenmenfchen ertwarten und -erbftten. muß. . So fagt 
‚ en, dad für. die-Artuen :gefammiet witd, daß es In einem 
wehleingerichteten Oraute. Armenanflaften gebe, und daß je 
des Kirchſplel für feine Armen forgen muͤſſe. Alsdann zeigt 
. Arm einen noch bhhern Brad des Mangeis ai, als Bürftigs 
‚ : 8 begeichnet dem hörten Grad des Mangel“. Armielig Hat 


ng — —— — — —— — — — 


‚det genannte Philoſoph nicht mit Aermlich, ſondern mit Eiehd 
iuſammengeſtellt, und in dieſer Bezichung ſagt er ©. 138. 





‚nemfliger Art.“ Arm und. Duͤrftig, ſagt Herr Eberhard 


der ſich die Jethwendigtriten des. Lebens nicht ſelbſt verfhaß. " 


Wdo weit dieſe Wörter gleichbedeutrud find, druͤcken fie einen 


Zuſtand druͤckender und empfindlicher -phnfikger Uebel aus. 

Alein, da es noch mehrere Urſachen Das. maſchlichen Leldenc 

sieht, als die Armuth: fo hat Elend eine weitere Korbeutunde 
1D nt on cr 


\ 


l . \ A 
2 Am X 
220 Specchlehee.: 
‚N 


ee ne: länge, fäimersünfet Itp außelibare Areifh 
beit, die Beraubung feiner. Sinne und. andre phyflche Urbef 
machen einen Rebben pu einem elenden Menſchen. Man 
wird Daher von dieſem ſagen koͤnnen, daß er ſich in hoͤchſt elenden, 
aber nicht in armfeligen Umſtaͤnden befinde, Eben diefet Unter⸗ 
ſchied liegt auch zum Grunde, wenn dieſe Wörter von Sonden 
gebraucht. werden. . Eine Kleihung iſt arufetig, fo fern fie ci 
. Seldyen von lasiter- Armalh ifts fle iſt elend, fo fern le fo ſchlech 
iſt, daß fie ihre Beſtimmung, den Leih zu bedecken und zu ber 
Di en, wicht erfüt.* Wenn uufte Sprachforſcher und Das 
| ker fortfahren, unfete Sprache die Aufmerkſamteit zu ſchenken 
die ſſe ihr ſeit einigen Jahren geibibnät haben: ſo wenbei Hat 
gewiß auch von der Seite andern Nationen richt'länger DaB | 
ſtehen. Moͤchre dach insbeſondere Hr. Eberhard ums bald dek 
Jeotyten Dheil feines. vortrefflichen ſynontzmiſchen Woaͤrterbuch⸗ 
õ und zu feinen mannichfaitigen Verdirnſten nin de 
———* auch nöd Das tziuzuthun, uns das erſte vch 
ftandige und philoſobhiſche Neyertorinin aller. Ainnuetrwandtib 
| beurfgeh Woriar gel efert zu hoben ..* Hua. 


vehe eifieg deutſhen Ancibarbarut, von 3.8. EM 
Zweyten Bandes erfte Abrheilung. VBertig, 
5 Duchhandi. 1796 a3 8. 168. 


Dawn leegand⸗ dibehe llang enthatt die Auchſtaten - 
Bir ſreuen ung über den guten Fortgag eines Werkes, das is 


— — Reh in a a 
“Bee am y ee 
Der Verf. feibik. bleibe Fleiß 
VBol ſtaͤndigle it, 200 leid. ‚Zum Beweis nennen wit bit 
aus vielen. Areihein nur. die Artitel, gar; geben, Fein und 
Schren. . Mebren für zuruͤckkehren und wenden tling 
auch in wenden Berbitidungen,.ipenn eb: ahne ale nähe 
Seſtimmung ſteht, ziemlich keisfaut, zumeihen ger tächeriile 
So ass. B., um: ſtebt vielleicht * in Ve Se 
Brellbengt Und Menclau⸗ (wied nad) der Sinuahme 


ed Kif man: 
ten Gvaine um) z\ 





nahe. 
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Sandimge » Finanz und Pellep 
wiſſenſchaft, nebft Technologie. 


Matuͤrliche, oͤkonomiſche und Handlungsgefcichte dee 
Baummolie, für Kaufleute, Jabrifanten und Ma⸗ 
nufactariers aufgefeßt und herausgegeben von Id⸗ 
hann Chr. Schedel. Leipzig, bep Feind, 1796. 
18588 m 


Dre Berf. gar ſich Semöher dem Titel feines Duche ein Ger _ 
öge in telflen, amd alleg-gufainmengetzagen, was er in derd⸗ 
fchen und fremden Schrififiellern von der Baumwolle gefun⸗ 


: ben bar; doch ſcheint die Handſchrift ſchon lange celegen zu 


| 


, unb ohne weittte Nevifion dem Deuck übergeben wor⸗ 
dm zn ſeyn, Indem wit nur die Data ber Manufaktarge⸗ 
laichte niche weiter als 1785 geben, fendern auch was von 


Hin 


| den Handel geſagt wird durch die franz. Reblution manche 
| Veränderung erlitten hat. Den größten Theil des Buche, 


-. ee. 


von ©, 70-188, nimmt eine prattilche Anwelfung zum 
Sieben und Zurichten des baunwollenen Gerne ein. De der 
Herausgeber dieſe peattifche Anweiſung gewiß nit aus eige⸗ 
Ber Srfahenng liefern konnte: fo wuͤrde er fich den Bank der 
Waunnfattüciken. senerben paken, wenn vr feine Gewähre 


. a jun Gin I ie Barca u Geraden 


finerial fe Räufente; oder, Sammlımg von neuen 
träge, zur Geſchichte und Kunde bes Danbeld, 
Babeifeg und Manufostuzen.. in und oußek 

— Deuihlans, von Johann Chr. Schedel. Leip; 
zig⸗ bey Feind. 1796, 222. 8. . 178. 6æ J 


Eine won den. zahlreiden Cempilatlonen Uaeſes 


Fariſtſtellers welhe am innern Gehalt einanber faR ghiß, 
e am inne 
BAUR DEIN. cr No Leſt. 9 


—8 


Pr 


VDie folgenden 17 Auſſaͤhe find udn verſchiednem Gehalt, 


IS | 
ım — Handlungswiſſenſchaft. 
und in den vorigen Händen dieſer Sibtichiek deurtheilt tönt, 
den ſind. Die gegenwärtige Sammlung beſteht aus 19 Aufı 
fägen. Der erſte: der ein feisiierrs Gelhälde des Handelt 
und der Schiffahrt der Hanfeftädte,. oder vornehmſten dept 
ſchen Seeplaͤtze, awelches dem Kaufmatinzu einer leichten‘ 
berſicht der mit dieſen Plaͤtzen zu. machenden Geſchaͤfte dient 
— enthalten ſoll, iſt von dem Herausgeber ſelbſt, ‚und voller 
Fehler. In Anſehung Hamburgs muß man ſich darüber um: 
ſo meht wundert, da er fi verfchiedene Jahre daſelbſt auſ⸗ 
gehalten, und Gelegenheit gehabt hat, ſich richtige Kennt- 
niſſe zu erwerben. Der Aufſatz iſt, wie der Augenſchein lehtt, 
wenigſtens (on s ah alt. Das intereſſanteſte in demfel⸗ 
ben iſt die Berechnung ber hamburgiſchen Einfuhr 1790, 
‚deren totaler Belauf 53: 769, 621 Mark Wanko; im Jahr 
1793:ob:runmeit hoher geweſen iſt. ¶ Was er von Luͤdeck ſagh 
iſt undedeijtend, und nimmt nicht vbllig 3 Seiten ein; eh 
Bremen wird zwar etwas mehrere, aber ſehr fehlerhafte Hude 


richt gegeben; Ueberhaupt ME Dec. der Meinung, daß wenn 


< ein Schriftfteller von einem Drt\ein Handelsgemaͤlde aufſtelen 
ewill ze er den Abriß nach ber gegenwärtigen. und nicht nach det 


vergangenen Zeit: machen muͤſſe. Cine Schildernug des 36 


wachſes und der Veränderungen des Handels der Hanſeſte 


fm dein lebten zehn Jahren würde gewiß Interelfant werden; ' 


ade ſie muͤlte mit mehrerm Sleiße,. wie dleſe, abgefaßt Im 


jummSheit deießrend md nhlich. Bell ds aber bey eiaigen 
ſichtlich iſt, daß fie aus andern Gchrifefteflern entiehnt wow 


» 


. in wie welt mar anf die Zuverlaſſigkeit derſelben rechner Dow 
ne.» -Der letzte EA uffat enthält Cintaufe» Me nanded 


bie zwar zum Theil ſchon ziemlich ale find; dennöch aber. dr 


. Raufmann von Nutzen ſeyn Ebnnen. .- 


auegeber twerilger, Ind Mit firengeret Ausoaht, fammieli'® | 


Ben: fo wuͤnſchte Mer; HE Schedel-Hätte-ftine Quellen ange . 
Heben; man wuͤtde deſto beſſer zu beuttheſlen im Otaude em | 


| 
| 
| 
| 


- tehrde ſich mehr Huhn damit erwerben‘, aie daß er -iet 


Meſſe neue Sammlangen liefert, undımepe Bpreu als Be 
un auftiſchet. J er, 9 7 J N 1 N j 


Ä 


\ » no Wa 2. 
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| Neurſtes Handbuch der Sireratur und ibitegeophl 
; für Rauffeise, ober Anleitung: zur Te 
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Handlungowiſſeaſchefſt. | 113 


Bücher- Kımbe, und zur Kenntniß der fhriftiie 
den Hälfsmittefin allen Fächern der Handelswiß 
ſenſchaft und Handelskunde überhaupt, von Joh. 
‚Che. Schedel. - einzig, bey Baumgärtner, 1796, 
TE S oe Es 


. r . 
io I... he 


In Buͤcherverzeichulß, deſſen Nutzen Redenf. nicht einfieht. 
Es HE nach 16 Rubriken kiaſſifteirt; aber auch in Na u 
bie Titel nicht allemal richtig geordnet. Und welthen Nutz en 
fol der Kaufmann daraus ziehen 7 Vuͤchertitel kennen fernen ? 
Da kana'er feine Zeit wiit beffer anwenden. —" Oper, wenn 
er z. B. ſich mit Wechfelgefchäften bekannt machen reif, ſoil er die 

it genannten Buͤcher kauſen? Wie weiß'et, welche er wählen 

1? und das möchte er doch gern wiſſen; denn ſich alle um 
wſchaffen, möchte manchem nicht gefallen, und unnäge Ausga⸗ 
den verutſachen; — was fol ihm dann dieß Buch ? Mec. har 
loͤngſt eine Anleitung zur merkantiliſchen Buͤcherkunde gewuͤn⸗ 

uß, tie man detgleichen m dndern wiſſen⸗ 
aftlichen Faͤchern hat, nicht bloß Tit“enthalten, ſondern 


von kurzen Eritifhen Anzeigen, was das Buch leiſtet, allen 


ſalls au von Nachwelſungen, wo- ansfuͤhrlichere Urtheile 


daruͤber gefaͤllet find, begleitet feyn. "Dann kann ber Kauf 
' Bann wählen, Welches ihm brauchbar iſt, und feine Kennte 


’ 
. 
ve 


i 
\ 


a, 


atfte werben bereichert; — aber freyllich ein ſolches, mit Fricke 
(der. Kenntniß. und Sekunde geſchtiebenes Berzeihuig If 


Ba. | 


Georg Gottſried Steefin’s, fuͤrſtl. Oetting · Ders 
ting. u. Oetting⸗Wallerſtein. Rammerdirertors, sc, - 
Realwoͤrterbuch für Rameraliften und Dekonomen. 
- Achter und letzter Band. . Mirblingen,.. bey 
De. 1796. 6606.86, al, : 
ge find nun dreggehn Jahre, feitdem der erſte Band die 
effe verließ. Der Verf. dankt Gott, daß er ihm Geſund⸗ 


' i 


Seit und Kräfte ‚verlieh, biefe muͤhſelige, und in: gewiſſer 


Waaße undankbare Arbeit, bey feinem beſchwerlichen Amte, zu 
vollenden, "Die meiſten feiner Mirssbehter verlichen ihn bald; 
nn | nnuurr 


ð ‘ 
” 


Sa 


a i4 | Sirawoifenfdatt 


"mit fein Bender, der Mfagter Strelin zu giauten harrte 
dis an das Ende aus; Kin Kleines Bändchen mit Ne web 
ungen wird n 1 nachfolgen; aber mehrere Büppferlent: ' 
Bände .nichn "Der — Wuaunſeh a die Leſer; * 
gute Gcfundfeie, Sb e Werke 
‚ebenfalls voßendet A rn (hliegt die Barrae. > 
n der That das Verbienft der —— glebt * 


J 
Woͤrterbuche auf sine Zeitiang Bet graben, die es 
gens übertreffen. —3— meht mal —* Fe Bit 9 *8 
—— Ursheil bedorf bier keiner ** | 4 
"nem Artitel sollen wir etwas. jur Prüfung 5* — 
Wayſenbaus: „Der Aufwand, welchen NT VB 
vi iu Beforgung der Haushaltung näshigen Derfonen, B 
terhaltung der Gebaͤude, Holz und Licht ben er. * 
nftalt erfordern, hat in unfern En den rn 
a die Wayſenhaͤuſer ganz eingeht n zul * Aon w.. 
Dies war doch wohl das one egument, weiches Di 
Aufhebung mahteker, Bopfenhäufer opranjaßt.. 
„allein bie ‚Erfahrung. bat: bald gelehrt, dag hie erben 
„Boyfenhäufern, den allen hren Bebrechen def er gedeihe. 
| abi eraiebung. fremder Kinder In Bauernhuͤtten. 
Wo bat dieß VNA gelehrt, und zuie er Bars. 
Die Vertheilungs⸗ Anſtalt — ? In einer fo wichtigen 
elegenheit kann man ſich nm iglich mitallgemeinen * | 
züchen —*5 — Bu Aa den Des —— 

40 —— aus — — —5 — =. x | 
„Die Gele welche in öflentl dem Anl Balken 6 j 
„den, fallen deſſer in das Geſicht, umd konnen leichter 3 
niert weiden, als die Fehler, welche bey ber Pflege fo ſehr zero 

oſtreuter Kinder — 
Woehl wahr !: afif, noſle dann mit den Behlen 
ng a ale unter deſtimmten Umſtaͤnden ni 
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beſſert werden Epnnen,pder, wäre es auch — doch nicht * 
peffert neben‘? treffen. diefelden nicht das Banse, Rate doß 
bey der Voerthellung, wenn nicht der Charakter aller Pfleg El 
tern, Pfarrer, 9.1.10: unglaublich ſchlecht wäre, wur Das 
Einzelne der Gefahr "des Verderbens ausgefeht iſt? Recen⸗ 
fen IR es ein wahre Raͤthſel, wie ein Say, der Ip viel wich⸗ 
Gruͤnde, und nun auch fo vielſaͤhrige guſtige Erfabrung. 
vot ſich hat, als der‘, die Vertheilung dee Wayſen beiteffeud, 
dach noch nicht age Heberjengung langen eönne, - 


4 


unge 


3 | | J 5 
| “ . Münpwiffentaafe | 

5 Von Dacaten des Churfürftlich Brandenburei- 
ſchen und königlich(en) Preufflifchen regie- 


‚ ‚renden Hauſes. — Von Arnim. Berlin. 
| 1796. 176 8.8. . 20%, 


Saqen Terzel beſchrieb in feinen monatlichen Unterhaltumarn 


die churfuͤrſtlich brandenburgiſchen Dutaten, Thaler und Me⸗ 
diillen, ohne gu ſagen, woraus die Nachtichten genom⸗ 
men, oder wo die Stucke deſindiich wären. x behandelte 
Me &adıe feljt Fury, brachte die Gepräge unter Klaffen, ohne 
g bey denen einzelnen Abweichungen und Unterfchiedeh, war⸗ 
um es Sammiern zu thun IR, aufzuhalten. In den Jahren 
1749 und 1743 wurde dieſe Beſchreibung in denen oıwlzdas 
Giſchen wochentlichen Nachrichten mit einigen Zufägen aus 
Verkaufsverzeichniſſen wieder abgedruckt ; aber ebenfalls nie 
gen, wo die kurz beſchriebenen Stuͤcke zu finden ſind; bie 
ttauſsverzeichniſſe And aber angeführt. 


ı _ ‚759 mb 1760 gab der göttingliche Profeffer Johann 
Zebias Köhler in zween Bänden das vollftändige Dukaten⸗ 
Kabdinet heraus, und die Dukaten des brandenburgiſchen und 
dreußiſchen teglerenden Hauſes wurden aus eben erwähnten 
onolzbachiſchen mwöchentlihen Macrihten genommen, und 
tat äbntichen Aufägen, wie Jene vermehrte, Beſchtieben ſind 
. 14 Stuͤck. 


784 machte der Oberlieutenant: von Sotthe das Bere · 


kauſt Verzelchnißz des non Madaiſchen Dufaten : Kabinets. 
Er zeigte ſich ala einen aufmerffamen Renner, beſchrieb fie 
beutlich und iuverläflig, To, daB er feine Vorgänger alle 

eu" und vermehrte dr vertenanuten 124 mit se 


beyden letten Nachrichten bat Hr. PR in feiner 


— Grunde gelegt; aber nur die Dukaten vom 


qurfarſtlich drandenbur giſchen una koönigl. perußiſchen regieren. 
den Hauſe nach der Zeltfolge ausgesegen, und, ne. iu 

. außerdem vorgetommen iſt, eiageruͤckt. 
Uni vom Dafeyn der ihm nmicht vorgekorhnienen, and 
Ä ihn unbrfannt ‚geblichenmn et uneeciettt iu wen 
| j . a 


Pi 


\ 


nn Minpoifeufgoft | 


hat er im Journal von und für Deutſchland (im J. 1792 ©, 


J H 7) nadgefragt; aber Niemand Hat ihm bierinnen gewill⸗ 


rt. ’ 4 / 1 


Nach allen bieſen Umſtaͤnden, bie ber Verf. in ber Ein⸗ 
feltang ſelbſt angiebt, ſieht man, daß er ſich viel Muͤhe go⸗ 
geben bat; feine bier beſchriebene Dukaten⸗Suite fo vollflän 


dig als möglich zu machen; iſt aber: doch dabehd immer 


noch fo beſcheiden, ſie für nichts weniger ale volftändig auszu⸗ 
geben: 


Auf der fünften Seite der Einleltung iſt wohl ein Druck⸗ | 


feßler, wenn es heiße: „der Umfang meiner Sammlung if 
"„elein, aber doch nicht bis zur Bollſtaͤndigkeit nebichen.n 
Vermuihlich foll es heißen: der umfang meiner Sammlung 
iſt nicht Elein, ze. 


Dasß der Hr. Bf. in feiner Eieleltung von aflen denjenigen 
Feder, die Verzeichniffe von churbrandenburgiſchen und Eönigl, 
preußifchen Dutnten geliefert „ oder ‚fie befchrieken Gaben, 
gehörte zur Sache und zur Geſchichte feines eigenen Buchs. 
Daß er aber binterdrein noch von Goldmuͤnzen überhaupt 
handelt, dle.mit den einigen in gar keiner Verbindung fies 
Sen, und zulegt gar noch eluen Seltenfprung auf” römiſcht 
und griechifhe madıt, billige Receuſent nicht ganz. Noch 
eher hätte e8 zu Anfange gefcheben können, wenn es ihm ger 
fallen hätte, eine Art von Geſchichte der Goldmünzen übers 
haupt in einer kurzen Ueberſicht vorzufegen, ebe sr auf feinen 


eigentlichen Begenftand fommen wollte. Decht nun etwas wn 


Buche ſelbſt. 
Es wird in dielem Buche ein hier und da ralfonniren 


des Verzeichniß von 474 verſchiedenen Brandenburgiichen Due 


katen geliefert, welche ziemlich genau befchrieben werben, und 
und zwar hier und da mit Angabe der Kuclle aus welcher ge⸗ 
ſchoͤpft worden iſt. Auf dieſe en nody zwoͤ f nicht gewöhnliche 
Fuͤnſthalerſtuoͤcke oder Friedrichsd'ore, und endlich wird. mit dem 
Abdrucke eines eigentlich nichtt ‚hierher gehbrigett Drfaren be⸗ 
flogen, welchen in Ckeve ben Aufgrabung eines Grundes 
unter dem Schutte geſunden worden ff. Aufdem Avers 
ſteht: Wilhelm Dux Com: Holland: L. auf dern Revers: 
XPS Vincit XPS Regnat XPS Imporat, (In Eleve re⸗ 
gierte Wilhelm der ältere vom S 1328. bis 02, der ſuͤngere 
13601 — 1393.) on 

| R Auſſer 
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Ä Mpwiſſenſchaſt. 117 
‚+ Außer dieſem Andre: man hier noch die Abbtidungen von 
ben hierher gehoͤrigen Soldflüfen, welche der Verf. ſelbſt be⸗ 


fit, nämlich: 1) auf dem Titel rin Vierdukatenſtuͤck von 


Jehann Sigismund, 2) eig Zehndukatenſtuck von Georg 


RWilhelm vom J. 1634 mit dem Adler ..der an jedem non felr 
: man ausgebreiteten Flügeln fieben Wappen, und auf der Bruſt 


ke 


. da moälffeldineg Weppenſchild hat, 3) über der Znbaltsanı 
zeige ein Dreydukatenſtuͤck won Friedrich MWühelm vom. Jahr 


1691 mit Tatius alia peto und-deng. Adler. 


Sollte man noch bier und da Stuͤcken finden, die der Vf. 


‚ fa feinem Buche nicht har: fo iſt er zu entſchuldigen, da feine 


Muͤhe, die er darauf gewandt bar, ſichtbar iſt, und er fi 


“ eher über das Publitum beklagen. kann, das ihm auf feine 


Anfrage wicht gzeantwortet hat. 


Ola Gerhardi 


on — Dw. 

EP EEE GE , , 
Tychfen Introductionis. in rem 
numariam Muhammedanorum, Additamen- 


* v 


wm. fubiupetis II. aeneis Tabuls. Rostor 


: chi. 1796. 106 S. 8. 10%. 
Wer von dem Fluten überzeugt it, den arabiſche Münzen 


" Naben konnen; (weichen der wuͤrdige Hr. Bert. in feiner In-: 


irodnerioqe in sem numariam: Mukammedanorum 'felbfb- 


Mr gut, obglehh kurz, gezeigt hat,) wird ſich frenen, mit 


Teftärung derfelben einen Mann ſich beſchaͤft igen zu ſehen, 
der dieſem Shefchäfte fo ganz gerachſen it. 
Dieſes Buch ſelbſt, fo wie dee Anfang davon, worzu 
dleſes das Additamentum iß, verdienen geleſen zu werden. 


Da aber nur wenige ſich mit dieſem Zweige der. Numis matik 


beſchaͤftigen: fo vol Ich nichts thun, als die Contenta anzei⸗ 


a, wie fie Hr. T. ſeibſt augegeben hat. ‚Denn ber Kenner. 
und Aebhaber lleſt Diefes Buch ahnedem, und für. jeden ans, 


Area iſt Diefe Anzeige hialaͤnglich. Dieſe Contenta find folr, 


gende; 1, Praecognita hiſtorica pat 151. H. Numi 


- lifgum Ommiad. pag. 8. Il.-Nami chalifarum Ab- 


kaid;p, 16. IV, Dynaflarum, und zwars 1) Semanid. 


‚ Biidar, rel, pag. 28...) Ignicolarım pag. 31. 3) Selde- 


Jcdarum Perfsse ei Iconii, pag, 34. ..4) Zengidar; et Or- 


vhkidu, pag. 37. .. 5) Aglabit,, er Bunker, Semnae, Pd 


— 
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chen Muͤnzen beflge, und ein und das andere Estäd bat, 


[4 


— 


. n \ u \ —— 
v8, Müngeffenfhaft, 


«©. 6) Almohaditarum, pag..48: M) Mauror. Pag. st. 
V. Numi recentiores, 1)Scherifordm, pag s7. «) Ten 
eiei, pag 60. 3) Perlici, pag. 63. ) Mogolici, pag. ?e. 
3) Dynaftarum Indiae, pag. 85. VI. Devitiis, pog. 99. 
VII. de numis fietitiis, pag. 105. VIH -Indiees-IV. IX, 
Dune tabulae aeneae., | 0 " 

Recenſent, der ſelbſt eine kleine Sammlung won derglel⸗ 


. 







das in diefen beyden Baͤndchen noch nicht aufgefüher IR; wirt 
jedem künftigen Additament mit Verlangen eutgegen ſehen. 


Doctring Numorum veteram, cenfcr. a Iofı. 
Eckhel: Pars II. de Monera Romanerum. Vo 

lumen VL continens Numos Imperatorio$ 
a Iulio Caelare usque ad Hadrianum eiusque 
Familiem. Vindob. 796. | 539 ©. 4 oßas 
Vorrede. AN. ICH. . . - — 

S aon der- Titel’ ſagt, was man dn dieſem Baude findet, 

wir koͤnnen uns alſe in der Anzeige dıffelben kurz faſſen, da 


— — 


wir nur die Art der Bearbeitung, die bey einem Kaiſer, wie 


bey dem andern iſt, erwaͤhnen dürfen, Do, ehe wir dieſes 


thun, wollen. wir zuvor noch etwas arwaͤhnen, was uf 


einer Bemerkung nicht ganz unwerth zu ſeyn ſcheinut. 
Recenſ. weiß es wehl, daß es willkuͤhrlich iſt, die Dim 
zen vom Pompejus M. unter die Familien: Münzen zur Er 
milia Pompeja, oder In die Kaiſer Suite Ju legen, oder auch, 
wenn man zu feinem Vergnügen fammielt,- und es einem fo 
gefaͤllt, wohl an behde Orte, weil mon Niemanden Recheuſchaft 
bavon ablegen darf, ben fo mar es auch vielleicht gleich⸗ 
guͤltig, ob Hr. ©. die Münzen deſſelben in gegertwärkigem 
Werke dä oder dort hinrechnen wollte. Da es ihm nun aber, 
gefallen Hat, die Muͤnzen vom Pompejus M. zu dert fFumill⸗ 
enmuͤnzen zu rechnen; hingegen aber andere, wie bis vom 
Brutns, Antonius, 2. zu Ber Kalſerſuite zu nehmen: ſo glaubt 
Recenſ. nicht mie Unrecht zu fragen, warum blieb ſich der 
Verf. nicht gleich, und nahm die Drängen aller, die ˖ nicht eb 
genrild) Kaifer waren, od fie gleich kallerſiche Gewalt Hatte, 
entweder zu den. Kalſern, det rechnete fie ale zu ben Fam⸗⸗ 
en? — ih Benge (dur Raten lc, um ben gehen 


f 


L 


WMuͤnzwiffenſchaf. 13 
Im. €. ja tabein; Taube , wenn man Say einem foldem 
Dame fragt: fo chat man es aus einer gar, andern Urſache, 
men frage, weil man belchet zu feyn wünfdt. - 


Die Art der Bearbeitung bey dleſem Bande If folgende : 
Bon jedem Kaifer, Kaiſerinn, u. ſ. w. führs Ar. E. erſt das 
Derkwuͤrdigſte, was hierher gehort, aus dam Leben derſel⸗ 
ben an; erwähnt dann bie auf ſelbige In allen Metallen 40 
igten Münzen mit den noͤthigſten Criäuterungen, und giebt 
endlich, nach Beauvals Manier, den Werth. der Muͤnzen mit 
$(cammunis), R (Bari), RR, RRR an, und wenn Muͤn⸗ 
zen von elner Are nicht exiſtiren, ober 


belanet Ind: fo wird dieſes mit o bezeichnet. 


Da die unter den Kaiſern geſchlagnen grlechiſchen und 


Sunülenmängen ſchon In einem vorbetgehenden Bände 


— — — — 
- 


— — — 


befenders durchgegangen worden find: fo find fie hier mie 
Recht weggelaſſen worden. 
Vaermiſchte Schriften. 
Ehſiſche Gemälde Für: Verſtand und Herz. Won 


Verfaffer Der. vernünftigen Sebensphilofophie. - Fer - 
na, in Stable Buchhandlung. 1796.- 110. 


> 


MB 1288. 


Site Shantaflereidien Darſtellungen helfen wohl vornehm⸗ 

um deswilien Eignfche Gerhätsr; weil fi ihr Verfaſſer 
Dar Geiſte dermalen Itti. Eiyſtum befinden haben mil, als er 
den Stoff zu dem allen ſammelte/ was er bier feinen Leſern 


wvieder miıtheitt, um ihren: Gemüthern‘Bie frohen Erwartun⸗ 
gen eines Lebens nach dem Tode, wo moͤglich, recht anſchau⸗ 


De zu machen, and Ihren frepete und kühnere Blicke in eine 
femde Welt, und in die Lebensſeenen ihrer Bewohner zu era 
Mfoen, indem er ihnen wiedererzaͤhlt, was er aus Belbfters 
ſahrung, in den glücklichen Momenten, welche er daſelbſt gegens 
märtig oar, dernte. Wie et ımın aber duhin gekommen ſeyn 
moͤge7 Eine Geſtalt aus Aether gewebt, fünf ex, faßte ihm bey 
der Sand, und fo ſchwang er fich mit ihr empor. In wenig Se⸗ 
kunden lag nam der Pant, dei. eh bewohnen, kaum fehbag, 

— 5, au 


⸗ 


u oemifchee heiten: 
zu feinen Süßen: + .. Gonnen auf Sonnen, Write af 


Welten roliten vor ihm vorüber, — (wozu denn doch die 
Bombaſt?) — -plöglich land er. mir feinem Gefährten anf 


ber, Spiße eines nakten Felſen, und erblidte lauter Grauſen 
erregende Gegenſtaͤnde, wobey Ibis zwar ein geheimer Schau⸗ 
der überfälles  ader doch auch fein Muth tuleder delebet wird, 
Burch den Zufptuch feines Beglelters, melcher ſich ibm als fel 
nen Vater entdedt, und ihn verfihert, daß er den Auftrag 
babe, ihn, feinem Sehne, vorläufig einige Anleitungen zu ger 
ben, mie er fich durch das Pilgeriehen hindurch zu bem Ziele‘ 
— möge, wo Wonnegenuß zu ekwarten ſtehe. Nech 

es aber nicht Eiyfium’felbft, wo er ſich jetzt mit feinen 
Water befindet 3 ſondern es tft, wie bier ihn auf fein Naͤch⸗ 
feagen belehret, eiye Weliregion; zum Aufenthalte fie ſolche 


. Menfchen beſtimmt, welche fi :in,-Ihrem. Erdenleben dutch 


 Safterhaftigkelr drs anmolreelbaren Einganges in Die Wohnun⸗ 


gen der vollendet Tugendhaften unwuͤrdig gemacht Haben, und 
welche dagfaßis bier exit, zufolge einer weifen und gütigen Eins 


richtung des großen Welten» Vaters, „in den ſchauervollen 


„Regionen der Beſſerung durch Elend und Weh zur Erfenub 
„nid, zur Reue and zum Wollen des Guten gebrache,“ und 
ſodann erſt wieder, wenn dieß in ihnen gewuͤrket ift, „durch 
„einsneue Verwandlung in eluen. nengn Prüfungsftand Aber 
„sehen muͤſſen,“ und fo geläutert des wuͤrklichen Genuſſes 


dei Eipfiigen Giuͤchſellgkeit erſt wieder wuͤrdig und fähle 


werden. : | 
Machdem er dieſe und mehrere Aufſchluͤſſe In Dingen, 


waoyon wir dieſſelt des Grabes Feine. Kenatuiß erlangen -Eöunen, 
erlanget hat, khinmt er nun auch wit ſeinim Fuͤhrer in Eh⸗ 


fium ſelbſt 'an.:.wo es zwar nicht an neuem Wundern, aber: 
quch nicht an neuen Belehrungen und Aufklaͤrungen mangelt: 


Das Ganze, ſagt unſer Verß., waͤre hier den ſchoͤnern Ge⸗ 


genden der Erde fo aͤhnlich geweſen, daß er feiner Ahnund,- 


—W 
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welche ihm zufluͤſterte, er fen wuͤrklich in Elyſiam, kaum ha⸗ 
be trauen mögen, Alles, heißt es, war ‚bier Natur; im dem⸗ 


vn 


felben Charakter, worin fle-.auf Erden erſcheint, , erichlen 


e auch hier 3 aben es war vollendete, durch Feine Flecken und ! 


zaͤngel ensftellte Ratur. Der Eipfifhe Bewohner, dem 


der Verfaffer hlerüser feine Berwunderung zu erfennengieht, 


erklärt ihm, daß diefes wonnevolle Gefilpge die Sphäre feg, 
tu melden der durch fi ſelbſt. und durch die Auffennelt 


, 


daf in Ebyſium kein Geftengeift mehr. Zwieſpalt and Lneie 
a . ee nigkels - 
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Menſqh das Gate vollende, welches er auf Erden anfing; 


daß er bier alles das Gute wlederfinde, was Im im Erdenieben 


rein moralifche Freuden gewaͤhtet, und nichts von dem allen 


ihm bieher folge. was im Prüfungs » Lande feine: vernhifnle 


gen Freuden geſtoͤret babe, 


Im Ganzen genommen raͤſonuirt bier der Genius ſeht | 


angenehm, uud. erregt Empfindungen, welche den Wunſch era 
zeugen, daß es In dem Elyfiam ,. meldyes dem Gemuͤthe des 


Kugendhaften auf Hoffnung vorſchwebt, einmal fo, oder faſt 


fo, würflich fen möge, wie die Phantafle es hier mahlt. Ob 
aber unn auch darum ſchon unfere Wuͤnſche und. Träume dee 
Wahrheit eftmals näher liegen, als unfre Ealten Vernunſt⸗ 
ſchluͤſe, wie ſich diefer Genius nad ©. 22 ausdrädt, und 
ob die Hedürfniffe eines reinen, für Wahrheit und Güte 
glühenden Herzens, uns über die Dinge der Zukunft om fie 
derfien belehren, und‘ eb die Sterblichen wuͤrklich thoͤrlche 
handeln, welche die Reſultate Ihres Empfindungs » Bermbgms 
den Reſultaten ihrer. Denkkrafr unterwerfen, das ind Kragen; 
welche von der Kalten Vernunft wohl nicht fo gerade zu und 
ſchlechtweg bejaber werden dürften; Jedoch wollen wir uns hier 
nicht mit dem Efnfler darüber: in einen Sereit einlaffıen, weil 
wir keine Gelegenheit gehabt‘ haben, uns in Dem Umgange 


Genienwelt zu üben, 


Nicht nur der Srniug feines Vaters wird unferm Baf. 
behuͤlflich, ib mit. nähern Henntniſſen von dem gefammten 


!eseuszuftande der Bewohner Elyſiums zu bereichern. fone - 
. dern noch. mehrere andere Senien, In deren Geſellſchaſt 


und Bekanntſchaft er eingeführte wird, bezeigen fich fo 
zuvorkommend und gefällig, I alles, was mur irgend 
von des Geheimuiſſen der Zufunft einem Sterblichen vwiffene- 
yirtig fheinen mag, befanns zu machen. Dadurch erfährt 
er denn umter andern auch, daß die Ahmingen des Wieder⸗ 


fehens uud: der LWiedervereiniaung, womit fi auf unferen 
Erde die Liedenden bey Ihren Tremungen aufrichten und tro⸗ 
en, in wuͤrkliche Erfüllung geben, and Hit fogar Selbſizeuge 


von einer folhen Wiedervereiniaungs Scene, welche mit lau⸗ 


ten Freuden: von einer großen Schaar Eloſiſcher Bewohner 


turb einen Hochgeſang, den der Werl; audı mirthellt,, ger 
kyert wird. Sodann Ainderer auch die Vermuthung beftäriget, 


und in den Linterbaltungen mie den Weſen aus der fremden 
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niagkelten Bf: Drum wen Ooatten von denen der eine auf 


N " u 
[ 


(Erden Bifchef und der andere Bramin geweſen, leben bier in 


. Krüderlicher, Eintracht, ‚und find beyde, wie fie verfichern, Ihe J 


ren pen Weichelt und Wabrheit fuͤr Diejenigen ‚weiche noch 


In der Weisheit und Wahrheit zuruͤckſtehen, meil ſie auf Era 


den verhladert werden, darin vorwaͤris zu fommen. In Ber 
gleitung diefer heyden Genien koͤmmt daraufıder Verf, in eiuer 

atrdern Gegend an, wo Feyerlichkeiten veranſtaltet werden 
ine Bewillkommung eines neuen Ankoͤmmlings, welcher, 
indem er von ſeinem irdiſchen Lebenswandel Rechenſchaft ab⸗ 
legt, Die Gefſchichte feines Erdenlebens erzaͤhlet, welche, ſo wie 
die ganze Veſchrelbung dieſer Seene, unſtreitig wohl den beſten 


‚und iehrreichſten Abſchnitt des Buche ausmacht. E 
7 Wäprend der. Verf. in Bewundernung und Entzuͤcken 


verforen, den Bewillkommungsfeper lichkeiten zufcheuer, 
merkt er ſich plöglich von allen Ehyſlern verlaflen. Nur noch 
ein- einziger iſt da, den er um Erklaͤrung hieruͤber befragen 
kann, und. fp vernimmt er benn von ihm: „ungluͤckliche Men⸗ 
„chen. In. einer die unbekannten Weltgegend bedürfen unfezer 
„Hölfet® Viihe lange nachher koͤmmt wieder ein noch ans - 
Derer Genius, und nimmt.den Verf.mit in den Tempeh deu 


»Freyheit, ma das bier gleichfalls mit abgedruckte Jubellied 


‚ eine feyerliche Rede gehalten wird; welche aber, nach unſerm 


x 


N 


Bedoͤnken, für. eine Rede eines Elyſiſchen Redners, zu ſehr 


mit Gemeinſpruͤchen und mit einem fententiofen Pathos über. 
laden iſt, und beinahe auf die Vermuthung bringen follte, 
Bag der Redner fie vielleicht Thon vor feiner Heimſarth aus⸗ 
gearbeitet, und Tür eine irdiſche Angelegenheit beſtimmt ger 


habt habe. 


Aus dern Tempel. ber Ste : t führt man anfen Verf. 


aufs neue wieder durch fhhne Ahmerhfelungen von Kerzlichen 
- Gefilben,- und einer derfelben wird er mit einer glaͤckſeligen 


Zamilie, welche ſich um einen gemeinſchaftlichen Stawmuater 
verfammler hat, bekannt gemacht. Der ehrwuͤrdige Stamm⸗ 
water ift fo gefällig, ihm noch manche Gebeimniſſe der Zus 
funft aufgutfäcen, und ermahner zum edlen Siun und Wan⸗ 
del. Der Berk. ſchon im Begriffe diefer bimmliſchen Lehren 


Befolgung feyerlichft. auzugeloben, fühle fi von einen unfiche 
‚saren Macht ergriffen , welche Ihn wieder indie Thaͤler es 


Mechfelg und ber. Wergänglichfelt zuruͤckſuͤhet, wo er fi nım 
’ J an 


2 
— 


— 


Wuhhanbef an 
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an det Rande eben deu Baches wind finder, den wildes 
ans die Äsherifche Reife angerchten ward. 

Wir Hoffen, diejenigen Leſer, welche fuͤr N unterhai⸗ 


tung in dieſen Gemaͤlden ſuchen wollen, durch dieſe Anzeige, 
ihres Inhalts hinlaͤnglich unterrichtet zu haben, was fie dariu 


- finden toͤnnen. Wenn es um liebliche Nahrung fuͤr Die Dhans . 
tale zu thun iſt, und wer, Don ihr geleitet, gera In den un⸗ 
bekannten Regionen der Genlenwelt umher fchreärmen mag, 
wird hier ſi ficher nicht unbefriediget bleiben, Weil e6 aber doch 


immer ſehr mißlich bleibt, ſich bloß den Leitungen der Phan⸗ 
tafie hinzugeben, wenir eb auf eine wuͤrkliche Lebensohllo ſo⸗ 
phle, von der man bier auf Erden Nutzen haben kann, Ans» 
fommt: fo koͤnnen wir nicht umhin, den Zweifel zu äußern; 
öbeon diefer Seite betrachtet, Verſtand und Herz auch wuͤrk⸗ 
ken Gewinn von Diefen Elyſtſchen Gemälden haben werden ? 
und ob wohl nicht Die ruhigere Ueberlegung, zuſammt den gue 
ten. Entfchliegungen dur das zu flarte Feuer der Dhantafte 


vernichtet werben möchte? wiewehl wie darum die gute: Äh⸗ 


he des Verfs. nicht verkennen, den Glauben au.die Beloh⸗ 
nungen des Fbeifiuns und der Tugend in einer beſſern Weit 


"beleben, und das Ser; für die Pflichterfällungen in allen Lei⸗ 
ben and B Brenben Mefer Beh erwaͤrmen · zu woſer. 


Na. V. 


% 


Geittngeie und febenagenuß: e oder peaßtifche Bey⸗ 
traͤge zur Philoſophie des Lebens. Herausgege⸗ 


ben von —52 Burchard Beneken. Drittes 
Bändchen. Veraͤnderte und vermehrte Anfloge- 
Hannover, ben Ritſcher. 7796, 
Aucqh unter dem Til! x 

Weber Siebe und Eiferſacht. ‚2098 - 


| Har 8. B. Benele, Prediget zu Me 4 feiner 


bequemen und bekannten Manier fort, Duͤcher zu fabriciten, 
das heiße: abgerifiene Stellen aus Sch —— zuſammen 
zu nn, fie unter Bellebige Rubrife zu ordnen, mit ei⸗ 
wem Titel zu —— und dann in die Druckerey und den 
@o hat er auch jeht wlederum and 
| 1907 - 


N 


fa haben Herhateen. mäflen, um die Rubriken; Ueber Liebe | 


7 > ' r 
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zap Sqhriſten · zuſammengetragen, and ſo nach die Exiſtenz 
der 106fſten bewürkt. Deutſche und Franzofen,, Englaͤnder 
und Ochweiter, Griechen und Roͤmer, Dichter und Proſai⸗ 


und, Eiſerſucht, die zum. Theil luſtig genug find, auszufuͤllen. 
Unbegreiflich iſt es dem Rec. , wie eine ſolche geift «und, zwet⸗ 


ſoſe Compilation eine zweyte Auflage hat erleben können. Ein 


Daweis, daß das Publitum im Ganzen leicht befriedige iſt. 
Einige Nachrichten über die Vorfälle in Polen, 
“ im Jahre "1794; von I. G. Seume, Rufflifch- 
‚ kaiferlichen Ljeuttnent. Leipzig, bey Mar- 
tini 1796... Ohne den Vorbericht u 50 Seiten 
in 833..183.... De EEE 
Beynahe ben dritten The dieſer Bogen nehmen Die deyge⸗ 
fügten. Gedichte ein, von welchen auf bem Titel gar nichtt 
arwaͤhnt wird, obgleich fie nicht zu den ſchlechten gehͤren. 
Aber die Nachrichten von Polen, melde jenen gleichſam zum 
Auehaͤngeſchild zu dienen ſcheinen, find: giößtentheils uud | 
den Zeituugen befannt, und etliche eingewebte Anekdoten, | 
sie” ſelbſt dabey geduffere wird, nicht zu vwerbürgen. — 
Penn der Verſaſſer noch wuͤrklich in Nufiihen Diem . 
ſtu Reht: fo map. man ſich uͤber feine, Freynnichlgkeit vo 
dern: ... denn er zeigt ©, :4 ‚nicht. nur- eine Vefremdung uͤber 
a8 Stilſſchweigen der übrigen. europaͤſſchen Mächte bey den 
hritten, welche Dolens Nachbarn unternabnen, fondge® 
or tadtit auch ©. 8. m. ſe ganz laut etliche in Petersburg ger 
- nommene Maaßregeln, 3.8. die von dort aus anbefohlne Res 
duetion der polnifchen ‚Stattonaltruppen. . Gegen diefe Frey⸗ 
muͤthigkeit iſt die Arigelegeuitlihe Vertheidigung des Ruſſiſchen 
Generals Igelſtroͤm S. 34 u.f. ſehr abſtechend, fo duß mia‘ 
faſt vermuthen möbchte, als ſey dieſelbe eine Hauptabficht 
der Herausgabe dieſes Vuͤchelchens gerdeſen. Mancher Le 
möchte wohl den Kopf dabey ſchuͤtteln, und wenigſtens fragen, 
warum die ruſſiſche Kaiſerinn jenen General, wenn er wuͤrk⸗ 
lich ſeine Pflicht ganz erfuͤllt hat, noch nicht wieder auſtellt; 
auch ab es ſich entſchuldigen laſſe, daß der ſelbe ſeiar Geſandſchafts⸗⸗ 
Kanzeley nicht eben fogelsig, wir einige vom felgen eigenen en Ä 
Mm, 


rn 


— —— — 
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ht, in Oichethelt drachte, oder doch vor KAnem Abzuge aus 
VWarſchau wernichtete, da er er wiſſen mußte, was für Nach 


theile, felbft für die tuſſiſch geſinnte Partben, entſtehen 
winden, wenn den Fehnden jene Schriſten in die Hände - 


He ten. ° . 


Eine fonderbare Furcht vor dee Kritik Äußere der Verf, 
im Vorbericht, und ſchreibt unter andern: „Es if die Ge 
„mobnbeit auch unferer beſten (77) Kritiker, zuweilen 


"duch ganz lieblofe Ironle und- bittere. Seitenhiebe ihren 
„Dann zu mifßbandeln.* Hiecin iert er gewaltig. Kein 


geſetzter Receuſent, .vielmeniger einer der beſten, wird deu 
Shriftteller mißhandeln ; wohl aber nach feiner Ueberzeugung 
über die Beſchaffenheit des Buchs fein Urtheil fällen, Auch 
bier: If ſolches, gewiß ohne lieblofe Sjronie, und ohne bittere 
Geitenhiebe oder Mißhandlung, geſchehen. Bu 
, , “ x ... ı j E. 


% 


Teſchenbuch für deutſche Schulmeiſter auf das Jahr 
41796. Herausgegeben vor Chriſtoph Ferdi⸗ 
nand Moſer, Pfarrer za Wippingen und Lautern, 


im Wirtembergiſchen. Eilfter Jahrgang. Ulm, 
auf Koſten der Wohleriſchen Buchhandlung. SH: 
Bogen in ss. | 


. —— Taſchenkuch ſar deutſche Squlmeiſtet erhält ne noch 


mer in dem vorzuͤglichen Werthe, den es ſich gleich mid dem 
eften Jahtgange erworben-hagte Mile wuͤnſchen Daher nicht 
nur, daß es ununterbrochen fortdäuern, ſondern auch von deu 
deutſchen Schnlmeiſtern gehörig benutzt werden moͤge, damit das 


durch ein beſſerer Unterricht in deu deutſchen Schulen, woran es 


leider noch Überall fo gar ſehr mangelt, Immer weiter verbrei⸗ 


tetꝓerden möchte Diefer Jahrgang enthält. folgende Städe : 
f 


es rathſam, die groͤßern Kinder der obern Klaſſe zu 


Aufſehern üben die Rinder der niedern Klaſſen zu machen? 


2. Briefe für Schulkinder auf dem Lande, 3 Weber die Ge⸗ 


* fündpeitspflege der fernenden Jugend. (Ein Auszug aus D. 


Franks mediziniſcher Polizey.) 4. Einige nuͤtzliche Säge, den 


deutſchen Schulunterricht streffend. 5. Auszüge aus dem 


— — ---- 


Tagebuch eines Landſchuimelſtere. CFortfehung). 6, Pe 
| 0 ach⸗ 
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N 
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edel: 








a) Perisfenge ſuͤr die ‚Aussehen, Schulichrns 


es Herzegchum Wirtemberg, und. deren gekroͤnte Peam⸗ 
aan ;. b) Reue Einrichtung in der deutſchen Schule 


in der. wirtembergiſchen Amtsſtadt Münfingen; c) Neue 


Refegefelichaft 


für Schulmeiſter; d) Nachricht aus Mar⸗ 


eine neue. Brfoidungsverbeflerung für die dafigen 


hier angezeigt: 


ber | u | 
— ſowohi reformirten als lutheriſchen, Schullebree 
vlitefend. 7. Dücheranzeige, Folgende Vuͤcher werden 


a) der deutſche Schulfteund, ein nuͤtzliches 


Sand» ud Leſebuch fuͤr Lehrer in Buͤrger und Londſchulen. 
Geransgegeben von H. G. Zerenner. Sechſtes bis eilſtes 
Bändchen; b) Geegorlus Schlaghart und Lorenz Richath, 
ger die Dorffäjuten zu Langendauſen und Traubenbeim. . 
“Ein Erbaunngshuch für, Landſchullebrer, von Z.8. Schlen 


Pfarrer gu 


€, in zwöl 


beyzubtingen. 


pesheim. C) Anweiſung das gewöhnliche A. 
f Eetionen- gruͤnblich und leicht den Kindern 
Allen Kindern und Schullehrern geroidme 


n einem Kinderfreunde. d) Spinnanftelt zu Birkach, 
— Amts: Ober» Amts, zum Beſten armer Kin 
der... 8. Augabe:: Noch eine hiſtoriſche Nachricht. bie Eis. 


richtung einer nuen Ochuime 


© 
Di a 


eiſierwittment aſfe tm Whirtembere - 
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Neue Allgemeine 


Deutſche Blbliothek. 





Ei und dreyßioſten Bandes Erſtes Sri 
Drittes Dee ” 
oo. Sntertigenastant, No. 21. 1.797. | 





Erziehungsfhriften. 


Anmweifung für die Lehrer in den Buͤrgerſchulen, von 


Horſtig, Schaumb. Lipp. Conſiſt. Rathe und Su⸗ 
perintendenten⸗ Hannover, im Verlag/der Gebr. 
Hahn, 1796. 216 ©. in 8. 6 ge. 


8 Geſellſqaft tot Nut van t Algemeen zu Amſterdam 
e vor einigen Jahren Die Preisfrage aufgerootfen: Wie 
- nd die Schulen am beſten einzurichten, um die Jugend zur 
—— zu guten Sitten und zu dem Grade von Kennt⸗ 

zu bilden, die fuͤr ihren Stand erfordert erden? 


Ei; gab dein Verf. Anlaß zur Ausarbeitung diefer Schrift. " 


Er hatte mit feiner Beantwortung jener Brage felbft eine ſil⸗ 
‚betne Preismedaille der Geſellſchaft verdient. Hier will er 
hun den Lehrern ſolcher Schulen die noͤthige Anweifung ger 
Sen, da es noch fo fehr an Schulmeiſter ⸗Seminarien it 
—E— fr fi ol meiſtens ron und. Aus Vuͤchern Bil 


Sregeht von ver $ vage aus: wa⸗ ſoll der kunftige 
ENT m Be Bo leenen? „Bey ben Lehrmeifter 


»(anttyortet er. —— fo ex fein kaͤnftiges Kandiverk ler⸗ 
„un, Alles übrige. alſo, mas er in einen eünfeigen, * 
„“ $ , 


„ben braucht, muß ex in der Spule gelernt habe 

‚ sohre Gewiß giebt der Verf. ſeldſt zu, 6, 8 zu viel 

deſagt Habe, Zwwar ſollte in der Schule nichts gelernt 
.a. 8. v. Xxxi 2 PX Ha Seh 35 


* 


d 


v. 
* 
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elehrt werden, was man kanfti nicht braucht. Aber man 
braucht vieles im fünftigen, Leben, was man in ber Ohr 
nich lernt, und nitht alles lernen "ann. Es ii hier nur 
das Inſtrument des Lernens vorbereitet und geſchaͤrft. Um 
alſe ergiebt ſich nicht, wie der Verf. nochmals behauptet, 
daß pie Schule eigentlich für den künftigen Buͤrger der Ort 
fepn ſollte, wo er Gelegenheit faͤnde, alles zu iernen, mas 
er in ſeinem kuͤnftigen Leben wuͤnſchen wird, gelernt zu haben. 
Das gande Leben it bau Schule bes Menſchen. | 


Außer Zefen und Schreiben — fo * nun die heſtimm⸗ 
tere Antwort auf obige prälimindre Fr F — a. ber Junge 
Bürger in der Schule lernen: 1 | 

brauchen; 2) gute Sitten; ) ſich et beſchaͤff⸗ 
sigen; and 4) feines Achens froh werden. Ale in 
dem wir, nach der einfachen Stellung der. Frage, bier die 
 gpiehe bes Schufunterrichtes für kuͤnftige Bürger Aa 3 
bit erwarten mußten, deſtimmt der Verf, nur die Iw | 

des Schulunterrichdes, und alles Unterrichtes und —— 
Auch in der Schilderang Biefer Zwecke ſtoͤßt man aufman 

ches halbwahre, abſprechende und nicht —2X 
3.8. S. 9 ſagt ert „es verdient bemerkt zu werden, def 
möet Grund, warum fo vie unferer Mitbürger hocht um 
‚„oerftändige Den find, hauptſaͤchlich In den Ein 
zu. ſuche a he es, als gleiche Kr. H. dei 
ne » die eine Fi eit erſt recht Ihlimm und unheilhar 
Darfteflen, ‚damit man ‚ihre Haͤlfe deſto eifriger ſuchen fol: 
Denn das iſt einem Ephorus leicht, zu ſagen, was bier geſagt 
wird, und allen den Schulen, das heiße am Ende doch (hi 
Leßrenn ,..einen uͤblen Namen zu machen. Allein mit ein no 
mehr Menſchen⸗ und Weltkenntniß das Urtheil deine 
Be iſt es nice in der Ausdehnung wahr. D je, einige 





uld liegt auch an ben Säulen; aber noch lange nicht 
uptſaͤchlich. Sie liegt: auch an der ftuͤhern Erziehung 
an den Beyſpielen, an den. Site, an der Seht 5 — 
Ver gangen Verfaffiing. . Und wenn fie: 
den Schulen läge, warum Haben denn der Staat, —* 
Niſtorien, die green, nicht langſt die Schulen sertefimt, 
wenn ihnen wartuich Daran gelegen waͤre, die — 
—— 
ve ig v e vs ihmen € RL, 
versefen, L torte dem Smpet Dh vn. 3 





fer Iefen, und ienken fh feibft, nur wollen fie dann and 
wernunſtige Zwecke van var allem ſehen. 


ei —* 








heat viten Bisß wide anndenek, mu 


die 75* ir —— an ben Gchulen fiegen, ' 


Aer der Staat mb Die Ephoren müßten bie Mittel nur nice 


| ct ergeeifen wollen, ” ein ſolches eiagewurzeltes Uebel 


28 heilten. Am gewiß, das wollen fle noch nicht; aber, 
Wis zu ſeyn, von Den Erhoren will id) es zugeben, * 

fe pr de fonnen und .bärten, wenn fle and, wollten 
jerdings iſt es wahr, wie Ge. H Sehaupter, Bag au Dit 
Bürger braucht Verfiunb zu ab: und daß nur durch dem 
desgebrauch ‚der Brund zu feiner Moralitaͤt gelegt 


Berftan 
‚ wieden.tenn. ber will man denn auch ernſtlich, daß ee 
Verſtand babe? Man slaubt nach immer, bumime Beute 


fegn heller. zu uegieren, ale Huge, und föreyer daher uͤber 
—— v6, über eigenen Verſtandesgebrauch. Und 
man hat unretcht: dann verſtaͤndige Leite laſſen ſich gewiß 






sera verſtaadige and 
| 2 nei 


— 
— du 


Ir unb ward, Siefe 9 der Grund zur Merdtb 
ein gelegt wird; fe. —— — auch Sucttichteit, und RL 
fi lehven. Aer Sitcelichkeit md gute Bieten oder Wehlau⸗ 

— AIn der Schule hat das Kind ik 





—— (und. ner 
Ah Sittlichteit); außer dei 

und ach den Echtlj einen weiten Kreis. Was kann 
.  Namide Bersöhunng, Verführung, Desfoie nut Lemsang 
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2130 Erzlehungsſchriften. ⸗ J 
werden, daß nun auch alle Kinder ſtets danach handeln wer‘ 
den? Der Verſ. iſt ja ſelbſt Lehrer einer Kirche, wo aus 
die. Grundlaͤtze der Frommigkeit und Tugend immengelehet 
und in Tyinnerumg gebracht werden muͤſſen. Haudeln und 
jeben denn feine Zuhoͤrer deshalb alle framm und eugendhaft? 
‚Handeln die Menſchen immer confequewt ?. Und iſt es wohn 
wahr, daß die Wohlanftandigfeis (das Schickliche und GA 
fällige unferes Betragens gegen. Andere, welches zum Theil 
conventionell ft) die Mutter der Tugenden, und aller Tu 
genden fey? Das waͤre ein neues Princip für Die ganze Di 
ralphiloſophie. Auch koſtet das nur ein Paar Federſtriche; 
gorsussufegen, und gar mit Billigkeit "oouninpafekeis. 
daß der Lehren einer: niederen Buͤrgerſchule ſelbſt ein Muſte 
feiner Sittlichkeit ſeyn werde. Man ſagt wohl feine | 
bensart; aber richt feine Sittlichkeit Und wenn SR 
H. vielleicht hier das erſte verſtanden wiffen wollte: fo trifft 
es ſich zwar, dag auch ein ſolcher Mann den feinen Ion de 
Sitten bat, und es waͤre allen gu wuͤnſchen. Aber wem St. 
H nur bedenke, aus welchen Ständen gewoͤhnlich dieſe Leh⸗ 
„rer erzogen, und wie armſelig ffe- ergogen. werden; wenn & 
„bedenkt, wie ſie gewaͤhlt, befofder, Yeachter und beha 
. Anerden; tie fie durch ihren niebrigen Rang , durch die OP 
tigkeit und das Kuͤmmerliche ihrer Lage‘, und dirrch die datan 
‚Aebende Verechtund von allem erheiternden Umgange Feine 
‚zer Geſellſchaften zuruͤckgeſtoßen neben: Yo wird er, zwit 
nicht mit irgend etwas Unmoraliſchem, das in threm Lebent⸗ 
Mandel verlautede, aber doch mit Dam: Mangel deſſen, mus 
wir au andern Feinbeit der. Sitten nennen, billige Gedull 
gragen, ober ſie erſt ganz dm feineren Staͤnden gleich Te 
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„tt. —— u i oe ren . 
- ; Auch die Runft, ſeints Lebens fen zu werben, fl, 
vorzüglich in den Schulen gelehrt werden, Das Am det 
Dugend (heine am sweiften fir: die Frößfichkeitgefchaffen, ab 
28 ſey zu beklagen, wenn man fie mit: Gewalt zwingen ol 
. saurig und mißvergnuͤgt zu fenn.' ¶ Wer zwingt fie bei 
Aber auch dazu? und wer will ſie zwingen? noch dazu ML 
Sewalt zwingen? Welche einzelne pinafächtige ehile dach 
tefüch der Bert. Hiebey?) —, Dagbieg aber dennoch ber 
Fall in den Mmejften SBürgerkhuien ſey, toi ber. Wert; amt 
Jen bloßen Anblicke der’ Kinder ſchließen;, die an ſehrevie 
x Tem Orten, nie wergeuigter ansſaͤhen, sie wenn eh ” 


ar 
» 


. 
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heraus gelaſſen wuͤrden. Natürliche aber der Ochluß 
Wfatich , daß men. fie alfo vorher. mit Gewalt geswungen. 
babe, traurig zu ſeyn, Denn imenn Jemand eben einer: 
Qnaal der. Marter —E5 wird: fo wird er, vermöge. 
der Eineichtung der ln Natur, hr in dem naͤm⸗ 


ver Schufe.if — ein Kein Daß die Anlage dazu in 
der Schule nicht zerftort wurde, In den Lectionen ſelbſt 
aber wird ihn des Verf. doch nicht einmal erwarten , geſchwei⸗ 
ge denn gutheißen. Ey vertsäge ſich dach nicht mit dem Ern⸗ 
fie des Unterrichts. In der Regel geben die Kinder alle. 
gen in die Schule, weil ſie da in —— von ihres 
Sleichen ſind, und es waͤre freylich ein Ichlimmmca Zeichen fuͤr 
den Lehrer, aber auch oft: für das Kind, wenu Kinder die ˖ 
Schule für ein Gefaͤngniß anſahen, wie des Verf. meint. 
Aber warum laſſen denn unfe Veiks haupter den Ort, ma 
fich die frohe Jugend des Iinterrichtes, und, wie Hr. H. will, 
auch der Freude wegen, verlaminlen folten, gewoͤhnlich den - 
‚ Gefänguiflen fo:ähnlich ſehen? warum giebt. man Yen Schul: 
lehrern keine ‚geiunbere und bequemere. — keine ge⸗ 
. räumigeren „mit Geſchmack eingerichteten Somluomer, für 
wen anmuthigen Dezirk dabey zum lplatze So oft nun. 
ein Beufter reparirt, ein Ofen umge est, eim Grube geweißt, 
ich will nicht ſagen gemals, werden foll: fo iſt kein Geld du. 
Und vorzüglich ſolte man auch. dahin ſehen, daß der Lehrer. 
diefes Zimmer wicht fix fein Gefaͤngniß, für feine Marter⸗ 
5* halten muͤſſe; —— — er ſein An mt wit/ Lg 
Unmutbe, oubern mie er. Layuus tag 

—— Sonne, Aber erlouben ihm das wohl feine mug 
‚keit, jene unwoͤr digen "Verhätnifle 2) Er 


Hr. Verf. gehe mug zu. dem. ainzehnen Dei 
2* een Zweckes und, ber Mittel, fie zu exxeichen. 

2 Es folgt alſo die Neherfchrife: Wie fokl. der unge‘ 
Barger (fol heißen der Raabe). lernen, feinen Verftand- 
gebrauchen ; Mas Verſtand ſey, davon nicht er eine 
Erklärung „ die feine. Erklaͤrung iſt. Der ˖ Lehrer ſol deme. 
nach 1) dahin fehen, daß fein Schüler nicht anwiſſend blei⸗ 
‚be; Dieß geſchieht, indem er’ ihn lehrt, "feine Wißbegierde 
m Arieieigens ‚{niht: auch, ſi zu rare za ine 
. 3 185 


N 





— vn te 


&u: 





r Ein ee * etwas 
CWurnklich, das singe fo leicht ten dee Three 
äbrigen Kindern abweſend iſt? Aber nein! es —* * 
Ziten geſchehen, wo keine Schule gehalten. thirb. O de 
an Bclaue vom ee täglich Hu 

tunden mit einem Hau 
halten, und dann noch mit ihnen ausgehen; in. die — | 





ten, unb wenn en. fell die Sitten verſchiedener Mentchen 





Ihnen anſchaulich nischen, wohl gar in die Wirthohaͤuſer ge: ... 
ben fell, Wahrlich, das klingt alles cecht gut auf dem De: 
Be es he. ſich —* u. — —— — 
auch wuͤrklich realiſiren 6 
e⸗ es fein fremmer Wunſch bleiben ſoll, muͤſſen die Verhaͤltniſſ 
| Lehrers im Staate und vom Otaare erſt ganz anbrre de 
—* werden. Und das hätte denn der. Verf. bar Vorſe⸗ 
jenes Staates jagen und ſchreiben ſollen; nicht der Do N 
ern als ihre Auweifung, weic⸗ zu wfſolgen fe vi m 
Aoniqeis And), 


Auficheliche Adernerweclangen werden am Defivn. an 
I — durch ae Sr des Lehrers: bewerkſtelliget. an 
Erzähite wird er füch wieder erzäbleri laſſen, und: dabey die 
Opracıe bilden. Zum Verflündessehrauihe gehere 2) Pit: 
Jange Bürger lefen und febrkiben Irtne. : Dieß giebt wieder 
einen eiguen Abſchnitt, worin gezeigt wird, wie der Lehtet 
dieſes lehren ſolle. 3) Wie fol der junge Bürgers rechnen 
lernen? oo. diaſer und. der vorhergehenden: Yhrmabet. giebt 
der Verf. Diele ‚befölgenssonzthe mrerhodiſche Achrin aud * 
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®, ent N din geaͤbten daten Otfulmins: mil 
—— And; aber dem’ angehenden nnd 2 
anpfeben zu werden verdienen. Denn bey eigenſinnigen und 
muͤrriſchen len, die ihre Sache ſchon lange mechaniſch bei 
erichen haben, und fetbft faſt zu Maſchinen geworden find; 
verfängen kein Nacth und Feine Nepodenbilbung. 


Ein viertes Mittel der Verftsnbegbitsung in Oxchulen 
in der Religloncumerricht. Der ee 4) die Frage: wie fol 
vun den Reusionounnerricht der Dekan dw. Kinder grüßt 


Man hoͤrt bier einen ſehr wackeren Mann ſprechen 
„Ehe der Verſtand des Menſchen ſich von den ſinnlichen Ge⸗ 
„genftänden bis zu dem weiſen Urheber aller Dinge erheben, 
„ehe fich der Menſch vernünftige Bert von Gott und ſei/ 
„nen. Pflichten machen kann, müffen ſchon unzählige Lebuns 
„gen des Derftandes vorbergegangen fepn. — Die Er Erfah⸗ 
atung lehrt es, daß alle diejenigen, die aus der Schute kom: 
„men, ohne ihren Verſtand gehörig brauchen zu Fonnen, mit . 
„vieler Muͤhe kaum eine buchftäbliche Erkenntniß von deu 
Rernehmen (Coder für die vornehmſten gehaltenen) Melle 
„sionswahrheiten erlangen. — Wozu Hilft es auch, das Ge⸗ 
sdäctniß der Menfchen mit bloßen Redensarten zu nn 
„ren, die ohne Sinn und Verſtand von ihnen nadefbr 
„werden, und von Kindern zu verlangen, daß fie nm ſchoͤnen 
RXehrſabr⸗ mit Auswendiglernen (taͤglichem Herſagen) gewiſ⸗ 
„fer Fragen und Autworten zubringen ſollen, von denen fe; 
„außer dem (Eramen (am Eonfirmarionstage), feinen weite⸗ 
„sen Gebrauch zu machen wiſſen? — . Soll die Religion zur 
Sache des —— gemacht werden? ſo mäffen bie Kin⸗ 
xder ben lernen, was ihnen davon vorgetragen wird. 
„Das Degreiflichſte für He find die Lehren des Wohlverhal⸗ - 
„tens. Bon da fell der Lehrer zu der Erkenneniß Gottes, 





aund zu den Ihm gebaͤhrenden empfudengrn und Geſimun⸗ u. 


wäen förtgehen.“ 
in Alles aͤberaus wahr und vern inftig Aber ehe · leder Leh 
das Alles, wag bier Verboſſerung ift, | teilten kann, und let‘, 
ken be darf," miſten wir erſt ganz andere Schufa and Kirchen 
Aeglements, anbere — und Geſangbuͤcher (ſelbſt 
die ceiſten neuen verbeſſereen nicht außgeſchloſſen), andere Lie 
targien und Atudea, — Sonhoecien um wide fe (ehr: 


134 ErjiegimgefieB 
‘ ‚non der Hofen, Gtansspolizen abkhugende "Sinhenserfefite 
gen haben. Bis dahin iſt der aufgeklärte und es. mit feinem 
mte und mit der ‚Jugend mohlmeinende Lehrer übel. daram, 
: “ Bald ift ein Ephorus, bald ein Schul⸗Editt, bafd die Tim 
»  gerfchrift der foruboliichen Buͤcher, bald find die rohen, un⸗ 
wiſſenden Litern, die er nicht mit. unterrichten Tann, und 
bie fich in dieſem Punkte eben ſo klug und noch Eläger duͤn⸗ 
ten, als er, ihm in Wege. Man muͤrde Ach und: Web 
fhregen, „wenn dag dumme, lallende Kind -nicht ſchon fein 
CEbriſti Blut ac feine zehen Gebote, n. ſ. w. auflagen Eomnte. 
Wenigſtens muß er es um der Kirche willen thun, too feine Annas 
& Ben mit dem fertigen Herplappern paradiren müflen. Kürz, 
es laͤßt fich da vieles wuͤnſchen, und ein kluger, bedächtigge 
Lehrer kann wuͤrklich, wenn er will, im Stiffen vieles thun 
und beflern. Aber wenn einer, etwa als Schulephorus, de 
- im Afgemeinen,und noch fo gut idealiſirt, und mar kommt 
zur Ausfuͤhrung, da reibt fih’s und ſtoͤßt ſich's an allen Ecken, 
und allenthalben giebt es dann etwas Eckichtes. 


Noch gehoͤrt zur Berfiandesäbung 5) der Unterricht in 
der Naturkunde, mozu freulich eine Sammlung von Natu« 
‚ralien und ein Apparat von Inſtrumenten gehoͤrt, den det 

Verf. jeder Schufe wuͤnſcht. Allein, meint er, wenn ber 
‚Lehrer nur Luſt zur Sache hätte: fo wuͤrde er weder Fleiß 


neh Koſten (ich Bitte wohl zu bedenken, Koſten) fparen, , 


um die unentbehrlichen Hulfsmittel zum anſchaulichen Unter⸗ 
richte anzuſchaffen. Alſo immer Forderung an den Lehrer, 
und ar deſſen Beutel, der nicht viet Muͤnze aufzubewahren 
ws und nicht an den Staat, für deffen Nutzen dieß 
ch alles ſeyn ſoll. Doch der Verf. entdeckt eine andere Quelle 
zu einem Fond: Die Schüler follen unter Anleitung des Leh⸗ 
rers eine Naturalienſammlung eintragen, und fo wie die ei⸗ 
nigermäßen vellftändig iſt, ſoll fie verkauft werden, und aus. 
dem gelöfeten Gelde konnen dann Geraͤthſchaften und Inſtru⸗ 
mente geſchafft werden. Es verſteht ſich, dab diefer Handel 
fortgeſetzt wird, big alles da iſt. O der ſuͤßen Worfchkäge 
auf dem Papiere! Da iſt alles fo leicht, fo ausführber, fo 
ohne Schwierigkeiten. Aber man fießt wohl, dab Hr. H. 
nie ein folcher Schullehter geweſen iſt, auch vohi es nicht au 
werden wunfht, 


Er sechuet noch 65 Technologie * Erdbeſchteibum— 
umd 9 :Matewicht.is. den mama rasen BR 
urn | > 


Di 


Aber wern er meint, weil doch auch zuweilen ein geſchicktey 
Künftier oder Handwerker fi einige Zeit in Landon oder Pas 


tis aufgehalten habe; fo muͤſſe man auch in der Vuͤrgerſchule 


für die erſte Bekanntſchaft mit der engliſchen, ſranzoͤſiſchen, 


hellaͤndiſchen Sprache forgen : fo If das wieder eine getsagte 


 Yusbehnung. Zivar machten bag fol::.hs,fo leicht, daß man füch 


: fatgeteayen ſollte, in jeder der Sprachen Unterricht zu geben, - 


ohne ihrer machtig zu feyn. Man darf nur einige von den 
allgemeinfien Wörtern einer: fremden Sprache dem Schaͤ⸗ 


ler vorfagen, fie nachſprechen laſſen, fie darauf anſchreiben: fe 


lernen fie doch wenigstens bie fremde Sprache leſen, wenn 
fie auch das wenigſte davon veritehen. Allerdings koͤnnte dag 
wit Nutzen geſchehen, bey Wörtern, die in unſeren Schrif⸗ 


ten, in Zeitungen, u. ſ. w. bäufig verfommen. Nur würde 


ich nicht den vornehmen Namen ‚eines Unterrichts in auslaͤn⸗ 
diſchen Sprachen dafüs waͤhlen, noch behaupten, dag num 


einigermaaßen auch für die geforgt wäre, die künftig auf dem 


— — 


ling.anficht, der gleichſam fü einen Geftinmuten Cariofeligen) - 


Einfalltommen, nad Paris und London zu reiſen. Eher hätte 

:{& hier erwartet, daß ine populäre Anweiſung zur Konnte 
niß der Landesverfaflung, der Geſetze, ber Rechte, der Po⸗ 
lizey, inſoferne ſie jedem Buͤrger zur Erfüllung ſeiner Pflͤch⸗ 
uten und zur Verhuͤtung manches Schadens, ex ignorantia 
noͤthig iſt, gefordert werden koͤnnte; tugzu es aber voch ſaſt 
uenthalhen an einem brauchbaren Leitfaden ſehlet. 


Ebenfalls umſtaͤndlich und am lehrreichſten verbteitet | 
"fh der Berf.- Über das zweyte Thema’ des Buches: ie 


foll 3er iunge Bürger in Der Schule gute Bitten ker: 
nen? Sreyli „.„Io.lange ſich der Lehrer ala einen Miech 


„Lohn dazu gedingt ſey, die Kinder täglich einige. Otunden zu 
„unterrichten — (fo wird er aber von jedermaͤnniglich, von, 


binen Vorgeſetzten und Hbern, von den Eltern, von dem gtole 


hen Haufen feiner Mitbuͤrger überall angefebeu; wie foll er 


ſch ſelbſi für etwas anders anfehen lernen?) — „ſo lange ex 


wans-hine Derufspflicht, aug Noch gedrungen , nur. ans Maut 
„Bel an- befleren Huͤlfsmitteln ſich feinen Unterhalt zu verſchaf⸗ 
hun, nicht aus eignem Antriebe, in der Weberjeugung von 
„dem großen Nutzen, den er ftiften Eann, erfuͤllet; — Laber 


bo iſt e6.in dev ganzen Weit; ich fpreche von. den gewöhnlichen 
WVauͤrgerſchulen, gnd on war ae eingm Lehrer eine anı 
. , - . . 3 j 
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wiber bie eeflen beyden iſt toohl. Ieder- mia, üben einverſtanden. 


> Klftunden vor dem Schlage da ſeyn). Ym.bas Ge 


| \ 

u See ⸗ 
dere Auskunft, WE Ah nicht bankbar ergreifru wrde rar 
fen müßte: denn ſein eigner innerer Antrieb, wenn er * 
dr Anfange da iſt, wird ihm Durch den · Druck der Unſto c 
immer zuruͤckgerrieben) „ſo lange noch das alte us ug 
> den Schulon herrſcht, daß die Kinder des gemeinen WO: 
ans. ohne'Ahrpertiche Züchtigungert gar nicht hebänäige Mil : 
„oedeffert werden kunnten: fo iange nich mach in det VOM 
“ ‚„geri@ulen die Pflanze‘ der Sittlichkeit micht Brähen. * .. 7 


Det Lehrer mb vor den Dingen feihR ein Domes 
























it den Etern barüßer verſtaͤndigen Cwelches nit t 

demeinen Leuten eine teitläuftige Sache ſeyn wird) 
Schuiſtube und ihre NMoͤbeln beſtaͤndig tein ethalten, 
Mat bey der Ankunſt feiner Schuͤler in der Schule (han 
gegen ſeyn, (d. h. am vielen Orten, ſchon eine ober ch 


Bas Sehickliche und Bohlanſtaͤndige in der Jugend zu 
den, muß der Lehrer ferner in feinen Verweiſen ſich nie Mm 
Schimpf · und Scheltwoͤrter bedienen; muß fid aller koͤrge⸗ 
Aıhen Zůchtigungen enthalten, denn das find ſelbſt unfienag 
: Bufemitret. Der Gartner wird nie auf die Pflanze jün’ 


"8 Fig püenen fie ende abe 
* bet | Fi te chedie⸗ 1 


er kann die verfümmerte, nicht gebeihende Pflatize von fi 
deen ausreißen; * — und dar w Di — * Re 
geri iſt das In den mehreſten Schulen eine fehe nörhige und " 
niche genug zu wiederbolenbe Erinnerung, daß ſich die Lehren 
in ihren Verweiſen doch Feiner-päbelhaften, ſchimpfenden Auc⸗ 
vruͤcke bedienen, und fd vor Eutruͤſtungen hüten möge 
Mariche diefer. Männer haben ſich das Ausſchelten To fehe ae 
gewöhnt, und ſelbſt guten und verftändigen Can es wohl U 
einer Art Selbſtvergeſſenheit entfahren. Es taugt aber x 
und beſſert nicht). Der Lehrer muß ferner wuͤrklich Lich 
hegen zu den Rindern, und diefe Liebe äußern; ihren Freus⸗ 
tmachen;, to er kann; auch ihre Gutes, wo es zum Vorſchekne 
Kommt, aufrichtig und ohne Schmeicheley anerkennen. S 
bieſer Gelegenheit aarnt der Verf⸗ vor ber Sitce nn % 
" | g6 
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iget mare amd: ‚ie Wonner cherechtigetnhleiben, 
Iteften "Umgang der geachtetſten und-gefittetiten ap ' 
ie jten gu-genießen ‚die. ich eine große: Daffe. der unge. | 
Wchrfaltigften: und gründlichen Renntnifle ——— | 
dit einer glücklichen Gawandhtit das Geifles ;miridern 
bhendſten und. lebhafteſten Unterhaltungsgabe verſehen 
un Soaretter nd engelreine, hienmliſche Seelen, * 
nverwuͤſtlicher Bed Langmuth und Gleichmthigkeih 
*. inneren: ze: Stets alle ihre Zeit, Laune, Kr 
wdegrlgemeine Deften.aefzunpferns und für.bas alles: 
wird, ihnen — Bay.ben Geringſchazung ‚hey: 

nackeit pis auf Bem Gtanbe.Cauk ji — 
imenhheit feiner: — mit (regnen: 
Yet after awag.: {pl die Juͤnglinge, die eins: yuleiz 
‚ xale Erziehung genoffen ;: anfmumtern Ehnnen ; ſich ihuıgb 
J Zetzt iſt eina des andern werth. mid er nus u 
hgrimanben. ein braucharer Lehrer ift, hat.-inimer isch opgm 
| erogatianis voraus. Der ‚Staat, bes ja,für feine: Wi 
Pa für,die Lakalen ‚mancher, feiner Beamten‘, gefähroeiil 
"denn: «für. feiner muͤßigen und vermoͤhnten Cchoefliils . 
ber, heſſer ſorgt, will noch feine ausgeſuchten Laute füg Bi 
"eek Belhäisung. Glebt es fchlechte baranter ; well: 
die Schuld, als der uagemillenhaften. ober En 
women ?... Sieht. es: gute ;banımter , und fie bleiben nicht 
ae iſt die Schul, als deren, ‚die gern Belle — 
en, wollen.aber kein Oel zagießen? Exempls Fam adiaiay 
aluripae. ‚Mom glauht genug. gethan zu haben; ven 
"lan. etwa neus Schulordungen mewãefen laße, mue Aue 
‚weilaugen Geribencſieht uk; Und am Ende: wird wair-. 
vnwills. wenig blervwhteine Wunder geſchehen. — Fr 
ur Zulebe lewant der Verf. auf bie Frege⸗ Be Ken 
„8 machen, um bie Rinder auf eine wügliche- Weiſo au befhäfhi - 
igen? und ſeht dieß mit Recht auch zugleich als ben; 
g re ihren Lehen. fh. au machen Allein zule.. 
fchen guten und ausführbaren Worfchlägen laufen auch man - 
 demiusimget, die wohlſ wer ha/werlaugen und zu vollfuͤtren 
ſind. Die ganz kleinen Kinder ſollen befondens,. etwa num 
eine halbe Stunde Bore und. Nachmittages vorgenommeng 
und:dann dir uͤbrige Zeit entweder nach Hauſe geſchickt wear) 
‚Ami: (dns waͤre ſreylich das beſte, Ba ur uiche. die mehre⸗ 
fen. Eltern eben. dxum, m: bamıgı 2. 0 (pre Rinpnt zur 
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Oi ie antheer: to gie werden, um Tefüe Gt 
Amqe der ſie führen gu Dürfen); ober fie follen, allen 
in der naͤmlichen Stube, unter Aufficht des Behrers oder ein 
Adern verkändigen Dienfchen, fielen, (Guͤt; bad Spieich 
Fand ya a: * ‚de in en ichen Stube wäre 
y, ohne rung ber Uebrigen, 

4 ummbgikh.. : Und- an einen. andern —ã 


Aufficht uͤber zwey Haufen, noch dazu de Uatereiche 
She “ 


| 253 Km geben, mit Erlaubniß der Clin) 


ze Meinen —* rines Schuichters für 
Binber eiwarzu zupfen, zu wickeln, u. ſ. w. ver? - mE 
kn Bikını , vois bie Jund gegen die Pſyche, nach. der Fabel 
da Fonle actaͤglich etwas vorbereiten und. iu Unarduag 
* —2*— Be Kinder etwas aus zuleſen und in Ordnung 
‚Und damit die Kinder dieſes mit Side 
pn an verrichteten,waͤre doch wirdet: Die Aufs 
3 perändigen Perfen nerbig. Und was drichten 







—* 
mi hüten bald“ Be: 
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—** einem Anhauge Dingugefügt bat, und die 
ya durch fie veranlaßten Tirade in des Vorrede nicht 
er fin. Der erſte Hauptſatz am Weihnachtsfeſte ift: 
der ·chriſtlichen Feyer des Geburtsfeſtes Jeſu. 
aber: höre man. worin dieſe Feyer beſtehe7 Erſtlich: 
2 j' Bet des bisher geführten Lebens, und der Werbefle: 
u Zweytens: In dem feften Vorſatze, für bie 
2* Ju werden im Guten. Man kann ſich im 
2 dieſer Dispofition bes Lachens nicht „entalten. 
en. —2 zwifhen dem Hauptſatze und feinen 
2 Welche aldeliche Materie an einem fo genatinten 

| e? Wie ganz und gar alles Befagte ohne Die 
s anf-die Geburt Jeſu ſeibſt? Wenn der 
B fast, er Gabe diefe Feſteutwuͤrfe deewegen binzugefügt, 
= ‚yelgen: wie and —— Materien fuͤr die Kanzel 
bearbeitet werden koͤnnen: To wird men irre, ob 
—8* für Scherz oder der Einf nehmen Toll. Preylih, wenn 


2 —— Geburtsfeyer * ausmacht: ſo wird es 


it See, ne fein 

iß der Jünger, die Erſcheinung 

* feines Todes (weil der liquor pericardũ 
= -) * aa iind —* ꝛe. ne 


z des vorigen Lebens, und Entſchließung zu greife - 


an. Pas Decheczelehehan. 

ehrere von dieſen graph Wegebenbeiren Aberzen 
gen konnten. Rilum teneais / amicia 
Predigten uͤber die wichtlgften und eigentäpmilichfen 
7. sehren des Chriſtenthums, Achtes Heſt. Wen 





I. & Ewald, Generalfuperintendenten und Pre. 
diger zu Detmold. Lemgo, im Verlage ber Meyer⸗ 


ſchen Buchhandlung. 1796. 134 S. 8. 6 8e. 
Ebriſte nthume. Daß: ihnen aber weder der «ine, noch der 
andere Titel im eigentlirhften Werftande zukommt, wird des 
Inhaltsverzeichniß allein hinlaͤngtich beweiſen. 1) Gott laͤßt 
die Menſchen zu rechter Zeit zur Sinnesaͤuderung ermuntern. 
2) Urfachen, warum. man das Berärfnig eines Retters nit 
fühle. 3) Urſachen, warum fi 


"Sefep und Evangelium. .6Y- Die Lehre Jeſus hefriediget 
alle Bebaͤrfpiſſe des Menſchen. 7) Der deſte Beweis für 


bie Wahrheit des ‚Cheiftenehume. — Uebrigens gilt von | 
. ‚Diefen Predigten eben das Urtheil, welches wir von den un 


| 


‚bergehenden gefällt haben. Kert Ewald bat den großen 
Fr fish ſeibſt zu gefallen, und -fo bleibt er alfo — Den 
ſerlich. I « u 8* N > u _ ; 


. ‘ 
Zn 


Muck, Dfarrer in dem Srenherrlich von Muͤnſte⸗ 


7 
r “ 
/ 
4 
. 
.i 


Die Predigten haben auch den Titel! Leimungen zum 


kan nicht an Joſuc glaubt. 
47 Noch einige Hinderniſſe ernſtlicher Sinnecaͤnderung. 5) “ 


| 


rifeben Doefe Euerbad) bey Scyweinfurtg., Nil 


berg, bey Grattenauer, 1796. 81 2S.8. 168 


"HR ſbowahrSls DaB Aodere 5 Aber biefea zyperdonwe u 
ae duch von den groͤßten und anwichtigſten Werken. Wo⸗ 


—— — —— — 


— un. 


De — ——— 
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om Vorzuige: ſo dewetſen fe doch, daß der Verf. ſie mit 


Pieiß ausgearbeitet, und da fie ſich meiſtens auf boſondere Fae 
deeben, ſich en die jedesmalige Lage und Far Bi 


Zuhörer zu ſchicken gewußt babe. O5 überall der Ton recht 


—*5— ſey, und ob die dritte Predigt: Det HZandwerks⸗ 
Hand, 


ein Stand, in welchem man ſich und Andern 
sur Sreude leben Tann, über Sir. 28-36, in der Auge 


> führung zu fpecief fir die Kanzel fep,, wollen toie dem Berk. 


” „ wWT TTS Tr 
e 


Die alte, Bielodit Bleiben wird 


za vignen Deurtbeilung: überlafien. Eben das gilt von der 
Predigt: Won der Unbarmberzigkeir gegen dns Vieh; 
webey noch uͤberbem der ſehr umpagliche Iert, Luc. 6, 36, . 


zum Stunde gelege iſt, da doch dem Verf. ſehr leicht Spruͤchn 
12, 10 hätte einfallen muͤſſen. Der Prediger * a bee 


buͤrgerliche Leben bey ſeinen Vorttaͤgen nicht aus der Ache 
Iaffen ; aber er muß doch bie ſpeciellern Beziehungen ſorgfaͤltig 
vermeiden, wenn er ſich nicht mancherley, niche ganz unges 
gründeten, Vorwürfen ausfeben will. Unſer Verf. hätte im⸗ 


- er vorgenannte Hauptfätse bearbeiten Ehnnen, und er konnte 


daruͤber immer viel Butes, und auf die Kanjel Geboͤriges, 


Tagen, ohne grade vom Reiſen ber Handiverkspurfchen, von der. 


. garen Fuͤrſorge der Fürften zu Bamberg und Wirzburg für 


die kranken Sefellen:, von Kunden und andern Dingen in der 
eefien Predigt; und in der andern. von der Reinigung des 
Fatters und des Wahrens (ein. Provinzialwort), von dee 
Butter » und Trankzeit, vom Viehhanbel, u. ſ w. zu reden, 
— Die liturgiſchen Werfuce ‚beftehen in einigen Traureden 
and Gebeten. Die Lieder find mittelmäßig. Die Muſik zu 
den Einfepungsiorten beym Abendmahl ifk Äberfläßig, mel 


Rutze Anleitung zu einem gruͤndlichen Stubium det 
Theologie auf AUniverfitäteh, von. G. F. B. R. 


Vverlin, dep Feuſch, 1796. 214 .3. 10 x. 


Wenn bis Wortlein gruͤndlich von dem Titel weggeno 
Wen wird: ſo entſpricht allerdings der Inhalt —— u 


glielch auch dann noch ein ſeltſames Getmiſche von wahren, halbe 


wahren, und ganz fallen Behauptungen zurück bleibt, bie 
bus eine ſtretige Kritit erſt gefhieden werden möffen, bevoß 

Ganze brauchbut werden Bann. Ben To vielen ſchon vor) 
WUDD. IKB. GRUw 8 Has 


⸗ 


a Brot. Gottesgelgiageis: 


handenen trefflichen Anweiſungen zum augen Sein u 
‚der Theplogie „. worunter ber Verf. Jelbſt Naͤſſelt und Pfan 
‚nicht verkennt, hätte man etwas Befleres ‚erwarten follen, af. 
‚ein fotches Gemiſche ohne Dian und Ordnung. Cs fehle dem 
Berf. ſowohl an Philoſophie, als Geſchichte, und überhaupt 
an aller ſyſtematiſchen Kenntniß, Die durchaus nothwendig iR, 
um ein ſolches Buch —— mit Nutzen zu ſchreiben 
fo leicht es auch auf den erſten Anblick ſcheinen mag, ans den 
groͤbern Werfen einen Auszug zu compiligen, Indem ein 
Begriff von-Iheologie- gegeben werden ſoll, findee man einige. 
‚@tellen, ans den Alten angeführt und erläutert, .die fih auf, 
unſern Dee von Theologie gar ‚nicht. anwenden laſen 
Wenn ferner ein Begriff von: Philofophie gegeben werden 
ſoll, der unferer Zeiten wuͤrdig ift: fo ſagt der Verf. mit Alk . 
‚gel: fie.fey die Betrachtung der geiſtigen Rräfte!? 
und es fällt ihm nun gas. nicht weiter ein, anzugeben, in wir 
fern fie darin vonder Theologie verfhieden-fen? Die kirdiv. 
‚he Dogmatik Hält er nicht für noͤthig auf. der, Univerfirdt 4 
treiben, ohne zu. bedenken, woher denn der theologiſche Stu 
‚dent das. eigentliche Kirchenſyſtem keunen lernen. ſoll, da er 
doch gewoͤhnlich, fo bald er von Univerſitaͤten kommt, darnach 
tentirt wird, ehe er die Erlaubniß zu predigen erhaͤlt, od 
Candidatus Miniſterii witd?. Dagegen haͤlt er ea fir ſeht 
heilſam, daß der theol. Student ſich mit der Ruralmedicin be 
ſchaͤfftige, wo dazu Gelegenheit iſt; und pit ſetzen hinzu: 
damit er ein Quackſalber werde, und den Leuten ums Leben 
dhelfe. Dieſer Schluß iſt hart; allein aͤchte Kunſtkenner dee 
Medicin ſtimmen darin mit dem ec. Überein,. daß es ung 
ungluͤckliche Idee ik, Leute auf dem halben Wege mit, der ' 
Mediein befannt zu machen, und die Zahl der eunftlofen Enns 
pitiker zu vermehren , die ein wahres Uebel für dey Staat 
nd. Lieber mag die Natur ſich ſelbſt überfaflen bleiben „alt 
aß ſie von ihren Halbkennern noch mehr zerruttes wird! Da 
nun. det Verf. von den Vorleſungen über Dogmatik: auf dei 
Univerſuaͤt nicht" siel Hält; ‚& follte man ertoarsen : ;er wilrde 
deito mehr auf Dogmengeſchlchte dringen’; allein darauf tt 
age nicht & kommen. Wahrſcheinlich Lrant.er kein Cez 
aiym üt,. ., Dogmengefhichte,, und.aledaniı iſt es ſeht hät 
. türlich, daß er, fich agch Feinen Begriff davon mächen fonnte, 
Autvellungen zur Paftoraltheofögie, zum Predigen und Kate, · 
“ Kifen ‚find ihn auf.,Univerfitäten, überflüßig, und 2 ER 
° digen giemlic deutlichen Wink, daß die Profeſſorgn der Me 
: t 1 EEE Pr = BR — ı u Br ‚Mi 
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bogie ſelten recht befannt damit wären. Nun weiß aber jeder 
Praktiker, wie hoͤchſt nothwendig diefe Anleitungen auf Unis - 
verfitäten find, und wie „Diele elende Predigten und Katechi⸗ 
fationen mehr gehalten werden würden, wenn nicht Die Kris 


"Mk inden Geminarien auf den Untverfitäten das Fehlerhafte 


and Mangelhafte in den erflen Verſuchen zeigte. Wenn der 
Verf. auf diefen Punkt recht eigentlich beflanden mare, und 


deshalb einige wiſſenſchaftliche Coflegien ausgeſchloſſen härte, 


jo wurden wir ihm hierin Necht gegeben haben: weil er als 
dann doch den eigenklichdn Zweck des theol. Studiums mehr 
vor Augen gehabt haͤtte. So aber koͤnnen wir unmöglich zu⸗ 
geben, daß die Erinnerungen eines Predigers für den kuͤnf⸗ 
tigen Candidaten ſchon hinreichen. Dieſe wird freylich der 
Taudidat von einem geſchickten Prediger noch immer mins’ 


ſchen und noͤthig haben; allein finder er ihn auf dem Lande 


eber, als auf der Univerſttaͤt? Und wird Der Prediger gleich 
Luft zu einer flrengen Kritik haben, fo wie der Candidaf , fie 
anahbren? Das Studium der grientalifchen Dialekte ‚aufs 
kr dem Hebräifchen, anf Akademien wird vertoarfen: aßer 


wieder ohne ‚hinreichende Gründe ‚und Einfihe, Wenn der 


erf. meint, eine Grammiatik und Chreftomathie reichten 


x 


nicht him, am die Diafekte vollſtaͤndig zu lernen: fo iſt. das 
Letzte auch gar nicht nöthig. Der gewöhnliche Theologe kann 
ſich zur Noth damit Begnügen, wenn er nur Arabiſch und 
Syriſch leſen kann, und etwas von der Örammatik verſteht. 
Dieß muß er aber lernen; wenn er ein Buch des A. T. und: 
einen Commentar darüber verſtehen will: denn es Gicht kei⸗ 
ren neuern gründlichen Commentar über ein Buch des AT. ri 
worin nicht wenigſtens ein oder das andre Wort aus. dem 
Arabifchen oder Syriſchen erläutert wäre; und da fießt er 
alsdann am m 4 wem er ein Ignorant in dieſem Otücfe 
Yo Wir uͤber hen die Auslaſſungen mancher der beſten Bis 

t fuͤr das gruͤndliche Studium der Theologie, fo wie die 
ſeltſamen —— — von philoſophiſchen Vuͤchern 
ans der Leibnitziſchen und Rantiſchen Schule, die von 


 tinem Anfänger zugleich. ſtudirt werben follm — "um dag. 


Reſultat zu fällen, daß dleles Buch hoͤchſt oberflächlich Heare 
beitec iſt, und daß es’eben daher den Nugen nice fliften 
wird; den es bey einer beſſern Ausführung hätte ſtiften Finnen. 
u. Ba 
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146 Bea Botesgenhei. 
Kleines Magazin für: Prediger... Enthaltens eine 
zZ. Sammlung bisher noch ungedruckter Predigtent. 

. wuͤrſe auf alle Sonn» und Feſttage des "ganzen 
Jahres, über evangeliſche, epiſtoliſche, und freyge⸗ 

waͤhlte Texte, nebſt Materialien. zu Beichtreden. 
"Herausgegeben von einer Geſellſchaft proteftanti« 
ſcher Gottesgelehrten. Erſtes Heſt. RNoſtec 

bey Stiller. 1796. 156 ©, 8. . ” 


Sqon wieder ein Maga in für 9 eier! Aber ein ſolches 
das weder durch Neuheit und, Suterefle , ned) 2 ig (des | 
- ‚Dispofition der behandelten. Materien ſich fonderlich —* 

net. Mur wenige Entwuͤrfe 3 B. ©. 47. 51. 81. 96. 116) 
wæauren ber Aufnahme wuͤrdig; ‚die, mehreſten find aͤußerſt ma⸗ 
her und unbefriedigend. Hier einen der. rzeſten zur Probe! 

Es fen derjenige am Meulahrstage. Nach einer kurzen, ganz 
alltaͤglichen Einleisung wird „von ben, Pflichten: geredet, gr | 
dem Ehriften! dem ginfenge eines ‚neuen Jahres. zu thun 
obliegen. (1) Muß er, auf fein Vergangenes Seben zw 
xuͤckblicken und fg Test "peifen; 2) gute Vorfäge für die Zus 
Emft faſſen, und bamit 3) Die Ausübung diefer Worfäge ver 
3 vor * uͤglich ſich gr Menſchenliebe entfchließen,, und 
chen gute Wünfche zum Simmel ſchicken, für 
ir A —— und feine Familie, für die Bandes» Eollegia, 
EOS» Obrigkeit, für Kuͤnſtier und Handwerker, u, 
f. ww. Dieß ift alles, mas daruͤber gefagt wird. Eben fo 
find. guch.in mehren andern Entwürfen 63. B. ©.,31. 37, 
"38. 44. 72. 78: 133) bloß die Hauptſaͤtze N den? Haupt . 
abtheilungen ganz kurz angegeben. , Ein, Preö er, aber, der 
noch einer ſolchen Unterftüßung bedarf, u up 1 felbſt aud 
Fe hicht An fo. weit helfen kann, muß, wahrlich auf. ſchwa⸗ 
den Fügen ſtehen. Wenn alfo die falgendeh ‚Hefte nicht 








en —8 an. überdachten und richtig geordneten Mater 


Ian find: je wird Rice Magin durchaus wanerua 
ſeyn. 


Materialien zu Memgelbernigen aber die Sonn⸗ Feſt⸗ 

er Fehertags · Evangelien. Herausgegeben von 

D. Joh. au. Rau, Öfen, ordentl. tahrer bee | 
Theolo⸗ 


/ 4 FR 


Peoerſt. Goriesgtiahrgeit. Bir 
Weslogie auf ber Konigt. Preuß. Univerfirde zu, 


. Erlangen, und Paſtor an ber Alcftädter- Kirche. 


Erſten Bandes erſtes u. zweytes Shi. Er⸗ 


langen, bey Palm. 1796. 24 ©. 8. 16. 8. 


Dit Materialien find’ ganj - „uch demſelben Piarie hearbel⸗ 


at, ver bey de⸗ Herausgebers Materialien zu Kanzelvortroͤ⸗ 
gen Äber die Epiſteln, die min dem ſechſten Baͤndchen ger 
ſHloſen ſind, zum Geunde lag: Man findet auch hier kutze 


Einleitungen zu den Terten, Ueberſetzungen berfeiben,, hier 
und da kleine Anmerkungen zur Aufhellung deſſen, was in’ 
noch dunkel blieb, mehrere Entwuͤrfe zu Dres 


een; 88 endlich rn Rn Hahptfüge zur Uebung des eige⸗ 
r Uebun 
wen Nachdencns.“ 


Vorr. ©; IX.) As Mitarbeiter wer⸗ 


* 


vn vorläufig Hr . Shweigger , Prof. und Archidiakonus 


8 —** und Hr. Diet. Bayer zu Ansbach, Senanit, 
Die Ucherfegang ter Evangelien, nebft _den dazu gehörigen 
Einleituugen und —— hat jedoch Hr. R. allein’ 
Abernoummmmen. Nur bey dem Evangelium am eriten Advents⸗ 
fonntage ift fie aus den von dem Ken. Bayer ı 794 herausge⸗ 
gebenen —— zur praktiſchen Bearbeitung Ber Sonn⸗ 


| * Zefttags« Evangelien * weiche hun nicht weitet fortge⸗ 


rn m 


° 


den, eutlehnt: fo wie denn auch aus denſelben Bey⸗ 
traͤgen ein Paar Entwürfe über das angeführte Evangelium/ 
mit einigen Abänderungen, bier wieder aufgenommen find. 


Jaͤhrlich ſoll ein Band, der vier Stuͤcke enthaͤlt, erſcheinen, 


und das ganze Werk erwa aus fuͤnf Baͤnden beſtehen. Wer 


nun des. früßere homilttiſche Bearbeitung der- 


Epifein Em, en welche hier auch zumeilen zuruͤckgewie⸗ 
fen wird) Dee ann fh Form und Gehalt der vorliegende 
Materialien ſehr leicht vorſtellen. Sie gehoͤren allerdin 

unter die beſſern Arbeiten in dieſem Fache. Es wird nach ge⸗ 
ſanden Grandſaͤtzen eyegeſirt/ und die Hredigtentwuͤrſe find 
pößtentheits vorzüglich. reichhaltig; allein fie —— 


t trockene, oft bis zum Uebermaaß zergliederte, Megriffe, 


teilen iſt indeß auch der Ton durchaus erzaͤhlend und ra 


denen der Redner erſt Kraft und Leben einhauchen muß. 
iſon⸗ 
nirend, wie z. B. ſchon gleich in dem erſten Entwurfe 


len Zweck Jeſu bey feinem feyerlihen Einzuge in . 


em; und wenn der Dreher einen ſolchen 
itfaden wählen 


wollt : P Sitte es ä wohl gar zu 


— ſchwer 


————— JH Fo _ 
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ſchwer werden, wahrhaft erbaulich⸗ reden. Nec. maruchte 


daher auch dergleichen hiſtoriſche Discuſſionen, die. zu Kan⸗ 
zelvortraͤgen vor dem großen Haufen nicht ſonderlich geeignet 
find, und deshalb auch bloß zur Belehrung des Pfedigers 
ſelbſt allenfalls in. die Einleitung geboren , nur ſehr felten zu 


. finden. Die. Anordnung der Materien ift übrigens meiſt lo⸗ 


giſch genau und richtig; nujt zuweilen werden bloße Folgerun⸗ 


gen, nähere Anivendungen; u: ‚dgl. als Unterabtheilungen 


aufgeſtellt, welches in diefen, Hiuſicht nicht. ganz gebifligt, wer⸗ 
den Bann. Auch hätte hin utzd wieder die Dispoſition un⸗ 
fireitig ganz anders ‚ausfallen tollen. 3. P. Gus 3. „Was 
kann und fol der Gedanke, daß alles Irdiſche veroͤnderlich 
und vergaͤnglich iſt, in dem Herzen des Chtiſten wrben? 1) 
Bewunderung ‚der, Groͤße Gottes; 29Freude uͤber das Gloͤd, 
ein Chriſt zu feyn; 3) Eifer, als Chriſt zn dacken and. za 
handeln.“ Es iſt offenbar daß dieſe Antworten nicht abdquet 
find, and daß die Entwickelung derſelben viel. Heterogenes 
berbeyführen mug. Maͤßigung der Anhänglicfeit, am Ze 
diſchen, Selaffenheit bey dem Verluße deſſelben. Streben nah 


dauerhafter‘ Gütern, Hoffnung.einen.unversänglicgen. Släde 


feligfeit jenfeits. des Grabes — dieß wuͤrden wohl paſſendere 
Antworten geweſen ſeyn. Durch alle dieſe Bemetkungen jer 


doc till Dec. keinesweges den. Werth des Uebrigen ſchmaͤ— 


teen. Nur mehr Oparfamkeit mit. dein Drudpapier gi 
er noch empfehlen. - Be gr 


 Rehtsgelaärheit, 
„Weber die Vergütung des Caffengeldes ‘durch 
. Conventionsmünze, in Beziehung suf die 


a Aud. 
, . \ /3 
2 ’ ‚ \ - A N 


\ 


| 
| 


| 
{ 
| 
| 


Chur - Braunfchweigifehen Verordnungen. | 


-  vom::ı8. Julius 1793 . und 8, Junius 1795) 


‚ von Dr. 5. A.:L. Seidenficker. 'Görtingeh, | 
“ bey Rofenbufch, 1796. vı. und ro6 Seiten 


in 8. 


Sehr tichtig ſagt der Verf. in der Vorrede zu dieſer kleinen 
grundlich und mit Sachkenntniß geſchriebenen Abbandin 
| B ? 


4 
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alkder Sliere Landeegeſetze pflege haͤufig eommentirt zu wer⸗ 
Um;"über neuere ſeltener. Und doch glaube ich, daß dieſes 
bAg je eher je lieber geſchehen ſollte, well man nicht fruͤh ge⸗ 
img über den Sinn⸗einer Verordnung, und über die in Ruͤck⸗ 
— Pat beffelben entftehenden Ziveifel- und Wedenklichkoiten fie 
* vereinigen kann. An Dielen wird es, aud) bey der größten 
Klatheit und Beftimmtheit, nie fehlen.Sie haben -ihren 
Grund theils in der Deſchaffenhett · deret, welche eiit Geſetz 
jer Anwendung bringen ſollen; theils darin, daß das Selen 
enden einen · von den zu -erdrternden einzelnen Wälfen, 
kinen Berhälenifferg iind Beziehungen nach ‚nicht Icharf ger 
| mag beſtimmt,voder nähe" zulänelich: umfaffee haben kann; 
Ueberhaupt aber iſt ofit neues Geſetz, ſo lange es iſolirt be⸗ 
trachtet wird, ein todter Buchſtabe. Erſt dadurch bekömmt 
es Leben, daß es anf das vorhandene Rechtsſyſtem zurückge⸗ 
Mer, and damit verwebt wird. Nur in der Nerbindung 
| —* Sanzen Kit es auf, ſchwantend und vieldeütig 
UT 


Jeder wird ber Verf. hlerin beyfſümmen, da omoht 
üher Die Befugnig eines Schriftitellerg zur Kritik der. Landene 
| hie als über die Nuͤtzlichkeit, ja fetbft Nothwendigkeit days 
(ben in uuſern Zeiten, wohl keine Frage mehr ſeyn tann 
"und eine beſche ldene und gruͤndliche Pruͤfung berieben, hir 
bein Gefengeher willkommen fepn muß. 


te af dem Ditel diefer Schrift bemerkten behden wer⸗ 
den betreffen die Interimsan gerechter Eonvens 
—* air einem Agio bry den publiken Kaſſen, und ver⸗ 
mige berfetben iſt / der Conventionsmaͤnze die Kaſſenmaͤßigkeit 
bggelegt, und im Allgemeinen verordnet worden, Daß .bei 
Zehlungeberechtigte Ri) zitzen verpflichtet, und der Zahlungs⸗ 
Michtige berechtiget ſeyn ſolle, Kaſſen⸗ und Conventioris geld⸗ 
nah dem derordiungsmaͤßigen Agio reducirt/ eins für. bad 
ie, ohne Unterſchied, zu nehmen umd zu Sehen. : Wılferii 
Verf. ſtiegen dabey die Fragen auf: Site dieſe Regei weht 
Ohne alle Einſchraͤukung ? Sieht es gar leine Faͤller mehr, 
J welchen die Vergůtung des Kaſſengelbes durch Sonvemians: 
‚ oder deu letztern durch das erſte, nicht ſtart har?! die 
in gegenwaͤrtiger Schriſt zu erörtern Rot, weiche fih dan. 
der mit der Unterfuchung beichäfftiget: Hp. und in wie fern 
ſih frit jenen Verordnungen noch Fälle denken laſſen, in weli 
en ma dem Bahhnaepflichtigen die Bl nicht in vestatı 
Ria- 


. 
. 
* 
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\ Nachdem ber Verf. erſt gegeist hat, daß ae ſich im 


XFO x 
. } " Be 
-..250 Ä Dntnsgeicheinie. 


ten braucht/ abe in in Caventlaneuie 
mit Hinzufigung eines —— Anfgeldes ße 
len a (andern in weichen man berechtigt iſt, auf * 
Wꝛuͤmſorte ‚ vermoͤge des Satzes: aliud pro alie obırudli 
neguit, ſchlechtweg wu beſtehen ?ꝰ 


Die Abhanblang ſelbſt enthält acht beſonders *8 








lichkeit oft und leicht zutragen koͤnne ‚daB 6 he 


beit der Umftände dem Gläubiger ober , dem Schuldnet Ga 


vortheilhaft / Bald nachtheilig fen, das eing naher das andre u 





ag ober anzunehmen; unterſucht er zufüzderfi:- wie es ſich 


der Bergiitung, des —*8 durch 
e, vor * Verordnung vom \3ten Sal. 1793 verhal⸗ 


ten babe; und hiernoͤchſt, in wie fern dusch bie Berarbiuıngen 
yoga ıgten- ul, 1798 — Km Ian. 1795 in der zunaͤcht 


‚ vorhergehenden Eoge de: Os $ geändert worden fep. 


und zwar ı) in R ckſicht des —æ— —8— Zahnm⸗ 
gen bey öffentlichen Kaflen, und in Handel und Mandel; =} 
—— des lunterſchiedes zwiſchen öffentlichen und Privanı 
— aus weichen bey oͤffentlie affen dezabli 
3) in Ruͤckſicht des Unterſchiedes zwiſchen Zahkingen; 
* der öffentlichen Kaſſen geleiftet neben, und —2 weiche 
fie ſelbſt leiſten; 4) in Ruͤckſicht des Un 
Poſten unter und über = Ggr., zwiſchen —* und relati⸗ 
ver Unſtatthaftigkeit der Vewätung; und: 9) "in — 
theils der, Freybeit, dem Kaſſengelde au antfagen „ und 
Beratung deſſeiben gr ſich gefallen iu un, I 


Pe eine —— auf *75 f ser en Termine ! 
in demſelben Falle nie eine. war, und zwar ohne Unterſchich, 


| 27 ob der gleichen Sablangen, toie gewoͤhnlich, betr oͤffentlichen 


oder anderwaͤrts, geſchehenz2) ob. die Ohligw 
tion, aus weicher die Zahlung. entſpringt, eine mitselbare 
aus 


aber unmittelbare iſt. Dep allen 





u 
—— 
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ein mittel’ eicer A ion u. f. m, in ſwedem Namen 
handelt; 6) ob die öffentliche Caſſe zahle, oder ob an fie ger 


‚ 2ablt wird; d) ob die Obligation, aus welcher die Zahlung: 


erfolgen ſoll, einge mitzelbare ‚oder unmitteibare iſt; =) 
als aud) in —5 — der Freyheit, jenem Rechte zu entſagen. 
In Fuͤckſicht der Mouͤnzſoxte, in welcher die Verguͤtung ger 
ſchieht, iſt durch jene Verordnung darin etwas geuͤndert wor⸗ 
den, daß man nicht chen fo, wie vor dieſem Termine, die 
Conventivnsmuͤnzen, welche weniger. eis- 2 er. gelten, zus 
Beratung gebrauchen kaun. 


Uebrigens ſind die ſeit dem sten Su, 1793 in eur 


Brannfßtveisifchen erfchienenen Verordnungen und Ausſchrei⸗ 
den, welche auf diefen Begentant Yes haden, als Anla⸗ 


ar. 0 . 
| J J Hm. F 


gaitikber Anand auf das gap 1 196 — Ser: 
ausgegeben von D. Johann Ehriftian Koppe. — 
.Rofiock und teipig, bey Suler, ‚196. 3170 @. 
8. 1 Re RK Ä 


ie. Einrichtung dieſes fünften Jahrgange( url. nu 
B. VB. ©. 302, XB. &, ı8r) iſt ben-vorigen gleich⸗ 


Der intereſanteſte Artikel if der Nekrolbgd J— 1798, worin 


berr von Dismar, ehemals Reihehufvarh. '3) Prof | 


| Stieglin zu Altdorf. a) Oberappellationsrath von Due 


Roxp zu Wiſmar. 5) Kanjler und Prof. von Seldow 
zu Marburg. 6) R. 5. R. Agent Berchenbabn zu Wien: 
7) Prof. hübenes zu Kopenhagen. 8) Braf von Sen 
berg. 9) Dar Sofmann zu Marberg: 10) Geh. Hof · 
rath Ganz zu Ansbach. 11) Tar. Pract. Gottl. Siegfr. 
Bohr zu Leipzig. 12) Prof. Zaupſer zu München. 13) 
Sch. Rarb. van Kayfer zu Fulda. 14): Prof. -Hienten 
Kalk 15) Oubernialrath von Kiegger zu Prag. 16) 
Hark Berftlacher zu Rarlsrube. 17) Reichefofrath 

von Braun’ zu Wien. 18). Seer. Job. Ernſi Juft 
Möller zu Schleufingen.. 19) Hoftath poölıge zu Hans 
nover. 0) Sch. u von B.ees zu Bien 21) ob. 
on 85 Mar. 


% ‘ \ 
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Ware. May. Limzinger von Finzing zu Münden. n 
SBürgermeifter Papen zu Braunſchweig. 23) Prof. Sa 


au Ingelſtadt. ©. 188 hat. Hr. K. den Legationsrath und 


ehemaligen Brof., D. Aug. Friedr. Bam, zu Regensburg, 
mit dem Kanzleyadvokat, Chriſt. Friedr. Batz, zu Stutts 
Hart „-weldher‘ 1795 Regierungsrath, im Chriſtmonat 1796 


aber Bürgermeiften, Hoſgerichte⸗ "und Landfehaftsäfleffer zu 


Ludwigsburg geworden, verwechſelt. Auch diefem Jahr⸗ 


gauge, welcher auch den Titebbar: Jahrbuch der Rechtsge⸗ 


lahrtheit von 1795, wäre eine -forgfältigere Korrektur zu 
wunſchen geweſen. en m. 
Bu nn ⸗ w. 


27 


* * 
. 


Handbuch des 


teutſchen Land⸗ und Lehnrechts, zum 


Gebrauche akademiſcher Vorleſungen, von Theo 


dor Spmalz, Königsberg, bey Fr, Nicelovius, 
"1796. 373 ©. ingr. 8. 20 2. 


fhe Privat » und das Lehurecht. Bey jehem iſt die Ordnung 
befolgt, twelche derſelbe bey feinem Handbuche des roͤmiſchen 


Rechts beobachtet Hat, und ben diefern, als einem Thellehed 


erſtern, iſt der Werfaffer fihtbae dem Boͤhmerſchen Lehe⸗ 


Suche geiolge Im Abſicht der gewählten Ordnung ſowoh, . 


als verfchiedener einzelner Säge, bat das Bud) etwas Ligen 
thuͤmliches, obgleich: fonk. die Wiſſenſchaft, infonderheit des 
deutſchen Privatrechts, nach den Bemühungen eines Xunde, 
Danz und Hufeland, wenig dadurch gewannen hat. Von 
dem Deich« und Sielrechte findet man in dem Handbuche , 
wie doch wohl zu erwarten geweſen wäre, gar nichts, 
eben fo wenig if darin überhaupt auf gute und brauchbate 
Eiteratur verwieſen worden. In fo fern indeß durch dielet 
Lehrbuch das Studium des deutſchen Privat⸗ und Lehmtechts 
auf den Preußiſchen Akademien befördert: werden fo, iſt we⸗ 
nigſtens die gute Abſicht des Verf. nicht zu verkennen. 


En 


— 


Grund⸗ 
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Setynbſate des heutlgen gemeſven Preuſtſchev dehn⸗ 
"rechts, von een, Koͤnigl. Prinß. 
Regierungs » Affiftengrache und Großrichter in 
Soeſt 10. Halle, in der Rengerfchen Buüchhandi. 


1796. 248 ©. gr. 8. 18 ge. u 


ie J l Er J ii 
Der Berfaffr,, welcher fib_(hem durch mandie (döne- ger 
kehrte Arbeit um die Preußifhe -Rechts« und Gericksuerfafe 
fung: verpient gemacht, Hat, ermirbe fü " 
„befondete wiflenihaftliche Bearbeiang 
ſiſchen — ein —* 
zuerſt eine Einleitung, wobey des 
leitung in dag gemeine, in Deutſchlaud 
Anfl. Hang. 1792. $.)-oft,wworplich.i 
und zerfäflt fodann-in den generellen 
In jenem werden die. algemeinen , in 
dern Grundfäge , „welche die Lehne ind 
sen betrefien,, abgehandelt. Bey der? 
felßt hat fich aber der Werfaflepr.mie | 
den Plan des allgem. Preuß. Landrechts gebunden; vielmehr 
dieſelben in einen. natürlichen ‚Zulammenhang geſtelit / und 
dabey auf bie in den beten Cotapeudien über: das gemeine 
gehnzecht beobachtete Ordnung Ruͤckſicht genommen. - Gehe 
iwedtmäßig iſt e6, daß der Verſaſſen die Strumbfige viit den 
Worten des Gefeges ſelbſt vorgeiragen, und in Den unter 
iedem.$. Befindlichen Noten dag allgemeine Preuß. Lande 
techt allegeit forgfaktig angezagen hat. Das Werzeichniß der 
Schriften, vou den Lehnrechten deu verſchiedenen Preuß. Pros 
singen, ſcheint zieralich voflftämdig zu ſeyn. -&e durchaus 
nuhbar Übrigens diefes Werk für jeden Preuß. Mechtsgelehr« 
tem ift, eben fo willfommen wird es aud) jedem, austwärtigen 
Liebhaber des. Lehnrechts gewefen ſeyn. . 
. . nn Bi: 
Ephemeriden bei eheoreifchen und praftifchen Reches⸗ 
gelahrtheit, herausgegeben yon Sr. Gottlieb Zus 
Kus Burchard, B. R. De, der Herzogl. Mek⸗ 
lenburg. Juſtiz · Cangley zu Roſtock und des Ki 
j ” \ ſiſtori 


Zaruſtelen gend der Zweck biefer Zeitſchrift zu deiien Fort⸗ 
Yesung. Hr. Baus allen Gegenten Veutſchlands Denise : 


‘ en mitgetheilet werden. Der degi 


> 6: durdd andere Dispofltienen auf einen Dritten tr 


. Wermögen, durch lungen der Freygebigkeit, an — — 


— — — onſeret 33 in der. 4 woching , PO “ 
| » "der Oele 
Gebiete. der —— har aber auch die. Aus 


 Vellsisifiken Syſtoms vom Concuͤrs dei’ Bläubiger} 


‚vet — Rechtsfragen: a) Kann ein Ehegatte fei 
per Yerattbus- per inoduim eontractue initis; eingegame 


gomiae gerleris. die GOetaven des —* 
CTermins in —ã— Eine uralte Gewehnheie 

In Meklenburg das Jahr, in Raͤckſicht der gerobpnlichen 
lungstage, in zwey fſehr ungleiche Theile. - Der‘ Antomy⸗ a 


burg gegen Die adelichen Gutsbeſitzere, wegen einiger 


— 


⁊ 
4 
* . ” 
Rechesgeleheheie. 
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tzo, und Auf Iung neuer Thegrien im ga ee 


ber Gerechtigkeit "in, verfchiehenen Provinzen Drutfilande. * 


ae. iBariffe der ausäbenden Gerechtigkeit 

fotele von Madtierhin, —e— und ander Ma⸗ 
gel in Ju —— — Bier — — 
auch Faͤlle von Be Gerechtigket 
von inter ſſanten —S age den —2 ande 2 


eniehält folgende Aktie: ) Prhfung DES DR - 
eeſter· und genter Theil, 2) Rechtliche Lentfcbeidu vB 


denen Berblublichkeit zuvofder ,. fein Vermbgen alienlken 


ren? N) Kann der ÜberieBende Ehegatte feine Seh 
aus der Sheftiftung, wenn ber. —— ſein gefäi 


übertragen hat, won Immtlichen Beſchenkten zu rg 
tedjtiget fm? 3) hi einliche Senitenz 'in y 


Kränitetistermin find zwar nicht nur jedem Mekienburget; 
ber Geld leihet oder verleihet, ſondern atich ‚niehrern‘ Ange 
wärtigen, befannts aber die Frage: ob der Antony: Termin. 
7 oder 8 Tage enthalte, war bisher noch zweifelhaft. Nach 
den 1795. herausgekommenen Bepträgen zum Meklenburgi⸗ 
ſchen Staats⸗ und Privatrechte wird. die, Meinung behau⸗ 
an daß ‚der Antony: Termih einen Zeitrgum von. 8 Tagen 
ee 5) Nichtadeliche Butsbefineve in Melle 


Prarogativen der Sexæern. De Abe Yiefen Freisigen 


- 
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1". Besenfland-feit Curzem in Drud erſchienenen Sta 
"ten werden hier, nach deu darin aufgeftellten Srunbfägen, 
, kuͤrzlich angefuͤheet uhd geprüftt. . Den Veſchluß machen eis 
',. age Mifcellen, welche cheils perichiedene geſetzliche Vor⸗ 
HDriften im Meklenburgiſchen, teils einige zeitliche Er⸗ 
kenntniſſe enthalten... _ - x 

| u. 


N 


van Arzneygelahrheit. | 


: Robert Zadien über die Sieber in Jamaika. Aus 
„bein. Engliſchen uͤberſetzt, mit Anmerkungen und 


Zuſaͤtz on von Kurt Sprengel. Leipzig, 1796. 


= in ber Schaͤfferiſchen Buchhandlung. 20 ge, 


Der Verf. Harte, als Schiffs⸗ und Feldarzt, ſowohl in Nord⸗ 
auxerika, als auf Jamaika, die dort herrſchenden Krank: 
.. beiten zu beobachten. Hier beſchreibt er vornehmlich bie in 
dem Diſtrikte um Savanna la Wer beobachteten Fieber; die 
daraus gezogenen Nefultate, fo mie die Zufähe des gelehrten 
Ueberſetzers, find allerdings ſchaͤtzbar. Der Verf. fcheint nur 


. wen Gattungen von Fiebern anzunehmen, vemittirende und 


intermittirende: und bey beyden flieht er die Sumpfausbün. 
flungen als die entfernte Urſache an. Petersburg in Virgi⸗ 
wien iſt daher fo ungeſugd, daß, nach der DVerficherung bes 
' Berl, fein Eintoohner‘, ſich von feiner Geburt an beſtaͤn⸗ 
I Ds daſelbſt aufhält, ein und zwanzig Jahre alt wird. Der 


Mond babe auf die Fieheranfälle einen entichiedenen Einkußs 


; indem zweyten und festen Viertel treten jene ohne Vergleich 
haͤufiger ein. Als allgemeine therapentifche Regel: ftellt er den 

ESatz voran: Wenn die Kraft ber. Flieb | 

ı Sie Lebenskraft aber ſtark und chäcig ic: ſo haben wir michts 

andbers zu thin, als biefen thärigen Somptomen zuzufehen ; 


iR hingegen die Krankheitsurfache von ungewöhnlicher Stärke, - 


cher iu die Lebenskraͤfte widernatuͤrlich geſchwaͤcht: fo muß 
unfere Huͤlfe fehleunig, kuͤhn und eutſchieden ſeyn. Unter den 
wuͤrkſamen Huͤlfsmitteln ſtellt er kalte Bäder und Uebergieſ⸗ 
fing mit kaltem Waſſer voran; ein andermal legte er, bey 
wbanıter Boͤsartigkeit, ein Dinfenpflafter -auf den ganzen 


und 


.. Kopf, Heß den Leib mit Branntewein reiben, und gab bein 


— 
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und Opium. pen Siebern, die man fönften gättkht nannee 


‚mindert er die Reizung des Gallenſyſtems, legt Blafenpfla« 
er auf die Lebergegend, fo mie beym gelben Fieber auf die 


agengegend, wie denn bey letzterem die Hauptabſicht dahin 


gehen muß, eine Tendenz nach der Haut zu bewuͤrken; Ein⸗ 
wickelung des Leibes mit geiſtigen Mitteln, innerlich Rum 

mit Waſſer, auch der Wein, retteten noch folhe Kranken, 
bey welchen beveits das ſchwarze Erbrechen, das fonft ges 
woͤhnlich toͤdtlich ablief, eingetreten war. In den amerifas 
nifchen Wechfelfiebern gab er feht ſtarke Gaben der Fieberrins 
de, zwey Dramen und mehr, alle, zwey Stunden, und 
fchärfte fie noch mit Sergenteriegeiwüirgen. Exr ſchreibt ihr 
keine ſpecifiſche Wuͤrkung gegen die Wechſetfleber zu; ſondern 
erklärt ihre Wuͤrkungen qus der Veränderung, die ſte an 
dem relativen Zuſtande des: Körpers Gervorbringe Auch 'bep 

de Ruhr geht feine Bemuͤhung auf Unterhaltüng freyer Aus 
duͤnſtung. In gaftrifchen Fiebern erfuhr er an ſich ſelbßen 
den Nuben der friichen Luft; des Reiſens, und ſelbſt des Be 
netzens durch Regen.‘ Im Anhange giebt der Verf. gute Res 
Helm zur Erhaltung der Soldaten in heißen Erdſtrichen. 
Ireuerrichterg Negiimenter find immer aus ‘den hier angefauͤhr⸗ 
ten Gründen größerer Mortalität unterworfen, und der Ta 
bel des gewoͤhnlichen Exereirens nad) Europaͤiſcher Taktik 
duͤrfte nun bald auch in militaͤriſcher Hinſicht Aufmerkſamkeit 


erregen, und vielleicht zu iwecmaͤßtgen Veraͤnderungen an. 


| laß getea. J 


J J - 
% 
s 
. 


Melleniſhe wedieiniſch hhirurgiſche Bibliothekꝛ 


oder Ueberſetzungen und Auszüge aus den neuern 


Schriſten italieniſcher Aerzte und Wundaͤrzte. 
rausgegeben: von D. ©. Weigel“ Zweyten 
andes zweytes Stuͤck, nebſt Regiſter über den 


ıften und aren Bahd, und ı ı Rupfertafel. Leipp 


: in der Müfferfchen Duhfenhl 1296. sg Seh . 


ten 8. we Ä 


—— — — — — —— — 


Diesmal‘ 24 Beobachtungen yon mehrerm ober minderin 


Werthe. Fuͤr die vertchtliche Medrin duͤrfte Caidani bet 


N . . 
z 
. 


N 


Arpnepgeloßehel. . | ı 57 


inffeuetio ſeyn, daß geſtoßents und ongeſtoßenes Glas ohne \ 


Nachthell verſchlucke werden Fonine ; Palletta⸗s Empfehlung 
der Waflerfpräge .in hartnaͤckiger Korhkolit; Karli's Kob der 


Leinſaamenmilch gegen.die Gicht; Sontania’s Veſtaͤtigung der. 


Sagmenthierchen in,dben Saamenblaͤschen, und Ableugnung 


* der Entftehung des Intercoſtalnervens aus dern fechften Paar 
ze, jo wie einige angtomilche Bemetkungen von Searpa und 


Tumiati. 


. Eafetarı Strambio's Abhandlungen über das Pel. 


logra,. Aus dem Stalienifchen. Mit Zufägen aus 
Allionis neusfter Schrift, und ‘Anmerkungen von 


D. Carl Weigel. ‘ Leipzig, in der, Müllerfihen - 


Buchhandlung. 1796, 284.8. 8. 208æ. 


Pellagra, einer im Mapländiihen und Piementefifchen uns 
ter der Landleuten herrſchenden Krankheit, trefflich geſchrie⸗ 


— —2— 


tinander; jeher glaubte Die Natur und Entſtehungsart a 
| been. gezeichnet zu haben, und erdachte ſich zu. hypothetiſchen 
| 


fung und Widerlegüng der mancherley Meinungen von einem 
Veteranen, und von Hru. Weigel gut uͤberſegt! 8 


- eg en Ten 


dung der Haut ift nichts weiter, als eine Art Nothlauf, die 


nicht kritiſch iſt. Sie. entfteht vom Sommenfliche, mit Eins. 
. würfung einer Innere unbefannten Urſache: iſt folglich ein 


loßes Symptom, ..ohue weiches die Krankheit: ftart haben 
kann. Diefe chroniſche Krankheit it, ‚außer jenem Haut⸗ 
' übel, noch mit Phantaſtren, Schwindel, Tobtenflarre und 
y essen, Schwaͤche der Füße, sc. verbunden, ift ausſe⸗ 


von allen andern Hautkrankheiten verſchieden etwas ähnlich 
eine beſondere Schärfe an den Nervenſcheiden; der Bis ver» 


wurhlich im Unterleibe zu fuchen ;.- die ficherfte Kur, im ger 
tingern Grade eind gute Koſt zu verordnen, und das Uebrige 





Stran Wio· war einer ber er jen Aerne, welche dem sa 
ben haben. Wie getobhnlich, widerſprachen die Beobachter 


| Urfachen auch hypothetiſche Heilarten. Kier alfo die Prüs - 


Die Refultate des. Verf. find folgende: Die Abſchnp⸗ 


; gend, nachiaſſend, und anhaltend, feit so: Inhren Bekannt, 


dem Scorbnt, nicht anſteckend, aber erülich und Zufällig; faft 
ke Bisher angegebene Lirfkuhe: iſt unftnrchaft, wahrfhlinfih 


ber Natur zu uͤberlaſſen; im höhe Grade dioß die Zufflfe 
a n zu 





— ———— — 


158 Arzneygelahrheit. 

zu: heben. Ale ‚andere Methrden find fruchelos; Bil‘ 
Germahrungsmitte find gute und gewuͤrzte Spelfen. 
Uebrige, was der Verf. angiebt, ift Widerlegung der Veh 
gaͤnger, Be, alg Humoral⸗ und Bervenpathofogen ‚gem. 
ſtert, und zu leicht befunden werden. Beovon’s Site, fa 
er, find der Pellagra nicht gepaffend. 

Ange hängt find von 232—243 einige: Zufäge def 
Ueberſetzers, die manches berichtigen, was bey Ste. 
oder itrig iſt, und von &.243 an ein Auszug aus Allionis 
‚Schrift, der eiue Purpura chronica der Diemontefer fuͤr % 
neriey mit der Pellagra hält, welches Str. laͤugnet, und der 
‚ Ueberl in Schug nimmt; Auffallend iſt des Allioni We 
merfung ©! #830, daß bier eine Verwandtſchaft mit dem 
— ſtatt haben muͤſſe. Wir find alſo am Ende n der 
Erkenntniß der Krankhelt nicht vorgeruͤckt; haben aber die 
traurige Erfahrung beſtaͤtigt gefunden: daß in Italien bie 
Art, Krantheiten zu beobachten, eben ſo flüchtig um u 
itust iſt, wie in Deu and, | 
| Bm. Gi. 


u —* iavici Mrz de atris fixi infpireti 
uſu in phehifi pulmonali differtatio. Gör 


u ting. 1796. 8. 68 Page. 6%. 


| Ungeachtet die‘ ‚Anzeige ‚efabrmiiher ‚Schriften nicht in un 
fstn Plan gehoͤrt: fo mäffen wir doch won unferer- Kegel ben _ 
dieſer, teils ihrer Trefflichkeit wegen, und heile deshalb ei⸗ 
ne Ausnahme machen, weil fie in der neueſten Geſchichte bed 
Gebrauches kuͤnſtlicher Luftarten zu der Heilung der Lungen 
fücht ein fehr wichtiges Be a Unfere Leſer wen 
ſich erinnern, daß Kr. geb. etanner im Hufelanb⸗ 
Korn Journale Ci ‚2.26:) een — | 
dem die Anwendung des kohlenſauren as in der er Santa | 
air fehr 'heilfam: zu viren ſchien; ebendafelbſt abet. unſer 
erf. die Geſchichte eines Andern vortuug, bey dem ver Er | 
folg niche glücklich mer, und her Arante Rarb,  Kierfindt 
wan fünf andere, forgfältig beuöchrete, und genau erzählte, 
Krantengeſchichten von Bungenfüctigerr, die. der Verf. dal 
Zoblenfaure Gas einathmen ließ, und bey denen man | leider 
dennoch am Ende lieſet: ex/piravit,. obiit; fatis cxſit; 
m org appragingunt ; ans Ende der letten — | 





| Atmergeiahehatt. wo 
| | 1: ——— da * — | 


ir R eifte —— — Verſuch für die Heilung jene 
aren und noch unbezwinglichen Krankheit zu verfprechen . 
1 — zu eridarten, ob man von dem Stickgas def 
* doch der neuen Beddoesſchen Theorie am 
à — se Erfolge beobachten wird, Ree. 

Br en dllen, —8 mir ſcheinbar —* Erfolge, 












-: En —— Rute, feiner , w a leiße aus⸗ 
er. —— & uoch einen größeren Werth Hp 
8 —* je Hr 


— und im leßten ratstfche 

bachtungen, auch men 
ven. beim Kranken, ohne, oder nach Eins 
u enegearhat Luft angefteller. hat. 
& J Fy.. 


. ® 


du Zeeneheten che en und — 
= “ — * 
allis. Aus dem En 
| Kr Erin Bandı:. Verlin. 1796: re 
5 E81. 5% | 


nn, Auch ar und wi einige Wolleceſten 

enten ſchon fo vft und laut gefägt wor⸗ 
een en Schriftſteller dennoch fort , nicht me 
le Populaͤrſchriften In Wierige Keranszugehen, fondern 
er auch fremde zu Äberfehen. Man kehrt fi wenig an 
# Tehtnetungen fachverftändfger Kritiker, melde über diefe 
Me von Schrifth gemacht worden find... Man prüft nice 
m, ob die auslaͤndiſche Schrift au nur Im mindefteh 
11 ie m Sa fen, äberfe au werden Man hat wohl gar 

rÜü Is ef, * 2. * bi 









KRIUD 1.6 U 


Sn. 


u . N a - . 
wur 0 Aepmengeiiärheltn - 


, das Fabrikot was mag eben ers den Slide 
* bt als etwaß "Borzüätt ches lobzupretſen. den 
mtl Orte tiefere einen tränrigen Bewels don u 
Sucht der Deurſchen, Alles zu uͤberſetzen inds ihnen wor db 
Auge kommt. Wie Haben duch nicht one Selte auffi 
kdanen, welche die Sünde’ des Ueberſetzets entſchuldigte 
Produkt auf deutſchen Moden verpflanzt zu Haben, "Wirt 
jen die naͤchſten beſten Stellen ausheben, um den Leſernſe 
gleich Aanſchaulich un machen, daß wir zu dieſem harten Urih 
Befuge ſund. S. 115 kvmmt dee Verf. auf die Konſti 
nen. Er thellt ſte 1) HdR einfachen und ülfgemeinin ;- 
im die: gemiſchten und aflgemeinen, 3) in die Hefondetn, 
gemiſchten flird die vollblürfge, die warme, kulte/ſch 
Mchtige und. die zur Schärfe geneigte. Die eher 
die dntchfällige , die bartleihige, gaflidhte, Talefüticte, 5 
Bütifyey gichtiſche, Terofutofe amd die bi —8 ai 
©. 186.d08 man einen gefunden Ort zu ſeinem Auf 
gewaͤhlt habe, erkennt man, oem man’ — Haute 


: 
















Ndhe der Stelle ,. wor man ſich anbauen müs gu a 
—— Darm ve auf die Ringe Acht wer * 
ð Strunkes — 
den Inge am welteften von einandet 
gefundefe:, (Nun wohl! Was fol * * rue — 44 | 
Ben niit In jeder Gegend der Welt die Baͤume nach. da 
Nordſeite zu engere Ringe haben? Soll man deshalbfeih 
Hans Ta, Norden ph. tehren?. Alenirs ni 
ganz dere Unmfkände an, 8 eine Gegend 5 eſund | 
naefund wenn id — ©. — en day) | 
after iſt das abgezogene, ober deRHlt Ä 
r tößen! LUnd am · geſandeſten zum st enter * | 
ht durch die Deſtillation das be e Primeip ı 
toren, was im friſchen Quellwaſſer {6 febenb und ii m 
Rn: — ©1783. Das Blut kann ji 1 Mheıf port | 
ehöife diefe Schärfe ſn die Taure, fäulichte und Tran 
&, 187: Die Unredigkeſten im Magen und Darmtanale IE 
entweder faurer, ‘oder ranzichter, oder zäber, en 
—— Den Anfang diefes Buches macht eine anato 
ſchreibung des menſchlichen Koͤrbers. Dann folgt eine At 
hologle, von welcher wir einige Proben gegeben haben. 
Soluſſe ‚befindet. ſich die Materia medika, wo uns Ir 
Mitt aufgeftoßen find, die wir Deutfche lan aus unſer 
‚Weoftamentenkaraog aufegeficien: baben,. ‚Gallte F * 


| EX Kö; 
Ba dr Bi an innen un arena . 
Bu ; & — web: on 


— Fante nen dir Aechte und re 
w —— und belehrenden — 

ROHR :3erG. 9 os ng 

| 2 5 * an. u Beten, m pr *58 uns 


wi aa ehtem Se 








Las } 
> 


* 
BR Her’ *. ri fr} rd ne, 
| —— — An eben ne nit Unefdoten! bein wer Welch” 
—— —5 — ed eines ſeochiſcan vdir Bee 


—* e Gatten? Das —— — 
— — Arie Krafe ind Eutzung, von 
Dan die "toren nie euannt Ft, ud auf di⸗ man ſich 
A nicht -varlaffen: Bahn, Dahin —5— die Nammern· 
I 1 Von mann; j. B. Nm, 61 weiß man 
Kid / wab Me hier hn Felle Ei droficten Oruker 
bien wir bed Sham.nsg. bemerken t' Auf nen jungen 
Wengen wuͤrkte Wein und Liebe ſo Mark, daß ihm das Blut 
"mit der größten Heftigkeit eine Ader — ſchwellte, 
(MR! wahrſcheinlich Helfen: -Tprengte). ¶ Grſalen haben 
DAHSREE. uider andern iii. 48: SC. (Bine Anekvor⸗ vor dau 
ad 2 Wer Se. "Soffinann entfän —— si Air 
3— zu ſehen/ welcher es Wr.) 
— Verla fern sr Pakt: * 
Alum 










— — — —* 


Altar hei ae ne, Km N un ut 


. 8 Sue jen rn Ti ag Bea Diefben 


| Dam — * — — f 


= 






verfärleben hatte, damit keine Superpurgarion *— 1 


e Pr ganze Sammlung ohne Geſchmaͤck 


eſtellt, und folglich cher dazu dem at it. — 
e * 
— * als wi verttelbeh. M J | i 





us ie: entdecken, od er: 

Varlefenn dot ¶ Die Verfß. font. aut, daß über. Pi —3. 
zu mehrageſcheleden je, als-Aber Blau, win Se 
land und Antere freblich ei a bite 

Pit: a ' 


— Er meint, feine —R8 {ey von.jeuer uni 
u genanupeh Kelchrten. verſchieden⸗ „aber. Auch HE 
3. Ani — Es that dem Mer, — | 
oft:.en. ein Buck: nicht Apkayı Tank: Uad leider-fl a | 
doch foot and Jett wieder. In · dem Kallet Die 5 
Beh. Appel. der Natur: des Blattenſtaffs, ‚bon | 
ideiung, Austilgung, u... no; find. woͤrrllch Da 








Sum 
“ Er hebmupeöt,: 4 euſchen heuen mit. Blatterſtoff 


welcher im gonjen Körner, vorneunlich N Sur, em | 
rent fep.. Gepen-bie Aeftnanufche, Posdeuskgork:mndtt 
er,-einige. ſchon bekante Cinwendungea, die. Ru! 
wit vom; ingeunpe feinge Uieiauug überzeugen: —* 
Waͤckſicht auf die Ausrottung geht er die —— 
Sch, nud hält Ai, wie lg, am laͤnglen he dest: 
feben und Junberfchen auf. Kern Yunter ee eh: ra 
nicht. saıy verflanden gu haben, - Hr. 5. wi keing | 
tummitunrliie Ausrottung; . fonbern eine genau —*2 
laugſam vorbereitete, ſacceſſive, welche vielleicht erß in | 
ahrer su Stande Eominen, mag. „Die Vorſch —XRXV 
vaſe Die. Slatern in behandeln, And im Gamen gt dad 
au nicht vallig muſterhaft, Eu ſagt nichts von 3 ‚4 * u 
Yathemanälgen:Ahssiprasiela; Fi ſaͤrchiet In; ofel Unpi, J— 
| 








- 2 


Bun —2 
a, — *X— —X — y- n beliet 
eo —— affee Befondert chwà 
AXderitCioc —— A Be: 
| e handelt viel ri far) von der verfhledenen Sißers 
Bi Die Bölartern begkeiterz vr väth bey u flark 

—— — —F — 






wenn fi 
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N Unts zu Hefe, ar er Bad ehren Das Aus 
Bit oiäirnal Iefen und verbauen, feinen Verſtand, ſtatt 
Bun den gelehrten Herzen, die er ae Augenblicke anfhet, 
‚nu nehmen, am Sranfetikette ſelbſt auskliden, wu 
Meden, aber wenig draden laflens ko faan er alla 
WB Hiumal ein guten meblcinifcher Sriſiſteler werden, 

* — er wie viele gig gusgemeingen Ah 


a | SE | 
DEE :hearen 


Kr bern Pfeile, Marfgraf von Brandenburg. 
vaterlaͤndiſches Schauſpiel in.fünf Aufzüge, 
bven Sttedrich RambatchBeelin, bey Maurer. 
„1296. VI. und 168,8. 126 


8 iſt — eine Reihe vaterländiſcer Gchanfplele 
— 8 das In der patrlgeifchen Abfidht, verdienkonße 
Vorzeit im Andenken, und die Nation (Untere 
from vu "Dreußikhen Seeyters) Im Bewaußtſeyn ihrer alten 
* Würde in’erhatten. Den Anfang diefer Gallerie machte Der 
‚Be Churfürks und das feinen. Nahmen führende or 
WieN.a.d. — unlängft angezeigt. Din D 
N Warte foljes vor theatr allſcher Aufführung Überläffen, 3 
der BVeriiner Schaubuͤhne verauttie Zelt bindurch 
All, Wis. srwigt fanden, wand Yan 
‚8 






‚284 En Theater. ne J 
Hiaderulh. und das. jehte fieben Borftellungen 
“ Hinter einander, 3 —8 —— 

ben Mit, daß man auch wohl andre Stüdte baawiſc 

ge en. eat * TER BT EEE ar 
Wenn sorliegendes abermgl var öffenetickern piel im 
 BDrud erſchünt; ſo hat das dieſelben Hinderniſſe zum Crane, 
Anentgeidilich ‚bot. fein Verſaſſer es der Thraterverwaltung ab, 
‚Die es zwar nicht geradezu abwies; doch aber Die ausfcheibrube 
Antworzt fo lange verzögerte, daß der Auter Darüber alle ir 
duld verlor, ‚und ale 2x beingender ward, Kraͤnkungenee⸗ 
fuhr, die der Vorbericht zum Theil umſtaͤndlſcher Marley, 
Da fein Drama, tir:er ſelbſt gaſteht, und un zuifeht üie ' 
‚Sage liegt . hauptſoͤchlich auf Liebermfchungen und Themen - 
läge Berechnet geweſen? ·ſo muß der Umſtand, einen gropen 
‚Spell dieſer Wuͤrkung dutch morläufigen Druck geübt m 
fehn, ihm allerdings ſchwer auf dem Herzen Hegen.-' Gepdem 
allen danke Reb, ſelnem Geſtien daſuͤr, ben feiner Theaterner 

- waltung :angeftellt zu ſeyn; denn auch er haͤtte das Aeußerße 
verſucht, den Berfafler zu noch längerım Auffchub zu bewegen. 
MBeharrt ſolcher ben dem mißichen Entſchluß, einen vortı 
laͤndiſchen Heldenſaal fürs Theater anlegen zu wolen, | 
wird zut erften allen Bedingungen, doch ja Feine'andre@uh 
"jeete zu wählen — quam quae nitescere poflint ! | 


Ein in der Feſchichte des XHlein Jahrhunderts een Ä 
wicht fich auszeichnender, kaum durch erliche Verſe noch de | 
fannter „ Blefaer Fuͤrſt, kann ſchwerlich Diefen enppfängliden 
Stoff liefetn. Zwar bon der Verf. feine ganze Eindildungt⸗ 
kraft auf, ihn durch fremde Huͤtſomittel aufzuftugens med 
‚aber. getvinns er dadurch 2 Daß jeden Augenblick das Juter 
effe getheilt, der brave Otto doraͤber wergefiin, und um auf 
ſoichen wleder einzulenken / hunderiley Mafchinerie noͤthig vird. 
wo bey benz ungufärlichen Kommen und Gehen der 
‚oft reißt, und das Stuͤck zu einen Polterkammer den gewdhe⸗ | 
lichen Rittermeiens. herunterfinfe. Daß Umo zu Mast | 
buyg in Ohnmacht legend ankommt, daſeloͤſt in Ketten geſchle⸗ 
gen wird, Giſt bey ſich führt, ohne deſſen am Ende ndthig 1 
Boben; feine Gemahlinn, und ein.in Ungnaden verabſchiede⸗ 
ter altes Rath ſich nur ein Paar-Meiten zu bemühen bat | 
&en, um in..der Naͤhe zu ſeyn, trägt wenig dazu bra, DR | 
Helden anziehender zu machen, und doch koſtet das a6 
woeltig ylei Zeit. und Verkehrungen. Kine Weile handelt Hr 


—X 
























Tfeates, #65 
rei folelente Sehr dien he 
FERE gr er am Ende a . 
| ei gr eine Rerhende Beliebte mu bemwelnen giebt, , Chr 
| Benteniiapie a eine Zeit fang als Geſpenſt, ar 
Du lume des Worts, ſpucken, und auf der 
| * en & auglelch Mr als on dem A ot < 
2 1. anbreg ſebt — 
* te- des Erzbiſßchoſo * nach⸗ 
* — deffelben,, ſpricht während der Laͤrmglocke 
Den Vater oder Oheim, mis einerh a Döenfhmung, 
* — de fine St 
r An „der a 
7 — —* au Sälfe nimmt, um eherne He 
BEE 
Mundern achſucht mt, enutfährt ihm eben 
Du —— nach ber andern, 5. ©:: ‚ati NY 
57 lecht und ſich flibft verachtet, reicht an’ dfe 
Mine Gotes, und hung’ von dieſym Unkraut maͤhen/ w 
Ben var die Sichel falle — Da artgrof Otte e 
ie Vergmacher befanns tw ars fo iſt es eben fo anfühlt» 
DR it , ‚Auch dir Tochter des Kerkermelſtets Lieder von 
* Aten ſingen zu laſſen. Ob ſchon mehr ats einmal ab⸗ 
Feckt, hat man ben lyriſchen Nachla des fuͤrſtlichen Saͤn⸗ 
— dm Dam abermals angehängt, das Origmal in 
eeoicte elgndert, „und und mie eier Nachbildung in 
\ neneres —*8 —* Daß recht artige Wendungen 
dermiter befinden, wilen bis Liebhaber altdertſcher Diqtkunſt 


p 
IR 2— ee Fr ” 
* 





—2 


eneeum fü Schaubiebe * Hobfober be⸗ abe 
aters; enthaltend ernſthafte und luſtige Bruchſt⸗ 
‚Se und Mifcellaneen, ſonderbare Gebräuche un | 
"ünterhattende Anekveten dad Theater ber 
Theil. Berlin wre bey — 
. old, 1796. 8. 12H- 1. 


e anf dem Theek angegebene Jahalt Hunter RE | 
kn gebracht; 5. BDruchſtuͤcke aus der dentſchen Theaterge⸗ 
fahre. 2. Oouberbarer Otoff. 27 zen 


2“ * pe; N 


vß : 7°" 


ET ra ei ea. TE m 
und Gebraͤuche. 4. Ldeaterliteratur. 5 ——— 
sömie und Phpflologle. „_ 6. Miſcellanen. Die lehten 
men bep weltein dom größten Raum des Büdleihs cin,; 
Les iſt aus bereits gedruckten Schriften zuſamimengett 
Bey mehreren Auczugen fraͤgt man: fi; wie lymmt 
ierher, und unter dieſe Rubrik? Ueberhauyt —* 

u mnlaton ohne ſonderliche Mühe und Plan gemant 








Dine'von Ab, "oder fo betgeet mn kac 
‚ $uflfplet in fünf Aufzuͤgen. Derlin,: bey Sit 


Juitane von Allern, eine. entfhlehene arge Koferte, 1 
Dodurch von ihrer grenzenlofen Eroberungtſucht geheilt, | 
Herr von Mole, ein verdlenſtvollet Mann, des fie van. 
‚dene zu feſſeln fucht, Liebe md nahe ‚Verbindung mit, NE 

Frau von Sifern, ihrer Tante, ahnden Säge. Durch 







Jen ungewohnten Widerſtand gereizt, den sin abgeredeter Din 
‚gehörig unterſtuͤht, entſteht wahre Möigung au Aa, | 
Dellstung von der ofetterie,, und aus en wird am Enh 
“cin Paar. Plan,. Entwidelung, Dialog, "Charakteid 
‚nung, Soprache, empfehlen biefes Luftfpie[, dasben einer fe 
ten Voeftelung feine Würkung müßt verfehleo — 


7 
a 


Almangor und Semna, oder ber Spiegel der Um 

ſcbuld. Eine Operette in zwey Acten, nach einer 
x "arabifhen Erzͤhlung bearbeitet von J. U. K. TA 
308, bey Koͤhler. 1796, 3 


Scyff, Anordnung, Behandlung, Ausführung. Cvabt 
Poefle und Mofdiinerk, alles ei in ie: unbe 
Jendes zur Probe, Wochen der theute Prinz Amine 
feine unvergieihlihe Semma, nach geeibigter Pruͤfungtzi, 
WM Befieniume, fing er:: nn | 
Mein Gerz und Mund ſoll Dir's Gefennen, : 
Das ich, ohn’ Hoffnung dich zu kennen 
"Bon reiner Eich’ zu Die lang’ gebrannt. . 


An Welt⸗ 


N 


— 
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Wetltweisheit. | 

Moral, von Johann Chriſtian Gottlieb Schan⸗ 
mann, Profeſſor der Philofophie zu Biegen. Zu« 


: mächft für feine Zuhörer. Gieken, bey Key, 
1796. 185 S. 8. 12%. 


Dr Sklzze; aber eine. Skizze bie ſich durch Reichhaltig⸗ 


Reit, durch ſcharfe Zergliederung der Begriffe, und durch 


Rene Anordnung des Ideenganges auszeichnet. Der Verf. 
bat die Drineipien der Aihrifchen Wiſſenſchaftslehre adoptirt, 
‚und bierdurdy feinem Ralſonnement zugleich den Melz der 
Menheit verliehen. Wenigſtens geftehe Mec. fehr gern, Sie 
Darſtellung diejer Principlen in ihrer Weziehung auf die Mo⸗ 
zal mit Vergnügen gelefen zu haben: obgleich er duch nide 
Wugnen fann, daß bier das mehreſte ihm nur ala ein neues 
Ylofohhifches Formular etſcheine, wobey wohl ſchwerlich pict 
reelle Wohrheit gewonnen werben duͤrfte. So ſetzt der Bert. 
in der Einleitung; (&.5— 20.) die eine Deduction der 
moraliſch⸗ praktiſchen Pbilofopbie enthält, aus der fogd 
nannten Urwiſſenſchaft voraus: 1) das Ich ſetze durch ſich ſelbſt, 
Vdas Ich fee Ach ſelbſt durch Ach ſelbſt gleich dem Ich, 3) das 
"Sch ſehe durch ſich ſelbſt Has Nicht⸗Ich negative gleich dein 
«.d,d,demifelben entgegen, Allein aus den Eroͤrterungen 
diefer Lehrſaͤze erhellet, daß .der erſtere nichts anderes, als 
die Ideen der praktifchen Vernunft und der Freyheit aͤber⸗ 
haupt, der andere incbeſondere die Ideen der reinen praftle - 
hen Vernunft und det moraliſchen Freyheit In edlexer Beden⸗ 


‚ng, "ber beftte endif bie Seen ber Erhabeufeit und dir 


‚Serefjäfe der felöftbefimibenden Vernunft ber bie beſtimm⸗ 
bere Ratur auedräde. Alſo durcgäng!g etwas Bekanntes, 
u 


‚me in einem neneg Gewande — Chen fü wird nun auch 


‚ber Begriff der moraliſch. praktiſchen Pältofophle auf ſolgend⸗ 


) 
* 


e deducht: Das Ich bat angengmmen die Mehichheit s 
Angenommen? — Wird Boch wohl Bein frever Akt des 
ptaͤcxiſtirenden Ich geivefer ſeyn ?) deim es har durch ſeinen 
Lebendigen Geiſt beſeelet das lebloſe Nicht⸗Ich d. I. den Kür; . 
ve Es iſt emosben (7) ein Menfhen «Ich, ſolglich keln 
‚tebies GG. Allein der Menſch ſoll a durchalis sth, 

. . g IE . y A 


\ 
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d.ei ein ‚reines Esch ſeyn, amd auch das Nicht ⸗ Ach dem rei⸗ 


“nen Ich negative gleich Cgemäßyfegen Hder beftimmen. Die 


fes Sollens iſt ev fich bewußt. Er weiß; daß er ſoll, hat 


alte Wiſſenſchafe davon, und.diefe Wiſſenſchaft iſt' die mie 


raliſch⸗ praktiſche Philoſophle. — Auch bier finder man fih 


wieder auf einen befannten Pfad geführt; obgleich der Kühe 
rer eine andere Miene hat. Das dabey übrigeng der Des 


griff der Wiſſenſchaft teife eingeſchlichen fen, bedarf. feinet 
Erinnerung. Auch der Gebrauch, den der Verf. Hier und 


anderwaͤres von dem Worte Rocht macht, indem er darıd ⸗ 


ger die Uebeteluſtimmung des prattiſchen Ich mit ſich ſelbt, 


oder die Gleichheit mir dem Selbſtgeſetze (vgl. &.57) verſteht, 


ift der anderiveitigen Bedeutung .des Worte wegen (©. 133. 
174) nicht ganz zulaͤßig, und Kann leicht zu Mißverſtaͤnduiſ⸗ 
fen verlgiten,. —Der Einleitung folgt nur (S. 23 — 135) 


Die Kritik der moralifch praktiſchen Vernunft, Diet 


"it am ausführlichften behandelt, weil ſle, wie es In der. Bor 


rede heißt,.die Grundlage der. Moral iſt, und es bey dem 


Studium einer Wiſſenſchaft vorzüglich darauf aufommt, mit 


ihrem Geiſte verstaut gu werden, Alles iſt bier unter folgens 


de Anfchnitte gehracht: 1. Pfycholögifche Vorberei⸗ 


‚eangslebre zur Einleitung in die Kritif der mor, prakt, 


 SBernunft. &,33 f. Die Begriffes Wille,. Trieb, Inten 


- 


- 
— 


alle, Zweck, Regel, u. a. werden hier genau und deutlich ber 


‚Mimmt. +. Deduktion der Kriterien des wahren Mo 
ralgeſetzes, ©. 40 ff. 3, Des wahre Moralgeſetz ſelbſt 
S. 2 iſ. (Der Verf. bemerkt hier S.46. „Eine Deductier 
oder einen Rechtsbeweis des Motalgeſetzes giebt es nicht; ed 


At gewiß durch ſich ſelbſt/ d. h. Anmittelbar gewiß, mb 
= pas Ich. Jeder Verſuch einer ſolchen Deduction wuͤrde da) 


Mioralgeſetz ſelbſt auſbeben; denn es ſoll ein Selbſtgeſes 


| ‚feyn, und muß elfo auch durch ſich ſelbſt gegründet, nicht 


‚dutch irgend einen andern Stund gelegt oder beſtimmt wer⸗ 
den." „Wahr! Alleia. fofern der Menſch Fein reines Ich Id, 
‚dürfte man hoch. auch wobl nice. mit Unrecht füch des Ant 
‚pruds: Dröyftlon (Verweis ber hädften Gültigkeit) des Mer 
‚zalgefeßied „. Bedlenen,) 4, Der. wabre moralifch ‚praks 
‚sifche Mienfebenzwed. ©. sel. 5.. Die wahre mora 
"Hfch « pualtifche Triebfeder. & 64 fi._ö. Deductio 
‚dee möglichön falfchen Moraltbeorien. S. 69 ff, (Dich 
"Aren Abfhnltte ind ihrem weſentlichen Inhalte uach fhon 
"and das Verfs. heyden Yuffägen im fünften und neunten Sf 





® Br im fenfualiftifäyen Moralchegrich ( 





. — 
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Fol 
* 
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Wen AP 
gIſchen phlloſophlſchen Ygurnalt.u.%. 1795 ber 
ai fie ‚zeichnen ſich deſonders durch pie u to: 
ar —2* unter allgemeinere Geſichtspunkte gebracht, 
% Mm geordnet iſt, vorzüglih aus. Hin und wieder 
# 1A, ſich doch nach wohl etwas erinnern laffen. 
an die Moraltheotie der Slhtistäk © 283 

die 39 Gl dei kei ich, " ee 
Den „Die, Idee der eligkeit wird, wie der Verf. 
Ron gür von dem a —— ——— 
9 535 abftrahleg,. = Bey dern Ausdrade ©. 

Ben ‚beine pbyfifche Ngtur zum Veriangen nac 

—2 — deine Außern Sinne zum — 
draliſchen Bären,“ mach moraliſcher, all emielne 
er Wolluͤſt Cdas lettere Mort fehle . 
\ l' gewaͤhlt) ſtieß Rec. Im erſten Augenblicke 
— | ie pbofiiche Natur ines Verlangens nach ma - 

* 7 Huffe; ‚sole fhid ‘die ußeen Sinne eines VMau⸗ 
SE vrallſchen Gütern Fahig? Und ‚role alſo konnen 
geftinme werde? Allein nur der Ausdruch iſt ſchwan- 
* * fehlerhaft Der Sinn iſt: Bringe Deine phnfljcke 
J | Ar EN on, mir dem Verlangen ttach nor 
NE Die P ofttilare der moraliſch pprab⸗ 
J * Yen ©. 80 f. (Hier werden | zugleich: de 
J föden >] Syfleme in An hung der Lehren * Ott, von 
u * * der menſchiichen Seeie ‚and der, Frebheit Eurz 
dargeſtellt und gewürdigt.) 8. Die Poffulare 
halle. praftifchen Dernunfs negatin.befrachtet: · 
— Was nee dleſer Rubrik Yorgettagen wich, 
Fre 8 ‚nirgends fo beſtimmt und geradezu geſagt wor⸗ 
ißi bier: Wo das, ſich ſelibſt voſtuſtrendi prak⸗ 
Hart Hide von felhft erifirt, da exiſtirt es nicht, d. i 
ie praftifche Wernunfs, und Die Freyheit nicht s6 * 
* Dez Ai Fi sehr, Genie, De ui: 
Unſterblichteit nicht praktiſch oder durch erh 
— 28 — da exiſtiren fie nicht, oder: ber hat: keinen Gott, 
und Beine Unſterblichkelts wer. nicht derdes Rich blo dach Ach 





















AB 





| elbſt giebt, — Was ich gegen dieſe Reſultate erinnernläge, 


num rwobl.geißtenuheils bekannt... Allein die weitero Orig 
—8 verdient bey dem Verf. geleſen zu werden,) 


Ir vie —— zur. Kritik der — 


Aſches Vornunit (S. 1223 ff.) wiederholt der Verf. feine —** 
Frung , des die Vi: Binpoih. ix ten Kermer Hr 


+ 


Ad 


= Geigin des Pico Biptähes von ber Siebe; 


und entwickeit da folgende Satze 1. De. Wi 


: Det Menik, inup jedoch Erin teines Ich werden; = De 


- Zeit aller Pflichten gegen Andere verausgefeßt wird A 


> Weichen ' 
tieffendet als durch bei Samen des prakt eh © 


sismiug, bezeichnet werden, koͤnne. (Vol. S. 13. War jr 
Dierau trägt et nun die reine Etbit —— 129 10) 


























IR 
‚seines Ich feyn; et bat. Pflichten. 2 De R 2a 


‚dein teinen In, glei feyn;. er hät Rechte. 3.8 J 
“Tann. eln reines Sch werden; er She Impunal X 


kann ibm wi ungleid) fepn , und der; Brunb dielre 
iſt etivas Poſtlives, etwas dem Meufcen in enere Tips 
etinas Urſoruͤngliches und. etwas Sut jektives dder 

lches, folglich etwas, das e ſich ſelbſt gegehen air je 
‚gen hat, wit einem Warte, ein Hang zur Jmmoyalicät, „8. 


Die moraliie Arbeit des Menſchen fol .alfo I ATech u 


fepiu. — Alles ‚mit vorzäglicher Klarbeit und fen —X t 
ausgefährg? ——. Die reine cin wohl beißen, 
ge) Moral (S. 154 185 LU nicht ganı. 
Man vermiße hier nice nur die, duch mit A n 
"Kürze vereinbare, a Aa fondern auch die Gebt u 
"bie Arenge Difpoftion ‚der. Materien, die in Yen Ahrkap 
She, Ber Schrift ungertennber iſt. So Bine B 
nur eins’ zu, berühren „..der Sefeligteit C *9 
—* aͤher gedacht: werben maͤſſen, weil in Frl 


1 
J 


Er » 


fen hindert das nicht zu bekennen, dab auch hier 

‚mit der dem Verf. elgenen Gabe der Deurlichket | * 
Uebrigens hat er hin und. wieder auch ‚die. Schrift Ws 
uͤcklich angewandt. Zumellen aber (3.8. ©. est 448 
" e dh ws mit einer Art von Bewalt berbevueu⸗o —* * 
Ei Au 


1 


Schloſſer. Hannover, bey den. Gebet. 
vom m 1790. 4B. 8 a . \ . 
Kamen dleſe tleine Sqrift verräch duthöehenben den nike son 


atlſcher Philoſophie, mit der Gelltesart des Plate, und 
nit der Jeinheit und Cinfachheit des Vortrages bender Weiſen 


vertrauten, wärdigen ©chrififtefler. Er nimmt an, daß Int 
Lreuad Apolotar’s, * Enodigung der Rede Bi6 tchlern, fa 


’ 




















Wetmelsheie a 


%« borsgefihten Platoniſchen & e, ihm einen Sins 
we erben vor vom Sokrates und der Diorime gefaßten Den 
u kiebe macht, mern deyde behaupteten, Man 
" Das liche, was man nicht Habe. Sie ſcheinen Ihm 
far 0% verſchledene Dinge zu verwechſeln F naͤmlich bie 
* * A dem, mag wart -Ießt, und Die Liche feibft: 
Messung nach, iſt Die Liebe nichts, als der Genuß: 
Eh ſeidſt iht Seenland, da Hingegen afle die Ding 
Han das Gellehte nennt, und für den Gegenftand der - 
nur die Ernaͤbrer, die Erhalter her Liebe find, 
ee Mahtung. m m Sehuß darreichen. Aber nur In 
ee fh, ne in Kae Art volltommen iſt, und- dag em⸗ 
= ne bie, Liebes’ denn diefes nur bat teinen 
jerthels. — 2— als dag vollkommenſte 
—* diehe fm hochſten Stade; und ehedem (einen 
| Sn einen Bed — u Genuß aepabt u haben, 
| 5 Ku mansmay, Augeyiidt 6 
| in HR, WR ber Pieht, .. Berwanbefang der Liebe 
4 druß, — er Def dußeer fih immer 
ai in welchem der ganze enſch, oder nuf 
nleßt. Ale menfchlihe Liebe bleibe Ime 


; als bis wir wleder, nach unfger Art, gang 
Wer lebt, hat ſchon wuͤrklich les, und 
e er Ende in leben begehrt, kann ihm etfwas were 
"Seidel, welche Biotime pon det’ Liehe aysjus 
print; hat ſchon das, was ſchon und gul iſt fer fl 
Behr auch Keine Moͤgllchkeit, das zu verlieren. 
Bu beſteht in nichts, als in der — en 
kg ie be aber iſt nicht ehätig; fie beſteht Ein de 
leidenden Empfindung. Neben der Liebe ift alſo noch in * 
hu wie — beweiſen, eine —*8 Da aber 


Durch hen 6 tal te; 
;..und die Wirkiameeit bes Su Ka 
femmenbeiten; ; folglich wird durch fie der Senuß 
ke eigen Sollkommenheiten nicht erhößt. In den Daͤms⸗ 
Da Beifkern hingtgen, ik Die Liebe zwar auch rein, und ' 
“ Min und gana; unb-ungeffärt, und umgettüht; aber ſie iſt nicht, 
wie bey der Gottheit, ihrem Weſen nach emig, noch gleich 
u, —* ben — die Liebe um viel Gürfe 
Fe am lie, Je nachdem uns irgend, 
etwaß van —— * 








et ha in wir Haben eher feinen vönfländigen Ger 


A 


73 Be —X 


Ind vder aufet und fͤblbar wird. Die rich MAT RN, 
a wohl ganz wo anders Ju Tudheh, “als too. fie Dietitne, MR 
finden glaubt, naͤmlich in dem Verlangen nach Uufterbilign — 
der vieimehr⸗ ſle iſt nirgend zu fuchen, altz n ihr ſ J a. 
u fr dem, mil dem Beflg,der”? ontenmenhen uni a vr 
fichen Genäg.. Wir haben .äder dicht, Eine Lide,Mäbeik . 
u ‚Se im Genuß bald dieſer, bald jener, giigelnen re 
onimenhefteh. berußen; und "To haben fir Auch der w 
Be lerden. Diefe ‚feßtern Aid von zweherley Art. “ mw 
foollen nur den Benuß erhie Llehe, dauernd hnaakı 3 * 
dre.fonllen den Genuß, der noch nicht da Ik, Kerapchg 
nd dieſe ‚Telgte Art entſteht wieder aus äinehekl * 
ntweder Daher, wenn das, Was in und, nd en sr . 
eit ringe, Weiner Natur nach dahin arbeiter; ’ ® GR 
a unſrer ein Om W Bild — € 
⸗ gr 


















beit, ‚die‘ einen Genuß Sehen kann — 
Nuellen der, Begierde konnen eine gute oder eine ii 
rg ‚Die aͤchte Liebeskunſt des —F —— 
nde nur harln zu deſtehen, daß der Me nicht & 
eine tr ihin oder. außer ihm, Tondeen t 
houftaͤndi * und nichts, als wat ganz und ob ind 

. Innern und. Außen Verpättniffen iſt, Yieben wo 
bverhitſt das Anſchauen des. Schönen in SER 
ab, in hen fhörfen Seelen. — So bettachtet, 
Bu alt. Als eln Kind un Detrlebe und der an 
ben wirden. — "Seile Aileh aber bit, fe. 

ben dem (hie geſagt; * ſagte er dey Je nel lien. 
Buch eben 8% fo war es vielleicht nur ne —X den— 
2 N vn Aprloder fine NRede anders wie ee & * 
F 





eye) 
—E er Deren ot, PR des 
E 88 der Republik Bern; phil: il. polit, gr ei 
Orindjäge ; nach ber dritten Auflage Dir 3 
. Urfchrift,überfegt, Dritter Band. Donna ik 
Wetiage der · Ritſcherſchen Vachhancung en 
| ®» 314 S. 16 Be er. a J 
8 cherlice Gef hchoft, Voriut het 


weh ſidung ber Airgterumgtarten * es 
Fe 
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daten Aeglerungsarten. Geſetze üderhaupt. — Ver⸗ 
stehen und Strafen. Sitten, politiſch betrachtet. Luxus. Der 
Faͤrſt. Der Bürger, Der Senator. Der Geiſtliche. Die Mi⸗ 
Iidtperfen. Natürliche Religion, Es iſt ein Sort. Eigenſchaf⸗ 
ten der Gottheit. Unſterblichkeit. Gottesverehrung. Grab. 


Philoſophiſcher Vorſchlag. — Unter dieſen/ wie. man ſteht, 


water ſich zuſammenhaͤngenden Rubriken, liefert hier der Verf. 
einen Schatz politifcher Weisheit, wie man ihn oͤfters in den 
ausführlichen Werken umfonft fucht. Ein Auszug aus Dies 
fr Sqrift IR unmöglih, und auch, da-fle fein ucſoruͤnglich 
deutſches Produkt, fondern eine Ueberſetzung iſt, den Geſe⸗ 
den anſerer Dibliothek zuwider. Wir verſichern alſo bloß, 
daß ſich dieſer zte Theil noch vor den deyden vorhergehenden 

uch feinen lehrreichen Inhalt auszeichnet, und um unſern 
efer zur weitern Bekanntſchaft mie den Grundſaͤtzen unfers 


Perſs, gu eigen, ſetzen wir nur eine einzige Eurze Stelle her, 


dle ans vorzüglich wohl gefallen hät, und &. 135 und 136 alſo 


lautet: Woher wollen wir Ausprüde horgen, die ſtatk ges 


aug feyn, um jene Narional» Verbrechen zu bezeichnen, die 
tin börbatlifcher Gebrauch gut Heißt, und wogegen die Menfche, 


Seit ſchon ſeit Iquger Zeit fi erhoden bat? Ohne nad) von 


Staaten. zu reden, deren Berfaflung Stlaverey zug, 
Brumdlage hat, wie haben ſich die gefitteffen Nationen berech⸗ 
ige giauben koönnen, Torannep, Mord und Raub in dem, 
andern Theilen des Erdballs zu begehen, um ſich bloße Ge⸗ 
genſtͤnde des Lurus zuzueilgnen? Wie haben fie jenen ver⸗ 
ruchten Handel rechtfertigen koͤnnen, der aus Menſchen eine 
Waare macht, und wobey die Menſchheit Härter, als an⸗ 
derwaͤrts bie Thiere, behandelt wird? Aber, ſagt man, uns 


ſere Kolonien konnten ſich ohne Negettn und andere Unterdruͤ⸗ 


ngen ‚nicht halten. So mögen dieſe Kolonien zu Grunde 
en, und Gerechtigkeit werde Aufrecht NH Soft 


denn Billigkeit und Mitleiden vergeblich für dieſe Ungluͤckli⸗ 
Hroße des. 


hen um Huͤlfe rufen? Wird es denn nicht einide 
ben, die groß genug denken, um ſich dutch diefe Erloͤſung un⸗ 
— zu machen? Ihre Schmerzen, "ihre Bande, ihr 
Blut suht auf euch; aus. ber Tiefe ihrer Verzweiflung fhreyen‘ 
fie um Rache zum Hinimel empot, und wenn ein gerechten 
Sort it, wird er Ihnen nicht Recht ſchaffen? 


Lehrbuch der allgemeinen empiriſchen Pſychologie, 


von M. G. A. Flemming, Pridatdocent der Phi⸗ 


2 


loſo⸗ 
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bſobhie in Göttingen. Altona, bey Hammer, 
: 1796 217 ©.8. LLr 


ever diefe Schrift, bie wir Hier unfern Lefern vorlegen, 
hatten wir, wir Fönnen es nicht läugnen, bereits ſchon In une 
fern Gedanken ein fehr firenges Urtheil gefaͤllt, als wir une 
doch am Ende mit derfelben wieder ausſohnten. Es fam uns 
naͤmlich vor, als 06 ums fchon feit langer Zeit kein Buch 
mehr in die Hände geraten wäre, das uns weniger belehren, 
rdeniger befriedigen koͤnnte, als dieſes. Zwar die Duelle aus 
welcher es gefloſſen iſt, wer wird es läugnen, daß ſte rein 
und klaͤr iſt; Aber wie glaubten hler nur einen ſehr truͤden 
ind unſchmackhaften Ausfiuß aus ihr zu finden. Beingoldg 
LTheorie des Vorſtellungsvermoͤgens lieſt man Immer wieder 
mit neuem Nutzen und Vergnuͤgen; aber was uns der Verf. 
hier vorlegt, das ſchlen uns hit ein aͤußerſt unvollkommenck 
Wiedethall von Ihr zu ſeyn. Syn einer empiriſchen Pſycholo⸗ 
‚ Yle erwartet man mit Recht richtige Beobachtungen an dem 
Leitfaden einer wohlgeprüften Ekfahrung angeflelle, und ger 
meinfaßlich vorgetragen ; aber Ttatt deſſen hörten wir zwar wie 
Yon Spontantität und Receptivitaͤt ſprechen, und wer kann 
es längnen,“daß diefes ſehr tieffinnig klingt; allein es ſchleu 
uns doch, als 06 wie damit, wenn wir nicht wuͤrkliche Eins 
fe für wahre Realitaͤten nehmen wollen, nicht dar weit 
Fnien. So urtheilten wir im Anfang über dieſe Grit, 
bie ſich une auch noch durch elite große Nachlaͤſſigkeit im Aue 
Bruch auf einer nachtheiligen Seite darſtellte; allein am Eude 
fanden wir doch, daß unfer Urtheil zu ſtreng fey, und dp 
der Verf. die Maͤngel, die eine unpartbepifche Kritit ihen 
für Laſt fegen Earin, Bier wiederum dutch manche neue 
iii und tichtige Beobachtung gut gemacht habe. 
änbemalfo Aber feine Arbeit am richtigften zu urthelfen, mem 
tdie fie unter diejenigen Seiſtesprodukte jäßten, denen es zu 
three Vollkommenheit nut noch an der legten Felle fehle. Oben 
darum zweifeln wir auch nicht, daß ber Verſ., wenn er Ach 
iu Zufunife mehr Actung gegen feine Cefer empfohlen feyn Lüge, 
einft noch ein ſehr Brandhdarer Schriftſteller werden tuerde, 
NEE een. ———. Am 
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Schone Wilenfhafsen und Poefien. 
Neuer Berliner Mufenalmanadh für 1797. Heraus« 
. ‚gegeben von F. W. A. Schmidt und E.E. Binde: 
mann. Berlin, 1796. bey Dehmigfe, d. j. VI 
ud 178 ©, 8. In farbigem, mit Kupferiti- 
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Le 

t Sritze. der für beyde Namen das wärmfte Ges 
‚fühl unterhält, verfäumte Nicht, Die Poeſie des einen gegen die 
Profa des andern zu — fand aber nur wenig Stellen, 
, wo durch dieſen Umgnß das Original an Farbe, Darſtellung 
— ER hätke ;- Bin und da ei an 

ideng, Dusismug und Gedankenfolge, wis das von Ram⸗ 
| bg Du nicht anders —* war. Aber 
‚ ah Mon Leſſings reichhaltige Profa iſt keinesweges ohne 
: Shmerus, und konnte für 1780, wo die Sammlung zum 
j Werſchein kam, gar wohl für muſterhaft gelten. Selbſt in ih⸗ 
E verſifieirten Geſtalt ˖ ſteht z. B. bie witzige Fatel, worin 





eh ftiſche Fürica ahffucht, an fruchtbarer Kürze, Bewe⸗ 
Sa alſo und Anſchaulichteit, der Alten proſaiſchen offenbar 
weit nach. Die döon Gen. R: uͤberall reimlos gebrauchten 
ı OR cz np dreyzehnſyſbig; Jamben, ſo gut wie 
Rh, um —8 hauptſachlich. Auch an ſolchen Füßen 
Bob dem feinen Jakt unſers Lyrikers, fein Mangel, über 
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ben wird; dann geſetzt auch, ein Hermann fände fich, 
SR Wöte nor der Hand doc nicht zu derifen, und his dieſ⸗ 
e, um Hen. R. felbft doch fo wohl verdiente Keim, für 


l 


},mahten Gehalt deuriches ‚Ohr. vermuthlich lange neh . 
lie Meirit aufs Reine zu bringen verfachte, an Ueberein« 
ölgk, wird. in ſehr viel Atten poetifcher Darſtellung der were . 


de Abweſenheit hundert andrer profodifcher Hilfsmittel, vere . 


. WG ns nach oſr entſchaͤdigen muͤſſen. 

7 Wepnabe hundert Gedichte und Gedichtchen find ed uͤbrl⸗ 
: BR, woraus der Berliner Parnaß für dieß Jahr feinen Strang 
: bunden hat. Allerdings giebt es.meht als eines darunter, 
v. 06 ſich mit Antheil leſen läßt; nach -fölcen aber, die durch 


| Karin, Reichthum, Neuheit, Mollendung mit einem - 


MAL, auf immer ſich auszeichneten, muß Rec. geftehen, vers 


\ 


A. D. B. XXXI. R. 1. Si. Ilis Heſt. M zeblich 
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nicht auf Segenftände Äberzutragen, mo folche von ſchwache 
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ſelbſt, Hr. Schmidrt, die meiſten, 13 Stuͤcke nämlich, geie 


fert hat. Eine bisher wenig beachtete, von groͤßern Dichtern 


vlelleicht verſchmaͤhte Anſicht ländlicher Natur, und ihres 


. Conträfts gegen Stadtleben, woödurch die Muſe des Hrn. S 


fich unterfchridet, iſt zu bekannt ſchon, als daß hier, Proben 
davon'zu geben, öthig waͤre. Auch gbnnet man es dem Berl, 
ſehr gern, wenn fein Geſang von einem der Patriarchen mn. 


fers Helikon mit dem einer Grasmuͤcke verglichen mir; : 


nur .folfte der Vogel vor fo ungewöhnlichen harten Tone ſich 


‚hüten, wie in der Zeilen: _ 


| Wo der Bachiturz hinter Felſenblocken | | 
Sdyritzend, fi mit weißem Bifchte ſtaut. — 
fo wie vor Weberfprängen, Hiatus, und ſchielenden Wenktn: 
gen, tie in der Strophe: BE | 
Daußſend gellhe J 
Kuhblumen, vom Gewoͤlbe 
Der Erlen uͤberſchattet 
Entbluͤhn, und drunter gattet 
Bid ſchreyend wilde Ent’ und Gans 
U Verſteckt in gruͤnen Binfenkran, — . 
Da ferner feine Farbenmiſchung ihm ſchon zur Mianter x 
worden: fo hat er verdoppelte Behutfamkeit nothig, um folht 


eber widerlicher Wirkung ſeyn wuͤrdez auf Balladen 1. ®. 
deren bier mehr als eine von ihm verſucht wird, und die bie 


durch Dinfelftriche ſich ausnehmen, die eigentlich nicht hinein 


gehören. Noch Meniger Poefie, obgleich immer der alt 


Kandariff, iſt in den Gtanzen an feine Schlafmäge, an 


N 


fein Keitpferd, u. ſ. w. 


Andy der nvedte Herautgeber, HR Bindemann, at 
durch ein Dükend Mepträge fidh um den Atınanat betiet 


gemacht. Achtung verdienen feine Verſuche, In die Tigenhel 
ten des bentfihen Hexameters ſich einzuſtudiren, über den mil 


allen Huͤtfsmitteln zu Hebieren, zum Uebertragung des Cbeo 
krit ihm fo noͤthig ſeyn wird. Auch feine übrigen getriuten 
nieh durch Anmuth 


Gehdichte empfehlen an vielen Steffen 


Correktheit und Wobltlang; abſchon Ben mehren a 


» 


geblich umhergeblickt zu haben. Der genamten und unge⸗ 
nannten Beytraͤger find 31, wovon einer der Herausgeher 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


— — —— — — — — — — — nn 
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ehe > dab At und Weiſe neuerer Dichter, und ſelbſt 
+ de.feines ndes: Schmidt, ihm bey Fertigung turfeiben 
— Unter'den fünf Gidig ten bes Hru. M 

' Sit temes ohne Gehalt, zu deffen fleckenfreyer —8 
mi Seile noch und Geduld fehlten. — Zwiſchen zwey läns 
Verſuchen, worin gut angebrachtee Sport und "Laune 
‚ ftehen acht Epigramme des en. Herklots, wor . 
“ "Dan wenigſtens nicht zu verachten find; 3.0, 


.. Sn Menſchenblut, verfidert ein Adept, ' 
J „Kann Man den. Keim des Soldes finden. - 
er geglaubt, was Melee zu ergründen? 
Ä BE an altes fuͤrſtliches Recept! 


** e der Beywige dret, die Ihren 
Beet —— 


en —— alfo der Leſer bier wenig 
6 den Vortheil bar; under I von Sehnſucht 
pe. hei we, Auaiben Papieren ber Bıym. Rarichin 
vier Gedichte: gehoben, ‚die keineswegs unter bie 
ihter fahreibfefipen: Feden gebhren, and Amber fuͤglich 
angehardt vermodern konnten; denn wozn in aller Welt, 
yenn man das Veſſere genoffen, —— bas Pa 
Eblehtre? — Unter den fieben Veytraͤ Sm. Ir. 
WR, ſteht Dec, der — nur che —8 hat, 
RAcgenblick an, den mit Reim aufgeſtutzten, und in bis 
2% Bergarten gefaßten den. Vorzug zu geben. Zum Er⸗ 
des Geber eine De fo neu anziehender Bilder, 
| a Ale den BeplHang fo geübtes Ohr, mit fo viel andern 
| ee mehr, dag man ſich wahrlich nicht zu wundern 
Ä ih den Alten pachgrahmter und-reinlofer Bersart, 
| nur etwas Syersortagendes glänzen zu ſehen. — 
| — Fig Burmann, eh draver Elavierfpieler zu Berlin, 
unmd wie Rec. ſeit einem halben Seculs weiß, von Jugend 
a chen · ſo ſectiger Dichter, dieſes doch bedacht! und feinen, 
den: Btrund, den Keid,. ja nicht aus dem Auge verloren! 
5* von ihm beygetragenen, uͤbrigens recht gut perſiſt⸗ 
AMeinigkeiten, t fih auch ein reimloſes Epithala⸗ 
—* bdaus “stone ‚um ide kurz iſt, eben deshalb ader eine 
» re Otelle, wie: | 
— den u 7 Komet 
Ä nut 














— 


178 Prefin: 


N 


| en der erſten Ueberfegung iſt ſchon, bey Geieg anhen I 


ſagt ihr Verf. bioß Folgendes; „Won ben bieherigen Vento 


nur um deſto bemertlicher macht; un) änbre Werſtoͤße grorn 


W.rtfuͤgung und Sinn ungerechnet, die dem Neimdichter 
nimmermehr wuͤrden entwifcht ſeyn! — Unter ——— 
Beytraͤgern zu dieſer Blumenileſe, die Hinten einem Pack, umb- 


E -Öfters einem einziger Artikel nur, ihte Namen zur Schu 





ſtellen, audy. wohl bloß den Anfangsbuchflaben dazu berg 
ſindet fi fo wenig Auſchein zu irgend etwas mit ber 
Vorzäglichem, daß Rec. am beiten zu thun glaubt, Diefe Fi _ 
menclatur ‚Keber gar unberuͤhrt zu laffen. — Die Schilder ' 
tung Alcina's in fünf achtzeiligen — aus dem Italie⸗ 
niſchen des Arioſt, von einem mit 1, ſich Unterzeichnenden, 
iſt eben. nicht ſchlecht uͤbertzt; mag aber woilen fünf Stra | 
bei fagen, und’ das über einen Gegenſtanb, der'Te weni | 
wietigkeiten ennthieht 3.5. Die Kpmae an Die’ 

aus dem Franzöflihen:Cdus Mesosgues vermathiich).in dag ' 

Versart des Originals uͤbergetragen ift im’ Dentichen eben ib - 

froſtig geblieben, wie in der Urſchrift. — : ih ei Feanen 
Jimmer har ſich unter, das Dichrercher. veridst, Bi: 4 
unfre Blätter ſchwerlich wird zu fohen beforuminai.fa.ıd ! 
feine‘ Freunbe nicht uͤbel chun, dhntiiwenioften ug 
Brieſtaſche mehr Vorfichtigkeit qu mpfehlen, aid [tra 

langer Beil, licher deſto ſletziger an letdtrer re RR 
Ci . 


Bi; Fl 
But — hresjelten. Aus dem | 
ſchen/ von Ludwig Schubart. Zweyte Ausgati 
Beriin, bey Hinburg "196. 19 B. Br. 8. mL 
⸗88. 168æ. 
Thonfons Jahreszeiten, in, deutfchen Jarain,. 
- von Harries..- Altana, bey Hamsmerich, roh " 
1 Alph. 4 B. gr. 8. LTE 




















eften Ausgabe derfelberr, in diefer Sibliechet durch einien.ume 
dern Reeenſenten Anzeige griihegen: Ueber dieſe meue Auflage 


atheilern dieſer Ueberſetzung haben eiige: Ba Dir! viel *2* auf 
nWortfritif genommen, als dag wir ihre Dem 


aten benugen koͤnnen; andere begehrten fie in dem nr 
Sun 
















WB; de wir ſeloſt in der Einleitung angaben; und dieſe 


ſon verlangt, den verwelſen wir aufunfee Vorgänger.“ 
mm der Verf unter. Worckririk, die über feine Arbeit 
ing - ihrer’ Nichtigkeit gemachten Erinnerungen’ ver⸗ 
"Re Fahren wir: nicht ein, warnm er dieſe zu benaßen nicht 
ee werth fand, im Fall fie gegränder waren. Grey 
Ne Ueberſetzung moch fo frey, noch fo fehr darauf ange⸗ 
DE Sdenıfichti; Ton und Geiſt des Driginafs darzuftellen : 


u haben. Man fieht nicht nur aus den Heufferungen 
R H ſelbſt, daß er auf die metrifche Schoͤn⸗ 


+ Anapäit-.flatt. des Jamden kommt nur. äufferft felten vor. 


⸗ 


Suzone Wiſſeiſchaften. 1 


eeWer eine wörttihe Meberiegung von . 


anni gewoͤhnlich nur | 


* 


280 Schoͤne Wiſſenſchaften. 


gens ruͤhmlich anerkennt. - Die vor 


Queillen und einzelnen zerſtreuten Nachrichten; beſonders aber 
aus der Biographie deſſelben vor der Londoner Quartausga 


ſyreibung des Dichters hat er theils aus den Bisher beratten 


be, und dem von dem Grafen Buchan 1791 herausgegebe⸗ 


nen Verſuche über Thomſons Genie, Charakter und Echrife 


gen, zuſammengeordnet; und fie verdankt der Benutzang der 
Ießtern Hülfgquelle ſowohl den Zuwachs an neuen Darig,; eig 


die Berichtigung der bisher bekannten, In feiner Üeberfepung 


‚findet man auch die in den vorhergehenden fehlende Epiſode im 
Berbſt (non 365-670), bie eine fa aͤchtkomiſche pifante 
Malerey enthält, und In die neuern-Xusgaben des Hriginals 
aufgenommen iſt. Webrigeng ſchienen ihm Erklärungen -eipe 


zelner Stellen für biefes Gedicht und die gernifchte taffe-von 


Sofern, für die es beſtimmt iſt, ein unentbehrfiches Bedärfnig 


zu ſeyn; und man wird ihm daher die angehaͤngten erlaͤutern⸗ | 


den Inmerkungen Dank willen. 


Was den vorzuͤglichen Werth biefer neuen uUeberſetum 
noch mehr erhoͤht, iſt der Reichthum der Sprache, und der 
volle Befig ihrer mannichfachen Ausdrücke und Wendungen, 


„ber dieſem Ueberſetzer gewiß in nicht gewoͤhnlichem Manage m 


Gebote fand, Dadurch Hat feine Acheit eine große She 


"und. Sedrungenheit, zugleich aber das reizende, bezaubernde 
Eotorit erhalten, worin, mie hefannt, eing der groͤßten und 


entſchie denſten Verdienſte des enghiiben Dichters liege. Rec, 
hat mehrere Stellen mit dem Originale veglichen, und Rich 
richt nur jedesmal im Ganzen ſehr befriedi t gefunden; fon« 
bern auch nicht felten die glückliche Gabe des Wert, betounder 
ächte dichtriſche Gemälde zu enttverfen, die ganze Vollkraft 


der Dichter vorſtellungen aufkufaffen,, und unentkräftet wieder 


zu geben, Der Maum erlaubt und nur eine Eleine Droße: 
es ſey folgende Stelle des Winters, ©. 250; pw ’ 


Koch aͤber m Rand von manchem Strom geſchwellt, 
ergleßt ſich endlich dev empoͤrte Bach 
und überraufcht die Trümmer feineg Wardes 
unwiderſtehlich, bruͤlend, grauemgol, 
ſtuͤrzt er hinab vom thürmenden Gebirge, - 
‚bush mooß ge Müften, kracht und taumelt laut 
durch abgerifine Belfenftücde bin. -— — 
durchflathet dann, geruhig, fräg’ und ſtill, 
das fand’ge Thal, durchbricht, von geuem awiſchen 


r 


\ 
| 


1 
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on 
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zen Huͤgel eingezwaͤngt, wo Fels und Wat 


.: bernieder niet auf feinen trüben Gteom, _ 
den engen Pfad nit dreyſach wilder Wurh 

wird tiefer jeßt, und reiflender, und wilder, 
"and kocht und ſchaͤumt, und donnert ſich herdurch! 


Natur! Allmutter! deren rege Hand 
des bunten jahres Wechſelzeiten rollt, 


wie hehr, wie göttlich groß find deine Werke! 


mit welchen Wonneſchauer ſchwellen fie 
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den Gheift, ber fiaumend fieht, und Raunend fingt) 


Doch auch zu eu, iht Winde) die fo wild 


die Welt umrauſcht, erbeb ich meine Stimme. | 


Germalrige! 2 —A dich Kraft? 
yon liegen tige Behälter “ 
ws brüter (br der Srärme Schrecken aus? 
in weichens fernen Luftraum 


ſchlunnnert ihr, — 
: wenn’s ſtille wird, geriegt in tiefes Schweigen ? 


Wenn jegt herab vom bleiben Horizont 


” 


die Sonne finkt, gefaͤrbt von manchem Fleck, 


der ugewiß an ihrer grellen Ocheihe 


yorüberroallt;. dann ſchießen ſeurige, 

blutrethe Streifen fluthend hin und her. 
und taumelnb ſchwantt mie ihrer Schwindellaſt 
bie ——— wen, k n Sam 
fie folgen folls indeß ſich langſam dert — 

ein trüber Ring um feine ſtumpfen Hdener = 
Der blaſſe Mond im bleyern DIE erhebt. 


'$ dicke Luftgewog; oft ſcheinen fie, 


wit hinterhergeſchiepyter, weißer 
“im ſchraͤgen 


er Lohe,/ | 
Schuß, das Dunkel durchzugleiten. 


In Burgen Wirbein foielt das melle Biatt. 


“und tangend wogt bie Feder auf der Fluth. 


Vorahndend ſchnaubt die jugendliche Kub, - 
mit weiten Nuͤßern, himmelangekehrt, 


die Sturmluft ein. Dos Muͤtterchen ſogar⸗ 


das. emfigſtit beym kangen Abendwerl. 
des Flachſes Fäden zieht, vernimmt das Wetter, 


ipder dir Rexpe txieit, hie Stamme knattert. 


M “ 
4. 
“ws 


y 


ads‘ Schöne Wiſſenſchaften. 
| ' Da mir ebeh die oben angezeigte neue Ausgube dei Tier 
ung von Hrn. Schubärt zur Sand haben. fo wollen wir 
@us Diefer eben die Stelle zur Vergleichung herfeßen: 
„Meit über. feinen Rand, von manchem Strom ge⸗ 
ſchwellt, ſtuͤrmt endlich) der empoͤrte Fluß weis über die wil 
den Ruinen feiner Ufer hinweg, und toßt miit lauten Unger 
*  flüm daher. Zütnend, unaufhaltfam, und verderbend, 
blitzt er vom Zadengebirg’ und’ von der mooſigen Wilnif 
— herab. Ueber zerriſſene Felſenſtuͤcke taumelt er weg, und in 
net fernher. Dann ſchleicht er, ſchlaͤfrig, ruhlg und-Rfnd 
gend durch das ſandige Thal, bis er, zuſammengezwaͤngt von 
izwey benachbarten Hügeln, berſtend einen Pfad ſich bricht, 
too Felſen und Wälder auf feine ſtrudeinde Sur herabhahgen. 
Hier ſammelt er dreyfache Kraft, wird p eilgeſchwind und 
tief, und ſiedet, und ſchaͤumt, and donnert hindurch“ 


w , „Natur, du große Mutter, die du af 

\ Dext wechſelvollen Sjahres bunte Zeiten ur 
u Borüberführft, wie majeſtaͤtiſch 

I Sind deine Werke, und wie deht? — = | 

- Mit füßem Scpreden füllen ie die @ele; 

Sie fihrs erſtaunt — and finge mit entzoͤcktem 


⸗ 
⸗ - 


Zu euch, ihr Winde, die ihr jeht 
Mit ſtuͤrmiſcher Verwuͤſtung blaft, 
Zu euch .erheb’ ich meiine Stimme. 
Bon wannen eure Kraft, gewalt'ge Weſen? 
Wo liegen eure lufr'gen Waffenfammern, . 2 
Womit ihr die Schrecken des Sturmes bewaffnet? 1 
In welcher fernen Himmelsgegend fchlaft ihr, n: | 
——— Wenns ſtille wird, gewiegt in tiefes Schweigen 3 
I „Wenn jetzt die Sonne, von manchem Fleck geſchwaͤcn 
„der. über ihre Sreahlenfeheiße zittert, am bleichen Horijont 
J herabſinkt; darin beginnen blut ge Feuetſtriemen rinde um Ne 
ber zu zucken. Sie rollenden Wolken talameln wmit ihtet 
hwindelnden Laſt, ats zweifelten fie.noch, weichein Herrn ſe 
folgen ſollen: Blaß und langſam feige indeß der Mond iM 
bleifarbigen Often empor, und trägt eimn teeiglichen Kreis 
um feine ubgeftumpften Horner. Die Matten Sterne alt 
mern mit gebrochenem Strahl duch) die eruͤbe mpoͤrte uf 
Oſt ſchlaͤngeln fie fich quer durch das Dunkel, und ſchlep — 
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Arbeit, wo fle finnend filberne 
— denen die trieſende SE und die proffebibe 


De ze 


you u Spoßenal. Dritter Theil Vera 
kchen Kupferftichen. 1 Ne ör., 


ſgenia, und s Julius Sabine, deren muſikali⸗ 
jufn gr au —— Schoͤnheiten don dem vor⸗ 
Lockmann fe jr berebt zergliedert wer⸗ 

Kreife von“ Liebthabern hält fohher 


€ der A 
Bar de ae —— von allen 
* Seren —— di —* — jet —* 

oman, an Feine — 52 über: Die Ge dee 
vum denfen a, gas fi ſolche Hasen, vom Hands 
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— nirten 8 € herdor, 
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AR..." hen end eine ne 1 Sen der t vor⸗ 
Miele, oder die nur ach —* —* 
| — ce la Bin ie errachen u 





wu Case Wiſſſchaften. m. 


en himmelangekehrten Mafenlöchern be 
arena Ru bie *2 Sek det Be a 
Men naͤchtlichen 


Te ——** bey Voß; 368 S. 8. "Mit enatond | 


' — Bande kommm BR Wet an BE 


—* Yieffenhiye (ange Bortefung äber Harmonie, und 

ni the, worunter die große und tua 

an, 
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em Lockmann auf r | 
Kenn ven We kebafine, wer “ ee, m mit einer von " 
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. 4890 welt ber muſikaliſche Beſtandtheil des Buche 
Ramanenhuͤlle betreffend, fängt Hildegard endlich zu h 
an, daß der Prinz immer leidenfhaftlicher werde, fie. WR - 

wit dem artigen Eapellmeifter gu tief fich eingelaffen habe, ya; | 
das Klügfte fey, ſich eine Zeitlang zu entfernen. Kodmam 
fährt das, tobt und fehäume, und Überfälle das veienie. 
Feänlein abermats im Babe; wo er jedoch den Kuͤrzern zieht, . 
und yon ihr. o ihr Grazien! fo zerfuagt und beohrfeigt wir, 
bis er endlich zu fich felber kommt. Nunmehr fäumt die zäde | 
‚tige Hildegard nicht länger; fonberh geht mit einer Eins 
fen Merzoginn, ihrer Freundinn, nach Itallen; wo Reanf | 
den tollen Einfall geraͤth, unter dem angenommenen Nam . 
Prfliönel, die Hauptrolie in dem vorerwähnten Meiſterrhech 
odimanns, ‘das fie: file ihres. Vaters Arbeit ausgicht. x 
übernehmen; und wuͤrklich auf einem Roͤmiſchen Theater ya 
Achill, wie man deufen kann, zum Entzüden foiele, Frauin⸗ 
ajmmer durften felhes bamals noch nicht betreten; und deis 
bentheuerlicher wird ihr Wagſtuͤck. Auch merkt ein unge 
höner, ſteinreicher, eben aus Griechenland — — 
Lord zeitig Unrath,. ſtellt dem Pſeudoachill überoll nad, 00 
yerfichert ſich enduch in dem Knopf Der Peterstappel, 
handgreiftichſte vom Gegentheil. Da fih Bald darthus aitn 
daß ex mit einem edlen deutfchen Fraͤulein zu thun habe: 
| —* mit Verxheirathung des trefflichen Paars eber iR. 
ſbower. Auch der indeß in Itallen ſich einfindende MA 
wann wird mit einer ſehr muſikaliſchen bochſt liebensw ocd 
gen Roͤwerinn verſorgt, und- alle für Hildegards Verluk de 
‘  nigeemagßen ent[chäbigt. Weber die Exbärmlichkeit, m 
‚mit unter Zuchtloſs der ganzen Geſchichte braucht Rec. 
kein Wort zu, verlieren. Daß der Autor wirklich ie J 
ergefen, mird. feplich auch aus. diefem Bopde erfatlih 
68 aber getaling ber Leſer dabey ‚Albernheiten, wie 
gende: daß der. Ätherreine, gewälhtvelle, Füße 
tlapg des uozereflichkten aller Sıfrunente, ‚der Beige 
lich, immer voch in Cremona Bietugien hernarbringe, & 7 
Die auf den ——r und am Ende befnhlichen Alle 
tgen des menſchlichen Hoͤrorgans ſind unten der ANA 
des. beruͤhmten Soͤmmering — mit ſeinen Erllacx 
gen verſehen, und. ſchon deßhalb aller Aufunertfanteit werd; 
die Innerften Theile deſſelden aber, obgleich viermal vergräßet 
dennoch le ins Kleige gehend, daß au. ein geübte — 







m 





B 
s « 
. 
& - . - 
ober · Aſthetihr fingenen | 
. j ’ ”. 
v : s ng, - ner.» ... 
- . . m. 
"0. ’ un . . ‘ D * 
Be “oe vor . .. j 


. 5 u E22 SE ee 
a a an len 9 Darum 
‚Sri  Srlig, 1796. ben Hermsdorf 
| an See, 8 Sin einem Kupfetſtiche u 

eindr Titelolgnetter sine. > 


& —— bee Din N, verfiegenbem Roman zur Em» - 
pfehlurnig Diene, muB Rec., der jene nicht gelefen, unentfchier 
den laffen. So viel aber iſt —— ß ber deri neuen 
Preft‘ zur Softete, nun, wid wimmermehe nach den Prre⸗ 
2: Neil der ſcer Riiter, Ber nach zehnſaͤhriger Abweſecheie 
8 uud gelobten Lande wieder nach Hauſe ſchut unb 
su untercage wenig Troͤſtliches höre, trifft da ſein Weib 
.. von einem beiachbärten Grafen verführt, feine Kinder zer- 
Rreut, mit. einen Bart, Alles drunter und drüber an; und, 
was nach betraͤbter iſt/ witd bey den Verfuche, fih an dem 
—— race: zu rächen, jaͤmmerlich eefchlagen, Die 
hr nach Deutſchland, ber Lebeshandel des Seibes mie_ 
dem Brafen, und eine Menge von "feinen Kinderd ig dee’ 
VLremde beſtandne "Aberithener Helfen den Band füllen s- no 
es denn an Bigeunerni, Cinfledletn, guten und. ſchiechten 
Vurgpfaffen, u. 1.1. eben fo wenig ſehlt, wie in andern Rit,“ 
werroinanens die ein: bofer Geiſt verminthlich deßhall w, 
um die. Geduld der Recenſenten auf die Probe zů ſtetlen. 
Hier alles noch dazu mit einer Weitſchweifigteit einem Wore. 
ꝓrunt, daß men am Ende nicht weiß, ob man gewacht oder 
aͤumt habe. Zuͤglich Eonnte der exrfie Band auch ber leßte 
; ‚fodann.aber wäre der Titel; Deutſcher Drefl, gang 
shne Anwendung geblieben Vnd' damit man nicht etwarr 
’ mi zweyten Theil einen Pylades erwarte: fo dient auc 
Dachricht, daß allem Juſchein nach Adolf, der Sohn des 
Erſchlagenen, feine Mutter mit der Zeit umbringen, und auf 
dieſe Art fich sum deutſchen Vreft jtemmpeln werde. Die tlag⸗ 
' | up Geſchichte ig durcheus dialogiſitt und drametiſirt; der 
Kitt aber, mom. das ——— wird, find 
niit ineike, als. Ziffer, die über jeden mäpen Nufkeicte 
i | en 7 7; SE 
0 0 | 
| 
| 
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ihees Werihe empfehlen. 


NE Nemane. 


5* Buche find —* bie beyden a. Bee 


von. Mathe in Goͤrlitz gezeichnet, und geſtechen von dem aͤl 


. tern Dinger in keipis. 
*. ku. . 


- \ 


—— Cine —* in sep Cheilen, som | 


J. F. Juͤnger. Erſter Theil. Es iſt nicht ab 
les Gold, was glänzt. “Berlin, bey Lagarde. 1795. 


2466. 8. Swerter Theil. 31796: ‚em 


3656,81 18.8 9. 


Die Mernt, daß ein Mädchen be bey der Wahl in iii 
5 Gatten, ſich mehr durch ihren Herſtand amt ), a 


möge leiten laſſen, weil bag bie . 


durch ihr . 
- YJugen-gacızu leicht irre geführt werde, und ber Ampere Maar 
sicht immer.der. beſſere Mann fey, if freylich «i n oft in. 
ı Romanen abgehandeltes hema; aber es ift wichtig genug, 
um immer son neuem bearbeitet zu werden. ‚Shefier als wich, 
leicht irgend einer feiner Vorgänger hat det Mark. in der vor, 
liegenden Geſchichte jene. Wahrheit auf eine fehr anfchaulick,, 


‚unterfaltenbe und zugleich lehrreiche Art abgehandelt, Die. 


Sefchichte BBilßelminens, ‚sieht den Lefer Aurch die Mahrbeit: 
‚be: Darftelung und. durch: das Treffende der Charaktere fcht. 

Berf. etzäblt gut und fließend, und weiß. zu inter, 
u Einige Biecken in der. Dietlon, die einen: nicht gan 
“ eorrekten Styl. verrathen,. abgerechnet, kaum Rec. dieſe Ge⸗ 


ſchichte in jeder andern Ruͤckſicht mit — Uebeguging 


Friz, ein coniſcher anal von. u & 5 gingen 


Erſter Theil: ‚Berlin und Leipzig, bey Nicolai 
1796: 358 ©: 8. Zweyter Spa. ‚Cie Eben, 
333 ‘©. 8. 2 RE 8 X · 


Fin uͤcht komiſches Produkt der gungerſthen Loune er ge⸗ 


ſchliffenen Witzes, beißenden Galzes erste —— . 
ft tz es, 8 i 


der alltaͤglichen forohl, ats ſonderbarſten mm Then 


TE \ 


— —— 





- ale üheere 


en —— * —2 And Bien, die 
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erden; Die Si 


derneg eingt- bermaziahenhen: Carub. 
- Yianseuhanbe if meiſterhaft. Das Game läuft fo icicht aud 
fließend fen ben, aid ferbene 6 gang untı gar Teine Weihe‘ fo et» 


mus yfnmen mu Keen. u BZ F 


Zu .. us ſibi quivig 


S Spererildem ; füder malkam, Frftragae uborst 
—J——— füg dem; tantum ferieg iunfturague pollet, 
"Pahrum de medio famtis äsgedir honofis, „’ 





“ Maren «8: Rec mit eipern Altern Suche Slehiper Ara vor> 
: ein file: fo waͤre es etwa der Gilblach Auyallen. en 


be Ochas anf Ochlag einahder folgen, und ok 
Ken. Situstionen gemähren, bleibt immer der 

Mg: Geſchichte — ‚sin wahrer Ball, toontit- der Berk, 
jet — dem Lafer vor Augen. Wohin er ihn am Ende, 
went er ihn lange genug berumgeiworfen und wieder gefane 
get, Gt, wirt halfen ep. 


Sichel 






Vernachlaßi. 


"Ang: mung Deinen Seipnig, Im Droge 
der Dychchen Büchpanbittig. 2796 31. " 


s Bm Dehenkgerbefanaten, a und nie Miecht Seilebten Mas 
der —*& de die Bi ei rs zwblfte Sammlung dies 
Der. ſatzet, unter . u; die 


Deut 


188 J Memae. 


Beurtheitunget der vbrigenr Oumnifurgen n, ihren Inhalt gie: " 
Ser, du er uͤberzeugt iſt, daß Biefe ändern —— b—veits Inder | 
Händen aller Leſer pn Meſchmaek und Seſhl fa wen. 
Die eilfte Sammlung begreift: Zofephfnes nee Keane ' 


and Florian. Bruchſtuͤck aus Thales Leben, uk, Grlfen | | 


kichkeit, ein perſiſches 5 Märchen, Almenon und Don Alfın 


von. H-berg, wahre ichte, Die Maske, eine | 
Serhinre. Die — toahre Anekdete. Die — | 
Sammlung enthält: Yerander und der nel der Unſteth 











fo, ein Bruch aus ſpaniſcher· Geſchichte. Die Ware | 
frau, = . no wahre nf ie Seiten. Der sn 
beiie, eine g s ERebhupe 

W. Legende, Montesaien um ik 


Di⸗ dreyehate and olbesebnte —* ee 

bei fiebenten und legten Band aucmachen, verhält RB 
nalgefäälchiten; wovon in Driteßeit ſchon in-oen Altern 
‚den klagen durch. alle fünf. Teile zerſtreut war; ntnnle 
deutſchen Zeitſchriften einzeln zerſtrent noaxen , - ud: be 
die Säfte jeht zum erſtennaie im Druck efgeint, 
dauern iſt dabey, daB die individuelle Asge Bed: 
nicht erlaubte, dem, von ihm dabey unfprüingtich enmobehiith . 
Dane zu folgen; naͤmlich: von einigen HGauprgrarcſzn 
ber gewoͤhnlichen Eriminaljuſtiz auszugeben ; verſchierere dB 
gebliche sanate in ihr naͤher zu betrachten ; —— 
giſche Auffaͤtze und Benterkungen damit Si; verbinden, WO 
endlich, Als Belege ‚von: ehrigen Seifen , iofe Gefhk 
felö folgen: zu laſſen. Diesmeiften bier gedruckten 
von —— ober muͤndlicher Mictheilug, 5 
Erfahrung oder aus Acten hergenommen. Anjahl Dt 
letztern wuͤrde, des Verf. —— ni größer ausgefalen 
feyet, wenn night ein ſonder Ebenen ——— 
am unrechten Orte in dieſer or * uͤber viele 
——— herrſchte. Eanden von’ ihm — tft- ae 

&: der efhichtens auch war es dem Mexf. ikht 
verreichefte BA, non 735* am er 83* 
zu thun. agegen kann ec, bezeugen, da 
Moden ‚mind bie mic in: * a ja 

t einen. merkwürdigen es menſch Heryenk 

bare: die nicht Anlaß ie Vetrachtangen oᷣber di ne * 
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hate Verkettung som Buten und Biſen, über die daͤnne Wand 
ren Zugend, Schwäche und Laſtet, Über die Anficherheik 






u * Über andre verwandte Wahrheiten darboͤte. Sin jeder 


BR iſt das Dach. ein intereffanter Beytrag zur Phhcho⸗ 
5. 


RR und Kenntuiß des menſchlichen Deren: 


> x q J Cu. 


Gemälde aus Griechenland und Rom. Krk 





Offenbach, bey Weils und Brede. 


#196 477.8. 288. 


efer Theil enthält vier Gemalde, Timipleon von Evrinthh 
ıs, Cincinnatus, und das Opfer. „Es toärde zu ſpt 







Pie, fagt der Verf. in der Vortobe, jebt nach etwas zu Guns 
(le; oder zum N ür der Form fagen zu wohn, tn weis 


eo. die eintge. Verſache ausſtelle, machen fich der Ge⸗ 
| der Leſewelt dafür erklärt hat. Es giebt überhaupt. 





Sereine vertwerfliche Gattılng, Tagt Voltaire, die Langeweile 
ende.“ Ob der Geſchmack der Leſewelt ſich wuͤrtlich fe 
Mr die dramatiſirte Geſchichte (dena unter dieſe Gattung 









Manbin geſtellt ſeyn. GSo weit unſte Kenntniß der Litera⸗ 
Be wicht, wiſſen wir nicht anders, als daß man noch bie 
M;den heutigen Tag in beim Urtheile über den Werth des 
atiſchen Romans, das Helindefte Ju fagen, Hin und Her 
8* und gerade eben fo viel wider, als für ihn, geſegk 
ee F Darin hingegen flimmen wir velllommen mit 
den Verf überein, daß Voltaire's Ausfpruch einen ſehr wage. 


VSedanten erithaltes ja, wir konnen nicht bergen, daß die 
Vahrheit deſſelben fidy bey der Lefung gegenwärtiget Gemälde 


feine auffallende Weile an ung beftätiget bit. Bon den 
„a dialogteten Geſchichten iſt die erſte die Einzige gewefen, 
de vir, nicht ohne Muͤhe, zu Ende gebracht haben; und wie 
Inh daher zanz der Meinung, daß bit Daͤinon, der, laut 
N Borberichts, Ben Dichter warnte, aus dem zum Trauer» 
hd jeſtimmten Timoleon keins ju machen, feine Schnidigkeit 
el bald erfüllt Habe, E Härte vielmehr ohmgefä 


Neben, iſt ganz gut; aber Dazu gehört noch etwas mehr, 
ds eine leidliche Sprache und ein Vorrath von portiihen- 


Bar 


. 


Khlicher Urcheile, über den Gelbfiverrnrh des Bafters, 


in die vor uns liegenden Gemälpe) etklaͤrt hat, laſſen 


geführ fo zu | 
in ſollen: Mein Freund, deine Abſicht —— — — 


v 


“ | “ Nomane 


du meinen Rath Hör ehe und 


“ Bm den Me zn und feine — ns Kleiner, und 


iehe das in Ueberlegung, was Leffing und. die beſſern Kunfks 


Fichter vor und nach ihm über Erfindung und usbildung 
dramatiſcher Pläne geſagt haben, und.du wirft dich entiweder 
nie auf dem Felde des ‚Drama verfüchen , oder und ficher 
Werte liefern, die weniger veih an Worten und Phrafeii; 
aber defto reicher an Gedanken find, und die Duͤrhtigkeit des 
ae nicht 4. wie beine leblge enf den, fen, Anblie 


- gt r 
= "sr 5 \ ” . ' . 
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Br Susfitut d des ehemoch, oder Sehen , Er 
und Meinungen des feinen Ritters Toblas Kofer 
mond; eine Gefchichte aus-uralten Zeiten. Ef 
2>fler Theil, :Bagdab, gebrudt ver,der Günbflutp, 
8 M. 1796.) 198 ©.” Zwerter Theil (M 

M.1796.).294 S. 8. ı MR. ırgE 
Eine Geſchichte aus elnem alten Manuferipte, deren alfege 


‚ tlihes Anwenden auf gleichzeitige Umftände der Verf: gehe 
eruſtlich verbittet, ‚weit es leicht dem Buche und dem Autor 


gefaͤhrlich werden, koͤnnte. Dieß Ift uns hinlaͤnglich genug, 


weiter nichts davon zu Tagen, als daß der dem treuherzigen 
Zone unferer Väter aachgeahmte Vornat noch ——— ger 


aus 9 DE D 
er . as ’ oo. un. " Z. 


De Aßeburg. Hiheith romantiſches Gemälte 
aus dem brepgehnten Jahrhunderte. Braun⸗ 


ſchweig bey Schroͤder. 1796. IM. 4 ge 


Ein. {m überfpanntsften Tone dramatifirte Rittergeſch ichte, 
die obendrein noch mit diefem Bande nicht geenbiget zu feyn 


* weil der Knoten noch nicht geloͤſet worden, und es 


luſſe heißt: Ende des erſtern Theils. Ste zeichnet ſich 
* —* und bane og Eünnen ungedtuckt bleiben 
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Aſqchenbuch für Gutsbeſitzer, Pachter und Wirthe 
ſchaſtsbeamte, - befonders in Schleſſen. Heraus⸗ 
gegeben von G. Brieger, der märkifchen dfonos. 
 mifchen" Gefeüfjaft —uPorebatıt Mirglied Ce) 
und Eorrefponbenten.. Mit Kupfern. Breslau, 
bey: Korn. 1796. a66 ©. Br. SO. ' 
Mit Vergnaͤgen kan Ret diefes Taſd abach durchgelefen, 
> xp vieles darſianen gefunden, welches die Auſmerkſamteit 
eh men, je auch der Cameraliſten und Staates - 
m ſent. Mir wollen den Anhalt dieſes auch Aus - 
Berti -Tchönen Taſchenbuchs Füryfi anzeigen, und das ihen 
Beinen orte einigen Beyſplelen beweſſen; jedoch and - 
de anzumerken nicht Mutetloffen ; werin ie. init dem 
rt. nicht einerley Meinung iſt. Na einer kurzen Dom 
bede wird mit einem Wirtbſchaftskalender der Anfang ger 
‚. Wa Küb grzeigt, was ein Landwirth ir jedem Ülonare zu 
.. beshahten babe Nach ©. 5, fe man im Januuar bep 
‚Me Witterung die Bienen vevtdicen, und dieienigen, 


deeiche Mangel leiden, des Abends füttern, die Deifeu wege ° - 


fingen, .und die in den Fluglochern codt liegenden Bienen 
wl einem Haͤckchen herausziehen. Allein weit beſſer uam 
ſcherer iſt es, die Otode im Berbſte su vrevidiren, und 
nothleidende mit winer Ihnen gebuͤhrenden Quautitaͤt Hvnig 

| — Abems dieſelhen zu fuͤttern, wied wegen def 
e im⸗Januar ſelten moͤglich ſeyn. Dahdingegen wird es 
geMatAnd April dee näglicher, fie mit Dalsfprup, zu 
rer Geſundheit und ihrer Nothdurft ſowehl, als auch zu 
Verhuͤtung der Raubbichen == -wie Paſtor Schlez ſeit 
1787. mit gluͤcklichſtem Cefolge, ſelne Dienen mochten Dogs 
dath haben: über nicht, .ım ſ. ſeines Milbelm Denkers Ke⸗ 
fabrungen für @radt, und Kandwirthe 1796 ©. 14% 
that — zu verfehen Die todten Bienen mit einem Baͤck. 
chon beraußzuzichen, iſt aut ben ſolchen Otoͤcken anwendbar, - - 

"9 dos Flugloch ganz unten 1 befindet. Die Meiſen 

Meazufangen, dk lange nicht. fo.nöchig, als die Städte var deu 
Mãnuſen ji Bewahren; daher Nec, die Fluglocher nicht mit 
dam. Werl. offen Age, fondern dfefelben: wig Nägeln oder 
-R3.0.DXXX,D1.,6.lhe NMV durch ⸗ 





1 Haushaltungswiſſenſchaft. 
durchld cherten Bierhen verwahret. Kia. vor bel 558 ahnen 
bätıe follen gerpärher werden. Im usa iſt vi Di 
agen gar nichts erwähnt worden ß da. jegt dach cc 
. Brandport nach der Seide, der Ich Jald nice | 
‚ Werde, a werden —5 " nasse * 
ber iß ger n u nt, 
Mondten zu refnig. Ye kon Die pweyte Abtheil n. 
aus — und runden derfcbiedenen 
+ Die ſcaͤdſtchen Unkekrer ner ſaleſſchen Kierfei 0 
„4% follte nach Diie..car.; zum. Un dicht dee —X 
Ihn Carsten, Sylv. ſtehen.  Verfäriebene, Unträus 
, als die Brombberſtaube (Rcbkı Mukticoles x 
—Qæ 2 arvenfs £.), die — 
——z Wnd mb.) 2. Ampfeblang ⸗ = 
Producte, a) Die Pferdsbohner, vine Varierkt‘ 
Linn, Lupinus, afs ein gutes Pferdefarter; *— — 
Berfeiben p gut fürurt als rury Meben Yaler:_ ) SW 
e) Iobänmistorn. 4) BR 
ich * ——E weldeh bier ine U 
aus eigener Efahtung ängebriefen, ud fein Borjag' al 
Aanderm Hafen, burdy feine Ergiebigkeit Uns Nebireidern 2 
fer, und daß er nice in Baribafer Ausatte, bergen 
benz Da der Verf-Cebb: S. 62) nach eines 
Hafers ·gedenket, dei ein elender Baurhafer- Wäre; 
aber fo wenig, wie jenen, Linneiſch benennet: fo weiß 
Mit; was das für Hafet ˖ ſey. Bermnihlich wag BE r 
Abart des braunen Safer; 9. der —— 
ſeyn, ber unter allen der leichteſte iſt und aur In 
en erdauet wird: Denw ſener toͤrkiſche iſt eigentilä 
sifpe utid ſehr einsrägiäge Morgenhafet, mie es bet Linn 
Ninm (Arena otientalis) ſchun Bewweffet , welchet kr 
ben reichlich traͤgt, und nut in ſchlocht en —— * 
den ansarten Wan trifft diefen guten Morgeihafet Iab- ' 
öltenönfifhen botanifchen Barsen, Joutmale I. ©. 1799 . 
richtig abgeblidet an. Barthafer ift eigentiich Beine beſon | 
Gprties des Hafets; aller: Daſet, er fen moch fo glatt. 
ſchoͤn, ohne Batt und Muͤckenbrin, (role es einlge rien 
an —8 delt — u ee in — en M 
Sandland 8; dahingegen der ſchlechte Barthel 
Der ſchbuſte Elchel⸗ oder "glatte: Safer wird, wenn er- 
Alec in autr fetten Lrhıboden gefärt wolrdi ‚Urn Pi 
des ſachſiſchtu Saurge Latſen zum —* 
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| — * Bei ee ee | ud 
8 8 _ ⸗. er. N) ü or 
ehe nd Fehe ür weht —— iſt es 


apitu⸗ 
— a a enkt der A 
DI en: Rd Ir AWerttifft Ran He 
BR a * giro eog wiremf, Lu) 
u Une ne Be. u knacken Magdeburgiſchen Sdeffel 
I * 4* ed — Vortrefflih -% 
h, beräle $ die Mühle in Tab. I anfürftehen 9. 


die Geltendeit der 

dagegen ſich man⸗ 

en id anf Cüerte- 
gen beredeſre Heerden. 

8* her ieteiniſche Brogen: Eosperumm fl. ra 
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— Alles —7— und —— 
alation 


Geforamen und alten —— *F 
isMembratioh der Bomalaen und 


ae und Adfpebung der ſchablichen Gereinhel⸗ 


Voriheii deirachtet; fo gledt ahm Re. fete 
—3 — und —* der Kol, 


aim Er rc dem Verf. wurkt der. Salch af bie Ken 
}; ..) ocker mucht, und endlich, Meß er die 
U Aeien Tod int Ader aufiſet Wang rietig emo 
Me. Dir Verf. die Aüskellung bed % Kalchs au 
















» . “ ı In Het _ 
naar nat, wei er auf dlefe Ast — — ——— u 


Ä Bi gert erben. Dit Waſſer deitfefden x ibſcheu 

— XM ** — weit daſſelde nicht geh koftſaͤute 
„A den Kali dansk Volteinmen $ü 

Derfelbe bei Gaelttern letcht —* freitet der Berf. 
— ap Der Luſtſäure der, denn durch dee 
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et der Verf. dieſelde Difliget und Bermehruug 
#5 höhere Eitur deh Mecers Entbehruchreſt 


—X wegen feiner Luftſaͤure; fetter, wiu | 


” 


wrde bir —— Da er, und die 2 . 


a Bamsfaltunglfenfguft. — - 


„davon ruͤhre auch zum Theil die: Fruchtbarkeit nach efn⸗ 
ee Ger, und nicht bloß von der elektriſchen Matert 
Burse Veberficht der- geradbnlichften Düngarıa, 
Erföpft diefe Materie voltommen. ... 10. Mittel goc 
Den Brand im. Weisen...‘ Die. irfaggen des Branð 
FR Brite 209 durch Infeften ſeht gut angegeben, a 
unter den Miitteln, kann das zweyte Site 202 ,. u 
das dritte, S. 303 mit. Salze das wohlſfeilſte und X. 
kraͤftigtee ſeyn, term man die Lauge nicht fo ſtark inach 
denn iſt Te zu ſtark, ſo zerſtoͤrt fie auch die Keimen de 
ſunden Korners aus Erfahrung iſt auf ı Dresdner Sch 
ſehr — Weizen eine Lauge von einer halben Dei 
ner Metze Salz hinlänglich, fi gegen den Brand zu ſiche 
wie hu. Kieben laͤngſtens In Kiems Quar fhrif * 
1787 and 1788- ne umd alles von „Brände im Wein 



















machfen: engen... 16, Anleitung s zu einer gedeiblicher 
Pflanzung der Blume an den Schlefifchen Aandfle 
Pen. Der Verf. empfiehlt dazu den Apfel, Birn, Pflau 
men. Rirfch,. Wallnußs und Roßkaſtanienbaum, 
gleichen ‚die Acacie, (diefe muß aber wenn Haaſen und 
be in der Gegend find, gegen ſolche verwahret werden ); we 
che. Riem in feiner vefonomifhen Eneyclopaͤdie I. B. Sm 
Schon 1785 ale dag vortbeilbaftefte Holz, und ans meh 
Urfachen anpreiſet; zumal man ihn in Schlefien in beträdt 
licher Höhe vorfindet. -Solden -bat Medicus nuy aufs 
neue gar .fehr empfohlen. Die Carolinifche Pyramide 
. .pappel ©. 239 ;. daju. hätte die Canadiſche Pappel mei 
Empfehlung verdient... Die Ebereſche &. 240 ande 
ib: gehäprendes Lob. Die Kinos, Tanae, Sihke, DA 
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RE Haushaltungswiſſenſchaft. is⸗ 
Te 1 
„nit an die, Landſtraßen, weil fie viel Schatten ma⸗ 
Br yiviel Wurzelbrut freiben, und daher befonders bie 
pe ide Aapin dient, da Re die Felder ud, durch 
ht —— Ta7. Gewitter. Si 







| “ yebllner fand , ‚dee auch fo in Sachſen worgefunden 
BE 38. seingerr fi Die, Ingending in Riems Schriften 


z tEmeblen bey Elſterwerda an des Schäferey ſtand. 
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wenn.er.— wie 68 beffer iſt — Schaaf Rinde 

I mit einander vermenget. 
hi ber andwlelhſchaft, nach ghoſlſch und hemi. 
LA ögen: behandelt, und. durch viel jaͤhri⸗ 
Ip Verfuche gepruftvon Chriſtoph Heinrich 
iph von Zehen, herzogl: Mecklenb. Stre- 
nen Schlogpauptmann,. ‚Lelpsig, bey Rum 


} uriefts. noch: von den Keauern: vice Wiſſenſchafte⸗ 

Syſliem egetnaneten wir hieß 

| Wenigfiemsäßürhetinein, teaMidas Tr en sar TIL 

märden wir gejagt haben: Meine Bemerkungen 
’ i 3 14 
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8* Ma tf. hu er ale praftiiurr Tori 
dergleich ehe ſchrieb; und, aud —“ 
bereiſet er ſich nicht wie ie eine ae, [akt op 
{n Abfuhr auf —8 
affema (elqer Me gt 
Fäden mit —* 5 
nunmehr auch hemeiſen,ne u 
wi bes Bossa 8.3. an * KR kr 
einen n — 
ware felt ielen Jahren —— — u‘ — — 
von den Erdarten Kur volrd ,. if nicht 5 er. 
irre Ab. Dr. der Der, wenn rapie —* 
4 einfache Erden, ald; Lehm, Then ynb- Band,:ha't 
"2 Arten, verfelßen bat, und Büfe — — — W 
Sqhwer⸗ Bittere und Fon erde 34* un 
das junge eichene — die 84 eu u 
erlange Bat, ‚WR man Gere Kt, m und hrengch; oben Nu 
Areemen, feiert ‚tulommeir gut dinegden. Are . 
rt; wem man die Gerſte ein eines agt, * be 
aamen fer , und ſolchen mit einen, Otrib Ar 
nach beffer, einmwalzet, Die —*& —2 ve. ir 
‚bie MWinterfaar. zit zu beſtellen iſt, And des —* 
‚ folgeng erth, zumal die Grüne: von &rarı 
mend. B. 473 macht ber ER *v 
mie eher man in Zt zen urn Sage g0 Cart ; 
kxeite teiniget, uud zugleich Maden , 5* 
und Otaub epäriret; me * bilder er fie 
aut fo Ah, Daik nicht (eiche einer , welcher Yerale | 
manht hat, dornac son fann, —ã Pr 
—34 davon Bert. 8 8 verlangt — den ne 
Kir "Kiemikcre 7 a —— 
e er netger 
„© s> made 9 48, fein Deirent tiber dem e 
Foren ie kannt, a baß.r er" 


ben habe. u e fir aim 
Meng: Werigach mb anbere tere Kräuter in Ri 
mäßla auf, und’ fdärger Grenach feldes jalagımen amshaf- 
Befit-in eine Wonne; Gierauf —— — 
in in ein vrähternes Geb, uud tancht ſolches 
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im Weizen yon Spfecten, —* 
cite: dus Pawver vVaß einer brandig 
aſſe, ged (ambazıtıe Daffer darauf, 
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BRUON derer dee talze. miafe, de 
AKT: Epemie aus der Wode gekommen. S. 139 
na als. Dünger an, br Ah gengmmen. er 
* F äfte.hefigen, ſondern nur ſruchtbarwasende 
— Dunflfteife anziehen, und denen (den) Das 
u —* Be ein dieß wird heut zu Tagf Sein Chemiſt 
len... ©. 129, He Strabpänder haben einen Vorzug 
Reisen un Rodenbändern, well beq bielen 
Ren verloren geben; und das in Sachſen ag einiagn 
des Getreides iſt w beſſer, 
142, wodne ſchahle Winde 
0712 im — * «sie, ein 
anf tichtig 1äfe Hr. v. 8. bie Axheisepierde 
fern, und rechnet auf ein Sid täglich 9 
— * md 8 bie 10 Pfand autes Heu. ©. 
der Merk, den. zweyſchuͤrigen Schaafen, in Aoe 
I Bein, den Vorzug wur dar; einjährigen, - ı 
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* Vermiſchte Schriften. J BR 
Exholungen; herausgegeben "999-8. G. Velen. 
Ecrſter dis vierter 'Band.. :seipsig, bey Voß. 
‚3796. Zuſammen 3 Apf. AN: .... 


| ge Profeffsr Becker, "der fich Bekanntlich) fon viele Vers 
Bienfte um das Vergnügen des leſenden Publikums erworben 
hat, faͤhrt fort, fie durch dieß neue Inſtitut zu vermehren. 
Die Scholungen fehliegen alles Politiſche und Wiſſenſchaſtll⸗ 
be aus, und beabſichtigen eine angenehme und lehrreiche 
Unterhaltung. Dieſer Zweck iſt, wenigſtens im Ganzen 94 
nNommen, durch die vier vor ung liegenden Baͤndchen, wel⸗ 
che einen Jahrgang ausmachen, erreicht. Es if dem Her⸗ 
—ausgeber gelungen, eine Anzahl nahmhafter und bellebter 
EShrifeſteller für feine Zeitfchriig zu vereinigen, und da diele 
Anzahl fich bis jet mit jedem neden Theile vermehrte hat: fe 
iſt um ſo weniger jü zweifeln‘, daß ſein Unternehmen beſtehen 
und gedeihen werde. Der erſte Theit enthaͤlt fünf Erzaͤh⸗ 
tungen , Mariane Rofenfeld von Kretſchmann; Moraygela 
Bultaniun von Sranada, von A. W. Schlegel; der danke | 
bare Appenzeller von Meißner; der Pranger, ein Gemaͤlde 
aus dern häuslichen Leben, von Starke; und die Gewilfene | 
"frage, von dem "Herausgeber. Der Stoff zur zweyten ff 
aus Gines Perez Geſchichte der bürgerlichen Kriege von Gra | 
nada entlehnt. Der Erzähler bar ihn aber frey bearbeiteh 
und durch Abfürzen, Verändern und Zufegen dem Ga 
‚zen mehr Zufammenhang und innere Wahrſcheinlichkeit gene 
beit. Der Vortrag iſt lebhaft und die eingeftreuten Volkslieder 
“find licht und gluͤcklich verſifieirt. In der Erzählung des Ott 
ausgebers iſt der Gab, daß es für unfte Hude, wie fuͤr wah⸗ 
re Pflichterfuͤlung, ein mißliches Ding [ey , vnſerm Herzen 
unbedingt zu folgen, eben fo anſchaulich, Als Innreich darge 
‚Felt. Außerdem finden fi noch in diefem Theile Leid und 
PHreude, ‘eine Revolutionsſerne in einem Familien » Schaufplele 
von. A. Weiße, in der man leicht den biedern Mann und ' 
gluͤcklichen Maler haͤuslicher Auftriete nieder erkennt; eim 
poetiſche Kieinigkeit an Fanny von Juͤnger, und zwey poetl⸗ 
ſche Epiſteln von Tiedge; die aber von ungleichem Werthe 
find. Die erſte an Lina ermuͤder nicht nur durch affzuviele 
kleinliche Details, [andern beleidigt auch durch mehrere, theilt 
nn nr 





! fehlte, cheu⸗ ameigenthiche und-gejtgungene Ansbrü de 
ae es z. B. S.63. "ang * 


aufgeſetgg. 
Wenn fie elone Mänget | 
: > 0. ,Dieiflananbera ruͤgt. RE 
88.67. ‚Bär die (hlimmen Zeiten. ur 
Wecelche, wie bekannt, . j 
Auch die Luft begleiten, 





De | 
| en * Huͤbſche Außenſeiten . . —57 
gImmer bey der Sand, Per Ze HE Zee: Be 


DE zweyte an A— a If von dieſen Verwaͤrſen 'oiek Mens. 
Die @csüderumgen fh veicher an bedeutenden Zügen, die Werd 
art für das Ohr voller, und Wendung und Ausdrud natðe⸗ 
dicher. Indeß wuͤrde eine groͤſere Strenge des Dichters Hs 
pen ſich ſelbſt much dieſe Arbeit ber Volltemmenheit noch une 
Oeles naͤber bringen kounen. Folgende Otelle hat Mehrere 
‚ungemein gluͤckliche Bellen; aber Re bat auch manches Marke 
und Mößige, was man nicht fuͤglich gut beißen Lan. : 
Blick auft da öffnen ſich die Buͤhnen oa 
. Der Menſchenwelt, in der der Wechſel ehren:  " 
Sicth, wie man dort des Mann nn ‚em Stang 
Mo hinter tugenbhaften Dilenen ° 
Ein lafterhaftee Leben wohnt. 


i 


PR 


Zuchſt du die Wahrheit auf, nur wo wirſt bu fie finban 
Som Huͤttnet ſteig hinauf Ins hohe Sürftenhayes 
. SJe.büher du fie ſuchſt je mehr wird fie verfhminden: . 
Inm hoͤchſten Slapge Rarb ihr Sinn am tiefſten Aug. 
Und was kann Menſchen wehr, als biefer-Siun .yap« 
Doch blick· einmal and dir hinaus) 2 
BGeeſelligkelt iſt Prunk, mit Freundlichkate umbordet 
ADile aber Raub und Mord In Ihre. Innern faßt:. en 
‚Mon mordet tödtender, ſeitdem man häpic ımerdet, - 
Und haßt ſich giftiger, ſeitdenn man ſteundlich haßt: 
Und kurz, mas giebt ſich alle maͤbh⸗ —* 
Die Freuden feines Welt zu ſtbren, zu emtweihns.... .. 
. Denn für das Mittelding von. Engel und von Vieh \ 
“Muß auch ein Mittelding von SER une Himmel fon. 
I) \ R \ \ s j Auf 


v 


- uf "Bhhmus { ‚in wiges Mehr "re 2 
“ PM n wich ein golf er den sseibe ein Such dep 
vor — 


Und jeder geret an feiner Ohnge, ’ 
Doch keiner vage hich Goch germs ernper. 


Den sweyten Band eröffnet: Stirn der Gr : 


gua Gedicht von Aketſchmann. Erſter 


popde, ſagt ber Verf: in einer Worerinnegung,. har zus 
Grundlage. nur eine Begehenheit, dke durch einen Helden ber 
wird: die andern dh hinein derflochtenen Biguren und 
Degebenhelten find. hloß untrrgeordnetes enilodiiches Beſtreben, 
ieme--Sauptperfon und Smırptbegrbehet bervorfiechender zu 
ade, :umy. Ken guazen Platz voſles -ausjurenden. - DAS 
Rang aber unmöglich die einzige auefhllehende Wianter tumb 
Biene für das ganze ehiſche —— — ‚Dos epliſche Ge 
Dat Ningsgen, au Ehren. eines 
ſchon 


‚ding Hauptfigur, doch nicht bleß am eine Hauptdes 


‚gebunden, und bat jenen, "nice. dieſe, zut Grundlege. 


tiedriche Lehen, Charakter, Geſchichte, — mie wuͤrdlg alles 
für die Feyer der epiſchen Muſe: Aber welche feiner Cro⸗ 
gen könnte man wohl fuͤglich zur Grundlage einer gewoͤnll⸗ 
Gen CEropbe wählen, um die aydern ale epiſobiſch in ſie bineln 
Ai verfiehten? Sgisfehe Feine Moͤglichkeit! — Laffen wie 
aifo, dachte ih, ohne ung an diefe felbftgefchmiedeten Keffeln zu 
Binden, dem großen Wanne Gerechtigteit wiederfahren, und 
ee ihn par, mitten in der Reihe won allen feinen Wun 
dern“! Dean ſſeht aus dieſer Erklärung, der Diceex hatte 
eh auf nichts geringers, alg auf eine goetiſche Schuderunt 
dei ganıen Lebens, ober doc ber vorzöslichfien Scenen aus 
dem Leben Friedriche des Großen angelegt. Wir Zweifetn 


"NElhE; daß e6 Khni auf Dlefem BRege Helingen wird, und buch 


manches dr tyriſche Gemälde ,. und. Durch einzelne greffliche 
Veſchreldungen Cımd wuͤrklich finden ſich derſeiden ſhon Im 
dem erſten Krfingt nicht wenige.) zu ergoͤtzenz aker wir 
zweifeln ſehr, daß es ihrn gluͤcken wird, ſeinem Gedichte Lehen 
BED" Antereffe ju geben. Dich Bann, unfers Webüntend, 
und nach alten Big jegt darüber gemachten Erfahrungen, In 
einem längern erzäbfleriden Gedichte nur da Seatt finden, 
wenn eine Hendiung richtig an ſich, ober durch Fol⸗ 


. 
v 
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Ad ſortſaceigend, ſich entwidelt. Mer mehr nme — 


Helden geſugen darf ib . 
eines geraumren Planes anmanfen : es iſt, abmpabl mm. 
gelirieNt 
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| Wermnſchte ehriſten Kr 
Be u Diener 3 he Ber 


ben Rahm deu eyeſtern Verzicht u Dun; obne 
tern erlangen 2 können, = tiger 

168 ra de Vernichtung, Fe Bißen 
— — 
Dirt dieſen originellen S ? Au ruͤck 
2 feines, Oirlies und wird Rider von 


 Ramer © Schmid, . "Eiermiih Die Geſchichto ihrer erſten Zue - 
km enkuaft, in der mehrere charqkteriſtiſche Züge von dem 
Itern, auf genen mi mit Beranlgen verruehe, yorfemmer, 
. Dee Reifende, als er Mrompeitier verliiß, vn An ® Sohn: Ä 
Anl, ein ungemein launiges Städ, das zugleich bie -gn ee 
„ Mallaung. erregt, ber Verf, der Kübler Melle Bad ran 
6 habe mir dry fünften Thella noch nicht geendiac. De 
WMcheligkeit, zwer Unteren de Erjählungen yon Anger. 
Eiemente nach, gut von laufe. Das Serie 
Wie Beſa wag der. Zogszeiten van Dirrnig geatheiter: abß 
Eee ale inuihlihen” Verzierungen Überlaugn, Einich 
Mie—e ger agen und Velkgerzäßlungen von Dimmer. 
fir Werf: bar deren im Fürfleuchuts Salberftadt am Gira 
Ars Hadel —85 Volks agen erzählt, und einige 
a ———— Keil 38 Verſe * 
Bun: Der Ale wabe ——8 * 
. Cine Hope Eoifel an Aa un liede 
Be nn —* Bra. Orb sh 
rn 6 of 
Sh Wahrheit mi Bi verbauen — “ 
ar & fürdpter nicht — —e Ir Sawiunz 
ateudert ratnen 
Fe —— — 
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302 . Wemiſhe Schriften, 


Si Sofelt faig, und ibm der Heppläkeiten Quille 
2.13 Das wahre Selbſtgefuͤhl hinweg vom Herzen waͤſcht: 
.. Die tühne Wahrheit wire ihm einen Bunten Hoͤlle 
‚Ziele tief in’s Herz hlachn, den jene Binde nicht * 
Ihr iſt kein Marr zu hoch geboren: . . - 
.. Die haͤlt ihm feine Schande vors , FE 
2: &ie nennt den Thoren einen Thoren. 
. And wärs ein egcellenger So! .  . . . 
nd ließ ich mich von ihr verleiten, .. Pa 
: + Ein wenig Wahrheit auszuſtreun; 

So Haft du bloß mic ihr zu ſtreiten, 


Daß fie fo fen ih, wahr zu ev © . 


ei abelgewaͤblte Ausdruͤte z. B. 


Der Reim, der vft ich im. die Enge treibt, 
: And -unbefonnen iſt und unbeſonnen bleibt... 
BZa mag ihn ſieden oder. braten | 


Pan ſicher bey einer künftigen Ueberacheltüng ſoldlichen 

und edlern welchen. Den Belhluß machen zwanzig Denfs 
ſpruͤche von Gleim. Wir ſchrelben den, der uns am beſten 
BR dat, ab. 


De ſchdaſte Titel: Freund! ſey hellig deinem Muri⸗ 
Sey dir, als Titel webr, als jetzt im Giehmbande. 
Durchlauchtigkeit und Majeflät! . > 

2.7 VDein Herz amfinde feine Wunde, " .. 

\ ienn. irgend ein Gedank' in einer tid⸗n Seiner, 
Au alnen ſalſches Freund entſieht  - -- 


| Dee dritte Thell ber Geholungen enehält von poetiſche⸗ 

Stuͤcken eine Epiſtel an Ken. v. Kuneſenbeck van Tiedge; 
ben zwenten Geſang aus dem Gedichte Friedrich. der Große 
von Rresfchmann; Fragmente. aug Dante’s Buͤſſangeweit 
von X. W. Schlegel, deſſen Dranier und Behandiungsart 
apſern Leſern bereits aus: mehreen gegebenen Proben irkonnt 
find; eine kleine Erzählung von Langbein, und Kiamereraß, 


eine ländtich malerifhe Dichtung von K. Schmidt.˖ De 


Ben . deflen. Dufe,. wie man tweiß,. wit ‚der Freuudſchaft 

x gerne. Gand In Sand gegangen It, hat in einem fort 
a den Gemälde feinen. Freunden, unter denen auch eb 
nige zu fruͤh uergeflene Nahmen erſcheinen, ein Elenes Dent⸗ 
ught errichtet, und das Andenken an fie und ihre Sa, 


— — — — — — —— — — — 








* 


in einigen untertichtenden Anmerkungen ernenert. An pro» 


ſaiſchen Auffägen liefert diefer Theil drey Erzählängen, Die 
arte die Putzmacherinn, über Sieg der Tugend über Vorur⸗ 
theile von Weiße, gefällt durch die Sittlichkelt der handeln 
den. Perfonen und einige bübfhe Details; die zweyte, das 
Grab auf .dem Hügel von A. von Kotzebur, beruht anf 
einer ſchon mehrmals genutzten Erfindung, die, um zu untere 
hatten, wenigſtens einer forgfältigern Ausfuͤhrnng Sedurfe 


. "hätte; die dritte, ber Feyerabend vom Serausgeber, darf 


nit Rechte Anſpruch auf das Lob eines angenehmen Land⸗ 


Khaftsgemäfbes machen: 


\ Den viertes Zell "erhfien bie Sanbkı der Wenns, 


Art erotifches Gedicht in drey Gefingen, von Mianfo, Ein 
. Zanbenpaar von Eryr, das ein Schäfer Sichlieng von ber 


Venus erhält, und feiner alten, unempfindlichen Geliebten 


= im Geſchenke Bringt, erweckt durch feine Spiele und Täns- 


deleyen das Gefühl der Liebe in Ihrem Kerzen. . Amor, der 
chenfalls in Me verliebt IR, btingt den Tauber zuück in den 
Hain ſeiner Mutter, nimmt defien Geſtalt an, und ireunmt 
die Hlebenden durch Elferſucht. Beyde nebmen ihre Zuflucht 


zu der Gottinn, und werden durch fie verſoͤhnt. Wir geben: 


zus Probe den Anfang. des zweyten Geſangs, oder. die Gele 


* s 


den Eryr geſchildert werben. 


> dr Haln, in dem die bniglnn 

Des Eryx thronet, iſt der Aufenthalt der Liebhe. 

Was er umſchließet, fühlt die Allmacht ſuͤßer Triebt 
Uad giebt ſich Ihrer Lorkung hin. 


jen, in welchem die Sitten und das Lehen ber Tauben auf- . 


Ger Auell ſtrebt durchs Gebäfch, ſich mit dem Mielt 
| et uud 


211 zu gatten 
Hie Blume ſucht das Moos,“ wo die Gefpfelinn blaht; 
Verlangender durcheilt das Gii⸗ die dunkeln Schatten, 
und aus ben: Wipfeln ſingt die Zaͤrtlichtelt Ib Lied. . = 


.. 


Kaum r: der Tag erwacht, fe ſchnabeln (don bie Aun⸗ 
en a 
Auf allen Zweigen:fih., wo fie.die Nacht deflel. = 


‚Der neldiiche Mittag fiehr ihrer Mülfe Spiel, .. ; 
Und kuͤſſend findet fie der. Schlummer in den. Lauben. 


Wohin im. Wolde ſich des Spoͤhere Vlick verliert, gi | 


Wrerwiſchee Scheiften. . 205. 


* 


d > W 


“ . | ’ . - 0 
204 Vermifhte Scifte. =. 
Dle treuen Pfleölinge der guten Wöttlan irren, 
Geſchaͤftig auf und ab, und locken, rufen, gem, 
Und zeigen Ihm ein Wild, das ſchmelchelt über ruͤhrt. 
Bier klaget fehnfuchtsnen, ein Mannchen Verne Leiden 
Dem treuen Wiederhafl, der ſte dem Welbchen bringt: 
Dort pfitdt ein andres fchon der Liebe zärte Freuden, 
Ud ſagt dem Haln, welch Städt ſein Dres durch⸗ 
M X ec , 43* 2 n a 
EN Weibchen ivdldet hier ein Reſt im Good der 
FE VE pet, 
ideb ein Andrei: dort auf Eyerũ wärmend rnpts 
Deieß fliege nach Futter aus; bie Kleinen zü bewltthen, 
Und jenes weckt zum Flug und uͤbt die Hüde Drut. 


In jörtkfägen Gtaͤcen finder Id tod ein Brief vol Ben. v. 
Zricolal an Poß, über die Steinſchneſberfuuſt; Der abet, 


peu wir nicht irren, eis Wenig zu ehe an die Selehefainkeit 
gr alefändtinifcheh Dichtekerinnettz grey Mellauien von UL 
gelis; die Ki. Samldt mittheitt imo Niemaud ungern lei 

wird; und Wnige Kleinigkeiten voh Stärke uhb Keim, 


dichaelis Kinderfabels und fein humskiſiſchet Ürben,. won 


m ferdft aüföpfege, DAB, mad; dem Vorderichte, ach 
Verivaßrung bat, iodeden gewiß, wenn fie der wuͤrdi hf 
pesen wölte, ein willkonimeneę Sefsent feyn. Bon Erb 
gen enthält dad viekte Sthd: der Bacle und hie Grau⸗ 

vn Arefı ; ME. idemab, dei 


[de | 
Meihnde; and Ürdria Arnold, kon einem Ungehsanten 


Man witd fie hift Vernügen leſen, wenigſtene be Beine 
bonge Mat föblen “ | 
\ Hön 


Ryaud Ibis und hıftige Eimfäler ag erzählt Bon 


Auguſt Wutelm Leipzig, bep Liake. 1797. 155 
Begen in 8 zo EEE 

| Mr ürobeh Freude Äberiohth der Bee. die Anzeigk dieſt 
— ve I ie ke nit oh niecn Depn * 
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n We Re gut gie 
* deſſen Chatattey 
ww nen fer. ein fe —— Juark erzeugten 
In stneuern. Cr har bie Opruge I feine: Gewalt 
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‚Miprhät Feder iweiß DEN Genenflend treffild zu geidnen, 
* geeßt er ſcharfe Laugt über Tdborhelten and Gebrrchen de 


en —— nieder, die dehr Menſchenbeobach⸗ 
* uud Slttentetitier vertatfiin Zuwellen geht den *3 


aan ei vie Fol — 
CR De ekınt ft, © m 


—58* garſten fiud fonnige Piatze, Imines von 
a —— — die ſich in Dit Strais 

Tager zu waͤrmen fugen.? 

En hr ar Kuvtihkek Mad Fflanjens 

ia Ye bir Bl bang Klima der Höfe nut ga leicht gu 
Mnliniarumpfen, uiid, von Inſekten genagt, abſterben.“ 


Vetzne had A det Veatbe itet hiche ut Ste Authete 
Ks dir Anekdoten befümmert, fondern er liefert hier alles, 
man. unlet Kyaus Firwa debitirt hat, vollſtaͤndig, In ſo 
ea Beh ih ein modernes Gewand einkleiden fie (Er bes 
Yet eidit, aus Langbrius Feyetabenden, Th. 2., die flebeth 
Vnurren, did unter ber Rubtik ESchwaͤnte eines berühmte 
in Epifaukrrs © 145 bis 1 fehe, Bier mit Ainkt gen 
derung aliſgenommen zu haͤben. Zugteid iſt 
Hett W. fo deſchriden, feine eigene Arbeit gegen jene ſuͤr ſeht 
seltstemert zu halten, als weun fparfame Purpurſtreifen 
anf ein äbgeträgenes Kleib —5 waͤten. Wach des Res 
Unpeit iR das Ried dieſes Veſatzet werth. => Kyaus Leben 
und Waten And zueitt von Sregander, Vuln233 ——* 
ER karzich Bearbritere mar einige ſeiner Schwaͤnke fuͤt 
Fri in dem Buchlein, Ain nderſoᷣer⸗ beiieit Leipn und 
X —W 


Diefet Held war 1634 gehoren, ünd darb In ei 
ige Zu 1733 LE vo — * | Ä 










\ 


- + 


go u Me er ſchee Schriften: 


Sihi yhyfiſcher and woraitfiher Chacakeer: alenur ſue 

Er Harte einen ſtarfen Körperbau und eine. maͤnnliche 

yet. Sein ernfter Biick ſchien nicht auf die jovialiſche dann: 
gu deuten, die ihm beywoͤbhnte. Sonſt war er gaſtfrey un: 
mwohlchätig ‚offen und. redlich, und ein erklaͤrter Feind aller 
Schurkereyen. Hiervon liegen Belege in dieſer 
Sehe. Auẽdruͤcke And ſreylich nicht immer urban genug, 


manche der Hier aufgenommenen Schnurren bleiben dem 3. 
ugen and ehrbaren Ohre immer —— Hierzu rechnet Ren 


dir Anekdote von der Graͤfinn Koſel S. 74; fernet S. 1125 | 
&.173-ff., und noch andere. Selök. auf Roften der Vol 
Aindigtri Hätten dieſe füglich hier fortbleiben können, da de 
Bf. S. 49 verſprach, das auszuheben, was ſich ohne Auſtoß 
wacherzäbien ließe, Da die —8 —8* vier Sr 1 
anerkannt worden iſt: fo würde man fit dann auch in Hinſicht 
anf ihren ſittlichen Werth unbedingt empfehlen et | 
auch die Leſerinnen würden aber die Schnutren zwar —8* | 
aber nicht uͤber manche Zweydeutigkeiten und Nuditaͤten zu | 
erehthen Veranlaſfung haben. New, der das Talent uns 
| 


‚die Dar sßelungegabe. dei Herin W. ‚aufrichtig Taler, m 


waͤhnt diefe Bemerkung um ſo mehr, da alles Anſtoͤßige le bat 
vermieden werden Konnte, Indem ber Vf. die Gabe hat, fell 
auf ſchmutzige Dinge, vermittelſt einer feinen Wendung, aur 
inpabenten, ohne die Ehrbarkeit zu verlegen. in. Benfptel 
avon giebt die bekannte Adekdote von dem Länfer. = DU 
Einfälle Kdau's find Überhaupt fehr verſchieden an Gehalt. 
einige find aber —c — And verrathen keinen alltaͤglche 
Menſchen oder bloßen Hofnarren, wofuͤr ihn mancher pn 
ehalten hat. GSchoͤn iſt unter andern die Belehrung ı | 
Briten bes Eqlamegtandldaten ©: 104 f. 
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of Romane: 
Wigelm Meifters Lehrjahre. Ein Roman. Heraus. 
angeben von Bärhe, . Berlin, ben Unger. Erſter | 
n Vierter Band 44 Alphabet. fl. 8. 1796. 
ERR - TE Ze tn 
Ein mannichfaltiges fdyanes-Gemälde » von dem man—, gleich 
aaf den erſten Bild, Durch nicht gemeine Reize gefeffelt volrb, 
das man nicht phne. viele frohe und vieh ſchmerzlich füge Seins: . 
meeungen verläßt, und zu dem man-immer wieder mit Ver⸗ 
langen und Liebe zuruͤckkehrt. Worauf man Bey. einem vor⸗ 
shatihen KHunſtmerke ſeine Aufmerkſamkeit zu wenden hat, iſt 
dreyetley: — die einzeluen Figuren, die Vereinigung derſel⸗ 
Bea zu einem Ganzen, und. die Manier, in der es gearbeitet 
MR. Wir wollen diefen Weg anch bey der Betrachtung des 
vor ung liegenden Kunſtwerkes einſchlagen. Zn 


. Die Hauptfigur, auf welcher das Auge am Öfterften und 
Wngften verweilt, it Wilhelm Melſter. Die. Natur hat für 
den jangen Mann, wie eine liebreihe Mutter, geforgt, Sie 
bat ihm eine einnehmende Geſtalt, ein gefälliges Aeußre, ein. 
offnes empfaͤngliches Herz, ‚und, wenn auch Beinen durchdrin⸗ 
genden Verſtand, doch eine lebendige Phantafie und eine bilde 
fome Seele gegeben. Bein Streben iſt nicht, mie das. feines 
fälten, bedaͤchtigen, weltflugen Freundes Werner, auf den : 
eügen Kreis eines guten Kausvaters und brauchbaren Ger 
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ſchaͤfftemannes fondern aufpießtussilbüng * 
* der 


—— — gerichket. ee hitft es ri 


ſchreibt er dieſem · ſeiaein koudiniſchen Siem nachdein ‚ee. . 
ſich ein Weilchen in der Melt umgefehn und feine Kräfte vorm 


fucht Hat, gutes Eifen zu ſabeſrlren, Won mein eigeties In⸗ 
siere voller· Ochlgeh ie iſt 3:-und wa ein Landzut in Dr ug 
zu bringen wenn {ch mit mir. felber unelnd bin?” Daß ich 
dir's mit Einem Worte füge, nich ſ ſylbſt, ‚ganz wie ich da bim 
auszubilden, das * bunißel von ME auf mein Wunſch 


/ und meine Abſicht. NVoch hege ich hen. diefe Geſtunungem | 


‚ nur dag mir die Mittel, die mir es moͤglich machen werden, 
etwas deutlicher find.“ Eben fo —— ‚wie die Matur, 


bat ihn auch das Schickſol behanbett. " Tr Geist kan Beide 


Vermoͤgen; aber er beſitzt genug, am von dem Drucke bee 
- Auffeen Umftände Trek; zu feon," and rxh eifrer gluͤckuchen Unab⸗ 
bangigkeit freuen zu konnen. — Naͤchſt Wilhelm Meifter find 
—* den maͤnulichen Charafteren Jarno und t io Dielen, 
jgen, die man am mielften, obgieich nicht fo genau, Als mar 
| —*32 kenndu Brit. : In bein erften iſt die unbedl 
"Alhtnng für Wahrheũ wrb-fein nie irrendes Urtheil 


Was feine Zuruͤckgezogenheit und Verſchloſſenheit Hartes und 


Beleidigendes an fi Gaben, das verzelht man jenen Eigen⸗ 
ſchaften, indem mar fich uͤberredet, daB fie, vhne die ihnen 
beygemiſchte Kälte, nicht zu ber Vollkommenheit gediehen ſeyn 
iwaͤeden, In welcher wir fle in ihm erblicken. In dem tetztern 
ahnden und ehren wir eine volldudete Natur, in der Empfim 
dung und UÜeberlegung im ſchoͤnen Gleichgewicht neben einac⸗ 
bar beftehen: - Voll endeter ſedoch, ‚ats Lotharis feibft, ſcheinen 
Mataliens Sroß+ Onkel und der Abbe: Schade me, daß 
anch Re, vielleicht, damit: das Licht don der Hauptſigur nicht 
auf:.die Mebenfiguren geleitet werde, uns ebenfalls nur ab. 
der Ferne erfcheinen, und — errathen laſſen, wie. wirklich 
| — was fie ſind. — In der Reihe der weiblichen Chara⸗ 
ktere ehr Natalie oben nn; ihr folgt, doch niche fıft gleichen, 


Schritten, Therefe. Natalie ift ein Weſen aus beilerm und” 


edlerin Stoffe, ats Sterbtiche gewoͤhnlich feyn pflegen. She ' 
De genießt eine fanfte Ruhe und ungeftörte Heiterkeit, die 

er ihr-eignen richtigen Anficht der Welt und der menſch⸗ 
* Schickſale gegruͤndet iſt, und ihr Herz erfuͤllen Wohl⸗ 


wollen und Liebe. Alle ihre Gefuͤhle und Kräfte find In einem 


ſchoͤnen bezaubernden Einklang‘, und diefer Einklang ſcheint, 
ohne ihr Zuthun und Miewirken, von nd durch Ro ae 


+ 


* 





DE __ GEBE GE EEE EEE En SuSE EEE Zul DEE EEE A -—— 


Se 7) > er N 


brkeben. Thereſe ſhaut nicht minder klar und helle um ſich het, 
fie har ihren ſcharſen Blick, weniger der Natur, und mehr. 
dem Umgange, mehr der Erfahrung und den Geſchaͤfften zu 
danken. Ihre Thaͤrigkeit ik Früh geuͤbt, und fo ein anbeswinge. 
Ucher Hang auſſer ſich zu wirken und zu ſchaffen in (hr ges 
gruͤndet; aber eben dadurch auch Die Waͤrme ihrer Empfindun⸗ 
gen und die Lebhaftigkeit und Reuübarkeit ihrer Einbilbungs«. 
Craft geſchwaͤcht und verringert worden, Ste ift nicht in denk 
bohen Stade Weib, wie Natalie. Ihrem ganzen Wefen iſt 
etwas mehr Maͤnnlichkeit beygemiſcht, und Fuge Beſennen⸗ 
deit der. hervorſtechende Zug Ihres Charakters. — Nataliens 
Tante iſt nicht ſowohl eine ſchoͤne Seele, wie fie In der Ueber 
Fehrife ihrer Lebensgeſchichte genamtt wird, ais vielmehrt eine 
fron me Schwaͤrmerinn. Aber ihre Gottesfurcht macht fie eben 
würdig, und ihre Ergebang and Datdfamkele liebenswerth. — 
Mekiane und Arelie And behdes Weſen, die innig and zack 
empfinden; allein beyden har ole Liebe jene Selb ſtaͤndigkeit 
und Ruhe dei Geiſtes geraubt, die dem Weihe Wuͤrde und, 
Anmuth giebt. Es find. mehr ihre Leiden and herben Schick⸗ 
fele, als thre vetſoͤnlichen Eigenſchaſten, die ung anziehen und 
efefn. — Noch ſtechen zweh Erfcheinungen aus der Fremde, 
Mignon und der Harfenſpleler, hetvor. Dieſer, über deſſen 
Gerlr wigluͤckliche Liebe den Schleyer der Sawermuth gebieh . 
det hat, gleicht einem Schatten aus der Unterwelt, dem was 


Wh, er winke noch ſo freundlich und traulich, nie ohne heim 


ichen Schauer nahe! In ſeinem Gedaͤchtniſſe ruht eine 
limg von Aedern, die der Wiedertlang ber Emfindun⸗ 


hen ſeines Herzens find; ımd; wenn man fie zur Harfe find. 


wie ihre Wirkang verſehlen. Da ex fpät erſt aus der Wolke, 
die ihn untgiebt, heraustritt: fo erhäft er die auf ihn gerich⸗ 
tete Aufmertſamkeit bie on das Endr geipannt, und erregt 
noch int feßten Augenblicke Theilnahine. Chen fo ungeröhns 
ich, wie Der ‚Alte, iſt Mignon, das Kind. Cine Eränkelnde 
Nufur, verdunden mit niederſchlagendem Druck und einem 
bochſt vreizbaren Herzgen, erwecken in ihr Gefühle, die an In⸗ 
migkeit und Schmerzlichkeit weit über ihre Jahre ſind, und 
erheden ihre Phankaſie gm einer Höhe, zu der mie nicht ohne, 
Verwunderung fie begfeiten. In ihren Adern tinnt die Waͤr⸗ 
hre des Landes, aus dein fie ſtammt; aber in ihrem Detran. 
en herrſcht eitie Unſchuib und Gittlichkeit, die fie gleichſam 
— 2 leſten, und ihr aller Freundſchaft erwersen: &o - - 


‘ 


bil von den Charakteren: em ‚Sinjeinen Man. fant ir 
. * | 
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ii Abrede ſeyn, daß der Dichter einige mie vielem Gluͤcke er⸗ 
funden, andre mit Liebe aus det Welt der Wirklichkeit in die 
Welt der Ideale verſetzt und veredelt, und ſelbſt in bie nur 
leiſe angedeuteten etwas Anziehendes zu legen gewußt bat. 
Werden wir Urſache Haben, mit der Anwendung, die er von. 
ihnen gemacht, mit der Wirkung, die er durch fie hetvorge⸗ 
bracht hat, eben fo zufrieden zu ſeyn? Wir zweifein. 
Wegun es, wie wir aus des Dichters Aeuſſerungen ſchlleſ⸗ 
- fen muͤſſen, fein Zweck war , die pſychologiſche Fkage zu Bſen⸗ 
. + Wie und wodurch Meiſter dieſer und kein andrer ward :: fo det 
> er, unfers Beduͤnkens diefen: Zweck nichts weniger, als ern 
* it. Die Verhaͤltniſſe, in welche Meiſter verfest,: Me An⸗ 
falten, die getroffen werden, um ſeine vorthellhafteſten Aula⸗ 
en zu entwickeln, und bie ihn tere leitenden Neigungen zu 
— erichtigen, ſind weder gluͤcklich genug gewählt, nmoch auch 
bhiunureichend, das, was durch fie beabſtichtiget wird, zu vollen⸗ 
den. Die Theaterwelt, in welche ve eintritt, und.vom De 
wir ihn, den größten Theil des Buchs hindurch, umgeben ehem, 
M zwar allerdings, auf der einen Seite, das beſte umd ſicher⸗ 
fie Mittel, um ihn von feiner natürlichen Verlegenheit zu ber 
ſreyen, feine Sprache und Stimme auszubilden und ſeinen aͤuſ⸗ | 
 , fen Anftand zu beſſern, „fo wie fie auf der andern bas Erdfe | 
tigſte ift, um ihn Über feine eignen dichteriſchen und. theatrali⸗ ' 
ſchen Talente aufzuflären, uͤnd Ihn von der hohen dee, bie 
er von der Dühne u, dem Veruf des Schaufpirlers gefaßt. bat, 
zurück zu bringen.“ Auch ber, obwohl nur floͤchtige Blick, ven er 
in dem Schlofle des Grafen in die Welt thut, und die Etfahrun⸗ 
gen in dem Reiche Cytherens kommen in Anfchlag, u. koͤnnen 
sticht ohne Einfluß auf feinen Charakter und deſſen Barbe feyn. 
Alein wenn diefe Anftatten hinreichend und gefchickt find, den 
jungen ercentrifhen Mann zum Nachdenken Äber ſich zu erwer. 
den, von feinen ausfchweifenden Wuͤnſchen und Plauen zus 
ruckzubringen, und ihn mißtrauiſcher gegen ſich und vorfickti- 
er gegen die Welt zu machen: fo find fie darum nicht hin⸗ 
glich, das Unendliche, auf welches, wie der Dichter mehr⸗ 
ntals fagt, fein Streben gerichter iſt, in ihm zu entwickein, 
und einen vollendeten Wann aus ihm zu fhaffen. - Man ver 
‚gleiche won der Seite die Befriedigung, die uns die Lefung 
Agathons gewaͤhrt, mit dem Eindrucke, ben, wir nach der 
Lefung der Lehrjahre von Wilhelm Meiſter empfinden. Dose . 
iſt alles geloͤſt / und entſchleden, und ſeibſt Ser Fleinfte Zweifel \ 
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—X Maliaen Nuckſal gehoben, hler alles moch fo unbe. 


Aimmt, zweifelhaft, unſicher. Man tan ſichs nicht verber⸗ 
gen, daß Meiſter nicht nur unter den Maͤnnern, mit denen 
er 27 findet, eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielt, 
wenig Selbſtſtaͤndigkeit zeigt, und wo er aus eiguem Antrieb 
und ohne Leitung handelt, gewoͤhnlich Icars fondern man em ⸗ 
Mader and zugleich —* daß er felbf gegen die vortreff⸗ 
Ache Mtalie im Schatten ſteht, mehr yon ihe zu erwarten, 
als ihe du geben hat, und mehr dem guten. Städe und dem 
Geiſte der Liebe; ale feinen Verdienen ihre Hand verbantt. 
Ren kann ſich durchaus nit des: Wunſches erwehren, nad 
ein wenig tiefer.in fein ——— einzublien, die Wirkungen 
der Umſtaͤnde, deren wichtigen Einfluß auf ibn wir den Wor⸗ 
* des Dichters glauben, an ibm ſeibſt deutlicher wahrzuneh⸗ 
‚men, und der Vollendung feiner Bildung und ihrer Vorzuͤg⸗ 
lichkent gewiſſer zu werden. Cine gluͤckuiche Erfindung in Be: 
zug nuf «die. mans feinen Charakters If allerdings das 
a. Berhälmiß, in welches er Durch die Cutdeckung, def 
we a Sohn ſey, gefest wird. Offenbar traͤgt dieß nicht 
—*8 bey, ib pn von dem Ideale immer mehr ab⸗ und 
Wirklichteit himuziehn, ion durch den Gedanken 
ber der Pike auf eine feftsce Beſtimmung zu ‚leiten, Ihn für des 
Gluͤck Der Hänslichkelt mehr zu gewinnen, unt dem ganzen 
Syſtem feiner Kenntniſſe und Erwartungen mehr Feſtigkeit 
naund Gincheit zu geben, Aber auch bier. kann man ſich nicht 
verhehlen, daß die zuſaͤllige Erfahrung fung, und die auf fie ges 
‚geänderten Ciofhliffe. uud den va Leſer ertegten —2** 


| unſicher und unverbuͤtgt. Rad, 


Ein eigenthümticher Gedanke M de. Maſchinerie dei (Se 
diäits, der-Drden der unfichtbaren Obern, die eigentlich für. 
Meiſters Erziehung Sprge tragen, und- aus dem Verborgnen 
anf feine Schickſale and. Handlungen wirken. Gewiß werden 
alle Lefer:ehen fo fehr, als Meiſter, uͤberraſcht werden, weun 
Ae in dem vierten Theile ploͤlich auf disfen unertmarteten Aufe ⸗ 
Icluß ſtoßen; aber ſchwerlich .büufte der Auſſchluß alle defrie⸗ 
digen. Wir wenigſtens muͤſſen geſtehn, daß wir mit dem 
Gange der Begebenheiten, fo lange wir Ihn hoch für die Fol⸗ 
ge Be Bafalls'und-der Burke bielter?; weit zuftiedener 
waren, als machbar ˖ wir ihn für das Werk: riner klugen Wr⸗ 
‚auftoltung and beſtimmten Abſicht erlonnten. Es kann feye, 
dis die PR: geheimen Beitiheien in. der wirkiicm 
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Ts Nomano. 
rt zu denen, die fie ihrer Liebe und Ihrer Wemdgängen 


werth achten, durch keine beftimmtern Gründe hingezogen 
werden, als Jarno, Lotharlo und. der Abbe zu Meiſter; es 


kann ſeyn, daß fie in der Are und Meile, wie fle. auf ihre 
Erwaͤhlten wirben, nicht. plaumaͤßiger verführen, als die ge⸗ 


nannten; es kann endlich ſeyn, daß ihre Zoͤglinge woch weit 
mehr Gefahr laufen, ein Spiel des Zufalles zu werden‘ und 
den Faden aus dem Labyrinthe, in dem. ſte herum ägren, zu 
verlieren, als Meifter läuft, Aber der Zufall der wrklichen 
Wett ſoll ſich nicht in.die Darftellung, bes Dichters milcen. 


Das Wert der Kunſt foll als ein füryes Epiek der Einbll 


dungskraſt erkheinen s allein unter den. Begebenheiten fehl 


“sein inmeren und nothwendiger Zuſammen Start finden, 


und fein ungelöftes Warum den Leer in feinem Genufs fd 


zen. Daß dieß in dem gegenwärtigen Werke der Fall fh, 


bezweifeln welt. Die Geſellſchaft wähle Meifter zum Ziel ih⸗ 


rer Verfuche, ohne daß man irgend eine befondre Veranlaſ⸗ 


fung), ein näheres Band, das fie au ihn knuͤpfte, entdeden 


kann. Sie hat ihn, wie man am Schluſſe erfährt, unauf 
hoͤrlich beobachtet und geleitet, und Doch iſt in den Begebenhe⸗⸗ 


sen nichts, was nicht der Zufall und ber ganz 


\Bauf der Dinge eben fo gut hätte veranſtalten und beruf 
ren können, Sie rühmt fi aucdruͤcklich, das Werkzeug (ir 


ner Ausbildung geweſen zu fepn, und doch glauben wir einza⸗ 


. sehn, daß diefe, auch ohne Re, :und-In der naͤmlichen Vol 


kommenheit gelingen konnte. Man fage nicht, diefe allen 


. Augen verborgene Urlache, bie ganz, wie Matur und. Zufall, 
“ ausfehe, und doch nichts anders fe, nis das Work der Lunf 


und der Abficht, ſey een der hoͤchſte Triumph des Dichters. 
Sie würde es feyn, wenn wir ihrer wirklich bediickteit, went 
Ne uns über wichtige Mächfel , wohin wir jedoch die Erſchel⸗ 


nung des Seiftes in Hamlet nicht rechnen möchten, aufklaͤrte, 
wenn fie dem Ganzen Haltung gaͤbe. So aber iſt ihre Bir 
> Bang nicht eine glüdttiche Lefung, ſondern ein unerwartete 


Auſſchluß, der für das Wunderbare und Unerwartliche, du 


- In ihm liegt, und durch das Ueberraſchende, bag ihn begleitit, 


nicht füglich entſchaͤdigen kann. 
Achnliche Empfindungen haben uns nicht bleß Key de 


Seene im Thurme, ſondern überhaupt bey der Leſung der 
groͤßern Haͤlfte des vierten Theils angewanbeit, in melde, 


unſers Beduͤnkens, der Zufall eine bedeutendere Nolle ji, 


hibug bau Große Dichten gomoͤhnlich eincdums.. Das Zuſam⸗ 
Bach Ye in der. Geſchichte verfl Feten Perſonen an 


einem Dpte wuͤrde, auch auf dem natürlichften Wege bewirkt, 
ex beſtemdlich erſcheinen; aber es wird noch weit befrem⸗ 
— 





ME das Theater gebtacht werden. Doch der ganze. vierte 
heil ſcheint uns mehr angelegt, als vollenden Nicht genug, 
| die Begebenheiten einander druͤcken und drängen, die Un⸗ 
fälle wit den Entdedungen um Ale Wette in Reihe und Glird 
. Bee eilen, und- die Kerzen auf; eine unglaublich fchnelle 
"Brife aug- und eingetaufcht werden, die heftigliebende Lodla 
g96 gefallen täße, vom Lothario zu Jarno Überzugehen, ohne 
daß man dieß neue Buͤndniß von der einen oder von der au⸗ 
m Selte begreiflich findet, und Natqliens Leipenfhaft für 
Meiſter ſich in einer Stärke zeigt, die meder Ihrem ruhigen 
Zanperanıente, noch den vorhergeheuden Umftäuden gemäß 
W: To Eomms uns auch der ganze Ton und die Manier bes 
+" &rzählers plößlich verändert vor. Year in einigen vortvef- 
ben Schiſderungen und Dorftelungen, wıd in der gluͤckli⸗ 
Gen Benusung mehrerer kleiner Umſtaͤnde, die der Leſer fir 
"ui unbedeutend haͤlt, ale daß ex einigen Gebrauch füt die Folge 
won ihnen erwartet, erkennen, wir den Dichter, der alle Sai⸗ 
"" gen, die auf das menſchliche Her; wirken, zu fpielen, und auch 
549 Kieinfte für feinen Zweck zu augen weiß. In den übrigen 
"Theilen der Erzählung glauben wir jenen ſteiſſigen Pinſel und 
jene forgfältigen Zeichnungen rucht wahrzunehmen, Die. wis in . 
sen frähern Thellen entdecken, wie wir denn überhaupt: deu 
Wweyten und drieten. Vand des Werkes für die key weltem 





derzaghichern (alten, a 
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En 
5 „Mahrer Berfland und wahres Gefüht, ſagt der Dich⸗ 
rin einer merkwürdigen Stelle feines Buches, find nicht 
‚ ie felte, als man glaube, nur muß der Kuͤnſtler niemals einen _ 
= „unbedingsen Beyfall für das, nad er herverbringt, verlangen. 
"denn eben ‚der unhedingte iſt am wenigen werth, und. d 
/ , kedingsen wellen die Herren nicht gerne. . Ich weiß wohl⸗ 
inm Leber mie in der Kunſt ung ınan mit fich su Rathe ge⸗ 
‚Deu, wenn man etwas thun und bervoröringen foß5 wenn. ed 
- . aber gethan oder vollendet: If: ſo darf man mie Aufmerkſamkeit 
mir viele hören, und man kann fi mir einiger Uebung aus 
-  Bibfen wielen Sthumen gar u ein ganzes Urtheil Bufaen 
’ I 


\ 


/ 


‚ander baducch,, daß mehrere derſelben, wie durch den. 
ag einge Zauberruthe, einen fagar aus fremden Landen, 


BY We Koründ 


= ſetzen, dein dlldenigen bie ung diefe Mühe eöhjaren Kine, 


>. 


je 


halten ſich meift feille genug.“ Wir wilfen nicht; ob der Be. 


"der Lehrjahre au unſte Stimme einiger Aufmerkfamtele 
werth achten wird; aber wir glaubten wenigſtens In fein | 
Ausſpruche eine ſtillſchwelgende Erlaubniß zu ‚finden, ihm 
‘anfte Empfindungen 'mitthellen zu dürfen... An Vertrauen 
“auf eben dieſe Aeuſſerung geben wir ihm unter mehrern Ve⸗ 
merkungen; die ſich ung bey der Kefung ſeines Romant 
„geboten Haben, noch eine zur Prüfung hin. 


Wir verkennen⸗ weder die llebenswuͤrdige Schwaͤche im 
Marianens, noch den leidenſchaſtlichen Ungeſtuͤm in: Auges 
liens, noch das fröhliche Leben und den üppigen Muthiwilisn 
in Philinens Charakter. : Auch des Standes, dem fie angehh« 
ren;' und.der groͤßern Freydeit der Sitten, :die in ihm herrſcht, 
Find wir eingedenk, und laflen beyde gerne ‚als. Entfchuldigun 
gen gelten. Aber ſollte darinn, wenn wir uns dieſes Aus⸗ 
drucks hedienen dürfen, auch die Oefentlichkeit, mit der die⸗ 
for Libertinismus der Sitten Schau getragen und behandelt 
wird, feine Rechtfertigung finden, und dieſe mit den Empfip« 

dungen, die das, Ganze erweckt und erwecken ſoll, vicht in ei⸗ 
nigem Widerſpruch ſtehen ? Sellte insbeſondre die Bilifährige 
keit und Gleichgaͤltigkelt Im Punkte der Liebe, die nicht bloß. 
ı unter den Schaufpielerinnen,, fondern (man erinnere ſich dee 
.&cenzen auf dem Schloffe des Grafens und des Lebens der vers. : 


emeintlichen Mutter Thereſens) unter den‘ meiften Meibern 


dieſes Romans herkoͤmmlich an feyn fcheint, nicht in ihrer Al⸗ 
Ba beleidigen, und gegen das übrlge fittliche Coſtum 
ſſelben verfioßen? Sollte es endlich ‚im Charakter ber-fo 
‚zart fühlenden Natalie feyn, die Vaterſchaft Meiſters ale gar . 
yicht vorhanden zu betsachten, und diefer Umſtand keines Wins 
Aes von Selen des Dichters verdient haben? Wir entſcheiden 
nicht; wir theilen bloß dem Kuͤnſtier unfee Omntrbungen nat, 
h wid Äberiaffen es ihm, ſie zu prüfen. 


Aber was iſt es denn, das dem Dichter, ungendite fo 
wancher, und, wie wir glauben, nicht ungegründeter Chur 
rungen, bie fich gegen die. Dekonemie des Werkes erheben kafe 
. fen,-gleichtmohl ‚einen gegründeten Anfpruch auf die Dankber⸗ 
‚keit des Leſers erwicht; und felbigen zu einem wiederholten Ge⸗ 
nuſſe einladet? Hauptſachlich wenn wir uns nickt irren, die 
‚ felme Wahrheit, mit der einzelne Auftritte des menſchl 
 Rebens bier aufgefaßt und geſchlidert werden, ui Il 





— mr Bun ‘ 


Der Ratindung ‚ible den je her ale Fühlhrde Yerzen am Ce 
Darſtellung Goͤthe's gefeffelt hat, die Menge von Hlücktichel 
ahrnehmungen und Bemerkungen, bie durch das ganze 
RU ſerſtreut "Find, und, fie moͤgen ſich auf die Kunſt oder 
das Leben beziehn, den Weg zu dem Verſtande des denfene 
Mannes gewiß milht:verfehfen werben, edlich Die fhörie - 
liche Sprache, durch welche alles, was der Werfaffer et⸗ 
 YWhlt, malet, zergliedert, uns in Höhern und-reigendern Güte 
. berrerfcheint. Wer ruft nicht, wenn er von den Wirkungen 
us Marionettenfpiels auf: Meifter lieſt, alle die Eindruͤcke 
Weder in ſich' hervor, die der erfle Anblick der theatraliſchen 
Veenwelt auf ihn machte, und fühle fie gieichſam in ihrer gad⸗ 
an Staͤrke zum zweoyten Male7 Wer glaubt nicht bey der 
* &hilderung von Marlanens Zimmer ſich plöglich in die wirk· 
— iche Belt verſetzt/ und alle Erfahrungen Apnliher Acc ir die⸗ 
. far treuen Spiegel won neuen vor Ah voruͤberwandeln gu ſehn ) 
Fer, wenn ihm jemals Neigung oder Zufall zu der Geſell⸗ 
| alt der Stillen im’ Lande Zutritt -verfchaffte, (und gewiß 
ter den mancherley Bekauntſchaften, die man in dem menſch⸗ 
bin eben machen kaun, iſt die Bekanntſhaſt mit dieſer 
Sattung von Menſchen oft weder die unbedentendfte noch un⸗ 
ehrendſte)) wird nicht in ben Bekenntniſſen der ſchoͤnen 
Deele die richtigen Blicke des Bevbachters bewundern ld 
* mie Vergnuͤgen In: diefem Irrgarten begleiten? W 
‚en ſchlaͤgt nicht ſchneller, wen er in den Briefen Maria⸗ 
J hons jene zarten Ergieſſüngen einer zerriſſcnen dweiblichen Gde- 
„in denen man den Verfaſſer von. Werthers Leiden ſo -gaBz 
wieder findet, in ſich aufnieıme? Oder wer kehrt ungeruͤhrt 
yxon den einfahen, aber chen darum nur um deſto herzlichern 
r_ Uebern des alten Harlnets, wer won dee "Pehkhönbeffartäng 
Mignons ohne. jenen cheillgen / Ernft zuruͤck, ju dem — 
Ringe etmuntern, wenn ſie fingen: „Wodhl verwahrt if * 
: Se Schatz! das; ſchoͤne Gebild dar Vergangenheit! hier im 
Varwmor ruht etß unverzehet, auch in een Kerzen libt ⸗. 
wirkten fort. Schreitet, ſchreitet Ins Leben zutuͤch! nehntet 
>, ben heiligen Ernſt mit hinaus, denn: der Erint, der heilige 
‚ Madt iaflein_Bas Leben zur Ewigkeit.Gewlßß, und wein 
deeſe bezden⸗ myſtiſchen Weſen · auch noch weniger Zuſammen⸗ 
‚Hang mildern Sarızen, und noch weniger Einftuß auf Meiſteen 
' „Dätten, als dieß wirklich der Fall iſt; wer möchte ‘fie fe, 
dder der oͤſtheti hen Tinheit es nur das: geringſte Ve u, 
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4ı8 Aewane. 


Delllommenheit A mha⸗boi · —2 zum Opfes 
Bringen ? 


2 Auf ben Barth ber e eingefehafteten Bauten über 
Die thearralifche Kunſt Im allgemeinen, und über Hamlet Inge 
beſondre werden wir hoffentlich Lofer: oon Sennmiffen und Ges 
ſchmack niche aufmeckfam zu machen brauchen, Sie verra⸗ 
„then, das iſt genug ‚gefagt, den Vertrauten Shakespears und 
den Eingeweihton in die Geheimniſſe Meipomenens. Aber 


1 Ba8 in vieeiche nicht unnbthig zu erinnern, daß diefe Bemer⸗ 


‚Lungen mit ungemeiner Klugheit vertheilt, mit vieler Ge⸗ 
Fchicklichkeit, obgleich mehrmals abgeht ‚immer wieder 
zuon neuem angefnüpft, und mie nie 9 ingerer Kunſt in 
das Grwand einer lichten Unterhaltung gekleidet find. Pur 
jeb durfte der Dichter hoffen , feine Leſer nicht nur nicht: zu er⸗ 
müben, fonbern auch den gefäligen ud anſpruchloſen Ton, dem 
er durchgehende zu erhalten gewußt hat, nicht zu zerſtoͤren. 
— tritt insbeſondre das Bild, das im zweyten Theil 
(8.02) von Hamlets Charakter entworſen wird, in diefer 
Veihe foenifher Beobachtungen heyrvor. Es waͤre gewiß kei⸗ 
ze anverdienſtliche Arbeit, es mit dem Bilde, das einer unſe⸗ 
ver trefflichſten Philoſophen, H. Garve, in dem zweyten Thei⸗ 
le feiner Verſuche von eben dieſem Charakter geliefert bat, 
ea und die Urtheile des Dichters mit dem Ur⸗ 
Belmeifen zu vergleihen. Aber freylich würde eine 
Ä ide —** ung nicht den Stoff zu einer Amelse⸗ ſondern 
Kin einer Abhandlung enthalten, 


| Sollen tie unfeen Leſern noch Befondera fo viele’ anf de⸗ 
‚ben. und. Handeln fi beziehende Bemerkungen, ſollen wir 
ihnen Gedanken empfehlen, wie folgende? So angenetz uns 
der Anblick eines wohigeſtalteten Menſchen iſt: ſo angenehm 
uſt ˖ uns eine ganze Einrichtung, aus der ums die Gegenwart 
. ‚eines. verftändigen, vernuͤnftigen Weſens fuͤhlbar wird. 
Schon in ein reinliches Haus zu kommen, if eine Freude, 
mom oe auch ſonß geſchmacklos gebaue und verziert if; 
denn 6. jeigt-una die Gegenwart wenlgftens yon Einer Seite 
gebildeter Menfden, Wie doppelt angenehm iſt 26 uns alle, 
wenn aus einen menfhlichen Wohnung uns des Geiſt einer 
: Den obgleich auch nur finnlichen Kuitur entgegen Ke 
Zelt iR: fo keer'.. wenn man nur Berge, Fiaſſe und 
' Kwchi⸗ darinn denktz aber hie und da jemand zu willen, dee 


\ 
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wi. uns Äßereinkiuumt,. mic dere 
fortieben, "das macht uns dieſes Erdenrund erft zu einem be« 
buten Garten." „Die Menfchen, die das. ganze 48 


vohnten 
weittich And, bilden ſich ein, fie müßten zur Zeit der 


xiſti ſeyn, fe fehen alles Sute und Sittliche wie eine Arz⸗ 
Rey an, die man mit Widerwillen zu ich nimmt, weuu man 
6% ſchlecht befindet, ſie ſehen in einem Geiſtlichen, einem 
©ittenleßrer nur einen Arzt, ben man Nicht geſchwind ges 


9 aus deim Hanuſe los werben kann; ich aber gefiche gern, 


46 babe vom ittlihen den Begriff als von einer Diät, die 
sben dadurch nur Diät iſt, wenn ich fig zur Pebenszegel ma« 
de, wenn ich fie das ganze Jahr niche auffer Augen laffe.*- 


‚Men, wir denken, die beſſern Leſer merden diefe und aͤhn⸗ 


-- m —— 
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Ache Stellen auch ohne uns finden, liebgewinnen, und 
eis ein ſchaͤrbores Cigenthum in ihrem Gedoͤchtaiſſe auſt⸗· 


Mr, . 


Wir Basen dom Werte eines geachteten und Achtung ver⸗ 
dienenden Dichters Beinen unbebingten Beyfoll geſchenkt, 
wir haben fogar mehreses: daran getadelt; aber wir fürchten 


nicht, daß er, feine eigenen früher ſchon angezogenen Aeuſſe⸗ 


‚gungen vergeſſend, was darum in bie Claſſe derer fepen wer⸗ 
De, von denen es Ih. 3. ©. 172 heißt: „Das Publikum hat 


cine eigene, Ara, gegen öffentliche Menfchen won anerfannsen 


Verdienſten zu verfahren 5 es fängt nad und nach au gleiche 
gültig gegen fie zu werden, und begünfige wiel geringere, aber 
zeu. etſcheinende Tolente; es macht an jene uͤbertriebene⸗For⸗ 
derungen, wid haͤßt fich von dieſen alles gefallen.“ So ges 

Weſich dergleichen erhoͤhete Forderungen den mögen : fo find 


‚Me ans wenigſtess bewußt, daß uns deren Keine. bey unfcer 


Veurtheilung geleitet Hat, und wenn wir ung. einiges an dem 


Den und der Ausfoͤhrung des Werks auszuflellen erlaubten, 


» bob das Edelfſte deſſelben, der Iebenbige Geiſt, der darinn 


— vohm, and die Kraft, die es erfoͤlet. nicht non unsnentanne 


8ſ 


21 


Aomane. s7 - 
wis auch filfänweigend 


pi 


bat bis jetzt an der Moglichkeit gezweifelt , die Zeit der Di - 
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VBroteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Mefänge. Davids und ſelner Zeitgenoſſen nach der 
Zeitſolge geordnet, und neu bearbeitet von Rach⸗ 
mwai Erle Band. tn. 
J AAuch under dem Titet. rn 
gZions aͤlteſtes Drama. aus der. vorhamerifchen Le .; 
welt, Leipzig, in der Sommerſchen Buchhanb⸗ 





’ 


„2 tung. 2796. 254 © 8. 18. 
Aueedinge wuͤrde de Erklaͤrung der Pfatme fehr dadurch abe " 
‚yolnnen, wenn fie nach der Zeitfolge geſtelt würden, ſtait 
, Ba jetzt frühere und Ipätere:unter. einander ſtehen; allein man 


tung aller Palme noch herausbringen zu konnen. Herr R. 
glaubt dagegen, dab man doc wenigſtens bey den Ghefängen 
«aus Davids Zeitalter 4 Hauptabſchnitte mächen könne. P) - 
Seſange, die vor Dayids Verbindung mit'Saul verfertigt, 
und durch Damuels Saͤngerverſammlung veranlaßt- wäreh. 
2) Geſange von dieſem Zeittaum bis zu Davids Thronbeßc-· 
gung. 3) VDis zur Rebellion Abſoloms. Dis auf De - 
vids Jod — welche er: mit der Zeit faͤmmtlich zu bearbeiten 
gedenkt.Fuͤrs erſte har er in dieſem Bande bloß die GSeſs⸗ 
ge gewaͤblt welche bey der Dabidiſchen Zionsfever (Auſftel⸗ 
lung der Bundeslade anf'Zion > geſungen wurden Welche ar 
das aͤlteſte vorhandene · Drama nennt, (dahet der ˖ Iweyte Th 
gef dieſer Schrift.) Unter Drama verſteht er — Darſtel 
"Inng einer Theilnaͤbme erregenden und durch dichte⸗ 
riſchen Vortrag vroſchoͤnerten Handlung &. sa: glaube 
‚aber Doc „©. 53. daß: vielleicht Icon Nadobñdung er 
‚wirklich gefcbebenen, oder nur wabefdreinlichen 
‚Handlung, entſcheidender Charakter des Dramta ſey · 
Es kommt hierbey alles baranf an: ob man don Wegriffines 
Dramaunabhängig von dem Sprachgebrauch des Alterthums 
erſt feftfegen ; oder ihn dem Sprachgebraudy des Alterthums 
gemäß angeben will? Herr N. fcheint das Erfte zu wollen; 
allein alsdann fehlt bey dem zweyten Begriff noch wohl Das 
Epitheton Dichterifche (Nachbildung. Im Alterehume 
hieß dagegen Drama jede Dichterifche Darftellung einer 
Pandlung (aro rs dpav); daher drama Satyricum 
— etc. 


Vestaft. Sottesgelaheheit. aıg 
a5 Bleiben, wir aber auch bey dem Sorachgebtauch dec 
Kesf: köR: fo Eimmen die Ziowslieher doch nicht wohl ganz 
sidhieden. das aͤlteſte Drama heißen, in fo’ fern nach dem 
ar n Hanptämraßter des Mrame’s auch chen frühere 
der Hebtäeks. tole 4. B. den Apologus Sotkams. 

Kr färäpberen Binketung über Die Dache, Den Qpfang Die 
: ehr en Einleitung Aber die Poeſie, den ‚die 
Chöre und Muſtt der Hebraͤrr, weiche wir dep- weite für 
” en wichtigſten Thai dieſer Schrift Halten, und tworiun fich 
ber Verf. als einen fcharffinnigen,, geſchmacknollen und fenri⸗ 

. gen Kenner des hebräifchen Altertbums vertaͤth, kommt Gm; 
FR. auf die Geſaͤnge der Zionsſeyer ſelbſt, Die er erſtlich erde 
r- net, dann überfeßt, und auf ihre urfprimglichen Gefaugsein: 
theilungen oder Chöre zurück zu führen ſucht. Ueberall ſwaͤrft 
er deu Gedanten ein, daß Geſaͤnge der Hebrtaͤer ben Mlärior 
: nalfeften geſungen, ıtle vhne Geſangtabthellungen oder Chore 
geweſen fine,Zund beweiſt es zum Ueberfluß durch mehrere 
uſtoriſche Otellen des A. T., die dieſes ſogar ausdruͤcklich ver⸗ 
bern, Daß sr dieſen Gedanken aufs Treue belebe, und anf. 
eine mannichfattige Weiſe ertbeitert hat, verbient allen Dankz 
 alleinıen ſcheint ſich auch von feiner Ueberzeugung zu weit ha⸗ 
hen treiben, und bi Hypotheſen verwickeln zu laſſen, die man 
ſErerlich unterſchreiben wird. Ein jeder Kenner der hebtaͤie 
ſchen Peoſte wird * D. ſehr gern zugehen, daß in din 
fPafrpen häufig Shore vorhanden: ind ; aber er wird auch, 








 afß Achter Krititer eingefieben, daß man fie nur felten, am 
| en aber noch überall heraus finden fann. : Her 9% 
iſt bagegen kühn genug, das Letzte zu wagen, wobey natuͤr⸗ 
licher Weiſe ſehr viel Willkuͤhrliches mit unterlaufen muß, 
welches feinen, allgemeinen Beyfall finden wird. Eben ſo 
wenig wird man fich allgemein Überzeugen koͤnnen, daßınum- 
‚and wuͤrklich alle ‘die Lieder zu Zinnsliedern gehören, weiche 
"der Verf, dahin rechnet. Er ſtellt fie nämlich nach folgender 
Ortbdnung: 1) Geſange om Fuß bes Berges, auf dem Zion 
lag. Df. 98.96. 2) Sefänge bey dem Heranſteigen des Der⸗ 
ges Can den Berg) gelungen. DI. 68. 2 Mof. ı5, 1 — 18. 
B.66. 107. 47. 3) Auf der Höhe des Berges. Pf. 133. 
4) Ben Zions Throne. Pf. 24. 5) Bey dem Einzuge in 
Sion. Pf. 100. 6) Ben dem Einzuge in die Vorhoͤſe dee 
Berfommlungentzelts. Pſ. 117. 118. 14. 19— 29, 
7) Bey der Aufftellung des Heiligthums. Df.-ı32, 8.9. 13 — 
18. 8) Nach der Auffellung bes Heiligthunts. Pf. 99. 105.506. 
. rt 114. 


on | / 

220. .° Preoraſt. @ortespelaßepeit 

XI4. 3.73. 76. 97. 9 ind ro) Gam. a,ID. DE 
313. 46. 29. 935. 237. 125. 135. 136, 67. 128... 0. Chhens‘ 
‚37, 36. Richt zu gedanken, daß verfſchiedene derſeiben gu: 
“ gerihledenen Zeiten —* ſeyn nen, wenn die Dun 
deslade ans dem Lager wieder nach Zion gebracht —5— 
IR es hoͤchſt auffallend, auch den 2. Pf. *4 die —E 


verſetzt zu finden, fo wie einige andere, die dochſt wahrſchein⸗ 
Äh‘ erſt in und nach dem. —A—ã Exil geſungen find; 


mie z. B. 128. u. ſ. w. Set Muͤntinghe, ver die Zeit 


der Dichtung der Pſalme lieber Früher als ſpaͤter anfegt, wird 


mit diefee Ordnung nicht zufrieden feyn. Endlich noch ei⸗ 


Deyſpiel von der Wilkaͤhrlichteit, mit weicher der Verf. die 


Choͤre abtheilt, und fe weit mehr fingen läßt, als ‚m Terre | 
vorkommt. DE 98, r. 6. Deitiee Chor. Jauc ‚ janägt- ' 
2ä 1 & — Alle Chöre; — * Konlgt· 


as Volk. Jehovah iſt Koͤnig. (Altes nach einer Hype: 
theſe undſAnulogie ; Aber ohne Zuſtimmung der Teetes) B.7. 
Erſter Chor. Es jauchze das Meer, und was es erfüillb: 


das Land mit feiner Bewohnern. Zweyter Ebor.:W.s. &b 


Jeopioiten die Ströme. Weetteifernd fauchzen Zebvdah dr 


ige: Dritter Chor. ®. 9. Er. Eemhit, ie Fomiat. 


der König des Landes, Es behertſcht ein. gerechtet 
Herrſcher den Erdkreis. Ein billiger Herrſcher bie Völker). 
Ne Choͤre. Er kommt, ee kommt der Koͤnig des Landest 


Das‘ Dolt. Er kommt, er kommt der König des Landes! - 
— Kit kann diefer —* der ileahr dem ſeepeiſcan 


Kritiker gefallen ? 
13, ai 


 Ynltuig zu einem a Aiftihen Wandel in Predigten 


ar Foſtenzeit an das audbeik/ von P. O. Braͤm. 


Eine yerheinnügige Erbauungsſchrift. "Coburg: 
3796. 131 S. ins BR 


. 85 fich gleich Diefe Predigten nicht votzuͤgich autzeichnen ſo 
Ben e doch nicht unter Die. fchlechtere Gattung Di 
tot iſt zwar nicht ganz korrekt, hie und da ettdag roeiehhrbeifig, 

bie Sprache nicht genug zu dem Idernkreiſe des Landvblks ders 
abgeſtimmt; aber bach herzlich und anbringend. Sie nerdtened 
dader enpfohleh-zu werden, Da es bey mirtefmäßigen Produkt 

| ton dieſer Ari Varſhwendung des ohnehin —— 
waͤrt⸗ 
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Proteft. Gottegelahrheit. 4424 
wäre, wenn wir uns in eine ausfͤhrlichere Beurtheilung ein⸗ 


laſſen wollten: fo begnügen wir uns den Innhalt anzuzeigen: 
Don den are Bf. 62, 1. — Don Vers 


tichrung der Berufsgefchäffte, Col, 3, 17. — Von dem - 


Birchenandachten. Apbsftelgeld. 2, ‘42... Don dem 
Bebrauche der Nahrungsmittel. Rim. ı3, 13. — Von 
der Erluſtigungen. Rom. ıe, 2. — Von dem gefellis 
gen Reben. ı Petri, 25. — Don der Abendandacht. 
Dh 139, 246. . | 5 


EN | Bs. “ : 


Der’ Landorediger bey ben Gräbern, Zweyter Theil. 
Won M. Samuel Ebert, Prediger zu St. Geor⸗ 
gen in keipzig. - Seipzig, bey Wöfrhen: 1799. 8; 


Ri 


416 ©. |: 3,14 


Wie⸗ vom erſten Theile, ber 1438 erſchien, im Föften Ban⸗ . 


de der Allg. drutſchen Bibliothek geſagt iſt, gilt auch von die⸗ 
ſem. Es iſt eine Huͤlſe für Prediger, die öfter Leichenpre⸗ 
ten zu halten haben, ſich an ſolche Vorarbeiten wenden zu 


inne. Ueberdieß iſt auch dieſer Arbeit nicht aller inner, 
Kerch abzuſprechen. "Die Teyte find gut gewaͤhlt, der Ginn, 


wo er nothig war, (z. B. 1: Moſ. 5, 24.) freymuͤthig ans 
geben, und die Dauptfäge meiftenchefls tichtig bisponirt 
Dan finder im Buche 1) € 


Haͤlfebe durſtigen nad) Hetzensluſt waͤhlen künmeli. =) Aha 
danküngstedeh, ganz und ſtuͤckweiſe, unter weichen der Verf. 
auch fremde Arbeit mit aufgenömmen hat. Als Anhang find 
Binzugefügt: Einige litterärifche Notizen von den neueften 


ntroßrfe über 56 Texte; ner übeh: 
jeden Tert mehrere, zuweilen acht Entoätfe, daß alfo bie 


Schriſten, Die dim Landprediger dey den Graͤbern im’ 


tereſſiren. * 


117 


1) D Georg Wilhelm Rullmanntz, Profeſſoree 


der Theologie zu Rinteln, Anweiſung zu einem 
erbaulichen und populaͤren Canzelvortrag, nach 


den Beduͤrfniſſen unſtrer Zeiten, Leipzig, bey 


Barth, 1796. XVUI. und 165.9. 8. ı0 Ke- 


) . 
ar Medeeſ. Gotcesgelahcheit. 
23) Veyerage —— ehmäßiger Rangets 
vortraͤge, von Jonathan Schuderoff, Prediger 
„ zu Drackendorf bey Jena. Braunſchweig, bey 
‚Themas. 1796. 164. ©.6 129. 


» Der Berk. Bat hiefe Anweifung fg feine Zußbrer aufgefegt,, 
uifle nach folgender Plan ausgearbeiter :, len beißt Pre⸗ 
digen? Was iſt eine Predige? Vorhivendigkeit einen ho⸗ 
milerifhen Anweiſung. Der Prediger muß Nedner ſeyn. 
Aeltere und nenere Lehrbücher der Homiletik. Nuͤtzlichkeit 
des Predigers. 2) Dom dem, was in den Predigten 
vorgetragen werden muß. Es ſoll Chriſtenchum geptedige 
werden. Was iſt Chriſtenthum? Irſus und feine Juͤnger 
ſychten — sur ihrem Zeitalter zu nutzen. Nicht alles, 
was in den Schriften des Neuen Teſtaments vorkommt, ge - 
Göret jetzt noch zur chriſtlichen Neligionslehee.. Vieles vr 
Ahern: zur cheiftlichen Religionslehre, was nicht augdruͤcktich 
y Neuen Teſtawent ſteht. Der ‚Umfang der chriſt⸗ 

lichen Religionslehre IE nicht für immer. begrenit, Bas dazu, 
gehöre? Ob: Theologie auch dazu gehäre ? n den notfe 
wendigen Eigenfhaften eines Predigers,." Körperliche Eigene’ 
ſdaſten. Geiftige Eigenfihafeen.. Wiflenfchaften des Predß 
: ges. - Moralilhe Cigenſchaſten eines Predigers. 3) Don | 
der Einrichtung einer Predige. a) Von der gewäbm‘! | 
Ucen Eintichtuug einer Predigt, Won Terre Wed! | 
für. ein Ze in wählen ſey? Was vor. der Wahl des Terteg 

zu aͤberdenken fey? Auslegung und Zergliederung des Treten, 
Poorauf der Prediger bey der Wahl und Zergliederung des 
aut au fehen babe? Vom Thema. Von dar Aötheilung. 


4 
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tbums. Von den Cpläuterunigen. Bon den "Steichnifen. 
Bon den Motiven. Von der Anwendung. Womit man 
beſſer die Predigt endigen kͤnne. Vom Eingange. Vom 
Uedergange. Won den Gebeten bey einer Predigt. Won der 
Bintteidung des Ganzen. h) Yon. der Llocbweudigkeit 
Bet Vermeidung dee Finfsrmigkeit im Predigen. Won 
* der noͤthigen Abwechſelung in Anfehung det Form det Pires 
digten. Bon dem Unterbrechen der Predigt durd das Sins 
‚gen von-einem ober mehrern Verſen aus einem Liede. 
andern Vetaͤnderungen in dev Form ber Predigten. Von 7 
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Veteſt. Sottesgelahrheit. 223 
Beer mehrerer Gegenſtaͤnde in einer- Predigt. Von ·den 















Dohigten nach Art der Homilien. Anmwelfung dazu. Texte, 
a Veranlaffung geben: Fernere Auweiſung. 5) Al 
— Vorichriften,. die der Prediger zu beobachten 
WM, wenn er ecbaulich und populäc feyn will. Von 
A Prediger wird gefordert, daß er erbauilch und populär 
Das, Worinn die Erbanung beſtehe. Was es heiffe, er» 
und predigen. Wie man erbaulich predigen koͤnne. Vom 
ken Predigen. Warnung vor Abwegen bey der Be. 
1a populär’ zu predigen. 6) Vom Predigen nach Des 
‚werfen unfeer Zeiten. Vom Unterſchiede umfrer Zeiten 
I ben vorigen Der Prediger Gat auf dieſen Unterſchied 
‚gu nehmen. Naͤhere Erörterung. Vorzuge uafrer 
Men. : Besen unbefangner Rorihung nad; Wahrheit, we⸗ 
des verringerten Aberdlaubens, wegen des verfeinerten 
Mmacke und feinerer Sitten, wegen der zweckmaͤßigern 
Meng des künftigen Predigers. Verhalten des Predigers 
en bet Tugenden unfers Zeitalters. Wie muß der 
AMerotreng eines Predigers den jesigen beſondern Beduͤrf⸗ 


aͤnde, —— werden, und in Anſe⸗ 
Sorache. 7) Von dem Aufferlis 


Ee. Vou der Action, Allgemeine Vorſchrifft in -Anfefung  - 
eh Anſtandes des Predigers auf'der Canzel. Wonder Hals 
! tg bes Kopfes. Bon den Minen. Bon der Bewegung 
pi Arme und. der Hände. Bellimmte Action. 8) Von 
mipredigten. und andern Amtsreden Des Predi⸗ 
"ARE -Bon Caſualpredigten im Allgemeinen. Eintheiluug 
n. Von den Seftpredigten, am Nenjahrsrage, an 
brnißfefle der Cinfekung des Abendmahle, am Gedaͤcht⸗ 
' Bfteye des Todes. Sefa, am Auferftchungsfefte, am Himmelr 
eſte, am Weihnachtsfeſte. Won den befondern Zeften, 
Won fohhen Predigten, Zu denen die Veränderung In dem 
Seo eimelaer Menfhen Beranlaffung geben. Bon den Dres 
. en und Reden, zu denen die Perſon bes Dredigere felbſt 
8 Haftung giebt. Ordinations⸗ und Einführungsredeng 
xiets. und Abidiebsprebigten. Won den Predigten, wel⸗ 
. Meinjelhe lieder der Gemeinde betreffen: Taufreden, Con⸗ 
MAtiens reden, Deichtreden, Copulationtteben· Leichenpteꝛ 
. . 2. XXXI. DIVE PD Big 
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digten. Zum Anhange eine Hpnulle üper Er. 24, Terz 
"Bon efnigen Fehlern und Salem die Im gefelifchaftlihen ih 
gange, der Menſchen noch immer. gicht To felten find, aly. cite 
von Chriſten es erwarten folge. — Diefer Auszug Inne 
die Ausfuͤhrlichkeit des Plans, nach welchem der. Verſoſ 










gearbeitet hat. Daß aber dieler Plan nicht ausführlig ae 
gearbeitet iſt, beweiſt ſchon bie Seitenzahl. Es war hg 
auch nicht zu erwarten, daß alles geſagt wurde, en - 
werden könnte, weil der Verfaſſer ein Kompendium füg 
‚Zuhörer ſchrieb, und alfo das meifte feinem mündlichen Weg 
trage vorbehalten mußte... Indeſſen Härten doch auch die Lei ' 
bey manchem $..mehr ‚erwarten konnen, als ihsen ber Bey 







faffer gegeben bat, meil er ausdrädlich In der Vorrede ſach 
daß diefe Schrift auch den angehenden Predigern and Kaubb 
"Taten des Predigtamts nuͤtzlich werden koͤnne, die auf Uninen 
fitäten keinem. befondern Unterricht in der Homtletik begab 
roohnt haben. Diefe möthten wohl nicht überall‘ den Nah 
finden, ‚den fie fahen. An vielen: Orten moͤchten wir des 
Verf. der. Mikrologie beſchuldigen, wenn das Buch nicht en - 
Koinpendium feyn follte, und nicht den erften Aufaͤngern eb 
tes aͤuſſerſt anſchaulich gemacht werden müßte. De 
die der Verfaffer zue Probe im Anhange giebt, HE recht u 
gerathen ; nur it Rec. mit dem heſtimmten Hanpiſaze is - 
zufrieden, der das Ganze, bey einiger Veränderung, zus 
——ñ— Predigt macht. Der Gebettton If gar nicht ge⸗ 
froſſen. 1 57. 


2) Dieſer Verfaſſer ſchreibt elgentlich für Leſer. ab 
wenn dieſe Sinn für die Sache haben, von weicher Kite die 
Rebe iſt: fo werden ſe aud mit Vergnügen dem Maufafer 
folgen, welcher mit Ordnung und Scharfſinn fine Gauptiäge 
ausgearbeitet Bat. Wir reden vom Hauptfägen, die ich Des 
Verſaſſer gewählt hat. " Denn: er ſelbſt will ja Dicke Wii 
nicht als eine yolltändige Homiletik · angeſehen wiffen, Ä 
nur Veytraͤge dazu liefern. Diefe Deyträge, De mar Form 
und Marerie ſich erapfehlen, „verdienen: von allen denen befage 
berö geleſen und bedergiger zu wenden, denen die aufe Saco 
am Berzen liegt, und die on ihrem Theile auch den Wauulch 
und. guten Willen haben, das fehr näßliche und in wie Hi⸗· 
he nochwendige Inſtitut des Predigtweſenn zu: beſbrders 
Der Innhalt dieſes empfehlungsmwuͤrdigen Buchs ik: 1) U 
ber Nüglipkeit und Werth, Nothwendigkeit und Würde def 
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Pronf. Gersrsgeichrheht vos 


Perbigimts. =) Liber, Popularinit im Kanzelvortrage. 9) 
"her Diikrologie im Keanjelvorttage, 4) Ueber Weckum 
der Empfindungen auf ver Kanzel, 5) Ueber Trößungen 
— der Kanzel 6) Lieber das Erbauen in Predigten. 7) 
Weber den Zweck und Begriff einer Predigt. Warum die . 
lebte Abhandlung die Ichte ſey, darüber hat. uns der Verf. dn 
wer Vorrede nicht befricdiget. Alebrigens ſehen wir einer 
Rxitit᷑ aller Predigten, welche der Verf. in der Vortede 


vwerſpaiche mi, Berguigen engegen. 
on S ui. 1 et EL... 
vw 4 ar 


Predigten zur Wiberlegung und Bertifgung. wirßel. 
- ger praftifchee Vorurtheile in Abſicht auf. Ki. 
+ gion und Chriſtenihuum nebft einenr Anhang: über 
den Geift des Chriſtenthums. Franffurr am 
Maqu, bey Warentrapp uud, | EURER. 1796, 
428.8 1 Mol 


(Ex abd ſeche rehn Wrpdigtens 5) Weber die Moßrheit, daß: 
Sir aus Gnaden felig werden. Eph. 2, 3. 9. 2) Ueber die 
: Rohre, Daß seit duch den Glauern felig werden. Riın. 3, 28, 
3) Ueber die faͤlſchlich anganommene Unmöglichkeit, ähte Tue 
geb ausüben. Erh. .4, 24. 4) Uber die Lehre von’ der 


4.9, 9) Leber den Mißbt auch der göttlichen Barmhetzig⸗ 
Wit, Pf. 1035, 6., 10) Von dem Mißbrauch des Gebete, 
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erryeistichen. Sühesufogeide u Milena tügentat, kun, 
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‚inne. ı Cor: 7, 20. :14) Ueber die Behauptung, daß Sxft 
da Herz anſieht, und daß um deßwillen die ingetheilte Tu⸗ 
gend nicht ſo nothwendig ſey, wie man vor iebt. ı Chron. 

- 30, 17. 13) Ueber das Vorurtheil, daß wir zu unſrer Def 


ferung nichts beytragen koͤnnen, daß es dabey nur allein af 


> Spore und auf die unmittelbaren Witkungen ſeines Geiſtes an⸗ 
komme. Phil: 2, 13. 16) Weber bie: Meinung, dah Jeſus 
An unſrer Statt Gott gehorſam gemefen ſey, und daß wir um 
deßwillen auch ohne eigne Tuben‘ gerecht und felig wieden 
Roms, 19. Anhang. 1) Der Beift des. Chriſtenthums. 
Rom. 14, 17. 2) Die erhabnen Vorzüge und Vorteile def: 
fen, der ſich von dem Geiſte des Chriſtenthums befeelen laͤßt. 
Ram. 14, 18, — Diele Haupfſaͤtze zeigen es zur Genüge, 
daß es herrſchende Religionsnorurtheile giebt, auf welche det 
Prediger In feinen Borträgen Ruͤckſicht zu nehmen hat. Das 

‚heißt auch kelnesweges polemiſiren, wenn folche Vorurtheile 
auf der Kanzel widerlegt und befttitten werden, die eine. un» 


lengbaren Einfluß auf das praktiſche Chriſtenthum Haben. - 


Das iſt vielmehr Pflicht eines jeden Predigers, ſte mit allen 
Ernſte bu tler en, weil es fonft immer unmöglich feyn 
u 


wird, währe 


Diefe gute Abfiche iſt auch ben dem Verfaſſer diefer Predigten 
nicht zu verfennen, und ſo werden alſo dieſe Predigten fir 
eine gewiſſe Klaſſe von Leſern ſehr näglich werden koͤnnen. 
Mir fagen mit gutem Bedacht, für eine gewiſſe Klaſſe von 
Lefern, und meinen damit folche, die keine gar zu hohe Fort 
kungen machen, and gutmuͤthig genug ſind, das Geleſene zu 
dem Zweck anzuͤwenden, zu weichem es Ihnen vorgelegt wird, 
denn, wie viel Gutes auch diefe Predigten enthalten:mögen, 
-- fo find fie doch nicht für Leſer geeignet, die die Sache gern 
‚Auf den Grund fehen, und mit dem Alltaͤglichen / nicht zuſtie⸗ 
den find. Theils find die Vibelftellen, die dieſen Predigten 
zum Grunde liegen, nicht richtig erffärt, theils ſieht man dem 
Verf. das aͤngſtliche Deftreben fait zu ſichtbar an, bey feineh 
Widerlegungen dem aften kirchlichen Syſtem nichts zu dergr⸗ 
ben. Auch führt bey folhen Predigten, die gewiflermangen 
alle nur Ein Thema Haben, die Natur der Sache eine gewiſſe 
Einfdrmigkeit herbey, ‚die ara Ende ſehr ermuͤdet, und Langen 
weile macht. Iſt nan Überdieß die ganze Schreibart ſchles⸗ 
yend und falt, der Periodenban unfornilich und ohne Hafe 
tung: fo wird das Intereſſe noch cnehr geſchwaͤcht, welches 

— | | — | man 


arung zu beſordern, und die aͤchte Weis 
heit des Chriſtenthums unter ſeinen Zeitgenoſſen zu verbreiten. 
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‚. ft; ſeine Leſer und Zuhoͤrer mehr zu befriebigen. 


Archtsgelahrhue. 227 
man ſoliſt noch ait-der Leſerey würde genomnlen haben. Wenn 
gleich in dieſen Predigten viel gute Stellen vorkommen, und 
man Überhaupt. dem Verſaſſer Fleiß und Ordnung im Vortra⸗ 
ge nicht abſprechen kanns fo wäre doch feiner Arbeit mehr 
Sthaftigkelt wohl zu wuͤnſchen. Dadurch wird er für feine 
kuͤnftigen Arbeiten ſehr gewinnen, die uͤberhaupt gewiß beſſer 
ausfallen warden, wein er nicht felbft ſich durch eine fo be⸗ 
ſtimmt mete Linie den. @plelramm verengt und ſich durch 

annichfaltigkeit In den Hauptlaͤtzen in den Stand 


| | Az. 
Rechtsgela hrheit. 


Mebitationen über: verfchlebene Rechtsmaterien von 


‚ jweyen Rechtsgelehrten Gebrüder Overbeck. Sie⸗ 


dhenter Band. Hannover, im Verlag der Hahn⸗ 


| (den Buchhandlung. 1796.. 296 Seiten. 8 - 
BY u nn 


W 
Die Verfaſſer waren Willens, ihre Meditationen mir dem - 


; Seen Bande. zu beſchlieſſen. Der Beyſall, weichen dieſelben 


fer Uptheil 


Kiunden, hat fe aber aufgefordert‘, noch einen Wand felgen 
za laſſen, und. le machen zu mehren Hofnung. Da wir, - 
bag der —7 der vorherigen Baͤnde, im Allgemeinen un⸗ 

r dieſes Werk berelts abgegeben haben: fe duͤr⸗ 


ſen wis zetzt nur den Innhalt dieſes Bandes auszeichnen. 


Der Urheber einer Schlaͤgerey kann mider feinen Ge⸗ 


gar, der ihn verwundet ˖ hat, auf keine Entſchaͤdignng klagen, 


menu dieſer die Graͤnzen der Vertheidigung wicht oͤberſchritten | 
batz einem Beklagten, ber unmittelbar vor Dem Obergerichte 
kglange werden muß, kann das Recht der LWiderklage gegen 


* ftinen Kläger nicht abgefagt twerden, weun diefer gleich in. 


erfter Snfkany unter dem Mutergerichte ſtehet; die Wider⸗ 
klage kann nach in der Appellatiensinſtanz angebracht werden: 
in einem Eontragte , der durch den Betrug des einen Contra⸗ 


. benten. geſchioſſen tft, wird das Eigenshun der Bade nicht 


uͤbertragen; ein Depafisarius, bey dern Selb: zur Aufbewah⸗ 


. tung niedargelegt iſt, uß davan den Dchaden und die Geſabt 
pi 2 ge 


{ 


! 


a  ,  Hehisgeichrheit 
gleich ſtehen, fo: halb er um beſſtn Gebrauch: Say dene Tirana. 
nachgeſucht und ſolchen erhaiten hat; bey einer Schentung ade 
fen Guͤter fällt der, von dem Schentet zur freyen Dipofiden 
ſich davon vorbehaltene Theil, nach deſſen Ableben, wenn er 
nicht daruͤber diſporirt dar, dem Beſchentten nud micht Dems. 
Snteftoterben zu; uͤber die Concurrenz und den Beycrag zu 
den. zu Abholung des. Predigers erforderlichen Fuhren umtes 
den eingepfartten Gliedern einer Landgemeinde ; über vie Her⸗ 
ausgabe der gehobrnen Nutzungen, wenn der Verbauf, alt ul 
und nichtig, annullit und aufgehoben wird: ab einer Semeia⸗ 
beit, an. dem, von einem Gemeinheitsgliede an einen Fremden 
verkauften Antheile an dern Geſammteigenthum, das Nähere 
recht oder der Abrieb zuftehe ? wenn im Pachteontraete über 
Remiſſion yes Wanrgeldes, wegen zrlittenen Schabens an den 

Früchten, etwas Gewiſſes feftaefegt iſt: fo gehet dieß aicht auf 
eisen ſolchen Schaden, ber ſich an den Loaͤndereyen felaft zu⸗ 
trägt, fordern diefen muß der Verpächter, wenn er ohne Ber- - | 
fhulden des Paͤchters fich zugetragen Kat, wieder herſtelen, 
uhd dem Pächter die darauf verwandten- Koſten vergüten; 
eine geſchwaͤchte Witiwe Lan: auch uon dem Gtuprasse eine 
Abfindung fordern; Fälle, in welchen eine geſchwaͤchte Perſon 
fo wenig auf eine Ausfteuer, als Heyrath Elagen kann s Geiß⸗ 
liche koͤnnen fh auf eine rechtssükige Art verbuͤrgen; bie 
einem Vermaͤchtniß angehaͤngte Bedingung, doß der Legatar 
fahre Religion ändern ſolle, wird für nicht beygeſuͤge ge⸗ 
halten; über die vergefhägte Einrede des Opoliums kann. 
der Spoliat dem Spollainten den Eid zuichiehen; ein Lage 
desberr iſt nicht berechtigt, die von feinen: Vorfabren .epe , 
theilten Privilegien aufzuheben, wenn auch gleich der Begna⸗ 
digte unterlaſſen hat, die befohfne Konfirmation des Privile⸗ 
giums nachzuſuchen; die Ernährung eines unchlichen Kindes 
liegt ehr der Mutter, als dem Großvater eon väterlicher Gele 
065’ das Vorrecht der Handelsbuͤcher ſtehet auch ben Apatho⸗ 
kern zu; ein Glaͤubiger, der ſich beym Concurſe feines Schuibe 
ners nicht gemeidet hat, und nachher praͤcludirt iſt, verliert 
dadurch in der Folge nicht die Einrededer Compenfation; eine 

Schenkung von Todeswegen iſt deßwegen nicht ungültig, weit 

ihr die Acceptation des. Schenfüchmers frhit: aber Chrengies 

tungen In Zunftſachen; wer einen Bedienten haͤlt, der eine 
zunfemäßige Profeffion erlernt bat, kann ſich auch von dem⸗ 
feißen, die für eine ſoſcht Zunft gehoͤrige Arbeit verferrigen 
kaffens das Recht, einen Lehrburſchen zu. halten ſthes - 
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a * Die noih’feine eigene ARusduuuv⸗ 


—— u den Banverlahrin wird Die 
* 2* als Bedienter gedient hat, nicht mit 
auf den Widerenf taun nicht erkaunt werden, menn 


we —— die Wahrheit der Aujurie zu erweiſen im 


Rare. ifi;. 0b sorgen Neligionsperänderung: Cheverlobniſſe 
en. werden konnen? Das wider den Hauptſchulbner 
Urthel hat nit bie Wirkung, daß folches fofort 
‚ben Dürgen vollſtreckt werden kann; in dem Teftamente 


RR En ter den Kindern, finder auch die Enterbung ſtatt: 


rauch flebet dag‘, den chriſtlichen Ehefrauen in 
Braumfbapes gegebene Vorrehe-nihe zu; ein 


** her. ‚ein zur Werbätung einss Aceife » Unterſchleiſs 


7 | unetlaubtes nächtliches Aufpaflen u Auffauern auf 
enter anhraie u. dadurch jugefügten Schaden und nad)» 


Matutariſcher Verordnung uns zuſtehenden Netraets, 

* binnen Jahr und. Tag von Zeit der Wiſſenſchaſt an, ver⸗ 
3 Leibzüchter, die von der Leibzucht ziehen, erhalten für 

* a Genuß der Leibzucht, eine billige Werguͤtung; 
eb tie bey — Bauergütern, von dem Kaͤufer uͤber⸗ 


nommne jährlidre Abgabe, au deu Verkäufer, für einen Zins, 
ee für Sontributionchäifegetd anzufehen_jey? der Ceſſiona⸗ 
ins muß den Beweis uͤhernehmen, da er an den Cedenten 






we voietich fo.viel bezahlt habe, ala er gegen den Schuldner ein⸗ 


} 

‚ 
. 

. 

} 

. 
A 
) 












3 wenn der. Mürge durch einen Vergleich oder Erlaß den 
an mit einer geringern Summe abgefunden hat: ſo 
* wenn er ſich die lage gegen den Hauptſchuldner hat 
laſſen, die ganze Schuld gegen dieſen einklagen; in 
weit find Drohungen Anzeigen eines verübten Verbre⸗ 
2 bey. Subhaftationen kann der leßtbietende, vor der 
Adindication„ von feinem Bote nicht zuruͤckge⸗ 
Bi; ber, won ben in Gemeinſchaft der Güter Ichenden Ehes 
saten , en andern gemeinſchaftlich abgefchlofiene Ver» 
Bi m nicht.einfeltig von dem Ehrmanne, ohne Vorwiſ⸗ 
npollliguug Feiner Chefron, abgeändert werden: die 
* zb Si Reak-Nuncietio novi operis findet auch⸗ 
one im dem Beſtze feined Eigenthume zu feyn, ſtatt; ein 
—2 a0t Landesheer fatın ſich der Regel nach” von der 
Btstenliepkeit, Se una feinen niäpt uhlungßfähtgen Dream 
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—— geſetzlihen Wuͤrderungseid: die Nusüßung des. 


se. Recpeagelafeheit, 
um en Depofiteugeiber Pr erftatten , wie 





fe ſa⸗ 
—. iefer Teebfratton ik die muflerbafte: Zürft. Lippeſche 
Depoftensranng, vom-saten März 1789. (Allgem. deut⸗ 


ſche Bibl. B. 102, ©. 375) engefuͤgt worden. — Din Shufe, 
ten ſtehet kein Srhracht. an der. Nachluſſenſchaft eines ohne Er⸗ 


ben verſtorbenen Zunſtgenoſſen zuz einem Vormunde ſtehet 
als Vormund kein Erbrecht an dem Machlaſſe feines ohne Er 


ben Pr Pupiden ws a“ über bie Einrichtung der * 


Ben 


Doärina proceffis eum Germanich, tr tum, prae- 


‘fertim Saxonici Ele&toralis,.in ufum prasle- 


 &ionum ordine {yltematico expofita ab Zr. 
sefto Friderico Pfotenhauero „ Iurium Dottore 


‘.in Academia Vitebergenfi. Partis prioris 
volumen primum et (ecundum. 2 320 und 228° 


Ä Seiten in grk. 3 — 8 æx · 


Da es bem Verlaſer bey dem. Vortrage des Kurfächkfchen 
Hrozeſſes an einem brauchbaren Lehrbuche fehlte: Ar kn 
ex fich, dieſem Mangel abzußelien. Neben den Gt 

des Ptovinzialrechts, dem vorzüglich diefe Arbeit. —** 
worden iſt, hat der Verfaffer auch allerdings auf das gemeine 
Recht mit Muͤckſicht geuammen. - - 


Ein ungemein faßlicher und dabey ſehr guter Ausdruck 
giebt unſtreitig dieſem Lehrbuche nicht geringe Vorzuͤge vor 
vielen dern, denen es auch übrigens, ſowohl in der Anwen 
dung und Vollſtaͤndigkeit, als auch in Benutzung deſſen, was 
Bisher von guten Schriftſtellern in dieſem Thelte der Iuris⸗ 
Hrudenz geleiſtet worden iſt, nicht nachftehet. — Manches 
bat freylich Dec. andy hiet vleder angetroffen, was noch eine 
Berichtigung erfordert. Wenn gleich der Verf. bey den Un⸗ 
richtigkeiten mancher Begriffe, Tintheilungen und Grundf 
Se feine Gewaͤhrsmaͤnner aufzuiveifen hat: fo wird es doch 
nicht undienlich feyn, ihm für die Zukunft wenigſtens eine 
forgfäftigere Pruͤſung zu empſehlen. 


Die Eintheilung der Gerichtsbarkeit in compeotentem 
et " prarogatam 6. TB, en mod: lan oe Hellfeld un 
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ih genug Ä 
. diente eigentlich diejenigen find, welche den 


En Kun 
⁊* 


Rchtegelahr heit. —2 
andern antrifft; iſt tosifch unrichtig. Deun prorogirte Gerichn⸗ 
U teit iſt al erdinge auch competens, u. fann alſo nicht | 
Beefür letztern, als vielmehr nur der ordentlichen Gerichtebar⸗ 
WR — iurisdi£iio ordinaria — eiggegengeſetzt werden, d. i. der 
nigen, welche vermoͤge der orbentlihen Gerichtsverfaſſung, for 
wie fe einmal im Staate ber Regel nad) angeordner IR, in eon⸗⸗ 
creten Faͤllen ausgeübt wisd. In $: 259- wird gefagt :- own... - 
Zinsen nepativası reus probare non tenetur, quoniam iig 
Az in dabiem vocantur, quae ad fündamentum agendk: 









pertinent; fellte wohl eigentlich Geiffen: is ſace 


er2: — · Wenn es wahr ik, was auch der Auedruck ſchon deute: 
bejeichtiet, daß oxceptioner litis- impæ“:. 

eklagten von 

ber Einlaſſung auf. die Klage befrryen: fo koͤnnen nicht, wie: 
der Verfefer.5, 781 und feine meiften Vorgaͤnger eu machen, 
lbleß die peremteriſchen Einreden in Prozeß verhindernde abh⸗ 


getheilt werden, indem auch unter. den dilatoriſchen Aucfluͤch⸗ 


den allerdings einige die erwaͤhnte Wirkung gleichfalls haben,“ 
wie das 3. B. bey dem Gerichts ablehnenden Einreden 
geich einlendeet, c EEE EEE 


Wenn der Verf. $. 282 zu den Hauiden Einreben dieſe⸗ 
nigen rechnet, welche der Abficht des Klägers ein verbletendes 
en el: fo wird man wohl sächtigee bie Wir⸗ 
Einreden: überafi anzunehmen haben, iwern bie’ 

t des Deklagten nicht -in ungewiſſen, von ibm erſt 
au bemeiſenden Thatfochen beruhet, ſondern "bloße Rechteſra⸗ 
gen, etliche der Richter nie als illlquid verwerfen faun, Den 
Gesenfand der Entſcheidung ausmachen. — Die Begriffe 
som Iingehorfam der Parthehen und vom Seftändniffe $$. 302. 

380 erfordern geichfalls noch eine Berichtigung. Ron erſte⸗ 
ter heißt es: eſt omiſſßo ejus, quod quis qerto er conſtitu- 
to tempore in judicio expedire debuit; muß aber heillen: 
«eh imzuiahtlis omiflin exc.;: whferme auders ber Degriff 
und die Cintheilung ru veram er praefamtam contamaciamı 

iſch richtig ſeyn fol. Das —2 wird erklaͤrt: oon⸗ 
— in ſenſu latiori eſt aſſertio five affirmatio fat ujun- 
dam; in ſenſu ſtrictiori vero fignificar declaratiönem, que: 
quis agnplcir veritatem ſacti — hoc eſt iura ipfius er 
obligationes concernentis, Nicht zu gedenken, mas gegen 
dieſe Beſtimmung facti proprü, ſich erinmern lieſſe: foift Doch 
der Begriff vem Geſtaͤndniß Ay Allgemeinen, fo wie er bier 

er 5 vors 
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sort, dem Sorachgerauche nie angemeſſen, und ter 
ſteengere Sinn druͤckt die Sache eben ſo wenig ganz zutref⸗ 
fand aus, Nichtiger dürfte man fagen: das: Geſtaͤndniß iſt 


. eine Erklärung, wodurch nd einen. Umſtand als wahr 


otterkennt., ber: wider ihn Jelten ſoll. Die Erktärung , mel» 
che $. 36% von der Permuthung gegeben wird: prae ſamtis 
juridica (ve forenfis.eft propofitie, quae in for deficiente- 


7 Vekitatejuridiea.vera ‚habetur, denec.probetar. 


euntrarium./ 
kann nicht als Begriff der Vermuthung uͤberhaupt, ſondern 


nur als Erklärung praefumtionis igris gelten; daher die Un⸗ 


terabthelluug in praefamtiones juris er: hominis Krit: jener- 
‚Srftistmung des Hauptbegriffs nicht beſteben kaun. Diele 
‚Beinen Erinnerungen haben übrigens keinesweges die Abſicht, 
dem Buchs Im Sampeit feinen Werth abzufprechen ; die Kennt⸗ 
reiffe des Werfaflers, welche aus bemfelben hervorlruchten. und 
die Beſcheidenheit, womit ex ſach in der Vottebe vernehmen 
läßt, barechtigen allerbinge zu der Erwertäug, daß dee Verf., 
bey ferneen Ausgaben dieſes Lehrbuches, ſich durch Betichti⸗ 
ung: Der gedachten und andern Gegenſtaͤnde, um die: Lehre 


von dem Prozeſſe, nach welter verdiene zu machen ſuchen 


werde. 
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Zur. Ri ” 
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B⸗ ge und Entſcheidungen gerichtlich verhandelter 


Rechiskaͤlle von D. Juſtus Claproth, K. Gros 
brit. und Churf. Braunfchws Loͤneb. Hofrath, ord 
Rechtslehrer und Facultdıs · Beyſitzer u. ſ. w. — 
Zwester Theil. — Göttingen, im Vandenhoeck. 
und Ruprechtſchen Verlage. 1796.. gr. 8. von ©: 


3899 — 1214 ERL, 12 8: | 
Die Zortfeßtng der . XXI, &: a6) engptn Samme 


lang — welche, toir der Verf: in: dee Voktrede fagt, theils ver» 


wicekelte, theils ſolche Fälle enthält, worüber er was Nuͤtzlichet 


fagen komte — enthält 60 Fälle auf dieſelbe Art, wie in dem 
eeſten Theil bearbeitet. [une Dr . 


J. * 
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Saoone Toinfhaften und Pace, 


Flotlans Fabeln, franzoͤſiſch und deutſch, herausge⸗ 
geben von ©. ». otel. Zivepter un 


- Kin, bey Lagarde. 1797. 2 Seiten in klein 8. 
EI Ze | 


Wir Haben anfer rrheil Aber FR Caeu Werſach, dierich⸗ J 


Indels zu verdeutſchen, bereits bey der Recenſſon des erſten 


Theis. in dieſer Bibllothek niedergelegt, und finden keine Ur⸗ 


ſache, es bey ber Aszeige diefes zweyten zuruͤckzunehmen, Da 
es indeß ein algenines war: fo Ele tote diegmal etwas 


mwihrice Einzelne geben, und, was und in der erften Fabel 


mißfellen bat, Bier bemerken. Sie ift überfährieben: Der 


„Gelehrte und der Laudwirth, und. lautet al; 


. Bilted ich dach‘ die Helden, die " Anges 
e Umgang, völe fo iſt er?! 
er mir Ruben und Beifall Sehige, 
. Das weiß ich nicht; doch Stu und. Freude, an 
x. Min auch, ihr Lichen, will ich leben; 
"Mer. it ſo treu, fo guet, wie ihr ?. 
Zwar muß ich ſagen, manches Thler 
at ſeine Beh ‚gleich role wir. - 
Die Fuͤchſe, Woͤſſt, fügleichen neben 
Den Tauben, — * dor m : 
Laͤßt man mir freye Wahl darüber, . 
ESchelm gegen Schelm, ein Reinke ſieber 
Als Krommell oder Sixt. — & dat in feinem 


Ein weiſer Mann, ein Greie, von Jade ſeit ea 


Ein jebes Bort Orakelſpruͤchr ſchlen 
“Beil fie der Wirderhall von feinem Wandel waren. 
Veun er, bektaͤnzt mit feinen weißen Hoaren, .. 
Sm Kichfe feiner vierzig Enkel ſaß 
Dfiihe, Recht zu gleichen Thoilen maß, 
Bey ihren Heinen Buͤrgerkriege 
Die Wage Hält, das Urtheil ſpruch, — 
Be hatte ſichs erlaubt hm etwas vorigen? - — 


eg 2, 
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| a34. Eifäne R 


An einen sonen Sommertag 

rar {hn ein großer Stadtgelehrter 
Veſcheiden an, und frug: Ehrwuͤrdiger, wo habt 
Ihr alle Kenntniß ber, Er t ihr euch begabt 
Wen hortet laſet ihr? In Welche fernen Derter 
> Zieh, wie Ulpß, euch die geheime Qusel, 
Der beige Durſt nach Weisheit und. Moral? . 

u gm ihr des Plate Schüler und Verehrer? 

x... Liebe. ihr Pyothageras ? Gefälle euch Epiene ?. — 


um Sie Mi mir unbetannt: mein “Buch if Die e Dat, 


ai (erlebt ber Greis) und dieſes Herz mein. Lehrer. . 
Ein einzig Wart ſchließt mein Geheimniß ein: 
> Den Thleren ahm' ich nach, um tugendhaft zu lehen 


5 Von Lauten irn’ ich ‚teen, Yon Hunden wachlant 


- fon: - 
Ver weiſen ‚@parfamteit, ber arbeit Veyſpiel 


Ameiſen, Stiere mie: des. Schafes —* ſoricht 

Mir Sanftmuth ein; und An ih X. 

Er eignen. Hecden fchon zu meinen Ahern Lehe, 
Sc lernte fie som mütteklihen Triebe 
er Henne. Ringe umher \ erhlid‘ Bi weine 

t 8 " 

"an allem. was sie Test und weber⸗ 

"Und wenn mein Hetz ſich, gnf au ſeyn beſtrebet, 

So iſt ihm immer. wohl dabey. 

88 liebt, und wird geliebt, iſt vn, sein, und 


Waͤnſcht nicht au. viel ‚, mäßle die asp "un gisen, 
SGenrießt, begnuͤgt und freuf ſich ihrer; 
34 wäßte Bü, was neben zum diie⸗ uhr [2 


Das ſehr in der vletten Zee ftebt, man mag x anf 
PR. öder wiffen Beziehen, mäßig. . Man erwartet: doch 
. Ob und Freude bringe ex m. Otattı Die euch, ihr 
Lieben, will ich leben; fagt dag Original: Avec les animaux 
je veux paffer ma vie; dieß iſt deutlicher und beſtimmter, als 
das Deutfhe. Herr Satel bat zwar won Helden gefptochen, 
die er fingen will; aber diefe Helden nech nicht genannt. In 
dem Derfe: Laͤßt man. mis freye Wahl darüber; wuͤrde man 
das daruͤber, fo wie weiterhin das ip feinem Gin, nicht 
vermiln, Bald wachher iſt offenbar gegen bie Srommusit 


2 
| 


Schöne Wifenfhaftm. a5; 


unftoßen. Man kann weder fagen: Ein jedes Wort fehlen 
Orakelſpruͤche, noch auch fie (d. h. jedes Wort) wear ber 


Wiederhall. In der Folge migfälle uns alle Kennmiß, wo, 


it ibr euch begabt, und die gebeime Qual. Weynis 
find ganz: entdehrliche, Der erſte ſogar ein unrichtiger und 
ſprachwidtiger Zufag, und die Stelle Überhaupt, gegen die 
Urſchrift gehalten, gedehnt. Die nachherigen Bellen toren 
‚wielleicht gewinnen, wenn man läfe: *8 


Seyd ihr Pythagoras Verchter? 
Foigt ihr dem Plato nah? u. ſ. w. 


. Södler und Verehrer tft nich iackuch gepaart, 
Der übrige Theil der Fabel tft dern Ueberſeger beffer gelun⸗ 
den, fo wie Ihn Überhaupt vielleicht nichts fehle, nis ein fri-. 


tiſcher Freund, der es etwas genauer mit ihm und feinen Ar, 
Bbeiten nähe, als er es ſelber zu nehmen fiheint, J a 


Mufen » Almanach für das. Jahr 1797. Heraus 


gegeben von Schiller. Tübingen, bey Gera. 


VIII und 363 Seiten in &.8. Mit lateiniſchen 
Lettern, und einem von Bolt geſtochnen Titel, 


. Die meiſten Miaibeiter und ihre Manier find ang Bein yon» 
"Jährigen Kalender [yon befannt; der nur wenige haben. fr 
von Eifer für das hene Blumenbeet perdopbelt. Den Ms 


denſchwarm von Wiffichen gar nicht in Anfchlag gebracht, 


ber zeitig ſchon zu ſummen anfängt, weiter hinein immer Id» 


iger wird, und am Ende jeden Laſtwandler im Haine der : - 
Rufen blutgierig anpagt, giebt es in der gangen Sammlung 
vieleicht Eeine ſecho Städte, die durch Innern Gehalt, reis 


zende Farbengebung, Wohlklang, oder Torreckheit, fi ein 


beſſers Schickſal als Ihre epherneren Nachbarn verſprechen 


Dürfen. — Unter den neu Dimusefommenen Namen flehe 
auch Herr Matthiſſon. De 

ausgeniommien, deſſen Herbarium nur ein, aber deſto artige⸗ 
res Bluͤmchen ſich eutfaltender Liebe bergab, ſetzen die rbria 
gen Sing Ihre Anfangsbucflahen aufs! Opiet. Mer ini 


7 - 


\ 
* 


n Herrn von Steigenteſch 


236 ' Dun ""Deefien. 2 


ab dexichtende Kopf ag witzig genug ſeyn; Su meiuer Rr⸗ 
renſent, die Grundlinien der netten Allegorie über Reint, 
Verſtand und Dichtkunſt ſchon irgendwo in ſchlichter Profe 
angersoffen: zu haben. — Unter den ſchon vom alten Berre 
den betannten Gärtnern, nimmt die Arbeit des Herr Be. 

: Schlegel, Pygmalion überfchrieben, und durchaus 
 graifih recht ſehr aus. Sqhade nur, daß RE 35 Örreppen 
lang, für Igrifche Ergieſſung es affo zu ‚sehr af, ud ſeibhſt eh 
für Erzählung es bleibt. Zur Probe eine der Stellen, wo es 
eben nit leicht wer, erivag Neues wid Anjiehendos zu fagen: - 


Schoͤner Stein! in Paros kaͤhlen Gruͤften 


Hai dir Oreade dir gelache; 2 
Ye; dir wurdeſt aus den Felſentlaͤften 27 
.. . Sn begluͤckter Stund' hervorgebracht. * 
Von der Hand Pygmalions erkohren, B 
Reiner Marmor! wirft du neu gebchren; H 


„Ras fein Stahl dir liebend raubt, vergilt 
. sTaufentfad das bald Bild.“ 


Fa» HermCons, Wieyer, Neuffer and Woltmilh 
Kahedinur Kleinigkeiten eingereicht; Sophie Morrau mer _ 
aufſer einem Gemaͤlde in: ihrem gewöhnlichen Colorit, auch 
" eine Elegie von aͤcht roͤmiſchew Zufchnitte, ber ihr _. nicht 
übel gerachen iſt. Ju zwey der längern Stuͤck 
RKoſegarten giebt es freylich ein Paar kuͤne —e ; das 
für, aber — Re wo folſches Parhos, fp idrige Wen⸗ 
dung, KtBel etwas Unerhoͤrtes zu ſagen, alles Umhetr· 
bu ‚zerftören. Die Begende des Kern Laugbeir i 
—* ohne Wetth, und hat überdiefi das Berdienft, Az zu 
ſeyn. Pfeffels kleine Fabel weiß ebenfalls in wenig 
bden Geiſt des Sanscuͤlottiemus zu verſimnlichen. 


Wer u dem dießjaͤhrigen Buͤndel am meilten Geytees! 
it. Kerr von Gaͤtbe, und ber. Herausgeber ſelba. — 
Brieſftaſche des Erſtern, ſteht eine Erfählung, 22— 
zirt, und in Elegienform dargeſtellt, an der Spitze des Wine - 

nahe. Daß es an trefflichen Zügen ihr nicht fehle ; verſteht 
26 von-einem Kopfe, wie der feinige; an vollendeten Srei 
hen aber auch nicht; wie denn das Ganze ſelbſt mach fen 
mentariſch ausfleht. — Unter der Ueberſchrift? die Eisbahn; 
Ant ein Wnbend: wie haltiger ———— oft witzig genmg 
angtı 
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naht. — . Gele Kerr ven S. Die Bogete Iwidad nei 

ber Vraͤrkiſchen Dichter dutch ©pott, und nur zu Sf: —* 

‚Dient ſie ihn, bemerklicher machen: fo hätt’ er der Poſſe ng 

‚oleftens die fo allgemeine Aufſchrift nicht geben follen : er 

dan and Grazien in der Mark; benn hoffentlich wird gr - 
; allen Dichtern diefer Provinz einen fo kindiſchen Ge⸗ 

zutrauen, wie Seren Schmid in Werneuchen, 3 

EM fieng ‚feine dichteriſche Laufbahn mit Patodien an; fol - 
ayga ſalieſſen, daß er mir Parodien fie andı endigen werde? 

Blnsliper mit Diſtichen, als wovon es im eigentlichen A. 

Ba ſchen eine gewaltige Menge gebt; die eben. daher 

uwhht alle zon gleichen Werthe feyn tonnen, , Gerade DIEB 

ah iſt der Gall feines Heranggebers; der. auſſer cin a 
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Angera Sräden, mit ihren alten Tugenden und Fehlen, C 
Ken hapan lebt ein ganzes Antiken Cabinet In te 


— — 


um in hen berglsichen eine von jeder Seite kinf 
us * den. weiten Almanach durch. Er ver⸗ 
Tag feine langern gnd Bürgern Fluͤgel gleich 22 und geht en 
Ding:fo-fürt, wird bald IR nic qnders..ale in Diffichen kr 
3. Nah eine paſſiruche Euſcheinung! Zwey dieſet Goͤnner 
er Bersart, B, und S. haben ihre Dikicheh 
at, und umtar dem. Sigel; Tebulae vogivae; 
‚iner, uns Quodijbete berbeygeſchlepyt, wo & 
- zngehn müßte, - wenn unser hundert bunt 
ih ein Paar wenigſtens für bie Langmeiligte 
her abrigen ſchadſos bielten,, Mas für Eitelfeit aber, und 
ae viel Egeismus, wenn das Dichterpqar fich einbildeie, ma 
werde ſich den: Kopf daruͤber gegbrechen, - welcher von ih von 
aber jenes Diſtichon anegapcht Habe? Wirtlich giebt diefe 
e. Bopausfepumg ihnen Stoff zu einem Doppe 
vn, der. im ben Zenien unter des Auflchrift: die 
re u Aeagleigen Zeitvertreib dem ehe ſormlich ein⸗ IJ 


Ro 








«> Unh damit wäre der Muſenalmanach, ‚in fo weit er uf 
hieſen. Namen Anſpruch zn machen har, abgefertigt ; denn 
u benſgen zu. wollen, daß audı fein Aeuſſeres dießmal viel 
—* ſey und daß der. Kupferſtecher den Fuß der Taͤn⸗ 
kenn; weiche das Titelupfer. macht, jaͤmmerlich verrenkt Habe, 
‚Nicht eiaıtınf eines Diſtichi werth, felbft wenn man das 
hineinpreſſen wollte. Ein Umſtaud weit Ilimmerer 

Frir vi au * wu. und das a wider RT bes _ 
nzets 
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Ameizres orelängent. "Unter der Auffchetft Nenidn —*E 
| Herausgeber naͤmlich einen Schweif von —— — 
vbundect Diſtlchen angehaͤngt, die großen Theile für chen. fo 
diel Verfündigungen an Geſchmack nad Humanltaͤt gelte:iß 
nen. - Hätte die ſchamloſe Sammlung auf Gerathewohl ib | 
vhne andre Geſellſchaft ſich ins Publicum geſchlichen: ſo bil 
‘Se nichee kloͤgeres zu thuu, als in dffentlichen Blaͤttern ger 
deine Notiz von dem Untath zu nehmen, und feine Shane 
‚Eüige flipmweigender Verachtung preis zugeben. Da feie 
aser Tiftig genug find, ihn hiuter der Barve "eines unfchulbde 
gen Mauſenalmanachs in die Leſewelt zu. ſpielen, wirb 8 
Ayftjdst , über ein fo heilloſes Betragen eben ſo Fentlich Yin 
zoillen zu äuffeen: Gebe gern übrigens wärde Dier. die Mor 
zeige dergleichen Unfugs Andern uͤberlaſſen. “Dee Unuftand, 
"Seiner von. denen zu ſeyn, woran bie Diſtichendrechsler ihre 





"aber wil diefe Heime Zahl 
| > Dtumpbelt, Bartpiel, 


'hber dergleichen ? Im Gegentheil: verzogen bat das Publ 


cum fie, aufs argſte verzogen 


J der ein aͤſthetiſches Spinnengew 
al Wriftotefes oder Refüniz Ienen glaubte wan dur Geile :. 


| —* des giveyten ſchuͤttelte man bloß Den Kopf. Mehr 
be ioae nice aithig- fie bende um alle Beſennenhenzna *8 
gen; dent unbefonnen Im hoͤchſten Grad iſt es doch, Udf 
und rechts auszuſchlagen, and wo es hintreffen mag. 
Kork und Siejnen um ſich zu werfen. —7 2 
Was für Geribler, Marktſchreyer und Tompilatoeen «6 
And, woran die Herren fhr Muͤthchen gekuͤhlt, mag in deim 
Almanach auſſachen ser Laſt Hat, oder noch nicht —— 
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2 Anderwaͤrts geſtehn 


ons Poefien " 239 
» . warst. » Pu 


ben gelernt : quid diftent aera Lupiris. Ale bie wackern 
Winner aber hirr numeitllich anzugeben, an denen diefe Difkis 
denzwerge etſt wiiiiterw’werden wollen; waͤre nicht viel 
beſſer als vice Verunglimpfung; und die wenigen Schriftſtel⸗ 


ke ſeibſt, die man re Schonung, oder gat mit erhen he. 
Acdtung datinn behandelt fieht, — denk :- Yuartum diHant 


ad Ulis — nräffen mit Crroͤthen ich von Lraten gelode fahr, 


die aihtguders als fo ſeuten zu tadeln⸗ wiſſen. Daß ihr eins. 


jiger Zweck war, : unkutzen fein zu erregen, ersiebt- ſich ſchon 


aus der Aufmunterung, womit fie die Diftichen in die Weie 


. 


Köleudern. ı Da heißt es: 


Denpiſchland fragt nach Gedlchten —*X  ibe klei 
an Eur 2 SEE Eee es 


Zermt! bis jeglicher fi wundernd ans Fenſter 
iii br. begiebt. 
va st 
e belbſt, die Verslein aberſalzt zu Gas 
en — dieſe am Ende mit der Wöntnung 
3 1. TEASER are —“, 


2: € Uhfreti legen nach: vanſend et Hantelhoſt3 lobß ihr vicht 
*& —* — mir... 


DV DLET 


ET SIEGE © I 
no Ruͤdt ihr. zu hitig Rasen, Saukerunnd: Naͤcen 
Unmgekehrt; nur noch einen kurzen Schiltt vorwurte 
braucden die Diſtichenſchreiber zu thun, und ihre Kurzweil 
did dit mehr ei Seaenfland der Kritik, ſondern der peu⸗ 
nee. Allein mahr als zu Slel'idjon übel dieß Gira 
N des elteliten: Muthwillens und der’ um: fo' ünverzeih⸗ 
bieſbt, da, wie geſagt, das Dichterpaat twehig'nder Yat 
keine Urſach gehabt hat, am Publico ſich auf dieſe Weiſ⸗ zu ra⸗ 


© Bine. Trap detzherz bſactaen Mine, mowit ſoiwe die voll 
= Ahle une ; IK wi e volle, 


Vers Afhıgtilkhen Fruchtgartens nye yon ihren Pflar 


"dung amdaͤtirt wife wollen, und Jeden ‚für Sprach. und 
Hyeetfopf ausictenen, der etwaä das baffere-Zeifafter unſrer 
dinen Literatur ſchan voruͤber geſtrichen giguht, teird bieſe 


zmatbang doch leider! nur immer gescändeten. Nimmei 


©. Mebe fan ein Beilsaun ber goldne fepn, ‚two Säriftfiller, 


oo. 


denen 26 ganz und. gar nicht an Leſern fehlt, ‚zu Hulfsmittela 

vorliegender Art greifen, bloß um det, Gaffer ſich noch mehr 
RAD.B SUB. LIVE: Q ‚im 
ud “ L nl . Bu 
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‚fungen der Xenlen ſelbſt, die endlich unſer Litteraturweſen 


An eine Garkuͤche und. Kneipſcheuke der veraͤchtlichſten Art 
' umzuwandelu proben. — FE Bu 9* 


» 
— - . 


Moatttehre und Maturceſchichte. 


Faunae inſectorum Germanicae inita. 


|| 1 EEE 
Deutſchlands Inſekten, gefammler: und herausge⸗ 
"geben von Dr. Georg Wolffgang Franz Panper, 
.. der Reichsſtadt Nuͤrnherg ordentlichen Phpfiro :c. 
Zweyter Jahrgang XXIVtes Heft, und dritter 
Zahigang von XXV-— XXX Viften Heft. Nuͤrn- 
berg, in der Felſeckeriſchen Buchhandlung. 2796. 
TU EEE 
Du ſchon getichwite gute Abbildung, und eben fo genaup 
ſtimmung des Infekte laflen den Mer. nu weniges erinnere, 


Sag Entomslogiihe Publikum erwartet iadeſſen doch eina 
Feige von den in dieſen Heften enthaltenea Inſekten. Hier 


iſt ſſe. EEE m 
XXIV. Hefe des zwehten Jahrgangs, wobey zugkeich 


dir Titel zu dieſem Jahtgang mit bem Index fyltematicus 


methodo Fabriviana de abgebiieeten Inſetten· Byrrkai 
ornatus Panz. (Größe und Statur des 8. piluls, "Rec. hat 
eben diefen, nur find die krummen beyden Lhuten ir Yesete 
uorgezeicgnet, und naher ſich ganz dem 2: piluia) 3, faſxicv 
Jaris P. Cift kein Byrrhtus ob antennas, und fein Sphaeiß 
diur wegen ber inngedernten Füße.) Aelops caraboideh 
picipes P. Dyifcus elegans Schneid; :Dermefles femico‘ 
leoptratus P, ift chen eine Silpha. Cocciucua ardate P, 
. Oct. 
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Care. Symanı 4. puftalats, CRugelehn hat verfchichene 
m * Coceinellen getrennt, und fie unter fein neues ge- 
. ms Scymous gebracht) Coccinella —— P. (viel Ahnlio 
des mit CE se Herbflii) Cacc. Scywess biputtularus 


 Schgeid, C 


andarus pus Kugel. . Coscinells 
pabefcens, Chrg/om. ara, algrons Kugel, Lyms- 


. bs Isevigetum, (iſt „ellens Sertopalpus laerigatus) Da- _ 
aacia a iculara. (if D, Hoppe’s Dou. mucronata) Ne- 


tydalis Havicollis. tuficollis, Mycelophagus 
finipes, Lyfus abbrevistus. Mufca cynophila. Empis 


. platyptera mit 83* le breiten Flügeln. Bombylius 


picddus. (diefen 


| er —8 3 —* feinige mehrere weiße Punkte habe, 


—— — 


— [em nen (en nn nn . —— 


anzeriſche ein. verflogenes Cremplar ſey.) Die meb 
In > Heft hat der Verf. von Herrn Hofapotheker 
er in Mannheim und Herrn Apotheker Ragelann zu 


Ofterode erhalten. 


Dritter Jahrgang mit Tieei und foftematiihem Res 


XXP. Ser. Es kommen hier afle die Inſekten vor, 
welde D, Holwig in dem Veen Heft des Schneid. Magazins 
delannt gemacht. Byrehus murinus, Semiftrigtas, Cioflte der 
nicht Rugelanns B. rufipes frpn) minutas, nicens von Dans 
ver. (viel ähnliches mit aunens) Süpha melanocephala, he- 


. wigter. Mitidala —— punkaril ima. Chryfomela cupres®., 


* m EL So hiae F., Beccabun Altica flexuofa, 
la ——— bieu ubare, linearis, brevis, 


—5* —— aurirus, (nach Linne an den 
ken dee V 


macula rotanda lutea, bier ift die 
Yan Seite gelb) afinis, Attelabus intermedias, Bru- 
«ba leteichrnie, imbricoseis DO 


XXxVI. Dytifcus arcuatot, triſdus, oblcurus, coli 
3a, interruptus P. (von den Mleinften Waflerkäfern, welche 


ber in Ihnen: Arten * der Zeit Ihren Einfangens erſtau 


mied varliren) 2 elongatus F. Noto- 
m moneceros, bipunstu Dermeiles ferca F. (ft 
Dorkaroma Dresdens) Chryfomels 6. pundtate, 


Ä Kun ta F, Hilus ferraticornis F. Ripipborus paradoxus 
.P. Lacaass I 


re und —* 6* neuen oa 

unter den befannten der Ei ne err Creuzer fand I 

Wen in ulm Cigenpeh im L #8.) Cureulib bran- 
j 5, 


\ 


für den feinigen eben dieſes Na⸗· 


Abihtilung. Stap 
- thropierus; aeneucephalus, fuflor, politus, nitidus, fulvi- - 


— 
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neus, lineriae P:,,lepidopterus F. Tenthredo femorat u 
undum F. Cimex,bidens, (ſtimmt nicht völlig weder mis 


Tinne noch Degser). bifpinus’P., Melanocephalus, cheiut 


auch eing andere als die Fabriziſche Wanze zu ſeyn) 
: XXVI: enthält lauter Staͤphhlinen nach Fabriziſcher 


ylinus olens. maxilloſũs, eyaneus, ery- 


pes,. bipuftulatus, (ſoll nad) Ainne nur die Größe minor's 
pediculi haben; diefer iſt aber dreymal größer s auch Sabri- 


ias weicht ab: pundts poftico ferrugineo elytrorum, und 


Sinne fant, pundtum in medio elyıri) clavitornis , faki« 


“ 


pes, canalĩcolatus, piceus F,, rivularis Payk., pallidipen- 


nis P. Oxvuporus marginatus; meidarius, pygmaeus, m- 
fipes F., erythröpterus-P. Pardetas: soficollis, fulvipen- 
mis Fr, du 
XXVIII. Lethrus cephalotes F. Scarabatus naſt 
cornis , fubterraneus .- —5 teſtäceus, ‚mas et ſoem. 
Gird als eine von mobilicornis änketflhiebene Art beſtaͤtiget) 
conjugatus.P. Cein neuer Käfer, halb fo groß Als foflor, 
fehmarz mit gelblichen Fluͤgeldecken, welche Inder Mitte ein 
dreites ſchwarzes Band, und von da bis ank Ende eiſte ſchwar⸗ 
ze Naht haben; der Kopffchild Hat 3 Hoͤtker, und das Vom 
zereck des Bruſtſchilds iſt auf beyden gelblich) inguinätas, 
haemorthoidalis, (wird nicht bloß auf Gebuͤrgstrifften gefun⸗ 


den, Recenſ. fand ihn auf der Ebene, wo weit und breit’ keine 
Gebuͤrge waren) bdipunctatas (nun uch durch Augefkims 
 "Enededinng.ein deuirfches Inſekt) qigärimaculstas „fiis, re 


ſtoudinariux, porcatus‘ Schreberr, (der Bruftfchild mit vier 
Hoͤckern) Cicindela eimärginata,' MelolönthäTarinofa, fqua- 
imofa , argentea ; graminicola,. gulverulenta.' i Papii fl. 
Aegeria, Populi, Pap. Dan. Rhamni, Paß. Sutuv Gel 
chea-Calte von Fabticiusss.. 0. 

XXIX Diefes Heſt enthält eine [ine Bammlimg ven 


Arten aus Sabricius Donacia, welche der Verf. init neuen 


‘vermehrt hat. Donaria ſtriata P., feftrcae F. dilcolof mais 
et foem. P., dentipes, Nympheae, -Agittariae, collare 


F., micans, paluftris, vittata,"limbhta P., clavipes P,. 
_femicuprea P., fimplex F., terfata. P., Hydrocharis F., 
J Bupreflis dexöftigma mas et foem rubi F. ’ pruni P., cya- 
-nicornis F. Zortrix arcuana, (ſcheint Nicht Tiuea Thralo- 
nicornis F. Iori BER NETT: nella, 


oe Wb:r. 0, 


art 


\ en lee ea EEE EEE nn nn nn 
= Je Er GER u 


et ’ Naturgeſchichte. | ‚ \ 243 


la, ſondern Tortrix Iamborgiana Seop. ju ſeyn, weil 
der ſchwarze Fleck mit den Siberpunkten in der Mitte zwi⸗ 
ſchen deu deyden Binden, und nicht wie hey. Thrafonella ad 


angulom poſticuin liegt; auch die Grüße widerſpricht) Tor, 


Ari Schwartana, ein neuer Wickler von dem Verf. 


U KAX. Carabus Leucophthalmos, (bey dieſem ſagt der 
Verf., er babe keine andre entomol. Schrift angeführt, ala 
von der er Gewähr feiften Eönne; "und doch führe er den 
Linne an, der. gewiß .einen andern Käfer, als Sabricius, 
meins, wenn man auch nur auf die Größe ſieht; lieber den 

omen Leucophrhalmus ganz weggelaffen, bis man fich bes 
ſtimmter deſſen bedienen kann, deun ſchon haben wir drey » bis 
yiererley Käfer Unter dieſem Manıen) ruficornis, terricola 


. F, fabulicola P,, crepitans, fpinibarbis, cinctos, (der Far 


brigifche iſt er wohl nicht, denn ber iſt ein Ausländer, und 
baber ſchon zweiſelhaft, wern-man auch die abweichende Größe 
nicht in WBetrachtung Bringt.) Dianae, atrjcapillus, punctu- 
lasus, helopioides, aterrimus, 6. pundtatus, marginatus F. 
(Rec. haͤlt diefen für den Linneifchen fewohl in feinen Ey 
fiem als in feiner Faun. Suec., feine Fuͤhlhoͤrner find manch⸗ 


‚mot ſchwarz, manchmal gelb) feftivus, punicatus, vernalis,, 


insequalis P., melanocephalus F., luteſcens, articulatus, con, 


 fluens P. Pap. Equ. chiv. Machaon, Podalirius F. 


⸗ 


+3 NXXL Schrabasus [grorator, fimerarius; Peêari F. 
Carabus ſabuloſus, veftitus F. (et ſoll Linne's marginatug 


un Syſtem ſeyn; Reor glaubt es nicht, denn diefer vefitud 


wekhti zu ſehr in Geſtalt und Jeichnuug von’ marginstus ab, 
ats daß Kitzne beyde fuͤt einerley ſolite gehalten-haben) ſpo⸗ 
liains Roſſ, -zonatgs P., depreffus Hellu. Dyti/sus ſul- 
dtas, mas er foeme:. (der Verſ. hat den Kinne.bey Mas cis 
sife, and-fagt: Ainne har dus Männchen befuhrieben s gerade! 
dos Gegentheil; -eri befchreibt das Weibchen) cinereusp 
(ſcheint auchnichb-ber wahrr Linneiſche zu ſeyn; der iſt ˖ wehb 


fo groß, aber etwatg ſchmaͤler: der aͤuſſere Rand des Brufta _ 


——n welchen die Diittelbinde läuft, iſt durchaus ziemlich 


teltgetb, . und die Flügeldecken find am Auffern Rand gelb, . 


wougn man in .der Abbildung nichts finder. Kinne's cine- 
reus iſt Degeers D. bilineatus, und Rofh D. taeniatus.)- 
Ciegus nutillasjgs , ꝓpiarius. alvenarjus F, Notoxus ater 
H., caftaneus H. ferraticornis.P, Mylabris Füslini P. We. 
I Q lolon. 
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Wlontha villofs, pilufs F, Lister cinfins'‘ XXX 
ſaſeiatum H. — hera. Phal. 


AXII. —5 fafciatus, (der Berf, fragt, ws Lin: 
ne diefen Käfer beichrieben habe? Kinne ſelbſt Hat ihn wicht 
beſchrieben: Fabricius eitiet aber Die Emelinſche Ausgate 
des Binneiigen N. Syſtems p. 1613. 8., Daher ber Irre 
thum. Webrigens paffet diefer B. fafciatus andy zu dorfalig F.; 


denn das Band ift manchmal kürzer, manchmal nur mit 


' Yunkten vorgezeichnet) ater, (dazu kaun Geoflroi nicht an« 
geführt werden, denn deſſen Käfer iſt zu Mein, und —* 
weit glaͤtter, glänzender. Byrrhos niger ſchickt 


ſich zu 
Geoffroiſchen) varius, (auch hiezu iſt der Geoffrolſche * — 


gleichung mir B. ſaſciatus zu groß). Crioceris Ravipes, ru 
pes, Chalcis minnta, Nomada (cotellaris,  Cieada inter- 
zopta, viridis, Lanio (if ſchon Im — ft da geweſen, 

ier aber- eine beſſere — imsx bicolor, 

raceus, (varlirt auch mit weiffe —E biguttatus, 

cneruleus, Merio, triflis, scuminatus, Anthrex Morio, 
Maura, Syrphus pipiens. Mufca grefls, (unter diefem 
Namen iſt im Xten Heft eine Stiege befchrieben, welche aber 
nicht die Linneiſche diefes Namens märe; ‚bier wird nun Die 
"währe abgebildet. Rec. hat fie aber immer noch größer, als 
Biefe ff) marginata; Zygrana onobrychis, ftatices. Abe 
aus FSabricius Syſtem 


. KXXXIN Locfa varia, fufca, Ephippiger, tiypes- 
ta F., (beyde vieleicht nur Dappen ?) up. 


biguttatus, groffps, pedefiris F., an larva? lines P, 


% Tau, mas er.ioem. Membrachs fenguinelentz, atıa, 


Acantkia umbısculofs, ober nach Sabricius umbrasculate - 
Cgebört nicht nach deu: Charatteren zu Acanehis, fondern cher 


Cimex). Cimex diſſmilhs, juniperiaus, (allein Linse 
: et maximus.) Lynx? dumelay,:grifeus, baccarom, 


ernatus,. albo marginatus, der Brufiſchild WR bey abet 


dus ohne weißen Rand) Alsvicornis, parlatas F. 


XXXIV.. Beiops Schneider: P. Carabns excarıra - 


Poyk. , meniatas, Brufteri H. Crioceris lineola , ta 
P. Ciſtela evonymi, bieolor F., rubricollis P. Mi 


Ä bumeralis, Chryfometoides. (Panzer waͤhnt dleſen eher he 


einen Scarabaeus, Er bat zwar vieles von der Geſtalt def 


feiben; indeifen keingen ihn doch der Kopffchlld, die Füͤhlhoör⸗ 
177 


. fr 





FE Ve 
. 


Natmgeſchihen BIT: 


Er Zahne an. den Schienbeine und die Fußblärter zu 
föfdn öldhthar wenn Fehranck dem Verf. ein Weibchen des 
. son. ‚teftzcei für felnen fcarab. chrylomeloides gegeben : ſo 
forte billig dieſes Synonym aus Schrant weggeblieben ſeyn.) 
Hater riparius, Bructeri H. Saperda 73523 brunnea. 
Miura læeric, Fe F. Boßrichus moraclens H.„der- 
“sraios, breus P. 
Fatina F. Cercopis. FDionyf. P i. 

—— Sie meiſten in dieem Hefi find von Exen: 
ser en len, ‚ ein ſchatbarer Veytrag.  Scarabasus ana- 


chorerä, caefas, wey ſebt feine Dungedfer. Notoxiss hir- . 


populneus, melanocophalus ı Dermalles roßtarſis: 
Er m reticulatum, denticolle. Piilinus ater E. Niti- 
biloba Herbft. (die Lappen find eigentlich Fluͤgel oder An» 


pP Mnemolyne, Pay. S. Aypfipple, 


N 


8 an * — nicht des Bruſtſchilde) An- . 


Omaly/us ſaturalis F. Bupreflis ſima- 

an * flavimana, bipunctata E. Sinoden- 

con maricarum Fo (Creuzer fand drey Stuͤcke auf Citro⸗ 

endaumen, welche ans’ dem' Winterquartier getommen wa⸗ 

"ren; er weiß alſo nicht, ob fie da generirt werben, oder oh. 

fie anders woher gefommen ) Luftus cylindricys, Bine 
krsfficornis, dubia, Coecus dubius F. ‚dndema, fpira 

Apis punkiata F. Stratiomys flaviſſina F 


AXXVI. Helops laticollis E. "Carabus abbrexiata⸗ 


F. diidiatus E. Coccinellu impanftara, (das fol denn nun 


&e abe Linnelſche ſeyn, le fi immer glei erhalte, np 
7* groͤßer und an Ki — hinten zugefnitter 


) anrea E. Zonilis. —24 


Bi Ahest ber 34 ’punl 
foem. F. Mordella Neuwaldeggiaus F. Necydalis 
igelängeaphala F., collaris P, ” adulta, femorara. Curculio 


83 p — EE— F., puſio ori. incurvus P. 
a connata E., Ips r one tapkylinus chlo- 
Yopteräs, Impreoflas' E., —æe Ci- 


mex fcarabaeoides, Eu 


| Ben’ dielem fehähbaren Het {R nun eine zweyte Aufl 


wörhimen her Verf. ſowehl In Anfehung 





tes iale. der Seihnangen wichtige Werbefferungen gemacht 


zu daben verfihert, . Da nicht. — auch dieſe 


pm age ſich auſchaffen Kür der Verſaſſer 
— — Eden m —* de rem wert 





* * 
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- den, wenn er die Beschrungen, süß Schnöere Art 
gen lieſſe. 


v0. : D 
q , - “ . . 
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M. Bechſleins fürzgefaßte, gemeinnöige Ras 
turgefchichte der. Gewaͤchſe des In » und Auslan⸗ 
bes. Ein Lehrbuch zum Unterricht und Hülfemits 
tel zum Oebraud; be, audern Wiffafhaften, Er 
ſter Band. u 


“ ’ “ 


Auch unter bern er. a 
Kurzgefaßte gemeinnügige Relbryedicheen des | 


und. Auslandes für Schulen und häustichen Unter» 
richt, von J. M. Bechftein. Zweyten Bandes 

erſte Abtheilung. Gewaͤchsreich. Mit zwe 
Kupfertafein. Leipzig, bey Cruſius. *96. ss 
». ©. in gras. RRR: 2,4 


Beh R. Bechfein macht hiermit den, ‚Anfang, die Nraturger 

ſõichte des Gewaͤchsreiches eben ſo gruͤndlich und gemeinnüßig 
zu bearbeiten; als er bereits einige Theile, der, Thiergefchichte 
ausgearbeitet bat: Er hat dabey den namiſchen PYlan befolgt, 
und führe mit Beybehaltung "des Linneiſchen Syſtems alle ih 
Deutſchland wachfende Pflanzen, und-von auslaͤndiſcheti Se 
wädfen alle, die für-ung Deutfche In teiänologifcher, merkau⸗ 
tilifcher, dkonomifchet, geographiſcher und andern intere anten 
Hinſichten merkwuͤrdig ſind, an. 


Um den Beſibern dieſes Buchs zugleich eine deutſche Bios 
'ra in die Haͤnde zu, geben, hat der. Verf. alle deutfche Ger 


waͤchſe mit einem } hrieichnet, und, den. eblninglihen bon 
ders ein * vorgefeßt. 


Es würde uͤberfluͤgig ſeyn , mehr von. einem Hate m 
 fagen, daß gewiß jeder Piebhaber der Naturgefchichte, der die 
gründlichen Arhriten des Sun A Bechkrins kennt, (don 
befigen wid, ...: BEE TEE Bann 
Diefer Band endigt Ach nie ber Achten Elafte, und 
Mn wänfgen, daß der Verf. die otſebung —— 





ſes mit verdigntem Beyfall aufge 
1791.) eingerichtet ſey, und daß Diefer zweyte Theil — 


= Botanik. 23247 
Das ſehr "(außer geffochene Tleeſt apfer ſtelit die Voh. 


nung bes Hrn. R. Bechſteins, die ‚Kenmonte genannt, KO) 


Baltershaufen, im m depalbim Gotha, vo 


14 
ce. ® . 1} 


Bora, 2 Gartenfanft- und Sorte . 


wiſſenſchaft. ed 


Deutfchkands Flora, oder botanifches Aichn 
buch. "Zweiter Theil, für. des lahr: 17959 
 Cryptoggmie,, ‘Von Georg Evanz Hoffmasi; 
Erlangen,+bey.lohann Iacpb Palm. (fie 140 
illuminieten Pflanzen- und: x. Titellupfer:) . 19% 
"200 Sejiten. er Kal, Vord. und Welle 


286 10 , Ks 


Kenner und Sreinde heulger anpeete iſten haben der Er⸗ 
ſcheinung didhes jwehten Theils von Deutihlands Flora ſchor 
lange mit Ungedulb — —8 und ſind jetzt gewiß 
fhen im Beſibe deſſelben. Fuͤr fie Esinme alſo dieſe Arizeige 
zu ſpaͤt. Recenſent glaubt‘ deßhalb nur in der Kürze bemerten | 
zu dürfen, doß, ſowohl in Beziehung auf Schriften » und 
—— ron als auf Die Kupfer und ihre Beſchrei⸗ 
bung, alles hierreben fi o wie ned ‚dem, erften Jabrgange die». 

omArenen Taſchenduchs (w 


wie leicht vorher zu fehen mar — ben weitem nicht alle kry⸗ 
yrogamifche Gewaͤchſe, enthalte, ſondern nur die aus den vier 
[genannten extern Linneiſchen ‚Ordnungen , nämlich die Mi- 
cellangas, Felices, "Mufeos und Hepaticas, ’ Cine: diefen 


Atnliche Familie, oder wenn man feber will, natuͤrliche Ord⸗ 


nung, die Lichenes, find hinzugeſetzet. ie, diefe zahlreiche 
Samilie der Flechten, welche foft alle vorhergehende zufams 
wiengenommen. an Menge der Arten und Halbarten uͤber⸗ 
trifft iſt auf ſo wenige Gattungen zuruͤckgeſuͤhrt, als es nur 


immer bie große, bewundernswuͤrdige Mannichfaltigkeit ihreg 
"äuffeen Geſtalt erlaubte, :&r 5: B.’finder man ‚unter Loba, 


ria die. efemaligen Gptoungen. das WenfcPlatispaa,, ‚Rbyleiz, 
Sqammaria etc. bier bet a! Unterabtheilungen gebraucht, 
„me 


in der Vorerianerung des Verlegers, die 1790 gefcrieben 


, 


woburch allerdings Itugeübtern ba. Kuftuden ber Arten er⸗ 
leichtest ſeyn möchte. Auf den 14 Rupfestafelh find nach dem 


Leben gegeichnet und aut ‚ausgemalt: Bryum undularum ; 


Iungermannia ciliaris, und epiphylia; Blalia pufilla; An- 
shocetus punStatus ; Arcyria leucocephala ; Thaelsephora 


coliiculoſa; Clavaris ſtriata, und Acrofpermum ; Solenia 
“ ande und achraces;._Sclerutium Aegerita; Diderma 


eontortum und ochracgum; Trichodermia' rofea; Stil: 


bum birfutum; Ascidum Anemones.und Rumicis; Sphae- : 


sia miniata; Mucilago reticulata; Demstidm verticiliarum 


uw ;äntennaeforme ; ‚Stilbofperma. pyriformis und aftero- 


Gura ; Peziza lenticularis und, Trentepoblia erefte, at 
um denn aber nicht bier Kepptogamiften allein aus den im 
Biejem Theile vorkommenden Familien, fondern groͤßtentheils, 
wie aus jenen Namen erhellet, aus einer ganz andern natuͤt ⸗ 
lichen Drdaung, beſondets Schwaͤmme, abgebildet find. — iſt 
wide hl einuſehen, ınıd ſcheinet zweckwidrig. Uebrigens 
werden es wohl viele mit dem Mec. bedauren, daß der Verf. 


feinen Vorſatz, dieſem Jahrgange eine ausführliche Erzgäbhmg 


Uler auf einander folgenden Entdeddungen in der 24ften Pins 
neifgen Claſſe vorgafeßen, nicht habe ausführen Eonnen, und 
ihm Zeit und Muße wünfchen, um ſolche nebſt den verſproche⸗ 


in dem naͤchſten Jahrgange zu erhalten. 
J | weg “ Med. 


2* % 


S. D. 2. Henne, weil. Paſt. zu Baınmersieben 
und Gunsleben im Fuͤrſtencthum Halberſtadt, 
Anweiſung, mie man eine Baumiſchule von Odſi⸗ 


baͤumen im Großen anlegen und gehoͤrig unter⸗ 


balten ſolle, u. ſ. w. Fuͤnfte vollſtaͤndig vermehr⸗ 

ve Auflage, mit Kupfern. Halle, bey J. C. Hendel. 
1796. 422 S. in.ge.8. TR. J 

f dem Zitef dieſes Buches ſehet Avar: „fünfte volikändie 
Inf him Auflage ;“ In den Werte felbft aber findet fich gar 
keine Spur davon, Sogar tu der Anmerkungan den Buchbinder 
wird nur von einer vierten Auflage geredet. Bo wie auch 


>. 


"en Maßıträgen und bep begeits fertigen Karpologlfihen Tegel 
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Worſtwiſſenſchaht. 249 
*. * alſo der neue Titel eine bloße Gprcularion zu Ä 
Indeſſen verdiente diefes nuͤtzliche und brauchbare an 


| deln der Bergefiendeit entriſſen au werden. 
WUnaͤchter Acaienbaum. u. f w. Von © Medi \ 


‚eus. Zweyten Bandes zwertes Surf. Drittes 
Stuͤck. Viertes Stud. Leipzig, ‚1296. ber 
Giaͤff. Liebes 8 98) 


Ver aicden⸗ Recenſcuten hatten bereits 


ben Bäunfchaekuffert, 
. bei Herr R. Medicus vor der Hand mit den Schriften über 
dan unddren Aeaclenkaum eine Zeitlang Inne halten, und 


erſt nach einiden Jahren wieder die gejammmten daruͤber ge⸗ 
mochten Erfahrungen mittheilen möge. In der That HR der 
wis über den Anbau dieſer nüglichen Holzart fo viel ae 0 
und bekannt gemacht worden, daß Niemaud, der fich Hat 


- Im kefehren laflen, ſich —— ou Underricht per 
Saar Here, M 


en anelaung: EE er 
glaubt, daß des Guten noch * A viel Ben In 
ſebt ſeine Zeitfchrift — fort. 
manchen Auflap enehält, ber iertbaupt für Die —— Burke 
ſchaft Sraunhbar: and lehrreich iſt: ſo wird ihr Derth 
und Gemeinnuͤtzigkeit dadurch gewiß um vieles ehe. 


Wit den Vietten Btitte'dinfed noe vie⸗ Bondes Hhubigt 

bet Verſ. au: daß er künftig in —— wun dasjeni· 
ge ciauͤcken varrde, „mas den A mmaͤchten Acogleus 

—8 betrifft; andere Fk und lehrreiche Bemer⸗ 

kungen aber, die überhaupt dieg iſſenſchaft betref⸗ 

ſen, in einer en Zeitſchrift unter dem Titel: Forſt⸗ 
enal, fieffen- werde. - Diefes Journal wird eig 


‚meinen Nutzen flfften, ba fi von dem Eifer, 


Welt umfaffenden Feen | des Ben. nicht⸗ —* | 
‚Iwarten lä an 


Vepkräge zur , Rerinig ber Kultur ud Yemufung 
der undchten Afazie, ode Fi amerikaniſchen She  : 
‚ tenborns. Wen 39 0. Geb: Prog, bey C. 


N. | Ein. 


ww 
gs Horftwiffenfhak, 


SEiü näsfiches Büchlein Tür alle diejenigen, Die Akazlenanta· 

n machen wollen.” Ste werden hier alles in gedrängter Kir 
ze Beyfanımen finden; was fie zum Anbane dieſer nügliden 
. Holzart ermuntern, und bey der Kultur derfeiben unterrich⸗ 
en. en *ui'. | 43 


ri >» y „eente * u J 


Zu} 


Franz Sales Säiher Ueber die zwectqräßigfte 
 Merhode dem: Ertrag der Waldungen zu beſtim⸗ 
men. ' Nebft Tabellen. - Stuttgard, bey Erhard 


und Loͤflund. a 7296. 128 S. in 8. 12 x· 8 


Die Abſicht bes Derfs jfit weine Meihode zu unterfuchen; 
»wodurd man: em: ſeichteſten und zweckmaͤßigſten die Perper 
yruitkt einer gleichen amd ‚nachhaltigen Forſtnutzung. ſichern 
„Könnte.“ en ‘ Zi Be nn 4 
Seiner Meinung nach, beſteht dieſelbe darinn: „daß man 
„den Mat der Farſte nicht ſowohl auf ein gewiſſes Holzquan⸗ 
7 als vielmehr. auf eine beſtimmte Flaͤchengroͤße bauen 
alle 75 
"Die Anweiſungan, die der Verfaſſer zur Raͤch eneinthei⸗ 
Ang und Taxakion der Waldangen giebt,;find gründlich, und 
. ‚senden durch die bengefügten Tabellen ſehr beuslich getnacht. 
. * 
Ueber Forſtwiſſenſchaft, beſonders üben Erhaltung, 
Abtrieb, und Wieberanbauder Wälder. Von 
. EP Eaurop.’ Mit einer Forſttkrte Leipig 
„1796. bey Epnfink.470 S,ing-®\,. 

A 2 , 35 
ige der sefen un Ssaudbarfen orhfchriftan,. die wir fei 

danger-Zeit eshalten haben. Moͤgt fie: ir die Hände recht 
wicls „äpelbmänngr. FOUR. eder, der. fie ſich anſchaſſt, 
wird gewiß finden, daß Rec. nicht zu viel zu ihrem, Lobe ger 


fagt habe, 
| . | ED 
BNP Deo 
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| Dieſe Univerfalgefhiäte kant bereits vor drehßig dethen aui 
erſtenmal hexaus, und wurde,in einer zehnten Aufl 


“ - U 


Si. es4 


Mittlere und. neuere, politiſche und 
.. 8 Kirchengeſchrchte. len 


Ludwig Adolph Baumanns Eutzer Entronzf ber Unh⸗ 


verſalhiſtorie, zum, Öebraudy..der Jugend "auf 


: 2. Schulen. Dritte ganz. umgearbeitete. Auflage 
Brandenburg, in der Leichſchen Buchhandkmg, 
42796. 1 Alp, 12 Bog. in 8." 20°. ver 


Dart 


age 1784; 
zwar nicht Fonderlich verändert, „aber doch fortaefeßt:’" Se 

da der Verleger ffe Zum dritteumal wollte auflegen Taffen 
fand der Verfaſſer für nörhig, fie Befmank Brig mpuärdeh 
ten. Vorher war das Buch nach den fogenannten vier Mo⸗ 


uarchien zugefchnitten ‚worden. role es vormals ‚nicht anders 


Mode war.:. To fab ur nun wohl, daß Oiefee Geovdma Fin. IQhr 
ſte Zeiten, die durch, Satterer, Shlögerm, cht ckh und Bed 


au beffere Hrdnung und Aptheilurig der Unſverſalgeſchichte ger 


vohhnt ſind, nicht ehr paffe, und mußte ſich alfo dutfchfieiien, 
feine Arbeit ımauschmmeljen; er hat dabeh den Schröckhtchen 


-- 


Pan zum. Grunde geleytj: aber dabik.eitige Aenderungen in . 


den, Perioden geyaht. Daher mag es denn ;guch gefogimen 
ſeyn, daß er noch die Geburt Chriſti Jum Scheidepunkk dee 
dlien und neuen Geſchichte macht. Er nimmt Mi erftere fünf 


Seitpunfte ah, von Adam bis Noah, "von Menh Bier Mihfes, 


zon Mofes dis Romulus, von Romulus bis Alerander, 
—5 u von deſem bie auf Ehrlſtus, und theilt die neue o 


I ſuͤteſtamentliche Geſchichte ebenfalls in, ſuuf Zeiträume „u 


Thriſtus Bis Theodöfins, won Theodoſtus bis Carl den Großen, 
von dieſem bis Earf'V, von Earl V. bis Frigkrich, dr t7ug, 
amd von diefem bis 1795. Daben hat er’andi dad Wichtigſte 
aus der Geſchichte der vornehmen Staaten der uͤbrſgen 


 Welnheite, und aus der Religions « uhd Gelehrtengeſchichte 
 Begefüge. Was die Ausführung feöft beitiffe: fo muͤſſen wir 
Tagen, daß der Verf, einen ziemlich gluͤcklijchen Mittenveg öfe 


(ben einem trodenen. Biftorifchen Okelete / uber ſachleeren Wi 
en: und Jahrenverzeichniß, und zwiſchen einer affyu nöortrele 
Gen Geſchichtset zaͤhlung ju treffen gemußt hät. Der Gebra ud 


yon N‘ 


U 26 \ * X 
— 


der Gattererſchen Handbücher — er bekennt ſelbſt, hm Re⸗ 
2 . LEuper N a Er ze Zu dee PR . kan 
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mern ud Gpfttfern genußt zu haben — wuͤrde⸗ ihn aiqt 
auf die Berichtigung mancher Vorſtellungen, z. B. gleich zu 
Aunfang der Weltgeſchichte, und genauere Beſtimmcheit ge⸗ 
po aber auch vielleicht verenlaft Haben, mauche ganz um 
kanüte Wölker in die —— einzuführen, die alff 
Schulen nicht. gar wohl ignerirt werden koͤnnen. Wir glauben 
alſo, mit Wahrheit diefes Compendium der Univerfalgefähicte, 
zumal. ag wwrgen feiner. juordtmäßigen Bortfegung. bie auf 
- . Öle neuefte Beit, .vor manden andern univerſalhiſtoriſchen 
Handbuͤchern, womit wir feit einigen Jahren, mehr nr 
thig war, verſehen / worden find, zum Schulgebrauch 
len zu ebnnen. Sum nicht geringen Werth des Buches diem 
auch die anzehaͤngte Zeitrechnung der Alten und neuen Be 


i 
! 


ſchichte, eine Art chronologiſcher Tabılle von Aufang ber Weit 


Bis auf bie Vernichtung Polens. 
Bʒ. 


Haatb⸗ ber ——E— Zur volftänr 


Our on Kemtlfte: Sitten ınıd Gewohnheiten der 
m 


er — — entworfen von —— Adam; 


anus dem: Engl, mit Zuſaͤten po Anmerfunges 
- bereichert von M. Johann Leonhardt Mexer. 

Zwepyter und lehter Band. Mit Kupfern. Er 
. Iangen, ia der Waltherfchen Buchhandlung. 1796. 

384 — 1187 8.9. 8. 1 XL. 12 8. 


Be Dezandpen feden nk —F en feiner 2 *8 


ugenmaaßen; von ihrer Art zB. 


Pre —EX —ã nd ihrem ganzen wiſſenſchaſt⸗ 
ihen Zuſtande, befondess auch won ihrer Erziehungsart; u. 
ihren Hau Häfen, Sandgüteen und Arten, Ihrem Werben In 


Enz 


| ihren Fahrzengen. 
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Endlich noch von dir Stadt Rom, det 


« 


n . e 


pertſchiednen Arten öffenslicher Gebaͤude, und von den Granzen 


re Wahl iſt ‚aber gatzz zweckmaͤßig. 


des —— Reichs. Noch mehr Braouchbarkeit anhält dieß 


Kierk dutch Die behgefuͤgten reichhaltigen Regiſter über die las 


reinffhen Wörter und- Redensarten, und über die eigentliche 
Namen und Sachen. Der Kupfer find zwar nur wegiges | , 


Ke. a 


Erziehungsfärtften. 


"fematerialien zum Gebrauch für Schulen. Lipzig, 


bey Sleifcher dem Juͤngern. 1796. 234 Seiten, 
8. 125. 0 er Pr a oo 


Min Ander In diefer vermiſchten Gammlung folgende Nüß- 
Re: die Reife des Herrn de Auc af ben Gletſcher Buer im 

den; einen Auszug aus William Bligbs Verkhe om 
dem Aufruhr am Bord des Schiffes Bounty, und von fehaer 
daranf erfolgten. Reife von Tofoa nad Timer. Galkon. 
bridges Naͤchricht vom Stlavenhandel; DE Naturgeſchichte 
ber Fiedermaus; des Goldadiers; des edlen Aattenz des Has 


Bin; Beſchreibung des Unterganges van Wiggis und Plurx 
duarch rinen Bergſturz; ein Paar Schattzaraͤbergeſchichtchen; 


bas mißvergruͤgte Eichhoͤrnchen; die Geſchichte deu alten Hol 
fe in 7 Faheln und noch als Aſchung 'ı3- poetifde Fabeln ans 


elvigen tedieren Bahrffinmitungkn enttehnet. Alſes bieſes ſoll 


vun nad DEE. Herausg. Abficht den Lehrern der Juͤgeind Yes 
nn, deyin privat · und öffentlichen Unterrichte daraus entwe⸗ 
der ſeihſt vorzuleſen oder leſen zu laſſen; und zugleich wuͤnſcht 
m and, daß die fon yebilbefite Jugend darin mitzliche 
Pa) finden nröge. Diefeniigen, welche weitere Auskunft 

über die Befkhumung feiner Arbeit Berkmgen, werden wuf Das 
erſte Stück feiner Beytraͤge zur Kritik des Schulumerrichtü 


verwie fie ſich Rarhs erholen mögen. unferd 
—* a dieſe Sammlung nun zwar wohl nicht zu den 





verwerflichen und ſchlechten, aber auch nicht zu den porzüglte . 


dm und guten Unterhaltungsbuͤchern, womit man gegentoärs 
tig die Jugend Amer von riner Zeit zus audern aufs ver 
— | , be⸗ 


4 


N 
Gb 


‘ . 


Fer Rufe, und ©.,205. das Warp ziefernp,, welche 
‚ „bleiben: foflen, und müßten 'nothmendlg, eben, 


25. Enebunsefibeifiun 


eſchenkt. ‚Die Geſchichte des alten Wolfes in 7 Fabeln iſt 
—* fehr geringem Gehalte, und das mihvernuͤgte Eichhoͤrm 
Den iſt eine ſehr ſchlecht' gerathene Alle gorik bon etmüdendet 


Weitſcoweiſtgket. Auo ätten wohl die aus der Naturb⸗⸗ 
MWiecbung ertlehnten Auflaͤtze weniger ſchleppend dorgettagen 


Perden moͤſſen, wehn ſiche das jugendliche Gemuͤth angenehm 
damit defhäffrigen foflte:- Gemeiniglich wirb ·in felchen Auf 


’ fügen des Zweckes, den inan damit DE der Jutgend zu errei: 


chen meinet, dadurch verfehlet, daß.man fich zu aͤngſtlich an 
die Aufzählung aller. natuͤrlichen Eigenfchaften eines Thieres 
‚Binder, und fo der Darftellung, welche man recht lebendig 
machen will, alles Leben WmE at 8324 


: " ı 
.. Sollte fih der Herausg. veranlaßt finden, diefe Samm⸗ 


"fung in, mehrern Bändchen fortzufegen: fo müßte: er forge 
Jaltid bemuͤhr· ſeyn, Fehler gegen den guten Geſchmack in 


der Schreibart und Sprachunrichtigkeiten zu vermeiden, . In 


dieſem erften Bändchen ift manches dergleichen anzutreffen. 


So heißt es 3: Bd. Bram ſehr geſchmackwidrig: „da jc wie⸗ 
ber Kurage hatte: ſo ſtellte ich wigder-einiae Veobachtuagen 
an. Thermeometer und Barometer an.“ Auch erhellet aus 


denp Eontexte, daß ⸗die. Beobachtungen " augefellt wutden 
: mh am ermagzam Haroineter oder Ihermometer zu entdt 
ten, fondarn durch Haͤije diefer. Inftiumente. Eigenſcheften 


der Luft zu beſtimmen, daher es auch nicht ai, [ondern mis 
denn Thermormerer und. Barometer :heifign müßte, Seite z⸗ 
‚heißt es: meine beyden Fuͤße gleiteien aus,ſtait ‚litten aus, 
‚untr gleich nadhher > gegleitet ein, Bote geglitsen feyn. Drude 
sehler;,- wit ©: 45. Sphründen it, “linden, S. 105 Sram 


x \ rd wi 

„gar wicht entraͤtbſeln koͤnnen, haͤtte Si an has Ra 

2 ſotgſom 

GSprarhunrichtigkeiten, ſo gut: in diefer als in einer jeden aı 
chon ein grober g 


germieden werden, meil dadurch allein ſe 
Ss wirtlichen Mertägn „wofeene font. och Einex da iſt, ver⸗ 
Jexen gehet. ννν e 
La u rl BER ar PEN BT Bew 
Ei; ae DraunE: ı VE SEE BE73 RE : Ra V, | 
3...” Bart tn LE RN I har rn 
UBER ET Per LEE DEE ZEEEEE ZEEEE Ze Ze Ze Du, a SE Be 


vn 
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Erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 


x . 


\ Proftifche Staatsfunde von Europa; von D. Ignaʒ 


de Luca, Profeffor in Wien, Wien, bey Gaffa | 
ler, 1796. 1 Alphabet. 10 Bogen 8 MR 


DdFrklaͤrung des Vetſaſſers, Laß diefes Produfe „no 
kizze“ fey, war überflüßig; auch ohne fie würde Niemand 
in die Verfuchung gerathen' feun, es für ein vollemdeses Ge⸗ 
wmölde zu nehmen. Aber ſchon die Skizze — und die viel 
leicht mehr als die ausgeführte Kompoſition — giebt den zus 
verlaͤßigen Maaßſtab ze‘ richtigen Schatzung des Kuͤnſtlers. 
Wenn Achenwall, Schloͤzer, Spittler und Ihres Gleichen 
fizziren, wer vetkennt da den Meiſter? wer veimiftt da 
Ebenmaaß, Eräftigen Ausdrud und Wahrheit? ‚Der Plan, 
nah welchem Herr de L. gearbeitet hat, iſt diefer: Der 
Menich kann als iſolirt, oder als in Geſellſchaft lebend, oder 
endlich als ©tantsbürger betradhret werden. Die benden ers 
fieren Berhättnifle find bloß angedeutet, mit den orten: 
„I. Urmenid) Chemo nataralis). Patriarchalgeſellſchaft (ſo⸗ 
cietas primaeus), II. Gefellihaftsmenfch (homo focialis), 
Samiliengefellfchaftenverein (locietas ioederalis);“ und dee 
Anmettung, daß man bie deutſchen Reichekreiie gewiſſermaaſ⸗ 
fen As ſocietatem foederalem anfehen inne. Aus der 
bürgerlichen Geſellſchaft fließen die eigentlich ſtatiſtiſchen 
Gegenſtaͤnde; die handelt’denn der Verf; der Neite nah in 
feiner Manier ab. . Nachdem er von der Lage, dem Klima, - 
der Größe, den Produkten, Einwohnern, Regierungsfore 
men, x. x von und in Europa und den einzelnen Staaten 
diefes Erdtheils das, was in feinen Kram diente,‘ beyge⸗ 
bracht hat, ſagt er hinterher, mas er unter Staatskunde ver⸗ 
ſtehe, und fahrt die Beſtandtheile der praktiſchen Staatskun- 
de an. Dann folgt die Erbrterung des vierten Beſtandtheils 
Biefer Staatskunde (das vorher Regiſtrirte von Land und 
Zeiten macht nämlich die drey erfieren Theile ans ), der polle 
tiichen Befchaffenheit der Staaten oder der Seaatsverwal. 
sungetunde, in ſechs Abtheilungen, welche diefe Heberfchrife 
ten haben: J. Won der Poliseykunde oder der inuern 
tsficherheit; wo Henn unter andern von dem NReli⸗ 
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gioneweſen und ben -Rebranftäiten gehandelt. wire, IL. Von 


‘der Polititfunde oder der Außern &Staatslicherbeir. 


Ill. Yon der Handlungskunde, wo auch, unter der Rus 


brik: von den Kolinien, die Mebenländer der europäifcen - 
Staaten außer Europa aufgezählet wetden. 1V. Don der 


Finanzkunde. V. Don der. Befchäfteleitungstunde. 
VI. Von der Staatskraͤftekunde. Den Beſchluß macht 


“eine Tabelle, die uͤberſchrieben ift: „Bröfe und Wachs 


$Europens 1795.* ' Hier wird die Größe, (nicht Graͤnzen, 
‚wie durch einen Druckfehler fieht) in geographifchen y 
zheilen, die Volksmenge mit. Beſtimmung der Einwehnerzahl 
auf jede Q. Melle, der Kriegsflaat, Finanzſtaat, und Die 
Familienzahl nebft der Anlage. auf Eine Familie, von 29 eds 
kopäilchen Panbern und Ländchen. angegeben. Diefe Tabelle 
ift mit erläuternden Anmerkungen begleitet ; die fich aber nyr 
auf die 10 erfteren Länder:. Portugal, Spanien, Großbri⸗ 





“ sannien.mit Irrland, vereinigte Niederlande, Dänemark, 
Schweden, Polen mit Litauen, Rußland, Türkey und Heb 


vetien erftredden. Die Angaben auf der Tabelle.mögen mei» 


flens fo ziemlich — mehr wird Niemand fordern — zutreſ⸗ 


. fen, da der Verf., wie es fcheint, guten Fuͤhrern gefolgt If. 
Wo diefe Tabelle in der Beſtimmung ‚des Flaͤcheninhalks det 


. Ränder mit den © 4 —.6. verzeichneten Zahlen nicht uͤber⸗ 


einftimme, da follte billig die Duelle der neuen Angabe be 


merkt ſeyn, weil in Zpledung ſolcher Differenzen die Täbelle 


. / ‘ 


uͤr richtiger Als das s— ſtehende Verzeichniß erklaͤrt 
ſt. In diefem Verzeichniſſe findet man z. B.:- Rußland =. 
63478, Schweden = 14350, Frankteich mit Korfifa = 


10200 Aundratmeilen, und biebey die Citate: Crome, 


Sprengel, Kandel. In der Tabelle hingegen werden 


Rußlande 72000,. Schweden 12967, Frankreiche 20200, 


und Korfita 195, alfo Frankreich mit Korſika 10395 Q. 
Meilen gegeben, ohne Auführung des Grundes, ans welchem 


die Cromeſche, Gpiengelfhe und Randelſche Beſtimmungen 


verworfen find. Uebrigens weichen manche Angaben in dee. 


u Tabelle von anderen, auch nicht veriverflichen,, Beſtimmun⸗ 


n ab ;.aber dergleichen Barlanten find in der Statiſtik nicht 
efremdend. . Eine .offenbare Unrichtigfeit hat fih doch ein⸗ 
geſchlichen; die Elnfünfre aug den Braunſchweig⸗ Luͤneburgi⸗ 
ſchen Ländern find naͤmlich anf 5 30000 FI. geſeht. —. Det 
Mufterung dee Staaten nad; ihren. verfchiehemen, Regierungs⸗ 


formen ©, 103 — 268, iſt ein Ahriß der Geſchichte von den, 
nn / Ka 


... - Tape 
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} mubreflen derſoſden sinverleit. An ſich loͤblich; / Statiſtie 
e die Hauptmomente der Geſchichte bleibt unzulaͤngliches 
ckwerk. Nicht löblich aber iſt es, dag die Geſchichte ei⸗ 
terr Länder, z. B. Ungarns, der katholiſch n Niederlande 
Fefſanas ꝛc. ‚ANgrörtert, gelaffen, alſo in dieler Hinſicht kein. 
Marlıee gellefert iſt. Das möchte indef hingehen wenn nur“ 
Be mitgetheilten Geſchichtsumriſſe durchgängig treu und zweck⸗ 
” Wi wären. Zum Beweiſe, daß fie nicht find, nur Einbs 
ges ans dem nicht beträhliden Vorrathe: Man lefe, was, 

. © 21 fgg. aus der ruſſiſchet ‚und ©. 179. von dei pors 
inglefichen Geſchichte aufgezeichner if. Der Zarewirih 
Alexe] ſel 1718. „auf dem Schafott“ geſtorhen fen; . 
ieifd der anunterrichtete Leſer nicht glauben, Alerej fen Sfr : . 
Fenklich bingetichtet worden? „Der Leibarzt (Graf) 
Erg. entwarf In Geſellſchaft des Marquis“ Chetardie 
- den Hen zur Verbannung‘ der Köntginn Ane; mag ik 








?— De Kaifer Peter der III, hieß nicht Peter Feos 
"8 ‚jondetn Peter Seodoremitich, d. i._Throdor’s (audp Fries - 
Bi) Bohn. „Ste (die Kaiſerinn Elifabech) Fire am 5. 
„2252. Meter IT. uͤbernimmt die Regierung, et ward 
pe Auguſte (Friederike), Tochter des F. Chriſt. 
"pa Anhalt» Zerbfi am 1. Sept., 1745. vermäblt, 
VDiee vahm am 9. Juld 1244. die griechiſche Religion an; 
DE Maie Sophie ward in Cacherine Alexiewna umgeändert, 
> edahr (dee, Rame gebar ?) au 1 Ottober 1752. (mu 
» 37$4..deißen,) einen Sohn, der den Namen: Paul Petros 
erbielt. Peter III. Gebt die geheime Polizey (gehel⸗ 
“ ep auf, beguͤnſtigte den Abel, verband fid> mit 
aus Preußen, — — — glaubte nun ſicher Schleße 
a WAR Weiden der Bogen” gefpannt war, (ham zur hefle 
‚andeen Brady am 9. July C1762.): in Rußland die: 
ABRUFEN Aus, ab er verlor am ı7. (fell heißen: an-14,) 
a ja Ropfiha Krone und Leben.“ GSene hacte et ja ſchoñ 
Ange Tage vorher verloren.) „Catberine IL — SNeutras 
‚ ÜOBE gmmilrben Oeſtreich und. Preußen, Veſtaͤtigung der anter 
Re Sernähl aufgehobenen geheimen Poligen.“ - er follof 
RK meinen ,. Katharina die II. habe die geheime Ranzlep 
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) Det Werl. till aber ſagen, daß fle die Abs 

‘ Ichkung” derſelben heftätiger babe — Des Kürgundifhen 
Reimgen Seintis . Cirafen von Portugal, Sohn (©. 179,) °. 
eh wicht Meinl, fondern Alfons; mich äher oft mit dem 


auläge:_ WSenrigties, 6. 1. SHeinrihs Sohn, ängefühter, : i 
Deine. Giiüges dey Duzique iſt nicht etwaͤhnet, da bob ge 
* | 0. "MR 1 yade 


v 


dies Subſtantiv Gluͤck mach 
ben.“ Dieſe aͤchten Urſachen wuͤrden alſo wohl die Nach⸗ 


EB. Erbbefehreibung. 


® « 


rade diefer Steg die Veranlaſſung Hab, dag ber Graf von 
Portugal König von Portugal wurde. Der berübmee 
Reichstag pP Lamego iſt nicht im’ Jahre 1113. gehalten. 
Vermuthlich iſt dieſe Angabe ein Druckfehler für 1181. Aber 
dann mußte bemerkt feyn, daß dies von Jahren ber ſpaniſchen 
Yere, nicht von Jahren Eprifi, zu verfleben fen ; wenigſtens 
har diefe Meinung überrolegende Wahrſcheinlichteit für fly, 
„Aphons IIT., fagt der Verf, vereinigte 1270, (eigentlich 
1269.) Algarvien mit Portugal.“ Das gilt von der Erſtle⸗ 


digung der Vaſallenpflicht wegen Algarbfens, "Der Hrößere 


Theil diefes Staars war befanntlich ſchon 1233. an Portw 
galt, jedoch unter Faftitifcher Lehnsherrſchaft, gebracht; diele 
legtere wurde 1259, erlaſſen. Johann der J. war, genay 
geſprochen, nicht „Ferdinands Halbdruder,* Tondern ein na 
täörlicher Sohn Peter des I., Vaters von beyden. Die 
Aufnahme der Sefuiten und die Einführumg der Inquiſition 


“in Portugall fallen nicht In ein und daffelbe Jahr — Am 
Schluffe des Abdriffes der Geſchichte des ofmanifhen Reihe - 


Heißt es ©. 226.2 „Iofeph II ſtirbt; fen Nachfolger hegte 
feiedlichhe Geſimungen; nicht weil der König Wilhelm II 
Cſoll Friedrich Wilhelm der IL Heigen, ) von Preußen, mie 
einige Schriftfteler glauben, fo wollge, gad Ledpold freywil⸗ 
fig die Eroberungen feines Bruders. zuruͤcf — Wie Toll ſich 
eine Macht von 24000000 Einwohnern, bätunter fi dep 
400000 der muthvolleſten Strelter finden, vor (von) eek 


Macht von “6600060 Menſchen zwingen laſſen kounen, — 


viel Erobertes zuräd zu geben?“ [Warum mie? iſt das 
ohne Benfptel? "Die übrigen Umſtaͤnde begder Maͤchte geben 
In ſolchen Fällen den Ausihlag Was die Krieger bekrifft, 
ſo iſt noch die Stage, weldes von beyden Heeken in jedet 
Ruͤckſicht, die Anzahl — die ja nicht immer entſcheidet — 


“abgerechnet, den Vorzug, verdiente.) „Die aͤſhten Urſächen 


diefes ſchnellen Friedens (die Beſtimmung des Friedensſchluſ⸗ 
ſes iſt in Petto geblieben,) perd dem Spaͤtemenkel Cob 
wird?) nicht verhuͤllt blei⸗ 


kommen uͤberzengen, daß Oeſtreich ganz ungezwur 


nachgegeben habe? Gredat — Der Entwurf der oͤſttel⸗ 


chiſchen Geſchichte enthält in den neueſten Zeiten manche Aus 
wuͤchſe und Schmeicheleyen; man leſe ©: 137 — 153. Vor⸗ 
ber (S. 133.) ſteht die Unwabrheit: „Gleich, als Led⸗ 
pold den Todesfall feines Som geliebten Bruders in Toſcana 
vernahm, demuͤhte er ſich die Unruhen In den © 

| ' . , zus 
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Gerzußiellen,® . Der. Verf, wollte ohne Zweifel fagen.: die 
Bhe. — herzuſtellen. Die, S. 392-394. befindliche, . 
verdienten Feldmarſchall Grafen v. Kacy betreffende Ans 
fung m g, des Verf. Werfiiherung, zufolge, aus aͤchten 
— und, zum Theil wenigltens (denn mans 
Hier Geſagte war ja aus öffentlihen Nachrichten befannt,) 








ungebruft geweſen fepn. ‚Sie gehörte. aber nicht in 
ud fonft hätgen mit eben fo vlel und vielleicht meh» 
echte biographifche Motizen von le Sort, Suͤlly, 
} is, Alberoni: und Anderen hier Pag finden muͤſ⸗ 
| Daf in den oͤſtreichſchen Staaten manche lobenswuͤt⸗ 
dige Cinrichtungen getroffen find, wer wird das laͤugneu? 
Eben fo unlaͤugbar aber iſt, daß Gert de L. davon in einem 
etwas zu hohen und gegen andre Länder partheyiſchen Tone 
ı Weihe. Dagegen muß ich die Unpartheyllchkelt uud Wahr⸗ 
E Yeitsliebe , die er bey eibrr andern Gelegenheit äußert , ruͤh⸗ 
| . mn ©. 370. nämlich fagt er; In dem katholjſchen Eur 
.  füpe Hat das Trichesibun feinen vorzäglichen Wohnfig,, die 
I Zahl der Bettler und der Müffiggänger geht in dag Unendli⸗ 
| de. Die Jugend wäh ganz im Möffiggeng heran, und 
B diirch Gewohnheit ein after Mäffipgänger, Die Walls 
Ä en; und die fo genannten Klofterfperden, die in vielen 
athoiſchen Ländern fehr im Schwunge find, find die vor⸗ 
jzaͤglichſten Quellen der Betteley.“ Wenn Äbrigeng Herr de 
8; wie es faſt das Anfehn hat, fein Buch für einzig in fele 
I ner Act Häler ſo irret er... Etwas Aehnlicheg, und das recht 
gut nid zweckmaͤßig gearbeitet, hat man dn dem etſten Haupt 
ucke von Toʒens Einleitung in die allgemelne und beſondere 
ſche Staatsfunde: So ſcheinen mir" auch die in. die⸗ 
erke befindlichen vorläufigen Grundlage det Stagtskun⸗ 
BE, and 'Dle: Vorbereitung it der Achenwallſchen Staats⸗ 
vefeflung, se. ſechſter Auflage; branihhärer als, dasjenige, ' 
Ä —F von der Gtantstunde‘ überhaupt arts! if, Weber 
feine Qliellen erflärt ſich Herr de %: fox. „.Mler' and noch 
enge Schopfungsquelle (das fol doch bedeuten: die Que - 
fiir,’ hub welchen ich fdpfte ; nicht = aus. welchen ich 
uf? N dleſe Waren] Adentvall, Buͤſching, Erome, Fa⸗ 
Sch, Batterer, "Sißert - Otelmann, Joͤcher, Ludoviet,, 
Minfet ,"Nöttmann,; Wicolat, Pürter, Randel Roypal, 
Önaiy, Oktlöher Cie, anftart Shlöger, Äf.der Naine det 
berühmten Mannes et ’gefchrieden,) Schmiedburg, 
Sprengel, ꝛc.“ Solche Sltaten, And ja nicht, viel mehr ale 
ur I gar 
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260 Etdbeſchteibung 
gi keines“ Was ẽendlich ben Siyl betrifft‘? fo’ der; im 

urchſchnitte genommmen, nicht empfehlenswerth; doch giebt 
es Stellen, mit denen man Urſache Hat zuſrieben zu ſeyn. 


Um dem Berf. volle Gerechtigkeit wiederfahren zu Taflen, bes - 


merfe ih , daß das Sammeln dieſetr ſtatiſtiſchen Materialien 
ihn allerdings Zeit, Dehbe, und Gelb :gekofter haben nikf: 
Schade, daß dar. Effekt dem Aufwande nicht entſpricht. Die 
Mittel. beyde in gehoͤriges Werhätenig, zu einander zu beim 
gen, wird eine. ſttenge Reviſion feines Buchs, die: eine" fa 
Hänzliche Umarbeitung mancher Attikel zur Folge haben bi 

te, dem Verf. vom ſelbſt an die Hand geben. pe 2 


Statiſtiſches Gemälde der. aſtreichiſchen Menazhie. 


Ein tefebuch für denkende Unterthanen derſelben. 


. Wien, bey Wappler. 1796. gr. 8. 595 Seiten. 
INK 12 &. —— 

Der Verfaſſer, welcher ſich in der Vorrede Andrang Dim 
“jan unterfcreibe, bat mit gluͤcklicher Auswahl alles, was 
bis Jet von der oſtreichiſchen Monarchie Statiſtiſches bekannt 


geworden iſt, in einer foftemiarifhen Ordnung, und gedrängter 


Kürze dargeſtellt Et har die Befhreibungen einzeiner Theile 
dee oͤſtreichiſchen Staats gut benntzt, uns ein kurzes ſtatiſti⸗ 
ſches Totalgemaͤlde der oͤſtreichiſchen Monaͤrchie nach allen ih⸗ 
sen Theilen zu liefern; und.dieß hat der Verfaſſer auch alles 
fo zweckmaͤßig georduet und vorgetragen, daß Rec. dieſes Bub 
mit Vergnügen als ein brauchbares Handbuch empfiehlt. Der 
etfte Abſchnitt enthält das Totalgemaͤlde der bilreichifchen Mas 
narchie 5 Im zweyten Abfchnitte liefert ein ſtatiſtiſches Spe⸗ 
cial ⸗Gemaͤlde derſelben. Er geht alle Staaten derſelbeg in⸗ 
zeln nach ihrer Größe, Lage, Dennlferung, —8 
VBeſchaffenheit, Naturproduften, Juduſtrie, Geiſteskultur 
und Religion, Staarsverfaffung, Landesperwaltung und fans 
desfuͤrſtlichen Sefällen durch; doch übergeht er noch die meuen 
worbenen polniſchen Provinzen. Da. r Berf. aus den he⸗ 
kannten gedruckten Quellen gefhöpft, und nur einiges aus jei 

er eigenen Erfahrung genommien bat: fo darf man auch eben 
feine neue ſtatiſtifche Data bier ſuchen. ‚Eh. 


. . 
. ‘ “ x 4. 
2 Ver⸗ 
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5 Vermifchte Schriften. 
| Anerikaniſches Magazin, oder authehtifche Beytraͤge 
aur Erdbeſchreibung, Staatskunde und Geſchichte 
von Amerika, beſonders aber der vereinten Staa» - - 
: gen. Herausgegeben von Prof. Hegewiſch in 
- Kiel, und Prof, Ebeling in Hamburg. Erſter 
Band. Zweytes Stuͤck. Hamburg, bey Bohn, 
1796, 1, B. in s. 1 


| Dieſes Städt enthält 1) Vergleichung des böbern Gra⸗ 
des Der, Kälte ſowobl als der Waͤrme in Amerika, mit 
dem niedrigen In Eurepa unter den naͤmlichen Graden der 
Breite, nebft einigen Gedanken über die Urſachen diefes bi 
been Grades yon. Köuard A. Holyoke, d. A. Dr, u. Mitgl. 
der Ak. d. K. Hr. H. bat bey dieſer Vergleichung die in den 
phemeæerides meteorologicae Palatinae, die zu Mannheim 
baanusfominen, gefammelten Obſervationen, als die genaue⸗ 
fen, und feine eignen zu Salem in Maſſachuſetts gemachten 
. Beobachtungen zum Grunde gelegt, und, gefunden, daB bie 
Rule in Amerika im Sommer ungefäht um 8 Grade (abs 
. rend. )- Heißer, und im Winter um 28 Grade Fälter if, ald- 
in den enropälfchen Pändern von beynahe gleicher Breite, naͤm⸗ 
lich in den Städten Padua, Marfeille und. Rom, die doch 
nach ı bis a Grtade mehr nordwärts liegen. Ehe der Berf, 
feine eigne- Meinung über diefe auffaende Erfcheluung ‚vor: 
tehgk, unterſucht eu die bigberigen, und zeige ihre Unzulaͤng⸗ 
lhteit, . Die wahrfcheinlichke Urſache finder er In den ausgea . 
. breitsten u. dicken Wäldern, welche. auch die alte Welt vor 30 _ 
big. a5 Zahrhunderten weit kaͤlter machten, als fie jetzt iſt. 
Aker-.auf welche Art. erieugen diefe die Kälte? Here De 
mieint, Durch die Ausduͤnſtung der seinen depblogiftifieten Luft, 
welche die Immer grünen Bäume, welche in den amerikani⸗ 
ſchen Wäldern in .ungeheurer Menge vorbanden find, auch 
im Winter fortjegen, wie er aus eignen Experimenten gefun⸗ 
den hat. (Alſtin auch in Europa beſtehn unſre großen Wäls 
der, noch hei au Tage, hauptſaͤchlich aus Nadelhotz. aba 
gleich Hert H. meint, daß es bey ung ſelten (ſo mug S. 
‚ 10. in der vorleßsen Zeile der Anm. late ſollten gelefen were 
den) angestoffen werde.) “Aus gie diefern Grunde Häft & | 
| ER I 
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auch, unter Beguͤnſtigung verfchledener Erfahrungen, bie - | 
Luft von Amerika ſuͤr weit seiner und trockner, als die Luft 
in Europa , wo feiner Meinung nad die Queſlen der depbles 
giftifirten Luft erichopfe find. - Als mitwürkende Urſochen 
nimmt er die herrſchenden Weſtwinde an, die in Europa vom 
Ocean, an der nordamerikaniſchen Oſtkuͤſte aber vom feften 
Lande her wehen. (Das thaten le ja aber fhan vor‘ 3500 
Jahren.) Dec. ziveifelt ſehr, daB durch .diefen Aufiag das 
.. Problem aufgelöfet fen, und der Phyfiter, dem man die. 
Beurtheilung billig Äberläßt, befriedigt werde. Doch, ik er 
der Aufnahme und einer nähern Prüfung allerdings werih. 
2) Weber den gegenwärtigen Zuſtand der Ausſswande⸗ 
zungen und Anfiedelungen im Staate von Penfyivanien 
in Nordamerika ;_befonders in Anfehung der Deutfchen ,. von. 
5. 77. Lurynes. Es find in Penkpivanfen ganze Graf 
fyaften , weiche meiſt von Deutſchen oder Nachkommen der. 
felben bewohnt werden. Man glaube ſich mitten in die Pfaß, 
den Eifaß oder Schwaben verſetzt; denn aus Diefen Gegenden 
ſtaͤmmen die meiften "dortigen Deutfdien ab. Es frage ſich: 
mas koͤnnen diejenigen erwarten, ‘weite aus Europa nad’ 
Nordamerika gehen? Der Verf. antworter: einen ruhigen 
Beſitzſtand, ein reichliches Austommen, und eine unabhaͤngite 
Wohlhadenheit bey Mebeit und Betriebſamkeit. Die ſicherſten 
Ausſichten haben diejenigen, welche Ihrer Hände Arbeit leben 
tollen, und geſunde ſtarke Gliedmaaßen haben; alſo Haud⸗ 
werker der erſten Nothwendigkeit' und Landieute. Der Staat 
thut nichts fuͤr die neuen Ankommiinge, als daß er fie durch 
Sefege vor Hintergehungen ſichert. Der Verf. zeigt den gan 
zen Gang dieſer Anfledelungen ſehr genaw und unterrichten. 
Sehr merkwürdig iſt es, mas er ‘von den Ankäuferi im weſt⸗ 
lichen Theile des Landes ſagt. „Sie muͤſſen nicht in Europt, 
noch hier Fin Amerifa) nach Karten geichloffen werden" man 
‚muß die Ländereven ſeibſt ſehen, und mit der größten Act: 
ſamkeit in allen Theilen unterſuchen; man muB alle nur mä 
liche Vorficht gebrauchen, daß das Eigenthumsrecht völlig ge⸗ 
-fihert werde,“ Er fcheint von den unerhörten Betruͤgereyen, 
denen die amerikaniſchen Staaten durch die Finger fehen, wohl 
unterrichtet zu feyn. Wan vergleihe damit S. 142. wo 
ein Mitglied oͤffentlich im Convent fogte: der Länderepgandel 
(Landjobbing ) fey fo mweir getrieben, daß man ihn den im 
Sroßen auf Betrug angelegten Handel nennen Eönhte. 3) 
Aussbge aus. dem Tagebuche des Bouverneurs Win 
’ . . 5 W „N en, sbeops, 
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thraps, eines de uptſtifter der Colonie von Mofas 
jate, vom Seren Stof. Segewiſch. Sie follen Bienen, 
den Leſer mit dem merkwürdigen Charakter und Seife der 
Men Anbauer von Neu England durch fpeciele Tharfachen, 

anne zumachen, und fie erreichen diefen Zwei. 4) Sorte 


* 
« 


ı "Attung des Cim ıften Stück angefangenen ) Berichts Des 


Wetrerärs der Schatzkammer. Maafregeln , die Stoats⸗ 
8* abzutragen, geben acht direkte Verordnungen an, deren 


Inhalt angegeben wirdi, und zwey andre Beziehen ſich el: 


an werden die ſaͤmmtlichen dag Sinanzivefen der V. St. 
betreffenden Geſetze In eine lichtvolle Lederfiche gebracht. Siege 
auf folgt eing Ueberſicht des Finanzzuftandes der V. St. zufole 


‚9 der dieſem Berichte beygefügten Tabellen. Die audmärtin, 


ge Schild beträgt 13, 745379 Dollar 35 Cents; die fundlite 
caheimiſche Schuld 50,789914 D. ı8 C. (fie wird aber 
in einer angehängten, Tabelle auf 64,825538 D.. zo 8. be⸗ 
rechnet;) die nicht unterzeichnete Schuld’ mit Sinbestiff- der 
Zinſen 7, 5611739. 14.8. folglih die ganze Schuld 76, 
‚696468 D. 67 €; Die Summe aler jährlidien Einkünfte 
feige auf 6, 552300 D, 74 C. Die jährlihen Ausgaben 
ber Union betragen '5,681843 D. 84 C. nämlich die Zihfen 
der Staatefchafden 74143753 D. 18 €, die Regierungs⸗ 
toften und auswärtigen Angelegenbeien 475249 D. 53 €, 
bie Koften der Armee und Marine. 1,963484 D. 9 €. und 


' devermilhten 109357 D. 4 C. Es wid gezeigt; daß die 


ganze Schuldenmafle der V. St., wenn die Foids Immer 
Fra Ertrag geben, und —— F ie 
Rimmnug ge ngewandt werden, in 3 ten gaͤngich 
getilgt ſeyn Pr und alsdann den” —— In 
J— bon mn le 4 Bitionen D- Sfale, ge ice 
ng diefeg Erfolgs’ werden noch Yerfiblebene Maaßregeln 
vorgefhlagen. 5) Bericht des Sekretaͤrb Der Scha 
kammer ‚über die beffere Derwaltung nd. Verme 
zung der Kinkunfte der Der, Siansen, {m Kaufe der 
Repräfmtanten der V. St. vorgelefen: den‘ 2. Gebr, 1795, 


| und auf ihren Befehl bekannt. gemacht... Die Vorſchlage zeu⸗ 


gen von vieler Einſicht in dieſes Fach 6) Verzeichnif 


. ‚dee Univerſitaͤten und anderer Lebranftalıen, ingleicben 


der gelebrten Befellfchaften ıc. in den V. St. verfertiat d. 
1. Jul, 1789, mitgetheilt von’ dem bekannten Herrn v. Cre⸗ 


vecoeur. Die Zahl der. vor der Revolution. geftifteten Tolles 


gien ift 9, der ſeit ber Revohırlongefifteten 19, und der 
“ 0. > . B R *8 \ J feit⸗ 


— 


gu Bandes fortläue 
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fellöem gefifteien Mfoberiten. ı 100, von denen die na 
(don einverleißt uind reichlich. begabt find.” 7) Verzei ee . 
der Sehtungen und Magazine, welche. in, den et. 
Bruce werden, nebſt Werechnung der jährlichen & 
Ber erften, von chen demſelben Verfaller und Darum. , 
Jahl aller damals in 76 Druckereyen „ber 8: St. —5 
eltungen war 7, 849460 fie ‚hat aber feitdem, wie 
rt einer Anmerkung "bemerkt, ganz, außerordentlich zu 
Anmmen. 8) Auszug aus dem Tagebuche von. d 
ziveyten Sigung des Dritten. Eonarefle. de ©. * 
em 3. Nov, 1794., bis zum =. uw 1795. Kür di 
—* ſehr muͤhſamen Auszug, den die, ſchone Rede des P 
enten eröffnet, verdient Hert € recht vielen Dank. 


-Tamallge Sitzung ‚war beſonders wegen des Aufruhrs 8 


Penſylvanien merkw rdig, von welchem eine umſaͤndliche 
Nachight in einem der folgenden Stuͤge verſprochen wird. 
N Kurze Hadheichten von neuen Büchern, fonderlic- 
ben fo * beffliteenen. und vertheibfgten Traktat mit Stoß 
titannien betreffend, — Es iſt Schade, daß das Leſen die⸗ 
ſes hoͤchſt — *8 Magazins durch) viele den Sinn ganı 
&itftellende Druckfehler fo ehr erſchwert wird. Au * 
den wir gerathen babe die Seitenza en durch alle 

au laffen‘, um badurdp das Regi 
der Hauptmaterien, welches bey are — * 
inanalh nhibls iſt, au erleichtern. 


ber die Schminke, ihre Bereinuag, * See 
broauch, und, ihren Fhädlichen und.nüglicen Ein 
‚Fluß auf den.ngenichlichen Körper — bearbeitet, 
für die Toilette, von einem’ Freund der Schönen. 

Frankfurt a. m; in der Andtäifchen Buchhand⸗ 
lung. 1796% ga und: xvi SG. ins. 8. 


Dur ungZnanıte Verfaffer erzeigt ſich gegen das ſchoͤne Ges 


ſchlecht got ‚gefällig, indem er ſolchem die Bexeitung were 
deuer Schminken aus dem Mineral» und Pflanzenreiche bes 
reiten lehrt, und baden Anmweilung giebt, eine jede Arc dere 
felben au prüfen und gu agrgliedern, Indeſſen möchte es wohl 
Gbwerlic einem Fr — einfallen, auch nur den ge 


—* Theil dieſer van iu verfetigen # Men 
enke 
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. bare. Tröpfges, Bie:unter einan 
wos aber als unmertliche Ausduͤnſtung, oder pls Schweiß aus 

der Haut Hot; galt it wafespn g 
Ab, und toltd" b 


Ed 


. \ - . ‚ 
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fel mittelſt des Schmelzens zu ‚vereinigen — 


. a . ‘ te erhaltene‘ 
Awarze Maſſe zu pulverifiren, Ya einem * Kol- 
e 


h zu. ſubliimiren, und die ſublimirte Gubftarig feiu gu reiben, 
| in durch ein feines’ Flohrſieb zu treiben. 23. da n bar 


beſlagte Produkt In jeder Apotheke zu dem geringsten! eiſe 
unter dem Namen des Zinnobers erhalten San! Diele. 


und. ümehrere dergleichen. Berxeltungsarten und Vorfchelfien 
heinen plotg zur Fuͤllung der Wipgenjapl da zu.ftehen!  . 

Die Pruͤfungeinethoden ſind einigermangen bar One 
angemeffen A bad ließ. Nec. auf: einige :Limrichtigkeiten, 
weiche in die Angen fällen — "fa Harz. DO. der Wigmuthkalc 
keines metalliichen Geruch — auch loſet ſich derfelße in fick 
ſendem Queckſulber nicht auf! u. IE 


Mint aivas von den Mütkunges der Schminke — He 


glaubte etwas mehreres und nachdruͤckliches üher diefen Ge: 


senftahtrhier Zi finden 3. B. Warnungen vor dem Bes" 


brauch der Schnunten aus Queckſilber gemacht, denn er bar: 


ver ſchiedene gefährkiche Felgen Davon fahren, und toknfche, 


daß der Verf., bey irgend einer ziweyten Ausgabe des Wärhs 
Jeins, hierüber. mehrere Cautelen aujftelle. Wir wollen ins 


deſſen nur einen. eimigen Paragraphen zue Probe des. Vor⸗ 
trass ausheben: „Mit unter. bie Hauptverrichtungen der 


Dam beißt es 8. 66. gehöre, daß fie nicht nur einen feinen: 


365 
. ne > 
dmfe Wh: Die Wireithug der rätken Schminke ans A uestpp 

- der, — fieben Theile-Duedfilher, mis einem Thelle Schwe⸗ 


unſt aushauche, ſondern auch einen Beſtandtheil der Luſt J 
an ſich ziehe, welcher ein wahrer Lebensbalſam iſt. Dieſer 


Dunſt tritt durch feine Poren, aus dem Blut gelaͤutert, zue 
‚Luft, unter dem Namen der unmerktichen Ansdiuftung — —e 


Entbloͤßt fly Dar. Menſch bey, kalter Witterung entweder. mie 


einzelnen Theilen, oder mir dem ganzen Körper ‚Io Keige 
Dee: 


ein ‚Nebel von ihm auf. So⸗wie aber die. 


Blutes befchleunigt wird, und zu gleicher Zeit, Die Haut. 


fchlaff und warm ift, kommt ſtatt diefer unmerflien Aus⸗ 
Bänftung — Schweiß aus den Zeuptporen ‚als Leine fichte 


8 
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. 
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= Reife im Körper zuruͤckgehalten werden, wie deſes bie Aerzte 
takt tits am, Rranerrbette bemerten. Legt man daher ein 
ſebt feined Schminkpulver, oder einen ſchminkenden Keifter 
dgf Die Kant: fo werben. jene feine 

verſchloſſen, und dadurch außet Stand gefeht, den freyen 
Ansgaug der Auͤsduͤnſtung zur Luft, zu geſtatten. Diefer 
verhalteie Ausdünftungsftoff wird fchärfer „ reist vorzuͤglich 
die Nirden des Ropfe, und hewuͤtkt zugleich Reitze auf die 
Rerven der Augen, der. Zähne — daher das befländige 


Kopfioeh, die‘ wandelnden Schwindel und Wapeurs — bie 


Mattheit und Abgeftorbenheit der Augen — der gleichfam 


factte Blick — der. miarserada Zahnſchmerz — welche gleich⸗ 


er 

fan: cpidemiſch unter denen bertichen, dir fich fchminten, 
her. es ſtockt dieſer ſcharſe Theil des Blutes in ber. Haut, 
weshalk alsdann das Geſſcht ausfährt, ‚oder verſchiedene Auss 
ſchlaͤge, als feine Wimmerblaͤtterchen u. ſ. w. zum Vorſchein 
Tompien, die auf dem welblichen Geſichte einen hoͤchſt widti⸗ 
gen Cinbruck mohenn. en ran Gr 
Auch wird auch. dieſen, her Hant anklebenden licher 
mg, den die Schminde macht, die Cinſangung bet fo noͤthi⸗ 
am. Theile: aus, dee ‘Luft unterbrochen, „weil. die Schminke 


nk 1; 


Dieſen fhädlihen Einfluß Angern nun alle Schminfen 
ohne Ausnahme, ‚nur dfe am meiſten, bie fehr fein find, wel 
de did. Poren der Haut am genaueften Üderdedten, und det 
Luft den freyen Zutritt ganz und gar verfagen. Se größer 
aber die Oberfläche der Haut ift, welche man ſchininket, deſto 
mertlicher zeigen ſich diefe uͤbein Folgen. J 
Möchte doch dieſes alles von denen: ſich ſchminkenden 
Damen wohl beherzigt werben! — moͤchten fie doch vor allen 
Singen die Schminken fo aus Queckſilber uud Bley bereitet 


” werben: —— ole Sifte vermeiden } 
7 
Kleine Schriften zul Unterhaltung: von Georg 
BGuſtav Fuͤlleborn. Erſter Theik. Breslau 
und Leipzig, bey Korn. 1796. XVI. und 286 ©; 
8. 2088. 
J u .. » . . Porfe 


ene feine. Poren bedeckt, gleihfam - 
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| 
lin 
F MPorfe und Proſa teilen ſich In dieſe Samtelung. Elnigte 
> * ‚davon erinnerte ſich Rec. Thon’ gefefen zu haben , in den fchlte 
J fiihen Provinziaiblaͤttern vermuthlich, mo es allerding 
am rechten Ort ſtand; aber auch dem grbßerh-Puhlifo vorg 
legt zu wetden nicht‘ unwerth if. ' FJ BE 
: Die erfte Abtheilung bietet unter der Rubrik Mes⸗ 
genlaͤndiſche Blumenſtuͤcke acht Gedichtchen und mit Be 
fen untermiſchte Aufläge dar, wovon Feines den orientaliſchen 
Geſchmack verläusner. Daß da wuͤrklich Blamenſucht hertſchi, 
iſt bekanut. Indeß hat. Herr F. das Ding nicht zu arg ge 
macht, sind in den meiſten ſeiner Dichtungen, die aber nicht 
alle neu And, für Herz und Verſtand eben ſo gut als fuͤr Fla— 
ta's Altat geſorgt. Eines der ganz gereimten, und in ach⸗ 
zeilige Strophen mannichfaltig Abgefegten Städte, Die Sehe 
lingsfeyer; aus dem Türkifchen des Meſchi überfeis, fell nach 
dem Klarige des Originals gebildet feyn. Dieſer iſt attig genngz. 
den in Jeder Szanze wiederkehrenden Schluß etwan ausgenom⸗ 
men: „Die Früblingstage fliehen, und bleiben nichtz“ wo 
außer dem tavtelogifhen: und. bleiben nicht , auch bas Ohr 
. gar zu wenig ‚bedacht: ſcheint. Andres Gedichtchen ſind aus 
den Arabiſchen enttöhnt, und in dem erſten Auflage won ab 
len, Milloah der Fromme betiteit, weht ein Geiſt, der ſo 
eben erſt Jean Paul's heſperiſche Fir durchflog, ohne jedoch 
in dem Bluͤtthhendufte derſelben fich berauſcht zu haben 
| Dion yon Bdoryſthene fällt den zweyten, etwat meht 
als ein Drittel der ganzen Sammlung betragenden Abſchnitt. 
Von dieſem kühnen, ſich aber oft. ungleichen Spoͤtxer, der 
dald nach Alexauders Tode Auſſehn zu machen anfleng, und 
füe Cyniker galt, Haben Diogenes, Plutarch und Stobaͤus 
uns alierhand Hiſtoͤrchen, Paradora, und wisige Antworten 
aufßehalten, die auch Bayle nach feiher Art, das Heißt lehr⸗ 
veich , behandelt bat. Herxr F. geht noch weiter, und fold  . 
gert aus dem, was er würklich gefagt und gethan, auch Aeuf 
feeungen und Dinge, die er feiner Laune gemäß hätte thuil 
und — koͤnnen. Aus Beyden nun iſt eine Reihe vo 
N Dlaldgen, Selbfigefprächen, Gatyren und Vorträgen, in . 
Mofa ſowdhl als in. Jamben erwachlen, denen mon nicht 
asfprecben kann, meiſt unterhaltend, mit unter witzig und 
über mehr als einen Gegenſtand der Lebenskhigheit, andy für’ 
unfte Tage nd fruchtbaͤr zu ſeyn. Da’ es biefem Dion: 
aicht viel beſſer gieng als fo wish andern Gpöttem, und au. 


— — — — gr, enger * —— — — — 
no — — 
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Er — ſchmerzhaſter Krant heit und bitterm Mangel nicher⸗ 
Zedi dt, am Ende feiner Wanderſchaft überaus Heinlaut und 
abergläubiih wurde: ſo ermangelt Herr F. nicht, ihn auf 
pplthe Kataſtrophen des menſchlichen Lebens, In einem feinee 
\ legten Geſpraͤche, zum voraus anfpielen, und dergleichen as . 
Xonſequenz entfchufbigen zu laffen. Sehr gern hätte Rec, übet 
| ‚Kinen. fo wichtigen Punkt, als die Aufldiung. des Knotens in 
- unſerm vielſeitigen Lebensdrama tft, den Griechen noch laa⸗ 
ger vernuͤnfteln hoͤren. Das Vorurtheil, unſte Mitſpielr 
Zach ihrem Ende zu beurtheilen, iſt noch immer fo allgemein, 
+ #6 tief: eingewurzelt! da doch kurzes Zahnweh, ein geritter 
Finger, und tauſend Anſtoͤße der Art ſchon, hiurelchend Trab, 
- aunfern Gang dergeſtalt zu erſchuͤttern, daß man ſich ſehr bes 
truͤgen würde, uns alsdann nach Grundſaͤtzen beurtheilen zu 
wolien, die oft genug ſelbſt in gefunden Tagen, nur ſehr up : 
\ soltsmmen die chnur unfers Benehmens und: anf 
| Handlungen find. — » . “ NT or.yr 
. . - J . ‘ 4 T 2: xa 
Die driste Abtheilung enthält ein Kleeblatt ſchleſiſcher 
mit artigen Werfen durchwebter Maͤbrchen. Daß oͤcr ie 
zächtigee Ahıbensabl darin eine. vorzägliche Rolle fpielen wär . 
>’ 2. geswar zn erwarten, Dergleichen Volksſagen und Fabel, 
erhalten fich trotz Albernheit und Alters und: wem auch Phi⸗ 
lioſophie und Aufklärung den Kreis der Zuhoͤrer eins Zeit kung 
verringern: fo bleiben deren noch immer mehr als zuvlet Abtig; 
um Leichtgläubige genug herbey ‚zu ziehen, ‚fo bald jene RA 
fu verdunteln Anfangen. Ber mag die Phafen zählen, dit 
menſchlicher Verſtand Bereits erlebt Hat! und gebe der Hl 
inet," daß bey allen Örreifetegen ins Ueberſinnliche, vuſer 
grebe.ale zu grob ſchon finnliches Jahrzehend nicht der Vre 
dvote einer folden Verdunfelung fey! , State alſo a 
"gleichen Volksmaͤhrchen einen Spott auszugiegen, der zii 
" auf wenige wuͤrken kann, fheiht es dem nächiten Beduͤrfniſt 
| des Menſchenverſtandes weit augemeflener, einmal curſteen⸗ 
> der Fabeley, wie dem aͤſophſchen Thierreich, irgend eine gift 
riliche Seite abzugewinnen, und jene eben dadurch 
Üc zu machen. Ein Verſuch, dern Hert F. mit im fo.uhe. - 
—— ſich unterjng, da auch die hierzu gebrauchte Schreſtort 
FJedem verſtaͤndlich dileb; Worter ettvan ausgenommen, wol 
> fape, Etiquette, Pſeude, Parvenu, u. f. to. die ein Schtin⸗ 
Reiter Tür. gernifchres Publikum niemals brauchen folte. ° 
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Der legte Abſchuitt begreift auf ‚etwa fünf Boxen neu 
‚Wofaifche Auſſaͤtze, wovon einige in neuen Anfichten des 
mienſchlichen Lebens beftehen und der Reſt, zwar. ohne Netim 


Bebiet der Empfindung, pfluͤckt; worunter mehr als eine-für 


"ser erfte Aufiag über Luſtigkeit, Lebensart, Ton, und (dar 
“ mit) verwandte Begriffe, theilt über diefe zarten Punkte Der 
werkungen mit, die keinen Vrobachter feit geftern augeigens 
Ekon Slöget hatte 5. B. wahrzuuehmen geglaubt, Haß die 
Schleſier nicht mehr fo luftig wären als ehedem. Au 
Here. 3. ſcheint dieſer Meinung zu feyn, und erklärs ſich die 
Ummwandiung mit Stränden, die er aus dem allgemeinen Sans. 
ge ſchbpft, den Geiſt und Erziehung -in unfern Tagen neh⸗ 
men, und die daher Auf mehr als eine Provinz Deutſchlande 
anwendbar find. -Dec. wundert ſich, den. ſpeciellen Einfluß 
nidht bemerkt: zu finden, den bie vor. 56 Jahren erfolgte Ver⸗ 
Änderung her Vynaſtie auf Schlefieng Beipphner ha en. mußte. 
Taufende von Ausländern, die yar nicht herbeyſtrmien um 
Aue zu machen, erufte Regierung, ſchreckliche Kriege, 
Hefpannte Induſtrie u. f. 10. was für Wecker für ehmalie 

ge Borgiofigteit! — -Yuch erinnert-Met. fi genau, den 
- alten — warum nicht: gerab- Herausgefagt? — fehleffichent 


— —— deln ⸗ ar. nl nd re J 


ud erfchuͤttert angetroffen zu. baben; ſeltdem aber: quanrum 
metatas ab io!’ Für die um 1740. bluͤhende Generation, 


am fo mehr, als ſolche fuͤr Contreband zu gelten anſfiengen: 


Zu —— 


China vder Hindoſtan nahmen Eroberer die Sitten der alten 
Bewohner an; nicht fo in unſerm konſequentern, aber auch 
deſte rauhern Europa. Boch es wird Zeit, dem Leſer zu ſa⸗ 
gen, doß außer einem andern Auſſatze, der: Fingerzeige auf 
 Basmalien im Charakter des Menſthen enthält, die don der‘ 
‚ Reombdte noch wenig Bennpt worden, es in den Übrigen den’ 
' Wand ſchließenden Dichtungen mehr als eine giebt, die duͤrch 


. itliche Anwendung ber feinern griechiſchen Dryrhölogievent' 


2. genn in fold einer Gammlung auch Weniges nur dirch 


" Deiekmahitht, gefänhrften Wit , true: Ausfäten wid tiefern“. 
| Bi ins. menſchliche Hera und. unfare Umgebrngen — 
9— a ; 


and Takt, allemal, aber in woblkiingender, Proje, anf dem 


Leichtſinn, bie in den fiebenjährigen Krieg hinein, noch wes 


"man fiherzte minder fein; allein man 'ladite fauter! In 


“gut organificte Leſer nicht ohne Woblgeruch feyn wird. Gleich 


\ 


bließ Wiener Ton und Art noch länge hin Urbild, und das " 


A 
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Ale ; immer bleibt es obenswerth, nichts darein aufgenem · 
auen u haben, was dem guten Geſchmack in Sittlichkeit und 
Dproche nachtheilig werden: künnte. Is diefem fo mißlichen 
Seltraum,, wo mancher font fähige Kopf die Lücken feiner 
Kenntniffe durch el allen Art zu decken ſucht, verdient 
es doppelt Deyfall und Aufmunterung, werm ein Gelehrter, 
dee durch Arbeiten firengen Ernſts auf diefen Namen Anı 
| peu ı zu machen gehabt, zur Erholung auch den Luſthayn 


Mufen befacht, ohne fi darin ats Fremdling cher Rue. 


heſtöeer ertappen u laſen. | 

en RR. 

Ä Mas follen ige ale Stände thun? Allen Gtänden 

« ehffurchtswoll und brüderlich gewidmet. Zweytes 
‘ Bändchen. Won den Ständen Ansbefonber, 
‚1796. 8. 72. Bogen. 


’ leſes zweyte Baͤndchen iſt dem erſten ganz Ahnlich Au 
er werden die wichtigſten GSegenftände unter. einander ges 
menge, und die daduͤrch bewuͤrkte Verwirrung ‚der Deariffe 
hazu gemißbraucht, um alle Saͤnde unter der: Maſte der Keli⸗ 
gion, aufzuſordern, die Philofophen init Stumpf und Stiel 


auszurotten, weil von dieſer Söfenisur allein das Unheil, 


Befonders auch die franzoffhe. Nepolntion berfommt, umd fie 
es find, „welche die Religion und die härgerlihe Ordnung theils 
liſtig untergraben, theils öffentlich übern Haufen werfen, um 
fih theils zu bereichern, cheils aber ihr Auge: am. der aliger 
meinen Verwirrung zu weiden. Ob nun bloß der Unverftand 
aus dem Verf. fo fpreche, oder ob wohl gar fiftige Abſichten 
unter biefer a verborgen ſeyn mögen, wollen wir nicht 
enticheiden, egen wollen wir aber ein paar Anmerkun⸗ 
gen ans en elenden Broſchuͤre abfchreiben,;die es wenig« 
flens ı gar, Mar machen, daß der Verf. über Dinge fhimpft 
und ſchmaͤht, wovon er, doch ganz und gar nichts verſteht. 
Seite 55. finder ſich folgende Anmerkung: „Bant bar fein, 
„Autorität einzig der Frivolität des gegenwärtigen Jahrhun⸗ 
„berts zu danken, wo das Koſtum herrſcht, daß man, ohne 
mau denken, redet: denn ich las cher heut deſſen philoſophö⸗ 


ne Banden zum wien Jeieden, und fun in dem sum 


— a no. 
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gelten bes über er alt 
: „Was die ie Dacd —— 
— * —* treiben, 
loſol hiſche a ewide Schrauben geſtellet / nos 
5 — die Unerſahrren auf die Berweiung 
ader Kriens. g m One ottes — — und wenn Mat Pe 
af dr ie Se bach it, TB, td Si 
Hari e i ent R er Fennet 
6 glingen; Warum. — es oͤder die Art der Des 
* we bon fo. bee befondere Bröfhlren? Es if jeden 
J * its in Bet und fmittiern Epoche der Theologie Bas 
TAT: —* ei An er ſib, a ptiori’et 3 polteriori deino 
*7 ir, HN: —8 am Inan Goͤttes Dafeyn a po⸗ 
gr demon ti dena bie Reuerer J— 
: al ebaug (ba fo —* —**— unſtreiti je Deines 
alten tanhı. 2°, @rtt —— erfährt man, daß Auftidrung 
a Sihne Höhen nichts anders iſt, als“ 
je föpben ni 
—F der — ** Religion Und int Kirche; * 
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ei DE Dit. SW Gelebrten (welche Menfihen ve 

m ſchwer zu deſtimmen,) auf folgen 

EN ki - Sr ten folten_geigen, daß es den After 

f6 viel um den Glauben an Gehelmnlſſe ju 

al⸗ ni de Audreutung der ganzen Rellgivnslehte, 

7 EN Menſchen To ſauft und’ vB zugleich an Tugend, 

Mn t, Beobaditung des Geſetzmaͤßigen ‚Bitidet, und toelde 

ap ‚Mhgeb euren deßwegen Im ne ehrt, daß fie ihrem 

} Mind ihre Pluͤnderung gegen. Die chelgen und Ret⸗ 

9* Hör ſo Ungehindert Ausführeh fönhen. „Die Gelehrten 

u... Ki daB dfe Fuͤrſten, wenn ſie der ſogenannten 
n. dre relſolonswidrige Schritte nicht ruſtlich 1% 

A, Biegen, weiche gegen Bott und felrien Glauben, fei- 

aa ee und Kitchengebräüche ſich auflehten, nicht Eräftig 

kön, oder woknn Ag, von. dem Aufflätungddünfte beräußt, 

ee gar bie ohlloſophiſchen Neuerungen en daf, 
an, ae 2:29 10 we”. fg 
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erungen, und Verſtoßung de Regenten * | 
ar Nlandeg, und Raub ve Eigenthums. 
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BETT ee Wirnnfgte Shit: 
die Fichten dabiirch ihre egnen Wenker eritfen, | 
BEE 


— * 2257 
af 

ad Ihren 
ur 


Sturz fihpt befakeunlappe. 
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Di. 
, — tn ” Fu j — R J oo, J * 
; "Annalen ber’ bürgerlichen Tugend, ober waßre Fatta 


:, Jue- Bildung des Geiſtes und Herzens  Zruete 


 Sammläng.: Flensburg and Leipzig, in det Ke⸗ 


n genfehen WBuchhandlung, 27 Vogon mi Werbe 
icht und Sanfte, 17h. NE 


Di erſte Sethmnturg it Vo 3. 1.1.8.7. Bla Bu 
We angezeigt worden. Die Fortſetzung iſt derfelben gar I 


Um. Diele, vielleicht die mehreften Facta Find ans der d* 


F5chen Zeitung entlehnt toorden. Einige derſeſben erſcheien 


fer nicht erſt zum zweyten ſondern zum drittenmale (mtb 
vielleicht find fie ſchon öfter nachgedruckt 


„Führten Erzählungen in’ den. ruͤbrend 


X1793 dder 1794) wörtlich wieder. Der Innhalt erupfiet 
N woguſez träge auch wegen der Aueh 
ten, ‚die betanntiich durch Correfpondenzen entflanden fin 
diſtorifche Glaubwuͤrdigkeit an ſich. Schoͤn find die Bey 
+ fpiele der Dankbarkeit, des Edelmuthe, der Treue, det Chir 


ilqhkeit, der indlichen und Sefchwifkerfiebe, da fie nicht Ideae 
ind, ſondern aus dein Reſche der Wirklichkeit Rammen. Auth | 


—— — 


worden) vor bin 

“an des. Publikums. So. fand Dec, sun e der hiet aufte 
rn | emaͤlbeng 
d böfer menſchenbandlungen. Seil; dep Are 


die moraliſchen Schildetingen and Charakterzüge eints Sat 


'di zu Zelle, eines Mufäus u. a. m. haben großen Werth, u 
werben beym Lefer ihten Eindeud nicht verfehten, "Ueber, 
3 Auswahl laͤßt ſich daher nichts Tagen, da Me fo 


daß dadurch der Verſtand gebildet und das Herz veredeft u 


“ten kann. Dergle ichen Thatfachen gehören fuͤt Urenicen, 


“nei Vervöllfonimnetung am Kerzen liegt, und es iſtg 
ein lobenswuͤrdiger Endzweck eines Schriftſtellers, feinen Vey⸗ 
tkag dazu liefern zu Eonnen. Der Herausg. Verfihert, da 
die erfte Sammlung mit Beyſall aufgenommen worden u) 
* uud auch in verſchiedenen Schulen gebraucht werde. "Ueber 


die Rubbatkeit iſt Nec. mit demfelben einverftanden; aber 


vleibt auch bey feiner vormaligen Meinung, daß ein folhet 


/ 
| j 


NS 


Waghdruci one Erlaubniß der Urheber der Originals ud "> 


— — 





— \ 


> 


Vermiſchte Grhrifiee. "73 


ns Nennuug der Quellen nicht zulaͤſſg fey. Kerr Laden. 
bat, fo viel Recenſent weiß, ſeine Gedanken über den Nach⸗ 
Deut ach nicht geändere. Einige Kunfteichter haben herz jen + 
der Nummer die Augahe der Quellen werlangt. Der Recenf. - 
a erg wuͤnſchte nut, — und, wie er glaubt, ltr 
Ark die Schriften, woraus abgedruckt Sfb, 174 | 
N * tounte in der Vorrede im Akgemeinen gef 

1, uud. war um ſo noͤthiger, da ſich hieraus auf bie Glau 

eit, der Jacta fhlieffen ließ. Eine if @ ro 
wenigfeit dieſer Art ift ben — Angaben nothwendig 
* nichts weniger .als uͤberfluͤfftg. Auf, dem Titel Babta - 













e Faeta ı0. (Siebe es auch falſche Sacta?) Aunalen. 
die in Einem Jabre vorgelallenen Begebenheiten ; 
zenſtelfen, und darauf in chronlogifchei Ordnung. forse ı 
Dieß IR. bier nicht beobachten, fondern .es ‚find die‘ 
mehrerer Sabre unter einander ‚genserfen, und fa die: 
:- Begebenheiten den früheren. vorangejchickt werden. 
fen find. nur die. Anfangsbuchftaben gebraucht, wie Mr. : 
‚der Afteriszen, wie Pr. 60. Beydes muß in bigeriſden 
ahen moͤglichſt vermleden werden. Das Abfchreiben ohne 
chige — 55*— veranlaßt bin und wieder Dunkeiheite 
%Unbenilichkeit, ı DB. Mr. 15 won Schubere. (Wenn. 
er? 120.8. Bi Ati in ber -deutfchen Zeitung verſtaͤnd⸗ 
h bier jahr bepgsfügs werben.) : In m 
Kg antfand ste ittwen.-und Wayfenkaſſe für bie 
ger Feßleute? Man fe Bieraus, daß nicht alenttek. 
8* aan ru (ie 2 eſwanthet und Senaulgteis 


* or ’ Dek, nr ı 
. . * 1X on % 
+ u wi. ® . 


*8* —* von Jullus Sim; Heil 
nf selig, ben den.. 1796, zo.“ 


FE 
fin man weheere Weſen aigteieh Leben? a; Ueber * 
*8* er idee & 8 et Hay Derteing | 
| 8. 4. r er e tenfeſte. Se 
Bam trauert man für Verwandt: an jeber Th ellung 
bder G tundſtuͤcke. 7. Tentſche Nationaltracht. * 
Üiterariiches Konſultatorium. 9. Literariſche Gerechtigkeit 
* —**— gegen alle Nationen. 10. "a em der 
Trufgen gegen ihre san. a2, Ueber —3* 















j 


TE | Baemiihe ana" —— " 
Hwerothonacragen. 1a. Berti —T Art Hanntwacke 
‚am Dusch Br pen en — Bu 
[oi0, 36. Ueber Set aäpknd.  1F. Meber 
— ihn 
TÜRE, in Teutfeland. — 
genfenten, ac. We 
vl d86 Ad · thaues yı 
«it Del; 23.: Wehe 
air. 4 





mich Heden Fol: 
— u gog ſalahe 
a jeder nei, n 

Bann, find. ee ran had era nn 





er ob ſich gleich Ber Nerfaffer afd chi fol 
Bunte, wenn gr die dem ’hghern Staͤnden fi 
Dperfihhplicsteit des Raifohmements du’ yerme 
te. Ju, einzelnen been deffefben: bertkret m 
Oafelgkeit und Reichrhung der Nirpeflskekitz ı 
ar Mangel alles Feitifchen. Srabtumng ber # 
Ve 98 tieses- dem Roriödienfihreiber ER 
„Taube fen, feinen Straf von Gleiden uky 
In loſſen 3=aber der Seelenforſcher wird dem — 
der e6 nummermeht zugeben, daß eis Herz wey Weſen g 
einen, geiem. di aaanken: — ———— — 
— merafifchen Liel a 7 
were Wefen dieſer Thönew:Belderfhaft wicht r 
„genennet werden. Lkr Doch wir enthalten ung aller & 
26 Ariimerkängen Kr Kiefe Kinder migiger IRtKiehEe, 
Po'der Derfaffer nennt, ud Bitten Ai, und” Ednfeig 
mehr ei inter yahfise: Momente iu Tienton - 


A 





| [er —* a 
Indiens Zererabende. —— —— für, 
Frauenzimmer, berausgege uni 


en. "Hannover, bep Mit kin € Band 
“den. 786 3 E 8. nn * 
Ti * 


hantes Alerts, he und Ina Nuymmern ab- 
wertete: ud And 2 a8 mer mer übe 3. © n 
‚Über ſehlgeſchlagene —S welach⸗ir Pug ats 
Hebungtn, Griechenlande .Eoursifanen, ‚Kinderwärtes 
rinnen u. ſ. w. Der Verfoſſer Ar daß Fein Buh-von 


re Be 












Mena Mae? 
u bag diecken Ps mer‘ —— Eee —8 


N: Sep ſo mu a \ 
Unter unbe der’ üb Ku ae Heldten 55 —* 
A Rn —— PR. sig. vn 


a NIE RV 
un a ten BR, &; X es nr x 


! ' | ou | Pen . 
“ PER an erg gs iron Bram | 
I Re. CE ein 
urn " Ren AU wii u. 4 
In ist) ich 
—** waimin & ven) wich uf Bin en i. 
Sera Wagen non überaus viele; uni = 
ee En — 35 — 
u e RR \ 
A ect, eg ihm nick Ba * 
ai hie zur — Din das Cana 


nk; 
Tan —* en dfe emule | 
nun Mr Öhlich den Eleinften Kindern zü 

















SL 
eflen giebt. Werte, 
8 Weib mit Halb verfaulten Zähnen, d 8* den 
Big: u been —— ee, tie aus dem Hmmteribele - . 

eibes anf dem und ·veklechſt den zasten ent 
des Kindes wie dieſer Pe Nahrung.“ * | 


= 


- 
Y 
‘ - 
. , » 
r ' ‘ S ' 
. h \ , 


1 


As Baviſime Garlim 
mente ie ie" Aberwtz. Mutter· i über :- | 
RR, Umgehorlam, - Zur Bi erkaupt ihr ber Du 
er zum Deittageflen nur "Srodt und Wäffer im die zwoͤſſte 
Ofünde af er fie mit inem chf a Feuer an. 
Mann. Warum beilmas Pällinnine wider mein Werber, 
gekochte Speiſen? Gran. Wenn ſie Waſſer trinke 
ii 47 ee sh kalt ge wu. 
pe davon m uben unbe. werde... 
Difen Droden grüngcheben... a Er he 
a * 


-. Ba | 


Bejeime —* —* —** von gende, 
dem Morquig ven. Villatceour und der Demob 
. felle. u Hubtgwe‘;-: * —— ſchen übers, 


ſeht von IL Band. Sc: | 
de bey ER 1796. Ha j 


18 28 
Dasv vor ind liegende Vindchen, demoieh zwed andee fob, 
gen ſollen, enthält die vierzig erſten Briefe der se wohl ſchwer⸗ 
Ulch aͤchten, aber doch ſehr hefannten und fleiſſig geleſenen 
 Lestres, de Ninon de Lencloe. Recenſent muß —— 
DaB er in Dlefen‘ Vihfen ie das Vorcdeffliche göftenden hat 
das ihnen der größere Theil der Leſewelt zuſchreibt. Ihm 
Haben Re immer mehr kuͤnſtlich, ale natuͤrlich, mehr gerofkelt, 
als wibig t ur ‚als gpfanen ‚nad, in 
Des Mötrehed, oßgleich” auch Fämverfich ‚Ai 
Istreen de — 23 au —E de Secignẽ zu ſtehe ge⸗ 
ſahenen. Sach varauf komimt es bey der dentſchen N 
Bund nit ai PN einge erſetzer iſt, wie man leicht. deun 
‚ und es gehährt-Ihm das Lob, bif 
* * # Yyerttieinthichen Berlaſſenſchaft der ihße: 
Bun! nid In ah en Ent auf feinen Sr: 





. . D * ‘ 1 Ka, 4 
.. .. ., . on * 
ya ver X 
. —W ⸗ 
. . . ⸗ 
er’ " 3* . .. T v oo. 24 i a 2 F © . ... V >» 
v . En 5 ‘ ... .u ee 
s . te Purı., a " ig en I! A 
o. 3 N von .. .n FE. 
’ 





Neue allgemeine 
deutſche 


‚ gr 
t 
J * 
—— u 
' Des ein und drepßigfien Bandes. 
i swentes Sthe. 





gFaͤnftes bis achtes Heft, . 


— — — — — 


Kiel, 
derlegts Carl Eraſt Bohn, 1797. 


x 


% 


% ‘er ⸗2 ** I 
i 
v 
% ;r 
s r S. * s ' 





. f 
. 
ı 
. | 
‘ ’ 
[ - : ! 
J IR N x . u Ze ⁊ 
- “ * % ! Zu Ä 
0 & . 
1 —3— FG I " 5 
„e n . a"r " v 
\ * . * Mi 
a r3 v ’ ” ! “ . U} vn 
2 a u u Bu 
” 2 v v * N 
* | F 
* . “. ‘ h F Bi 
+ wen X a Zee Ze Se | 
‚ ‘ c ” v \ 
% 
1 j 
« 4, 
\ - 
— [2 
* 
| “ 
0 j | 
D 
4 
‚ BEBPE EIS EEE EEE RE y 
. 9) 
- 
. ⸗ 
* 
- - ‘ 
1 2 
% “ ” “ u j 
; & . + Kan x 1 j " A de —8 — * 
’ d 
f , 4 ‚ ES i . , . ® „iR ur . « 
| \ a * 
" i . s .. 
5 . 
EEE 2 En u Br 
® * x 
‘ ». n 4 Rd f k 1 2 5 
* N 4 
+ ‘ 
- 
} EN 
, . N . — — Ei an de vorne 
. 1 
r 
/ ‘ 
» L_ 
. 2 - PR 2“ %” N 8 
ME 3 NE EIER 
„ ß .. * Du 4‘ J . " 2) & 
= 
“ ⸗ ED er, 
Ge u et a RR ar nr re ar 2} 7 Wi, M ν Mgr — 
wor \ " j 
* v 
82 
7 4, iR 
“ “ v ; ’ 
_ \ r « 4 ‘ . b. 4 \ ' 
4 
| ⸗ 
_ ‘’ 
Ä 7672 1127 
.. # ’ N e. re I: 
æ54 weten PR Kur" iIn3.2393 36 
“ D 
, . 
- 
⁊ 
* u 


ö— —— — nn 
’ 


m oe 


——— — — —— —ñ — 
— - 


— — — — * 
. 





Paar IL 2 2 « ' » Fa . n PERPST 
.. 
cn ; 
.. in .2 
34 HR " - ie 3° 9 
R 4 
ich 


— Or und werfen J 
NMoaondes recenſirten Büren. | 


i. Prote ſtantiſche Sottetgelahrheit. 
rt Zum — Me dag Reiben ud 7 | 


a —— EA deren nern jeit und MR 
eig — Behandlung allg Volestöhte von Dr. Joh. ai 


* die Bigtet Auf den Geiſt 19 Wehlefi 


Der Dies gehalten uch ES: Ribbet. 36 
{ — — Sanbesfeften enhendgrn befonbepn 
— Kl Zu 
nee, ven I; Ba “ * pn An 
gerod N fein a 
9 ae Im — Miet wu 
ıfter 3a 65 
legu er ind Lieder * art Sottesdere, 
fe and a reutiße. 3607 


4 







Zi 







| Gapeliel, oder ‚über die immerwäßrenbe Dhwer bes Chrie 


bums, ıc. von M. We. X tenfche: 07 

ẽ Blauer, dee —eS — und Be 

—* en ne —* —— von J. J. Ehr. Dt 
rar ser Yadeg. fen Quart ZT 
Oefervationer ıd ——— £ five —— kbtorum facro- 






* much x pertinenres, Beripit Weird 
or le. ‚D. 413 

‚Die Religion ans der Ditel rier Tr Son Ad. Triedt. 
— obi. TR 417 





Amie der Hopotheſe einer innern Gesfuhung Ag —28 / 
vırmögen Se ic. 


a Zur u 


+ 
u 


. 





— 


=,» Borkfungen, von S 


⁊ 


Pc ru Te Bari 


geohchetſſche Unterredungen über die Vaterlandellebe naar. 
beitſamkeit ꝛe. von J. Wohler 


427 
- Bareherihe” Unterredungen Ober efgiife Gegenſtaͤnde, * | 


M. 905. Ehr. Dolz. ate Samml. 
Stors, D. Gottl. Chrift. , opufcula : atademica ad interpre- 


tatienem librorum (ger, meinen, Vol... 495 
‚Aphorismen zu einer Waſteleht r Religlon, von Dr. 


erger 
RÄOG. ceieWiw. ment eine 


liedetn 
Saullchrerbibel.i bes alten Setaenhe "Anne: Ge. drin 


Geier. ‚Bee — ter Theil 
"jr, 2 ; "fi „70 


* J— u — tot, 2 


Ye ef 


Welgicic —XR een si 5* 
wuͤrkliche ‚und, f 63* geh F 
Briten tem, —RX —* 


en "auf Fe —— Wieh Ye 
Er Cochem, „» Herausgegeben Er RR 
anıklu How der Ari lichen 
er ae art des M SABINE 
„„‚Überf. von P. Karl, Neueſte Auge... 29 
5 — "das Landyolt. Br ya ER 
Aber das ie Pre ieh 97 gr. Aa 


: KR Ws —* "en. — Be 
rate B 
Hrgltiſcher eisen re gain ; iBebkaud H Fored 

wantl. oter Du. J at 









. Argummense Coneibnnm, ex mudtia 





— Beceniut, digefit, et ce, Ich. „Anton. —— 
n87 a 7 
Predigten über arıtlige ecmemee, von 1 BB 
be iſta 7207 TRETIIR 06) Pepe 4 ro 





— * 
Nvb on .. 577 21 


— | “on m 


#3 vr — 


| 
| 


— — A 


— rg 


u 


Wie fönnen. Frauengirmmer fröhe Hüter geſunder Rindene 


Tg — eg — —— - - — 
— — mn wr 
- 


unten nie 
a . Rechtägeiafeheit. 


geordnung, x. von Poſſe. 


| Karyer. ‚Untertiept über die äuffere und innere Verfaflung fe 


Reichsſtadt Rotweil, von Joh. Bapt. Hoſer.301 
—*8 der Frage: Was iſt Wucher 3 und durch we 
che Mittel iR —* ohne Etralgeſetze am beſten Ein⸗ 


halt zu thun 


Archiv. zur naruog ſtaatsrechtlichet Segenflänbe. ‚tes r 
ares Heft. 


are we werkwuͤrdiaer Attenſtuͤcke, fendergaret Sesenpinr, 
ze sabeljarifche Veberfcht aller Rechtstheile, zum Ge. u 


auch für Vorlefungen, von, CA, ‚Gründler. 427 

sn Bindiet,, ' Kart Gottfr., "rechtiine Abbandlung von 

Sant der Pachter und Miethleute. ꝛc. Herausg. 
von Sotefr. Ludw. Winckiex. —* 


I Sinpengehßrheit, 


—* der arten: Arznemoiffenfehaft, nach ihn 
"und medizin iſchen Gruodſotzen xX. von Dr. oh. Ba er 


. Mühe. fer Od: 
Praktifche Bemerkungen übds die. Zähne und 3 einer 


 Krankheiten-derleiben, von. Friedr. Hirſch. 

—* 8, De. Mich. Beobachtungen über die Sfsisne. un 
Heilung des Aftıma. — Aus dem Engl. 

Sömmering, S. T h,. de gorporis hamani, fabrica. Toms 
tertius. ibid, 


Grundſaͤtze über: die Behandlung der Krankheiten des Men⸗ 
. (en; — von John Pet diant. ter hell, Aus dem En ‘ 


i teihifhpen über; 


- werden; und.fehaft dahen gefund.’umD-, fan bleiben? Vea 
Dr. Ge. Fr. Hoffmann d. Sing. zter T ebb. 
Initia Bibliotlecge wedico· t afticae eg el irusgicae, —* 
Repertorii medicinae * et —— Co 
Qfuil. Godafr,, Plqpeqet ibi 
Sy, De, €, hr en oder “üper hie Ve⸗ 
Fnmss des weiblichen Menfchen, 2. auf v. Eigl.'309 
‚ a | Jouxa 


en 


Prüfung des Unterſchieds zwiſchen Erbſolgerecht und eunt | 


— 


Werzeichniß 
Journal der profeifiien Arznede nnde und Mundarinenfuft, 


4tes 

Der Menſch, oder compendisfe Biblidthef des Bilhnswice 

digften von der Natur und Beſtimmung des Dean. “ 
stes Heft. 

De generis homani variorage native, Eu. III, Anl. * 
Frid. Blumenbach. 437 


Ueber ben Sdla. Von Zell Davidſen. Rue?! wu 


V. Schöne Wiſenſchaften und Dee. 
Ländliche Erzählungen und Gemälde. ıfle Samml. 


Ann „Bine mprgenländ; che Erzählung, von er . 


—8 der Vierte. Ein Heldengedicht in 10 ev 


von Voltaire. 


Petrarka. — von Friedrich Butenſchoͤn. uſtſer Db. er 


beegen J Chph. Äug., Schriften. ſter Band; Eniten. 

iſter 

Erzaͤhlungen, Sinngedichte und Epiſteln, auch Sumgnit 
de, vom Berf. der Kirchenviſttation, i ic. 

Dos verlaffene Dörfchen, ein ländliches Gebdicht, u. * 2 
A. d. Engl. uͤberſ. von S. G. Buͤrde. ebd. 

Die juͤngſten Kinder. meiner Laune, non 4 von Rebebur. 


aus Vandeh. BE sıo 
vi. Biene Künfte, 
Ideenmagazin für Kirbhaher yon ürten, —* Anlagen, 
ie, — der Auffict von Joh. Sottftled Grohmanu 3 
— Bes 4 
Lheoretiſch —* Anleitung zum Brißaen und Tuſchen 
der Lundſchaften. Ä 44: 


Unterweifung im kandſchefemalen uns erlehisgeianen, 
. Gemälde in dee K. . Galletie. fe Anhellung. See 
. far Schun. 


’ . 
» » . 
. “ 
. 
. 


heraudg. von €. W. land. weyter Band. uiſteß 
er 7 Hufela 3 Ar | 


— A --— — — -.0. 


— — 





———« ” “ . ı a 


der reenſuten Bücher. 
VAR - Ru ſit. 
8.8. Piefiie Wieden, in Duft epte —R ss 
ML Romane... | 
ein Rock aus dem asten Saprhundert. 8 
* eur Geſcichie aus dem Zeitalter" ber — 


| pie —* Geſangenen. zur und ater 2. | * 


— — 


der Neiſende. ter Th. 
Sau der" Morgeulaͤnder oder Wanderuugen * 


PR eine Geſchichte des ı sten 


I 

Die zwoͤlf ſchlafe Jungfrauen. le —R 
von K. H. Spieß. zrer Th, . 

Deeizebub⸗ Reifen uud Thaten ſeit fit Dre Mroberung von Die 
Die bin auf ben Targowitſcher Bund. Crſter und woroter 


Bemantifche Erzählungen des Tapes nad ber Beiyiı — 
Von Jak. Iſter. 382 
Schach: Roho inde, oder der —XE eine 


. sftrakanikhe er erzähle vonG. 1. B.  ebb. - 


Albrechts, Frist. ruf en m reinen — 
oder die wahre Pei⸗ der We 





Gänwefterliche und Belehrung; Gefaie  Benie 


won Albrecht. ıcer 


'  Mittoresten aus Horde Zweyter Band, Meine und cehnes | 
= Zrewades. Gefchichte. Zweyter —MW 
am Wert. des Guide von Gehasten. ıfles Sin . 


Zub won Eionßen, ader de diitteweoten Eine fraͤnkil 


*Geſchichte. ic. 
Bu —— edier Liebenden in fauferägesuben Eeskblangen * 


Gewma 449 
* Faroefe. = Vom Bat der Game Co; 0 
Bamanı lie Viocterien ob. 


x. Weitweicheit. — 
DD. 


- 


BB: © 


Hornemanno, Ehriß,; Sie Ohren, ans van 
niſchen uͤherſetzt von Chr. R. B 
e Zdus Areiten Daplete BEE Pu 
Kants Theorie der Keinmoralifgen Rei * mit at 
auf das reine Chriſtenthum, kurz darg ellt 


her Rn reundfihaft. 
u Ki e Über verfhlebene Gegentaͤnnte aus‘ der PR 


iterg ur und dem gefehfepaftlichen Leben. v. Chriſt. Garve. 


ater 


Naue —5— zut erjtifchen —5 — und‘ — 


a Logik, von je J. C.A. Den aan ge H 
byte einer edlen. utter an ben Geiſt und Dee: 

Tochter Von Heydeunret ch. 
Er 4 Mathematit 


J .: 


Beroktum der — Bauarten, weiche ser Srim 


dung des, im: Meere erbauten Werke, %.. gebräuchlich find, 
son J. $. Creutz. Aus dern wären. Abe, und mit Ans 


‚zmuätienleiet son Sy. * 314 


«Data Sartentunfı und Bor 
Vae Ear graue wiſſenſchaft· x. = r 


Seloifde Wontizucht, ober Deſchrelhung ber in den Sin 


"um, Derlin im Freyen ausbayernden Vaͤume und Straͤn⸗ 
* * — Bil ; * 


cher, yo: denow. | 

stellung vorglihe auslaͤndiſcher Bäume und Geſttaͤ 
ße, wilhefin‘ Deutſchtand im Freyen ausdauern. Ra 
© Pieferung, 1924 


| —R für Llebhaber engliſcher Vſtamingen und für Olır 


der. ater Theil. 
Kiidaert,B-8.; praktiſche Anweilfung zur Sartentuig, A 
‚mie Kupf ung "einer Vorrede yon D. Hirfching. 
T He Gardef Companion, "ber Sastengefeüihefer HE aß 
Ammerwährender Gartenkalender fuͤr Herren und Dame 
ꝛc. Aus dem Engl, Äberf, und wu bearbeitet von J. © 
Leonhardi. | A| 528 
Dir Gärtner ans Erfahrung, oder mmiertwäßrender Garten: 


sent ya Ber. Den ana; 9 Ps 





| 
| 





| 
} . 

| ‚eriem: Race x 
® ** von Lange; befchrieben von P. C. G. 1. ber 
5 Yutselfung zur zweckmaͤßigen — des Obſt⸗ nd Ge 
| 
7 










muͤſegarten ven 532 
—— ae 
Mer ꝛc. 0 a 333 





unBr} Ürnge 2 EN Il die daßli 

x für.: die Verlehperen: Aceten anen - u * 

| sogen bene Kicwen.ı Sa dem: Eral⸗uber g. 
fand, ei he —5 — Fe Gen (dee ae 
WR — ungd + 


ö . 
u 2%, * en J 


ꝛc. 
Kurze Abbandf —— ee zu "esbanen, 
457 


! 

n Joh. 

| | 

| Mitte ieh Mi r And. 45 
Sn han ar — ag | 
| "Yerrlde * ee Mi Eee 247 ne — 
-_ Y in Paris vom 0 Mr Wohlfahrtsausfhufie Veran⸗ 
— genelnnlglae Handbuch der Landwirthfchafe für alle 


24 ER * u v a J; RE Hr6S Br: 


| 
xim. site ind näuete, holltiſche und 
| —* il. erh enefehiehte Be? ba IE EB ET. 2 


Estisı" a: De h, BER ar: e * 


—* —2 
A heat — — — ber * I 











Be 55 ef — * 
Taken, von A. ©. Denecken. 


Rieger Abrif det Gedichte der —S Waldem⸗ 
ſer, heraneg. von And, Keller, u 468 


1% . | | per 


Reiſe wach Thiele, —* wid Biegen 


en —RX vn tn BAAR 
„lee — 





| Qetsran en Ener: —**8* N 


fenfels in achten, von 3. Ernft Orte. 





—* e nach —* von, Donald —* wi 


= 


szer. Theil. 


Heber die Sameh et BE Sawelxrn —— * | 


N 4 nr 


MM BicperingersteE | 
Das, gelehite, Eco =" andef: yon —2 


Be u eufel, — 
m 


xvi. we, Bebr * m PERS 
gar N gfleptal. Philologie — m r 


—*2* ber ſich vcn ‚tieander doyn cnlich unterfcheiben 
den neuern a der FE — Offenbarung 


fa Chch m 2. Omen . 
Saar —— un * cp. At Vehzel. 
Ahheen e «.biblipl . 
ee 8 Kipa 'stes Oi. Pen 9 


*9 
ti, Sam., ieroꝝoican, ‚edice, Eruefl Erd. Cr 
4 enmüller.. Tom. BL; Pe EN ER >| 


j in 2 Fe er > » . —8 Pj 
A PL TRSre 2 ri er ', Wirth 2. 
N " oe 


Fa | . u.” .. . “ - 
' . .” «ri ’ - “ ’ My) EN 


en | BEE xvn 





DU 7. um Dub — 


ya, Zen ur me ——— . 


der rwcenſirien Buͤcher. 


m) —** griechiſche und ſateimiſche ER J 


lologie, nebſt den dahin gehoͤrigen Alterrh. 


Mari Tulli Cietronig-) in: Ir Cailiger Oyatio. Ian. Des 
vrfbe Burke rn a SE 7, 


M: T. Cicew. 
. Depfpiele einer. analytiſchen Weihe .3 vm gsoramasjihen 


AUnterrichte im Griecifchen; yon —* Deidriäd. 54% 


— ve ‚fe — wo roauventicz von Joh. Fe. 
Docs. ater 348 


xvm Diugi und andere e lebende. 
» a un Fra HR Sprachen. > . “ N | 
4 daR Keane. Fetwan Geanimar, by“ Joh 
—* Kine Gans, — Ben 8%. Seine 

ar Bau J 


— Ehehunpithin 


2* 4 


| Ye zur he des % Oantunteriähi "Geränsgen: vn, 


Se. Etzler 
Dearihe — Me Schuten. — — Von: —* 
Alobſ. reider, - © 47.‘ 
—*2* — sinn Ar aßlichen Grundrifes der Reis — 
kehre. Unterricht der Ingend. 


480 
or * ——— = von Arie enn⸗m a . 


hdenteit), 


DE junge Eröbhrger. Ein Leſehuch von Br. ©. p * Re 


and. ter Theil. | 2. 
Bilderbuch 8* Anden No, XXIX, XXX. 
r tugendhafte Schüler 5 eine Bebensbefchreih us * 
Stamn. d. Abes Proratt. a ‚pi 486 


- u —. 148 


xXX. Reit — un rs | . 
premses — far Pferdelicbhaber und Plebebänb 2 


ler — — * 


.12 
yon, 
. Yon i 
J 
k 0 


vx 


“ 


ERER, von J. W. Shhreite 

Uber Fuel und Und, von Abelßh Freyherrn * 

ai i . 2414128 u R 129 BE gu 
sp x —* nn Br “ ., .. . . N, 
* X‘ En w ui, zıse u Z 7 ” 

64» f er R f 22 in g 2 — 3 

zaritıyK X. 
Taetin Denia rt den” 
Ur. ET. 


Weryeichnß der vecenfipten Bicher. 


Dt: ana, yefhwind und wohlfeil Online beahihe Pfr» 

arzt, ꝛc. 

—* bollſtaᷣadiges Wetk über die Pferdew ferbeiotfenfaftz 
durch — me den „perähmteften Thierärzten beriaun 

< get, HR 8-3 Moga lla, Ate⸗ Bu: 2 

—— Necoptbuchl fuͤr Dferrkeöhiber, 1 aus d. Em. 
örerſ.von 8. €. ®. Penit, . | 


Ha Seemiphl Seifen, — 


— ee von Syieht. sat rn en oe 


Bayaters, Joh. Kaſp n feine Freunde. 393 
— See F den ie Liner ee von * 


er nr bu non Anlage und "die — a Bee 
“be die ange Hr 
x. ven Dr 


Niever den Verfall der — aer⸗ und Macht une 


den le aus der ſchwatiſchen FJewilie, zc. durch oh 
m. Matſ ebd. 
—* für dab —R nid öle Empfnbena, — 
M von K. g, 


| Bon politifgen — und aberen. * Routen, 


Ralnal. Aus dem Gran; überf.. 406 
Bau Voltskalendet auf das —— In = Bon; 


24 Klaus. "Ein Sirius für Aue Be in een Ci 


2 .s 
PIE . 
u 1 .. Ran 
® “ ‘ \ 





eg No 


. RE Ruge mhe ine 








F und. —X —— Enid. 


| wr ar ur F Las tens if 2 ri n. 





1. vändnftigen Deifen, der Das. üisen 








Sb Seht, won D; Jap: »Chasik. Beni 





ei, " tmann zu Ranmitbarg: - Leip⸗ 
fe: 1196. 27 Bogen’gi, 8. bi 
4 *. 1 are, F *3 ” » 


N 


. 27 


7— * an — m —* een. er —— 
| —* sm; u im Fa —— 


Ri 
— — kim Achtung = 


Arad 






280 nr; open are. BE | 
ralſonnirt, in allen jenen ı Sölden. * zerad⸗ Um 
Wälsigeels feyn. weile Arab 2 
„den Verfaͤſſer * 
ekonne, wird 
lehren. 


— — 
ung e niger Rege gen Beo | 
‚tigen Nachdenken! übe das · Leiden ra Tod eu ah 
wendig iſt. CS. 9 f.). Diefer 2 werden .. J— 
oo. haft gemaͤcht, Die im Sams: iſt viel gegen fe 
Aerangen] DRETEH —— *—* Be J. 
dacht erregen. Dahin * bre ;. 2 Me 5* —. — 





£ 5— — —— 
genauere Anis 













unmittelba — 
deren geheimer Ba ken erklicher Einf 
feiner, geligifen Sdeen unverfennbag iſt. 
dabey die RKechte der Vernunft nit Heraberk u 
Zönnte er auch, ohne ſeibſt den: Titel feiner 3 
en Kg! Pad ga es (©: 20) Fir; Ne 
der Vernunft, u. uͤber u was 
feribaret. babe, une was a N —— 
eg — eehceigfe — 
chleicht der Verf. leiſe hinweg aher auch gar 
Wunder, daß es feinen. Bemerkungen uͤberhaupkvſatr 
nerer Conſequenz gebricht. So if es God) tue 
B, wenn: die. Vernunft ihre Rechte hat, es ı 
die Singen: ( S. 25.) abzuweiſen: O6 ein Us 
für den Schuldigen leiden könne? Ob rate 
Bangen einem ‚andern zugerechnet werden kbanen? 
Folaen per Handlungen durch das Leiden und den & 
fa-fonnen "aufoöhosen werben? or Meufh rc 
des DBerblenft: gorecht werben. koͤnne7? Weber: une 
wiuß ge 




















* wei, die 1 Vitae —— — 4 | 
am andern Drincip üwagehen muͤſſen· Der ’ 
Eier dieſe Fragen sr Itdß ſpetatatid, wad. under * 
wande/ —* ie nisse ul rreraEgee Söriauetie 
mat, 7. rt TE 





N 


vieiſt Weec.lhehen 281 

















(ale wenn nicht · das praktiſche —E nahe 


die doch mit allem, was er aͤberhaupt gethan, ges 


| | —XX hat, e 4% genaueſten Verbindung fliehen; " 







——8 


x ne 


red hir: sheotrelich wahr ſeyn müßte) mchte er fie gern - 
u ite. geſchoben willen Ob nun dieß kalten, durchaus 
heyloſen Unterſachangsgeiſt 78* » IE ſehr zu begin 
Ener a ae 
— des Jen: 26 4d8 werben nur debter acht auß * 


a erden ans ame ve nie in —8 * — 
u ; ai — betrachtet, ſondern „eins von Dem andern 
ge dem: Leiden und dem Tode Jeſu allein Felgen 


A 


Verbindung uit 
D m — made nige eat," 
ge überall bemerte man (ler. mit MBeßtgefallet; 


« “ . 
- . vr . ’ 2 


war vollbracht oe Er, ber 






















28 Prof: PFUND — 
hs: bie gewͤhnlichen, delden⸗ bie Anie-beui 2a —* 
Ürenfeheir genteiniglich verbauben ſtud auf keine 8 
2. ob —— us Mad Marser Rerden ; und fein. a 
ber Defreyumg des de an ua un Gelee: 


ge den Bald der Shui, hen Dob,. We mi 
kein zu koͤnnen, mußte er Meunſth ſeyn/ Ver 
‚fer Tod — * die ee * 

ihm vorhecgievgen 

als der —— 
ar das Zufaͤllige Mar. 
möchte diefe Stelle; mie viel Wahres fe auch 

ficht enthalten. ißge, keinesweges ——* 
der Verf. ſelbſt eiberferähtitge wider ©.: 22], * 
Anderwuͤrts und. man ſtehet ya iR AR 
durch feine, ganze Sehrift Befiitiet v —* er aur epfhiet 






ich eine feße ſcowere Kunſt?) mit verſuhe. Be 
"dem; Lichte des: Wohrheit hold; aber er mei bieies LIT 
‚welter zu Ardaen , mad — genden Bar 


t mriſche e gehörte 
Webereisftimmnng. — In der eisen 5 | 
22 ff.) —** Srose beantwortite:. ie ‚ans | 
"über. das Leiden: und. dä Tod Jolu not. nötglichften ui. 
 zeichften, für Ihn: mahtenten pl Die. Gtäge — 
ausgedruͤct.) Naoch singen *— 
den — ib; * verkehrte —* 
er man de Jugend wit — a 
u *2 uͤber Den lehtern Muntt ſagt, iſt en 
- Keeffend. Anke igungäwärbig) werden Ser: c® 
| len 2 :Selu ſeibſt ausführlich 













R „:eft deklan ‚ 

ne * Be viedee wilcht er auch woh⸗ | 
A—AM {7 | ne ſolche Form, daß es ſich zwar 

RR 2** Berrin ein Audachtebnch ſeſe wohl vpaßte; 





















* 





da zero Schrift, welche theoretiſche Unerſuchun⸗ 
e eatende Chriften ankuͤndigt. ri. Die vierie Den. 
le 89 ff.) Sundeis’von dem Bufatınienhange des‘ 
werks Jeſu⸗ nad: den beatiihſten Zengniſſen 
chen Anx hier iſt detgder Prebigtfgrm. Mach 
— karzren Vorrede über die. Wechtigkeit 
——— one feinen Sohn: in die Welt geſandse 
I der Beh yon kor' Natur: aiud dem Sändenfolle 
| an, delt —R 98;) den Sag auf: „Keiie 
x erg überwiegenden Hang au Diunlidzteht ul? 
Bun Söfens hat ſt vermoͤgend, Ach’ darch sche Kraft 
Merck: Döliteininienheit no ju — und gebe hier⸗ 
| * —— — $ 


X 
—2**— eines — ſtatt des — (malt , 
76 kaefk ler die «ülfte Bewahrung) ac babe 
gl — eher und erzͤruten noch ats 


= Aw. a) Shen —— idee 
t F 
4, here ‚es Aeß — 8 Leiden und: Sterben ein‘ 


\ — orten (8. 10 1 > cusie mar Dmcie 5 
Pelünterungen der im —* —— angegeben 


nd, 8 
Bin 8 55 —* Aut hier Me 
er de, * Wan, Zalae * gr jr 


: 


| 
u gm 








| 284 Ve Sa 


.. Ausbehanng unmbtids gspeßahreug 
** 5 ae * 


—— ht: ie ſechſia Betracht 
er; dar vie — ha Char sum: @ vor 
werben deagehn Diegeln angeführt, Die. der 
Pruͤfung dieſes — firennftein: eg . 
jeichnet zu haben —— Gegen einigt⸗ 
aber doch manches einzuwenden ſeyn. 3. 8 

Go —— der Bag iſt: es in nur Ein 
cch doch dieſen Hauptſatz nie nach Gelben. I 
fondern nach «der Offenbarung beſtinnnen.“ 
Barum denn.bier die Ausſpruͤche Ber Bernung | 
da fie mit denen der Offenbarung gängkihe Tonfeie 
ben? Do. — der Verf. bemerkt: - Nur * 
son dem Weſen Gottes was er mir ſell⸗ 
- Sage.“ Und da find wir fredlich entmäber — 
wieder am Anfange der Tinterfuchung: Fuͤnfte er J 
Schriften des neuen Teſtaments in der, ——— Pr 
. mit den Schriften des alten, find die einzige fi | 
aus welcher. die wahren Entiheibungsgeände ar 
die G —— — ht werden maͤſſen“ “= 

Sierharanf dringen, daS daxä auß die — 



























die —E gungen a im —— 
Teſtaments, —8 wit Zuverlaͤßigkelt bloß von: © 
Den werden. Ennen,. entfheiden doch in Anfeßuns-& 
heit nichts.“ Gehe. mild und ſchonend aber 4 
nach der —e Regel (S. 143.) geurtheilt: 
Ude Vorſtellungsart über die Gottheit Erik m» ws 
. fbleden, der Eine denke ſich ſolche coordiniet,: Mia *. J 
ſubordinirt, der Eine glaube in⸗ ie der Ant 
fle,. dem Deitten bleibe fie ganz zweifeihafe: fo, be 
feinen: Einfluß ‚auf Seine Ober Decdumaung udAi 
fen. . Nicht der Verſtand, fandern der Wiue 
Wen beftimme dasRünftige eivige Ghidfal: beffchbgin, rail 
ten des Biſcheff Alegander zu Alexandrien und - — 
dytet Arius dieſe heilfeme Regel nie; aus der A 
R wuͤrden i hie in dem. unglüdhigen yieren e 


J 


Wu 





te — * —* euden aihunderte aus⸗ 
“ u daben? (vergl S. 211.) Auf die’ Prüfung der 





















I "Xi Bolge (S. 157 ff.) aus den fonderbaren Um⸗ 
Ben feiner Geburt, feines Lebens und Todes, aus feinen 
hen 1 Ausfprüchen‘ und Thaten‘, aus dem Zeugniſſe feiner 
2 * 1, und demnaͤchſt aus ber Kirchenlehre in den erſten 
— iuid Denn Geiſte des ganzen (chriſtlichen Rell⸗ 

aßguleitert fucht, kann Nee. ſich nicht einlafjen. - 
über ſchvn eft und auf mannichfaltige Weiſe raifon 
beralfonniet wor den. Wie aber as, was der Verf. 
“7 — geriaue'und ſorgfaͤltige Unterſcheldung zwi⸗ 
RR Sort und: Jeſu, die von den Apoſteln beobachtet wird, 
‚inte ſeinen auberweitigen Behanptungen verefubor' 


win 


A. 


J. ei, 

* che der Vernunft, die dad Undepreffihe nicht begrei⸗ 

ah 1, ſeine Buftacht nimmt. Ihm elgen iſt (©. 252; X 

Map, daß nun Bott, über dein enbtidjed Selhöpf, Fein“ 
* ſe —* vernünftiger ‚Seh, die Herlorene His 


ähnlich zu werden, habe wirher herfteiten fönriektz 
- —— dieſe doch Dur dr Sefum, tteiſt der‘ Aufhebung 





Bas wird dabey aus den 
Beten? Fehlte hnen * Perfẽktibilltaͤt 

u — ſich due Üpatafteriftifche Merkmal der vernänfe” 
xr i fo waren fie ja — Mensen; ‘und 
FEB R hätte nun auf die Art ein he cha 
DR — —e— — Die En rc zu die een Dir’ 
eng (S. 237 ff.) wuͤrde Mic. üdrrgbhen, wenn nicht 
wo . bier. S. 240 f.) ehrige Vergleſchepunkte vorſchluͤ⸗ 
wre nung nad: von allen ri 


Sie verdienen ausgezeichnet zu werden: 
Brit —* —** der Menſchen iſt Jeſus Chriſtus, 
m weiche it man wolle: — Es muß igber' 


Bezii zu malen, me feinen Kenotnifen und fe 
ger 


F- ER eOe inter ou men" ſulbnd ſher eg 


fi Betweiegroͤnde für die Benbu⸗ Chriſti, die der 


* ed einmfehen. Er ſelbſt rettet fich hier ner“ 
daß er zu der Erinnerung an die natuͤrlicht 


> bes Menſchen dur Immer wachſende —— 


F3 fein Ütenden Darthegen, 
Acheſetzt jr er wahre Gelſt der Religion des friedlier - 
| ihehigen Jeſtis fe Helebte, angenommen - 


en, der fefhft denken kann, frey fiehen ſich von Jeſu 


⸗ 


— Pigen Br fände, geſchehen ſey.“ Die vieles ſich abet dar’ 
ii a u it felbft be -oberflächfiähen Tachdeiie- 
rad F : Süler nur einst q 


Le; 


—i 


286." Brom. Gertssgeianchektz 


nat Baffıngstraft- gemäß ig. —Adet ‚Geftennang, ‚der, 
fih auf. gewiſſe beftimmte Begriffe von Jeſu Ehrifte, ke: 
Matur ,, feinem Weſen und feinen-Eigenfchaften bezieht, Alt, 
ganz weg, und derienige-twieb als ein wahrer Ehrift erkannt, 
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Machbarſchaft: Wie man auch nach ſeinem Tode Zap. | 
Streit verhäten fol: Wie wir uns bey Toderfällen der Une 
ſeigen vor: Shore demüͤthigen follen: Ueber die Traurigkeit 
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| Proleiſher Sriighasuntaeit ze zum. PR fates 


c chetiſcher Vorleſungen, von Kan —— 
der Gottesgelahrheit Doktor, geifti. Rath, K 


*öordentl. öffentl. Lehrer der Paitoral ‚und Kateche 
tif, wie audı Conkurseramlaator an der hohen: 

Schule in Erepburg, im. Breisy u. Deventer 

Bi "Band. Um, in der Wohlerſchen Buchhand. 

äh." 1796: ar Bogen wehrt einem 5. 

aiſtarken Anfang. 


Wit Tonnen von Die googlen Bontesicfei auisen Her 
an eben das Gute rühmen, das wir bereits im 
.  anferer Bibl. vor dem erften Bande angemerkt haben. - Dies 
. fer swehte Band enthält dei dritten Thetl des sorgen Werke, 
worin die eigentlich Katechetik abgehandelt wird. In neun 
| tſtuͤcken wirhhier gehandelt: Von dem Steligionsunteen 
' air überhaupta - Mon: dam Saterhüären des Aben: Bon, 
den Katecheten unfguge Zeiten: : :Bon. den ; Wie 
eine Katechefe-praßtifd za: orbuen fey, and von dem "aroede 
der Ratechefer. Von der Keteciſtxmethode in Beziehung: auf 
dan erfand 3 Bon der Katechifirmethohe:in den ba 
den Willen: :Unterrie-wen. bau. für: Kioder närhigften 

frömenten 2 ‚Bon ‚der Baßeund der Kommuvlon. Der 
Binden handelt von. der Bucheikhen Veſaiur und ben da⸗ 
bin aebdtigen Wihen - 
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Argamehte Coasionuin; ex: multis auctoribus 
Tlecta.“ Regenfült, digeft, degue” fuis 
duampluritaa adjecſ. oh: Ans. Weijftnbach, 
un, An; vſus Rogane;: qui, dicqquat ad -populum, ‚vel 
facris medirationibus mentem palcunt. Pars - 
. Epro’debus domihicis Augultae Vindeli- 
corum. 3Sumptibus Benedidt, 1796. 17 Bo⸗ 
gem Pass Th propliebys foſtig .19 Dog. 


A 


Dea-Bnf. Sat, laut der Vorkede, &hon. vor; wielen She . u 


. ven eine große. Mehge Themata über bie Sonn · und Fefitäge 
. lichen Ehangefiew, Kfeineii Gotauche,! aus gat vielen und 
| iennichfeitiger Örichennt zuipmimengefeprieben. Dieſe Gamm⸗ 
dans Abergab. eg, als ei fa nie — Pi regen Sea 
etinem güten Freunde Jum weitern Gebrauch, von deſ⸗ 
AS Erben wi In eder zuruͤck erhielt. Weil nun einige 
'Wrennde, die Bitte Sammlung deieiäfngs bey ihm ſahen, ihm 
uuredeeen, fiösmg Dead gu befindenn:rfo.gab er ihren. Dies 
ven nach, fegte,gus feinen eigerfen gedruckten und ungedruck⸗ 
‚ten Pmebigten,acch myhrere Themato nzu, und widmete Re 
> ‚den Predigern zu. ihnem Gebrauche. Was Aber aus ſolchen 
Thematen bhne alle waidere, Enttwicklung die Prediger für me 
enen Nutzen ziehen ſollen, iſt nicht abzuſehen. Die Faͤhigen 
wiffen wohl feihft Themata zu erfinden, und den Schwa⸗ 
‚chen wird eine amd ſo große Menge. von Thematen vhne 
weitere Sergliedätung: wenig, oder gar keinen Nutzen ſchaffen. 
u , : nn De Rfg. 
Predigten: über‘ chriſtliche Lebensweisheit — -von 
Johant Joſeph Matter, des rirterlihen Ordens 
‚ber Kreuzherren mit. dem tothen Stern Vikare 


+ um. Karbin Wien. Erſter Thel. Prag, bey 
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| * Der Verf. geſteht es, daß er bie Arbeiten andrer genuht Bar 
de, mie wir es auch fanden, und dieß Geſtaͤndniß macht ihm 
Ehre. Darum erhebt ich auch feine Arbeit über eine zahb⸗ 
hoſe Menge ihres Gleichen. Er traͤgt, die auf einige Ausnah⸗ 
N. A. D. B. XXXI. B. à. St. Ve ſft. u men, 
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hen, wo die DWerolegieein Ve Ein einer op 
Noͤndlichen lichtvollen Sprnghe wor; MR te doch diefe Samım» 


Kung von vielen koaͤrholiſchetz Le im, ER Selfliceh bes. 
2 — ſen de — zu wuͤrken. 


— ana dee: Arie: merden bie Auſſenwerte 


ußt werden, am fir" Das- 


DE Re Rab. 3. 


0. 


. Pr 
Lu en) 
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. dich glaubte er, die Uebergeugung von 
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Pelfung des nierfihlebe uoifchen Ech holgerecht * 
Erbfolgeorbaung..:ie.: Hinſuht. Auf. „bie. neüg- 


a .' 'ften- reichsfländffthen Erhfätgeftreitigkäiten, * 


einer Entwickelung des Begriffe vor Stamm 

3 Bblicommißgur,. vom Projeffot Poſſe zu Ro⸗ 
hſtock. Roſtock und Liplis in der Stillerſchen 

Wadbondung⸗ — 1 © El, Si 32 æ. 


NWuſer Zeitalt r seine PN v —X — y Teftein 
A, aus, fr es ihm Bi Männern ‚fehlt; - ‚denen 


"Bag jurare in verba miagfftri fremd iſt die, aicht von Vor⸗ 
urtheilen und Auctoritaͤten' geblendet firenge. prüfen, und 
"einen Irrthum, bloß deswegen, weiter ein alter Irrthum IR, 
für Wahrheit zu erkenſien, Ach fur Schanden achten. Die 
Bemuͤhungen Biefer Gelehrten And nichtvergeblich 


grwefea. 
Schon find ganze Theile unſrer Wiſſenſchaſt, beſonders aber 


viiele' einzelne Lehren derſelben, an dem Probierſtein der Wahr⸗ 
heit geprüft, und von fhädlichen Irrthuͤmern gereinigt, im 


Abrer chten Lauterkeit datgeſtelt worhen· Auch der — 
hat in dieſer vor uns ſlegenden Schrift, ſo wleſgchon in ıne 

reren, gezeigt, daß er ſich nicht ſcheut, nach Wahrhelt zu ſtre⸗ 
ben. Cr fand, daß der betannte Unterſchled zwiſchen Erb⸗ 
ſolgerecht und Erbſolgeordnung von vielen gemiſbraucht/ und 
zum Deckmantel geſetzwidriger Willkuͤhr gemacht worden ſey; 
dieß machte Ihm den ganzen Ünterfchied verdächtig, und erde 
Ungrund beffelben 


"erlangt zu haben, weiche er ‚dem ul, vorzulegen. aid 


dÄnger ſaͤumte. Nebenher ſind noch eifigelng vortreflliche Des 
nertange und Erläuterungen. era —— ſtaͤnde 
en dm ‚depgei 
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eygefuͤgt; ba aber doch der Hauptzweck ber Schrift ſeyn ſoll, 
Fetten Unterſchled wegzutaͤumen? ſo werden wit fie befünders 
"auch ter in diefer Raͤchſicht uhſrer Prüfung unterwerfen, — 


Die ſieben erſten Abſchnitte Tind der Deduftten gewide 


wer, da dieſer Unterſchies weder Mach Wernanftgrundfägen, 
Inoch nach dem roͤmſſchen; noch nach den deukſchen Geſetzen 
gegruͤndet ſey3 udeſſen fehlt es in denſelben aulch wicht an ans 
"deru’ wiöhtigen Bewerkungen. Go enthält J. T. der ate 
"Alt. ſchoͤne, aus der Geſchichte genommene Züge jur Des 
ſimmung der eigentlichen ratur’ det Stammgürer, und eine 
gruͤndliche Beantwortung der Frage: vb diefe Acht drutſchen 


Drundſhte von der Wharhr der Gtammofitet noch heut zu 


Tage, :öhne deſondre Wefkätigung in Hausvertrugen, bey dem 
‚Yohen Adel gelten Fonnten? Verw'ste Abfchn. fährt den Un⸗ 
"rerichied jroffden Sideicommiß. ind Stammgütern auf feine. 
üchte Lanrerkett zuraͤck. DEE 7te endlich beantisorter die Fra⸗ 


“ger: ‘66 die von Jeder Linie gemachten Erwerbungen für dan 
Geſamnmteigenthume der Famllie einverleidt gehalten iverben ' 


J 


mußten, weil deyde in' aͤlrern Zeiten alc ein Ganges behan⸗ 


delt worden ſeyen? und, ob nach Erloſchung des Mauns. 


ſtamms der weibtihe Stamm, das Fideiconmißgut mir Ber 
fideicommiſſariſchen Qualltät zu erben, Has Recht Nabe, oder 
vd daſſelbe vollig Ber feeyen Diſpoſition des fehten Befitzert 
ans‘ den Manneſtammne anterworfen fe? Das. Reſuitat 
der Unterſaͤchungen des Verf, ſſt: daß zwar "alle: vom erſten 
FErwerber Abſtammende zur Erbfolge gerufen ſeyen; daß aber 
diefer allgemeine Ruf des deutſchen Rechts nichts mehr und 
nichts weniger fen, als deu Mufdes ibmiſchen Rechts, durch 
ten in Ermangeluntz einet keſtaͤmentlichen Werordnung die 
naͤchſten Verwandten zur Erbſolge gelangten: daß Has deut⸗ 
ſche Recht dadurch alten Deſcendenten des erſten Erwerbers 





- "ur ein Recht, ſich den Veraͤuſſerungen des Guts zu’ wider⸗ 


ſetzen, eine Erbfolgehoffnung begründe, vermöge Welcher 
ſie durch zufaͤllige Umſtaͤnde zur wuͤrklichen Erbſchaft gelan⸗ 
"gen koͤnnten; daß aber: unter dieſen, hit einer Hoffnung ver⸗ 
ſehrnen nur Die auf ein wauͤrklichrs Etbtecht Anſpruch machen 
kbnnten, welche in Jedem Fall Geſetz oder Hertommen beſon⸗ 
ders zu Erben erklaͤrten. Moe. hängt im geringſten nicht an 
- Mörten, er mirde deswegen auch ſchlechterdings kein Weben« 
ken tragen, den Unterſchled zwiſchen Erbfolgerecht und Erb⸗ 
fdlgeordnung mit dem, zwiſchen Ervfolgehoffnung und 

Erbfolgeretht zu ——— wenh er nur irgend einen 
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VBSrund dazu Anden, nur. im geringen ſich yon ber Sroßerem 

Zweckmaͤhigkeit des Letzteren Übergeugen koͤnnte. Nach Rec, 
‚Meinung find 1) die Begriffe Erbrecht und Erdfol- 
geordnung VBegriffe, welche gar nicht mit ſeinet Vernunfe 
ſtreiten/ ſondern fehr wohl neit sigamper beſtehen konnen; «© 
erinnert ſich vielmehr, ſchen vͤſters bemerkt zu haben, daB 
mehrere/ melche daſſelhe zu thut alle unſtreitig gleich berech⸗ 


Ekonnten, ſich eine Otrdnung heſtitnmen, nad weder fie * 
Ammer einer na Dein andern, ausuͤben wellten. 3) Scheint 


: {5m zwiſchen dem Ruf, welchen das dentſche Recht an alle _ 


«Defeendenten bes erilen Erwerbers, nnd einem allgem 
Ruf des tagifhen Rechts an alle Verwandten / welchen, gt 
bis Er einmal Eermt ein ri | base zn 
ſeyn, ſo daß von "dein einen auf den andern 
kein Schluß gezogen werden konne. Der Werf, —8 dicke 
uch ſelbſt, iadem er doch den Defcendenten aus dem deut⸗ 
ſchen Ruf. eine Erbſolgehoffnung und ein Recht ſich den Vet⸗ 
Außer zeee 3) Scheint ihm das Necht, 
Ach ben 
einem Zwed zu ſeyn; und dieſer Zweck muß doch wohl eigent⸗ 
Ach das Recht ſeyn, voriches der Erwerber oder das Gefetz 
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; durch Tehsen Ruf begründen wollten. 4) Scefer,ihm eine 


Erbfolgeboffnung ‚dody wuͤrklich nichts ander AB; ſeyn. 
als ein dediugtes iErbrecht. 5) Traͤgt er aber um fo we⸗ 
. iger Bedenken, es noch ſerner Erbrecht zu nennen, tweil.es 


ihm gar nichts intonſequentes zu ſeyn ſcheint, daß die wuͤrtliche J 


Ausuͤbung dieſes Rechts, fo wie die aller ruhenden Rechte 
Coder giebts wohl deren gar feine?) ganz natuͤrlich von bee 
+ Bedingung abhängt: wenn du dann noch lebſt, noerin dir Die 
Geſetze es auszuüben erinusen. Der Verf: finder es inconſo 


quent, „jemand. ein Recht beyzulegen, welches er ohne Wäre - 
kung mit in die Grube nimmt; allein Nee. muß im Gegen⸗ 
..tgeil.geftehen, daß es Ihm ſehr inconfequent. fcheinen würde, 


mer unfere Geſetzgeber, in der Ueberzeugung, daß fie feines 
WMaenſchen Tage friſten koͤnnen, lieber Memanden ein Recht 
geben wollten, um nicht in den Fall zu. kommen, ein ect 
ohne Wuͤrkung zu geben. — 6) Scheint es Dies. als ob 

ſich der Verf. ſelbſt das Urtheil. fpräshe, indem er behauptet, 

daB alle Deſcendenten des erſten Erwerhers aur Diefem erb⸗ 
ten; denn-hiernach. müffen fle doch wohl ihr Erbrecht von 
demerſten Erwerber ahleiten, und man muß annehmen, be 
. . ” 


„xigt mare, well fie dieſes Rocht nicht. faglich zunleid) ausüben 


&ufferungen anoiderfeßen, nur ein Deittel zu irgeud 
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urch irgend. eine Hendiung allen kinen Deſeendenten 


diefer durch 

Rh; {dw zu erben; mitben ein Erbrecht, eısckben bar 
ER 7) iſt · Rec. Bbersemgt, dag eine. bloße Aende⸗ 
wuhl des NMusdracke Mißbraͤnche wicht aufpeht: Ülenne mark 


Pig mit 6 —— — wie I ben rn 
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lyecechte Der: Verf. eunfend dieſes/ und 


23* war man / ſeuft Eubfolgerecht aannute, immerhin 
Orbrolgeboffnung 
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Gun 
am den Zumfr io vorbis fimus faciles erc. zu verrseiden, u 


HE er Vaher In:bemissen Ahfdın. bis ga Ende -barguthen, 
daß der alcı Vaterſchied ſchen wiel Unh⸗eil angefangen: Habte 


ng ng iſt, dieß has der. Berk bewies 
u daß man feinen Unterſchied nicht mißdrauden küne, 
we, dieß wird Miechand dacaus lernent — Imdem tem: 
* fege der Wert. ‚um Seine Undewtlichkeis. in deu 5 — 


Fe een ‚gang turgbieallgemeiuflen Ommofäge der Erbe 





— been — fen weher er arer manchen 
ſimmt/ was wacht 


nech nicht nahe en allen Bweifd ſeyn 
Birke, $ €. dafs: mammser weibliche Grknn ‚zur Succeſ⸗ 
en er das Erbreche der gebühre, welcher eine frühere 


geftaben, - daß. | 
Kelten * Ges was dieſe —** nicht als 


einen gaͤltigen Grundegigon bie dienterbſchaſt anfehen 
ann; dem wie ebnen zufällige Schwierigkeiten das Recht 
Seffinmen? Wie Ue Mater der Sache ändern? — Pas 
aber bey biefer Lehre mie dem vom Berf. befteitsenen Untere 
hier Far Qußbrauch getrieben worden iſt, kann Rec. sat, 


nicht finden: dem, wenn man and ganz dee Bart Unter⸗ 


ſchled anılamme : fo wird man doch immer noch die Behaup⸗ 

aufſtellen tönen ; daß unter mehreren mit Ver Erb», 

en ung ‚verfehenen, mir *55* ei 

n.vocden, weiche n heflger ’ 

denn ner —— — nn ® esbho 8 
oo. .. it Ye wu a a2. 
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rang) iſt ba. was jeder von —8 Ewehe fee ahr, 


leitet; bie Frage aber: : nad welchen Ordnuing :Diefe, 


mehrers Berechtigte finecsdinen? (oder na De Berka 
weiches Hoffuung ded jedem Fall: inirktiches Necht werde 2 
muß aus ganz anders. Ocainden, aus Gele, -Girfüuuuesiohen 
andern gültigen Visnupisionen-enrfähiegeni:iueuden.: Dh dieſa 
nun fo oder anders entſcheiden, die seht Mrs. bier nicht 
ai, — St: Dame legten Theil. des geca Abſcon. gebt den 
Berfz:zu der bey dom Sayn Hachraburgilcdien — 
verhandelren FZruge: uͤderr.welchet von mahreren. weibb chen 
Diferidenten much dem Belöichenr dee Wiamusflanıms:dir @uck 
ceſſion gebichre; weim die unter der männlichen Nachkomamen⸗ 








ft ©räre gehabte Erftgeburgsinige eudk-umiten ihren: beobe 


achtet menden ſoll? won sr abermals Mißbrouch des alten Un⸗ 
terſchiede ſehen will. Der car. Abfige:, Ik. der Damiſchen 


Hypotbeſe wen. der Afsenbentenfolger.genötvat . Hert Danz 


x 


wird babey-führ- Bars miegeuommen; üben, wu Ree. des 
übrigens Herru Danz nicht berſtimmet, uͤberzeugt iſt, mei 
ſtens unspedlene! Wer. HDans erucht, wird gerwiß ſich 


nicht des Unwillens enthalten innen, wenn det Veri. ©; 


237. hate Suchet, fe werdet ihr ſiudenn!heiũt es zwar z 
voenn man aber rechttiche Nudinge ſucht z ſo wird mon ſchwerlich 


such. ia ar vollſtaͤndigſten »Gefegbuhe: Auskunft. finden 
50er: Haze ‚gehher, "daß Derienine..der dein Exhteat‘ bat, 


„doch Fine: Erbfsigesetmung Gaben, fall 3. Wenn ſoiche Unter 
ichiede gälten ;.tiante fich leber gettoſt bem andern zum ya 

sben:auferingens denn haͤtte er gleich Rein: Erbrecht wuͤrde 
mer ſich dach vermoͤge des Erbfolgeotdnung helfen -Eimnen,® 
und gleich dazu in der Note x. riterso erlaͤutert eine Das, 
„redte am been. - Fer iſt ine: Wenn / gleich nad U. E, 


226. 6. 3. unchliche Kinber, fibn Done. wenn fiejlägitwirg 


„find, we allein ,. noch mit anbermn, gut. Erbfolae gelangen 
tollen : "fo ME: wech in dieſer Otelle sonder Exrbfotgecndumng: 
„derfelben die. Rede nicht: ' da wur dieſe ˖ in Ermanne ein 
vner fie betreffenden Beſtiumung ans dem hürjerlichen: Rechte 
genommen werbden muß: ſo erden nicht uur alle durch bie 


Ehe und Reſeripte Legitimiree in Lehn,ſondern auch: bie 


„Nicitfegkeimirten nach der. im roͤntiſchen Rechte beſtimmten 
„Drdnung.“ ine ſolche Behandlung verdient Herr Dong 
wahrlich nie. . And koͤnnte man. vicht durch den Unterſchurd 
zwiſchen · Erbfolgebhoffnung uad Erbefolgerecht eben ſolche 
Nadiuge jur Zöch dringen? Wer einen in die Erbfolgeord: 

nung 


Rerczciatebeu za 
wahg bringt; —XXXC? aꝛe vder bann an 
u ——— —— wenm er ihm gleich keine ne. 


ter gab. Der ie und. sate Abſchnitt 
q foll'den: reiten biefes Unterſchiede bey der. Erbſol⸗ 


94 der Geitenverwandeen , etfterer wach. deutſchen, kette, | 


nach ſongobardiſcheu Rehm —— Der Verf. Jandelt 
Bei im einer überzeugenden & prache von dem,, nach deutſchem 
Rechte bioß anf "Wüigeisenthum gegrändssen, Erbrechte der 
Seldenverwandten Bes fegten ; ugbıvon ber naͤch dies 
ſem Nechte gang abetn. zu wertheitfgenkgit reinen —— 
Welche er auch In bem Tert N. F..so..befätigt findet. . Cs 
warde Rec. zu weit führen, wenn ee: fich anf eine —* 

Pruͤfung dieſer Gäge‘ einlaffen: foſttr. Benug! deß Herx. 
Poſſe im Ganzon den Pr Diefer Abheublunng nicht erreicht 
bat, wiewehi ſeine Abſcht Imainer leben owuedis Hei 


| xlu. | 





Ange Untzerlöt Siber bie äuffre und Innere Ver⸗ 
fſoſſung der Reichsſtadt Roeweil, von Joh. Bapt. 
Hofer, des K. Hofgeriches daſelbſt Aſſeſſor und 
— Shobizittit: "Um, in Eommilfion der Stet? 


fin, Vabbandl. 1796, 164,8. ing: 8X. 


| & erwedt einen „orthelibaften Veariff von den Einfichten 
und der Denkungsart des rotweiliſchen Magiſtrats, daß er 
beh ber verbeſſerten Ochuleinrichtung auch fuͤr Verbreitung 
der Rennmiß von der Reichs» Kreis » und Stadtver ſfaſſung 
forgte, und deshalb in den obern Schulen bes Lyceums Bor 
Ikfungen darüber zu. Heften anordnete. Da nun zu ſolchen 
Voriraͤgen ein Leitfaden. nbthig war: fo hätte die Gunſt des 
Gluͤcke ihm kaum Jemanden zuführen Einnen, * zu Ver⸗ 
— eine. ſolchen Leitfadens tauglicher geweſen wäre, 
‚ds Herr 5. Dieſer Unterricht darf. ohne weiters für ale 
ähntiche dulv und —— zum Muſtert genomm 
Werben: Er iſt vollſtaͤndig ohne weitſchweifig zu ſeyn; —* 
Ah ohne ſuͤßlche Geſchwaͤtzigkeit oder uͤberlaͤfige Verdeuti⸗ 
unig; zwec waͤßis; die Schrribart einfach; die Begriſſe ber 
Kſuimmt. Wehchte doch der rotweiliſche Magiſtrat und Kerr 
8. in jedem naſrer bis Iemtnadı fe nodeeicen Dielwokanne 


ea: Meiitsgelgkeiie: 
Mealeiger end gidæiq Slachahaset Midens — In den: 
Einleitung . wich: die -Berfaffung. des: heutfchen: Meichs uͤhere 
haupt Aucz aber: für dieſen Zweck vollſtaͤndig genug Gefihrier 
ben. Dierauf wird von ber rotiueiliichen Verſaſſung in De 
zug auf den Kaiſer, auf den Meichetag , auf-den Rreisgenen - 
band, auf Mitftärtde, .« diefe Abtheilung bätte einen ſchickli 
Oern Platz vor, der. vorhergehenden gehakt, meil_ bier van dem’ 
Reichs: nicht von Ben Kreigmitſtaͤnden gMandel wird ‚2. eud⸗ 
lich auf Bürger’ wat; Unterthanen ehamirie, ‚Es iſt natuͤr⸗ 
lich, daß in den erſten Abſchnitten manches gaſagt werden ˖ 
mußte, was von jedem Reichs und Kreisſtand überhaupt 
gilt. Allein dur mach dieſen vorausgeſchickeen Begriffen war. 
es möglich, die Verſafſung der Siadt zu beſchreiben z und 
dabey iſt Doch jehesmal roch. Nuͤckſicht auf⸗ die beſondere Be⸗ 
ziehung genommen, in welcher Rotweil Rebe: Bo iſt z. Di 
in den Abſchnitte, da der Kaiſer als oberſter Steh befhrien 
ben wird, eine ausführliche Nachricht vom Hoſgerichte zu 
Rotweil, nachher, wo er die Duelle aller Privilegien genannt 
wird, eine kurze Mori won.den kaiſerlichen Privitegien, twel« 
che Rotweil erhalten hat, mitgetheilt — Bir Stadt iſt in 
| In Martrikel zu 158: fl. 30 08. angeſchlagen, undgieht alſo 
. an dem Anfchlag des gatızen Femäniian 9 we den u ‚und 
vierzigſten Theil, -obngeachtet Ihre Ber Iran, "vielleicht kãum 
den hundert und ſiebenzigſten Theil der ko ae —— 
Schwabens ausmacht. * Datitber beſchwert ſich Herr 8. mit 
patriotiſchem Eifer. Beſchwerden en Art find auch andern 
Ständen des ſchwaͤblſchen· Kreifes gemein, ae fhon alt) 
vorzünlich glaube män Utſache zu haben, ſach Aber die Unver⸗ 
bhaltnigmaͤgigkeit der Auſchtaͤge in Vergleichung mit dew 
tingen Anſchlag Wuͤrtemberge zu betlagen. Aber bie 6 
Haus, das das mit Konſtanz gemeiufchaftliche Ausfchreibamg 
buch unmerkliche Fortfchsitte nach und nach in ein Direkter 
rium zu. verwandeln wußte, und der maͤchtigſte Atand dep 
Kreiſes ift, erhält fich,, ohne Gewalethaͤtigkeiten zu gebram 
gen, dur die Mittel, die jedem Maͤchtigen und Angeſehe⸗ 
nen zu Gebote ſtehen, bey dieſem Werrbeil..— In ver zu⸗ 
famtmengedräugten. Darſtellung der -Rreiswerfeßltung iſt ber 
, Berl: ganz (hofmann’s) Verſuch einer ſtaatsrechtlichen 
Theorie von den Reichskreiſen uͤberhaupt, und Dim Schwa⸗ 
biſchen inſonderheit U Kempten 17871 und 1789, 2 Dänke 
in 8.) gefolgt, ohne ihn Jedech zu nennen, welches vermuth⸗ 
ich wider den Zweck dieſer Schtift war. ⸗. "Wenn der But. 
2 


- 
\ 


Metal, 038 


8:62. Kaufbeuren eine gemifchte Stadt nenne: fo hat 
Das feins Nichtigkeit, in foferne nicht nur die Buͤrgerſchaft 
theils katholiſch, theils evangeliſch iſt; ſondern auch der Ma⸗ 
ſtrat aus zwey Drittel Cvangeliſchen und einem Drittel Kar 
tholiten beſteht; allein, auf den Reichs⸗ und Kreistagen ges 
Bar fie zu den ehangeliſchen Staͤdten — S. 82. iſt ni 
deutlich genug gefagt, daß ih Rotweil an das Raventzbub 
ger Zuchthaue angeſchloſſen habe, vielleicht weil es ſich dei’ 
—— * Lage und der Didzeſaneinthrilung zufolge von, 
verſteht, daß Nosweil zum Konſtanzer Viertel gehort, 
—X nicht, ob die Stadt bis jetzt idre dahin ſchiidige 
uote entrichtet hat. Nach deni Keichsprälarifche 
Staatsrecht Th. I. und nach Bofmann's fpäter- erſchien 
ner Theorie iſt es nicht geſchehen. — ©. 93. Merkwuͤrdig 
iſt, daß die Stadt Rotweil von dem Rechte, Buͤndniſſe zu 
ſchließen, die nichte ge n. Spifer und Reich Ankäßiges has 


- ben, das fie’ als Neichdlaeb beſitzt, Webrauch gewacht hat. 


Im Jahr 1519. ſchloß fie ein ewiges Buͤndniß mit den drehy⸗ 
wit: Schweijerkantonen. Dieß iſt noch bis auf dieſe Stunde 
nicht aufgehoben, und hat die Wuͤrkung gehabt, daß ſich de 
Eidgenoſſenſchaſt den Reichskriegen gegen Frankreich ihrer 
zu Äbwendung militärkicher Kontribntionen aimahm, und’ihe 
zu dern Ende :offtie Empfehlungspatente erchtike, wie ft 
im den Jahren 1625, 1488, 1704,. und, vrſt noch 2, 
geſchehen it. — Herr 9. rühme die Verfaſſung feiner De 
terſtadt als ſehr heilſam, — für Magiftear als für 
Herfchaft. Es würde du weitlaͤuftig feyn, fie bier in ihrer” * 
zen. Einzelnheit datzuſtellen;! fo weit "aber Rec. urtheilen kann, 
giebt fie der Puͤrgerſchaſt zu viel und zu wenig Gewalt: zu 
viel, um den Magiſtrat chikaniren, zu wenig, um verfeßte- 
Nechte gegen feine Anmasßungen mit aut eit ſhuͤtzen 
koͤnnen. Inzwiſchen iſt es nicht zu tadein, daß der V Se 
in . diefem Pehrbuche die Verfaffung feiner Baterfladt (obs | 
viefleiht, würde. dieſes nach beſſere —Aã— haten 
wenn Ab nicht bie und da Merkmale des Buchwalters 
die eine Parthie zeigten. D. Malinkrot, audy, wie. H 
G., Rechtegelehrter „und Senator feiner Vaterſtadt Dori 
mund, meige ſich in feines Weichrteibung het Br 
Dortmund mit einemi Hebenswärdigen- Eifer sehr zu 
andern Parthie, ‚und es wird ihm gewiß'nirgend ſchwer, 
Lefer auf feine Seite zu ziehen. Doch mag auch Herrn * 
Ein in traurigen Erſahrungen hemaliger ante I 


\ ’ 


304 izneygeiohrheir 


tür Masifieat und Bärgerfäaft, die dem Rec, nme Im AU: 
jemejnen bekannt, Ti nd, bilfige Eniſchuidizung finden. — 
& iss. Die Vermögensfteuer ift ſeht geringes fle befteht In 
«804 geinen Ertrage, alfg 3. ®. don 100 \ 
Jahreszins jährlich 12 Kreuzer, wobey noch 

de, vermurbfic alfo night ta: dem Raufpreis, 

Ufied."— Die Spracde it gRmlid) rein und‘ 

Ausdruͤcke und Kormen. ausgenommen, 3. D. 

denenfelben, zu gahr keinem Kreife ent⸗ 

terſt adtiſch verdient Aufuahme, da es der’ 

geſormt HF, und“ wir eines ſolchen Weri⸗ 





arznedgelabebette 


Fe der gerihttichen Arznenisifenfchaft; - —— 
jriſtiſchen CP) und, mediciniſchen Grundſaͤtzen, 
» ‚für: Geiſtliche, ‚echtsgeiehrte, und Aerjte, von 
: D: Yo. Valent · Waher, aysüb Arzte in Frank · 
et am Main, Erſter Yand; von den Mares 
n, welche denen (det) Ehegerichten vorgelegt 
rden.. Frankfurt am Main, in der’ Anträle 
ſchen —B Kir) Ku Seiten | in & 
ZEN: 16 
ers M Mr has —* gain jum Semnde ges 
ſo awar,, dag te von deſſen Ordnung ab veicht; aber fich 
ſufig der eigenen Worte jenes Verfaffers bedient, ‚mordbee 
IA in weiten Eommentirt, und Erfäürerungen aus‘ andern 
ten , ebenfalls meine wörtlid), zufammenträgt.. So 
fan dein dieß Büch, dem neh any” Pände folgen foen, 
janchen ganz nüglic uerden, die nicht etına felbft aus den 
Rust feopfen wollen \pder Eonnen, oder ehe fle an diefe 
den. Aber jum efaentlihen’ Sein für die Wiſſenſchaft 
773 haͤtte wohl noch firengere Auswabl und Abivaͤgung 
fen men Säge Hinzu kommen muͤſſen. O5 die 
dayRiihen Grüttpiäge des Verfaffers den Arangeleönen, de 

. nägen 
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| Arznengelaßrheit, 34066 


der vorſchieden· ( geweſen) waren ıq), Mißdeburten. 13% | 
(Sseweſ 4 — n Ph 





wen ,.d BD... ©, 294.008 waflätige Örfhichuchen.aug Kin: 
fhalt zum — —— lange —e Se | 
alten Jenaiſhen, Pi, wo wolze lupergatürales," divina 


215, 109 pam Nychwandenern die Rede It. „oft t-dor giüßte 
‚ Bufammenbang des Bildes in ihren Handlungen bu beimere 
- | en, 


— 2 
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done ee pebtene; m. 
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ten, aber der grund findet 1 * denen ie nice 
Be 3) f me. 


[DE 2} 


Praifähe Beserkungen über die Zähne. und 
“ eitige Krankheiten ’derfelben, von Fried. 
"En ch. Herzogl, Sächf Weimar. "Zahniarzte; 


| 5.98 DE ſt einse Vorredo vom Herrn Hofr, 


e. Zoder: zur lena; ‚Iona, in der Akad. Buch-: 
. banıdl: 1796. 1376. in 8. SH. 


. Dit Berti geßßrt zu ben z aceen, über Ihre Surf nad- 


ahnaͤtzten, deten fahrungen · man gern benutzt. 

Ay; — an hans tg Dom Wachsthume und der Wieder⸗ 

HR: der Sährie. ” gluubt deutlich wahrgenommen ask 
diben, aß ſich der ubgefätiffeire Schmeiz der aipne Wine 

fege , und daß der’ Mängel dieſes Wledeterſatzes In Hinber⸗ 


nuiſſen, ini einer fehlerhaften Deltaffenheit, gernehmliß ig 


— — und“ rheumatiſcher ˖ S Schärfe tiege. "Einzelne Zähne 


9 Alten fah er ſich zuwellen wieder erzeugen: Den Schnitt 


u Sapnfleiih beynr. Zahnen verweiſt er bilig nur auf den 
othfall. Gegen: das: Hohlwerden empfiehlt er vor allem: 
Öftece Reinlgung durch geuͤbte Hände ſachtundiger Männer, 


und warnt vor den hochgeprieſenen Wuriderariiegen. Gchow 


Keane Höhlen fuͤhlt er, nad) dem Eauterifiren, wit Etau⸗ 
— einer angegebenen Steintmaſſe aus. Ldockere Zähne 
Ge ich bey Junhen faſt immer- defifigen, zirselfen noch 
in ten. Mit Recht empfiehlt er beym- — 
einſteins alle Bedutfänfeit, und * bieſe, den Zahn, am 


| gi man arbeitet, aa Balten, Nur Habfüchtige Cha 8 
ran 


‚fügt er im IL Eonnen feietgläubige 


| be oßne die Ku th ſich Zaͤhne ausbtechen 


Er giebt die Anzeigen dazu gut an’, und bedient Ad 
bee des Geicfußes, den auch Kerr Heft: ‘ Koder in ber 
rrede empfiehlt. - Die Zertigkeit muß aber auch hler fo 


Llel thun, als das’ Iuſtrumeut felbf, Bey Blutungen iſt 


neuer Zähne tft ihm oft gut gelungen, auch ein paar Mal 
6 von fünklihen Zähnen und Kinnladenſtuͤcken. Bey erftes 
Be m erwaͤhnt er nichts von fenderfich bebenklichen Zufaͤllen. Bon 


(aa Mergament des Verfaffers Gtiptitum. Das Ein 


nſchmerzen zwar das Bekannte; worauf fich aber ee 


.t: 5 
\ 


— Rizneygilahrhett o7 
a aid ing ige, Zugehendi üb eltige 


—— —* 5 — 


—X —SE gen Aber Wie Veſchichte 
und' Heilung des: Aſthmaͤ. Nebft woltſtaabiger 
Erwaͤgung der Schickichkeirodes Gebrauch des 
Bolten Baden‘. in diefer- Kraufheit.  Aüs:'dem 
FH Leipzig, Er ah 706.1 163 | 
Beten‘ in 8. 19) En ER 


0. viela 38 der Si 3 ai Autören zu Sept rt: Ä 
kann m ke wichtjogen, daß e PH eden feneeite viel m 
Tanya, Watın der’ obigen Kranthelt verbreite, wo 

er mit Sielem Eifer die Erkil tung zur Haupfturſache ertjeßt. 
. Mach Muſterung der übrigen — liegt ihm. es 
Betan, na Erfahrungen , die — Gruͤnden ·unter 
‚dag kalle Bad u —GG zupfen — Bi Ta 
Faͤlle Sprechen vafl für; und verdienen ia. —**— zu warden. 
: Sergiich üper-iR.fehr-nörkigs ‚tie auchnder Derf: din — 
Sen nicht — * ‚Die — genan_ zu. unterfcheiden 
„joe der geb, olrigen ie (Ende bengebrachten, —ã zu 
“ —— —* hat nut. berſetzt, wis man au 
| de und da beym beſen merſi Anwmerkungen hat! er nich 


mn Ze Br r un " 
, . 4. 
7 3. Fr sit. ‘ von DR BR Ze 5 edätt.. r 


S Th. Zmmıring, de e Corporis humani. ſabrice. 
Ton. tert. de mufculis, tendinibus er burfs 
‚mucofis. Trajeäti ad Moen. - ſumt. Varren- 
‚trappii et Wenneri 1796, 388 p. in. —* 


In dieſer reinen und totrekten ueherſchang ie d Literatur 
r vermehtt, und find au) Im Texte einige Veraͤnderungen 
und Werbefferungen vorgenonirtien worden , fo daß mig- die 
"Bolge der, W — vermehrtenr, Paragraphen ;unnzjener 
der — be abweicht. Sole. e⸗ nit beſſer ſeyn, 
dieſe Abweihuts k in der doigt —8 m vermelden? 2: ip | 


“ 


Grund. 


n, zu afabemifchen Vorlefungen eſtimmt, 

von Johann Peter Frank, Vierter Theil. Von 
> den Raͤuden oder langwlerigen Sautausfchfägen. 
Unten eigener Aufficht- Des. Herrn Verf: aus dem 


are 


und Goͤtz. "E7U. Ba Seites. 20 x· 


4 — —X nichis weiter MM un). als: das orteäden ber 


| Yeberfebung anzuzeigen; aber doch Auch Urſache zu fragen, 


rum:.bew 2iner- —— bie. AT ‚unter, Aufſicht dfs 
Bert. überfegt wird, nicht, auch Firel« und. Aemterver⸗ 

eichniß umgeaͤndert wird, wenn er —* me, 2 ‚sondern 
„andere ae (berasınınen bat?, ER 


tn 
. 


‚zu Färben. —ERE feöße Mint gefund 
„. ‚Kinder-werden, und * dabey Seh und. * 


bleiben? von D. Georg ———— 


— 
N 

ne. 

j Ey 


6. rg Dritter und letzter Theil. Fram⸗ 
urt In ber. Jaͤgerſchen — —8 
319 Seiten. 8. 1 DR: 12 Be at } 


8. kn Säuglingen, und waͤs dabey in deobachten iſt die 


| Setannte; nur etwas zu — menchmei an Beer 


m 


oo ®r . . 
FOR RR A J . ” “ ” 


"ei Bibliocheien ider —8 xt alter 
jcae, file Repertorü medicinae pratticae et 
hirurgicae! ' "Communicht. D Guil. Gode 

en ‚Ploueqtit , “Pröf, Med. ‚Tubingenf. T. V. 

:continens i. A. MN: u com Cur- 


an: 1798: 4. 774 pagp. 1 continens 
0. 1796 663 pagg:- - 2) oe u: .d 
| Die, 


" gateinifcien überfebt.;., Mannheim, „ber Sibwan 


o 


es ? i — Arznengelarbeit i , | : ” | 
Bun — e.über bie Behanblung: der Krankheiten des 


u ö . u. “ u 
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ie Tortſetzung geher in bepden Theilen bie. Pyuria, e⸗ 
Scheint alfo Hoc, ein yder zpey Theile uͤtzig ju [A 

Behardluug ik, wir faule. .7 









\ Br Ei 

E. Gibiy M..D; mebicinifcher"Epfeäet, aber über 

+ ‚die. Befruchtung :des weiblichen Menſchen, Den 

Urſprung der Kraskheiten, und. Die, Urſachen dus 

Lebens und des Irdes. "Aus dem Enghifhen mie 

. . Seipjig, bey Hilſcher 2796. in°g. 

16.8. Wen = 

"nein Panıpölet eines Chärlatand, her ſeine Epierruid 
" Aunar » Tinttur ausbietet/ Die alles heilen, was vorkammten 

: Br ‘ F 
‚Grgenflände, Dis Kupfer And Embryonen: und en _ 














..  Weltweisbeit 
Berlefe eines Phitöfophen an die großen Hhiloſophen 
geſchrieben ‚ii, (4 — 8). legten Quinquennio Bes 
» gegenwärtigen Jahthunderts. 1796. arı Geiten 
iuns. 4 8æ.. EEE EEE 
as eigentlich bei Veiſ. dieſet Bliele wid, das poiffen wr 
nicht, und kountens auch wicht errathenz wir koͤnnen al 
wodl nichts beſſers thün, als wir laflen ihn felber teden: 1 
mögen’ alsbann. die Leſer zuſehen, was fle aus ihm zu mi 
"baben.. Cs find vier Briefe — der etfie IR ati feinen’ jäge 
Ren Sohn Derlen, gerichtet; et giedt feinen Inhals —2 


maaßen an: Zwar. Einleitung ir ; doch, man 
möchte_fagen , Über Spfache und m Dauer deu 
erir. Philo ſophie Fönigliche Gedanken. in aber Ye 

Juhant würklich? "Durch, graße Frei i6 Über, den 


Fun der Cphnd, work diefte fi d bie, 


x 


fe. told Tfiege” ah’ ml Bel Our 


316 - Weltwelsheit. 
Vnd dorzuglich der neuern. Phllolophle ergieht — banıı aber 


$egnelier Uebergang zu der pelnigenden Vorſtellung, fein lie⸗ 


ber Sohn möchte gar die Vernnnft verloren haben, eine 
Furcht, die ſich darauf gründet, daß der Sohn glaubt, Kant 
habe nun dag Erkenntnißvermögen ausgemefien, und das 
Problem, ob es ohjeftine Wahrheit gebe,- für Alle Zeiten aufs 


“geift. Hieruͤber geräth der arme Väter In große Angft, laͤßt 


fein Pfeed fättlen, IN zum D. Huͤlſgernius reutens teutet 


Seer dafiir zw einem Mfarcer ; der‘ iyım..einer Aufſas vorlieft, 


Porinnen von der Oprache und Dauer der kritiſchen Philos 


die Rede ſeyn foll; aber unferg Erachtens nicht iſt. 
u Brief an a Prudens‘,- Aibert Scjolafticus , und 
Eucharius Viktor, gleichfalls Söhne von ihm, nnd Abuter 
Scriftiteller. Hier findet man eine Mecenfion des Verf. 


'  lher-drep @djeifted derſeiben ganmtich 'äberbie Merel, ih 


Deyſoielen nach den Grimdſaͤtzen der Otttlichteit über: den 


deuiſchen Schulfreund nach Kantiſchen Grundfaͤtzen, aud uͤber 


seine Fiehet mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht auf "bie Grundſatze der 
praktiſchen Vernunft. Nach ‚Dem. Urtheile des Verf. ent⸗ 

priche der Inhalt dieſer Schriften ihrem Titel nichts daruͤber 
entſteht rin Streit, und aus dem Streite eine gelehrte Differ: 


tation über die Geſchichte und Gewohnheit des Schildaushaͤn⸗ 


‚gene, vermuthlich eind Perfifiage auf die Drhriftſteller, die 
—* Aen HE , eb do das Verſpro⸗ 
Gene nicht Tefften, Im sten Briefe muß Cuphemon, fein Alpes 


. “fer Sohn; Die von feinen Brüdern augeprieſtnen Vorzuͤge des 
einen Moralſoſtems vor dent empftifihen im Gebrauche beym 
Moltauntetvicht prũfen und wiederleheh; md wenn may mit 


bloß einzelrten wahren und richtigen Gedanken zufrieden iſt, 
wenn —* ——— — den Sinn des entge⸗ 
„nengefegen Cpftemg und Günbiden Flaren Aufammenpe 
verlangt; ſo kan er ſchon ben Leler eimgermaaßen — 


"gen, Aber wie hier der gute Kuppethon. auf einihaf wuten 


In, einer ernſthaſten Abhandlung eine aͤuſſerſt alberne Katecht⸗ 


4 


fation Aber die biblifche Stelle: Alſo haͤt Gott die Welt ger 


4 


 Aiebt, die ſin ar, Sothe wie eine Fauſt. dıfe Aug’ fick, 
rinſchieben konnte das war une. gilz uhbeareiflich. Ha 


[4 


dem een. WelelTänte Cuhhenten (orcAu seigen, daß auch 
"der Vorwurf det Einfbrmigten und” Mohotonie nur bie 
| ‚ihn Eupämpniftischen 2 

P n 


ortraͤge, nicht aber die guten, 
d dann auf. hielelbe Art die Part 1 eben fo gut’ tiefe 
fl, daß das Kan⸗ 

—ttſche 
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ai. Motchftiusig‘ müßt einmel wie" Bieticn rinen. Ge: 
brauch babe. nn KR 


’ ’ 
. 


Chriſtian Hornemanns ohiloſoyhlſche Schriften, auf 
dem Douiſchen überfegt von Ehriſtian Rudolph 

Bdoie, und nach deſſen Tode von Chr. Fr. Sams 
= der, wit einer Zugabe des Heern Prof: Reinhold 

- in Kiel. Altona, ben Sammerich,, "1 198. 367 


8 


Seien 8 10. 0 dr 2 


Se LEN 
Ta uns nfe, Gefope unferer Bibliothek. feine ausführliche 
- eurtheilung dieſer Schrift, als eines fremden Produktes, ern 
lauben: fo degnuͤgen wir uns mit- einer. kurzen ‚Snhaltsang 
zeige. Sie beſteht nämlich „mehr ‚aus Fragmenten, als aug 
vollendeten Abhandlungen. Voraus geht. eine allgemeins 
Einleitung über den Werth und die Vorzuͤglichtkeit des ſpetulhc 
tiven Studiums in drey Vorltſungen. Hierauf folgt eine AIß. 
haudlung mit der Auffchrift: I. Theit, allgemeine Unterſuchung 
der theoretifcheg aud praktiſchen Vernunſt, oder der theoreti· 
ſccſhen vxend praktiſchen Wahrheiten. Diefe nterſuchung beleuche 
tet miteiner,ungegieinen Haßlichkeit. und Deutlichkeit Die Kan. 
rtſche Theerie über-Raum und Zeit,. nber die. tranfcendentale 
Hefthetik der Keitikz hingegen von den Äbrigen Theilen dieſer 
Philoſophie, von der tr. Logik und Dialektik, und bon ber 
prakt. Vernunft haben N leider: nichts gefunden, Endlich 
finder man noch ſolgende Abhandlungen y' gegen den Mens’ 
delsſonſchen Beweis a priori von dem Dafeyn Gottes; über 
verfchiedene allgemein gangbare moraliſche Ausdruͤcke; etwos 
über das Salzmannſche Inſtitut in Schnepfenthal; “etwas 
uͤbet das Moralprincip; ein Brief an P. Schon aus dieſer 
kurzen Ueberſicht wied es erhellen, daß dieſe Schrift einer 
deutſchen Neberſetzung nicht unwerth war, und diefes Urthell 
wird durch die Beſtimmung des Seren Profeſſor Reinholde 
beftätigt. Diefer druͤckt ſich naͤmlich in der Zugabe folgender: 
maaßen aus? Iſt die praktiſche Anerkennung des Rechtwol⸗ 
lens, als des Zwecks aller Zwecke die wichtigſte Bedingung 
and die vornehmſte Grundlage alles wahren Philoſorhlrens: 
ſo muß auch der Tharafter eines Mannes feiner Phitoſophie 
. zae Empfehlung gereichen können Won dieſer Seite erfähets, 
- gen mie die hier gefammelten ee aispanbliugen 
in 


7 ME D.D, KAXLD, 2.88. Vogefn, 
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ir einem fehr-eferiichipen Lieche 


| „ - Mar ihten Verf. gekanat 
bat, wird bey dem Dramen -defielten an nichts cher, wis on 


die entſchiedenſte Rechtſchaffenheit denken, an feltene eins 


vorgiebt, feinen Leſern eine nicht 
‚haltung zu verſchaffen, gar wohl⸗ 


. heis und Energie bes ſutlichen Gefuͤhla, an tubiee Defonnen 


eit, ſtrenge Goiffeiäftigkeit und auffallenbe Herefhaft ee .. 


det feſton Charafters über ein reigbares und feurige® Tempes 


nament. Mic nicht gemeinen Talenten und Kenntuiſſen duse 
geruͤſtet, ſuchte dieſer edle Maun bie Wahrheit um ihrer ſelbſt 


willen, und da er ſie durch bie krit. Philoſophle enthailt fand, 


machte er dieſe Philoſorhie ju ber ſeinigen. Er waͤr mit ihr 
bereits ſo innig vertraut, daß ur Mr andern vorzutragen ver⸗ 


da 
" moche hätte, als er nach, JIp gekommen war, um ſich die⸗ 
pfelde vortraden it laſſen. 


Te wollte zu ihrer Verbreitung iu 
feinem Vaterlande beytragen, und hielt mit Recht dafür, 
daß darzu noch etwas mehe, als bie Ueberzelgung, fie verſtan⸗ 
den zu haben, vorausgeſetzt wire Cr Tieß ſeine Bekannt⸗ 


ſMaft mit der Rat. Phoſorhie — erſt weif werden, eh’ er 


als Schrifeſteller Gebrauch von Ihe madıte. — So gelang 
es ihm, Ne burch das vigene Licht ſeines Geiſtes zu beleuch⸗ 


en — Ldurch feine Verſuche ſollte nicht fie ſeibſt verbeſſert; 


aber ihr Verſtehen und Anwenden erleichtert Werden, — Man 


wird ohjſo ſchon In den gegenwärtigen Aufſaͤzen Grimde genug 


ſinden, Daͤnemark and die Phüibſoohle Ader den Verluſt zw 


dedauren, den beyde dutch den fruͤhzeltigen Tor bed Verf. 


etlitten daben, n. ſ w. 


Ftagmente aus meinen Papleren. Jeng, bey Voigt. 


1796. 104 S. bb. 


Nissen wanqhen guten. und wahren Gedanken, bie man in. 


dieſen Fragmenten nieht ſelten anteiffe, enthalten fie. zwar 
and manches, wae nicht eben ſo geſallen Wind, weil es viel⸗ 
leicht einem keſtiſchen Leſer gu kuͤnſtiſch zu geſucht vorkommen. 
Wird; allein deswegen darf e& den Verf. Doch nicht rauen, und. 


dileſes Produkt feines Geiſtes gelitfert gu Haben. Wenigſtens 


Bann und wird er die Abfiche,; bie er dabey gehabt zu haben 
——— Untere 


Kauts Theerie der reinmoaraliſchen Religlon mie 
Auͤckſecht auf DAS reine Chriſtentham, Erz, a 
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I33 Det verſchedene⸗ Bauarten, weiche vo | 
| inbung der im Meere erbauten: Werfe, von 


gůelich aber ber Xaffuͤhrung der. Hafenwanbe, ober 
der ſogenannten Molen an den Seobaſen 


J lid find, hr 3. F. Erenß, Fa er N 


K. M. a. Reuffen, R. d. St. Wlad. Ord,,Doft, - 


der Weltw. und Miegl. der A. d. W. zu Hate · 
: Sem. Aus dem Sranz, Überfeßt, und mit einigen 


Anmerkungen begleitet „von. D. Gillp, Koͤnigl. 
* Pa Ea Preuß. 
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a14 Mathemoatike 


Preuß. gebeimem Ober Baurath: Berlin, ge-· 
druckt in der Koͤnigl. geheimen Ober Hofbuchbrus | 
deren. 1796. 3a ©. 8 ar J 


Der Her ueberſeher bier. Heinen 1798. fu Dereenhung 
berausgetommenen Abhandlung: Hat: Te in der Abſicht uͤber⸗ 


fest, um die Dekanntwerdung bes großen Hafenbaurs durch 


Molen; vorzuͤglich in Ruckſicht der Gruͤnduug derſelben auf 
Faſchinenbetten, und deren Ban durch die hollaͤndiſch ſo ge⸗ 
nannten Sinckstucken „ deutſch Seeklagen, welchen: der Verf. 
den Vorzug vor allen ander Hiebt,: und dfe auch an der Of% 
fee nidyt ganz neue Anwendung berfelben, zu Grundwerken 
‚unter andere fleinerne Waſſergebaͤude, zu befürdem. Der 
Verf. hat das Weſentlichſte was ſich von den Vorzuͤgen Bieier - 
Art des Baues vor andern, die er re —— 

Be ihrer erde ud. Mängel, farz ti Pi laͤßt 
angeführt Borzöge: in die natuͤtliche Werbius 
Dany des — ſowohl unser ſich als Mit nn runde, 
(wenn diefer dazu weich genug iſt;) den gleichfhrmigen Ile 
" verftand den diefe Bauart dem Wellenſtdlage, den Stroͤmum 
gen, und dem Elsgauge teifter ; der geringen Aufwand bep 
{hrer erſten Aulegung und Unterhaltung, bey der Dauer und 


"Gem geringen Preife Ihres Hauptmaterials Cdieſer Vorzug 


iſt nur oͤrtlich.) Auf die Schwierigkeiten, Toldye SGeetiägen 
bey beträchtlihen Tieſen. genan an die ihnen 
Stellen gu verfenfen, laͤßt er fich nicht ein, wenn er fie gleich 
erwähnt. Am Ende wird jedod andern Arten des Waſſer⸗ 
baues, bey verfchiedener Beſchaffenheit des Srundet, & . % 
> re Brauch darkeit nicht geradezuü d ſorhchen. Der „Bert 
Ueberfetzer hat den Behauptungen des Verfaſſers beſtaͤtigende, 
Perichtigende, und erlänternde,, Im Ganzen ſehr zweckmaͤßige 
nmerkungen hinzugefügt. Nur eine befönders „orte Perids 
ve,‘ ©. 17. von „Ich weiß nicht“ bis „ſcheint“ iſi Rec. 
"nüfgefallen. " Xiedip, und Wiedtep ©. 26. and 49. And 
wo Dre Aehlen . : ih 
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TTS 315 
Vaushaltungswifſenſchaft. 
Beantwortung der Frage J Welches ſind die paß⸗ 
Nlichſten (beſten) Duͤngmittel für die verſchiedenen 


Arten von. Boden, und welches ſind die Urſachen 


ihrer vorzuͤglichen Wuͤrkſamkeit in jedem heſon⸗ 
dern Fall (e), von Richard Kirwan, der Rech⸗ 
.. te Doktor und Mitglied (e) der Gefellfchaft der 
Wiſſenſchaften in tondon. und Dublin, Aus dem 
Engliſchen überfege don Auguſtin Gottfried Lud⸗ 
wig Eentin, der. Weltweisheit Doftor, Privar: 
. Docent (en) in Göttingen, und Mitglied (e) 
‚der Geſellſchaft der Bergbaukunde. Goͤttingen, 


u im Wandenhoͤck⸗ und Ruprechtſchen Verlage. 


1796. 120 S. in 8. 


Der Name Rirwan auf dieſer Schrift war uns Buͤrge, 
daß man feine alltaͤglichen Wahrheiten in derſelben finden 
wuͤrde: Rec. bat ſich auch nicht geirrt, und er wird daher 
den Inhalt dieſer kleinen, aber an Bemerkungen reichhalti⸗ 
gen Schrift anzeigen. So z. B. wird ©. 1— 6. über die 
auf dem Trelblatte gefcheheng Frage gefagt: Der Aderbau 
fey- die Zunft; Yen Boden in einen ſolchen Zuſtand zu verſe⸗ 
gen, daß or die groͤßten Aerndten von nuͤtzlichen Gewaͤchſen 
milt dein kleinſten Keſtenaufwande hervorbringt. Schwan⸗ 
kende und zufaͤllige Erfahrungen hätten zum jetzigen Flore des 
Ackerbaues mehr berrgetragen, als allgemeine Grundlſaͤtze, 


die aus, unfern ſeit karzem erlangten Kenntniſſen -Äber ‚den. 


N 


Mrozeß der. Begetation, oder der ——— des Boden⸗ 
ſorgeleitet ſind.· Noung, Duhamel, Tillet, Prieſi⸗ 


; dey, Bergmann feyen Männer, welchen wir viel zu verdans 


£en ‚haben: Lavoiſiers Theorie erkläuge ‚vieles, das man 
‚fonft nicht erklaͤren fonnte, Sennebier und Ingenhoux 


> ‚hätten: wichtige Entdeckungen gemacht; vorzuͤglich aber Baß 


fenfratz. S. 7. wird Im erſten Abfchnitte des erften Kapi⸗ 
uels geſagt: Mand., als. die Grundlage dep Vegetation be⸗ 
atachtet, heißt Soden, Dieſer beſtehe aus verſchiedenen Ver⸗ 


dindangen mit 2 Reh. wegen, Des 4 einfachen Erden, r 


” 
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vie Kaltı Die Thon⸗ und Eloſelerde olehan Eisen ehe 


‚ne mon noch das Eifen ka Mi feinem umvollkomamenen Buftanbk 


binzufügen, In melden eg fich befindet, wenn ed verroſtet Ex | 


‚Die verſchiedenen Boden find: Thon, Keit, Sand 


Kieß, thonige, kaltige, ſandige, kießige und eiſenſchüſſige 


u Dammerde, moraſtiger Boden und Beide, ®T n ſage er 


S 2., iſt von verſchiedener Jarbe und enchaͤtt Sponerde | 


. Sand und — ‚Reeide, ©, 10 wird bey heftigem 


Feuer zu Lederkalk uud Graupt mir Gänceni. Sand. beftebt 


Ä k 
Verf: ſqeint aber die Sertitoßten felor 


aus Meinen abgeſonderten Körkern von a Bacte; Kieß. 
Cebd) unterſcheidet ſich bauptſaͤchlich durch feine Sräfe vod 
dem Sande , und Dammerde bodrutet einen Boden deu yıdfe 
fig äufammenhängend ift, d. 6. meniger als Thon, und mehr 
als lockere Kreide, Thonige Dammerde ift ein Boden, 


wo der Thon den größten Theil vnemacht; kaltartige Damm 


gede, Die aus Ihene, grodem Sande und Halterbe befücher, 
{u weichen aber die fehtere vorzüglich. —** told; ieſle 


ge Dammerde weicht von der Korigen darin ab, daß fie mebr 
:  „&and und Kiefel enthält; eifenfebüffige Dammerdoe veſteht 
aus Thon und Eifenkalken,, iſt härter als die enden 


und von dunfefbramer und. toͤthlicher Barde s 
aure Dammerde, (S. 56.) mern gereiffe vitrloliſche Das 
Den gehbren, weidhe, wenn man fie in Waſſer einweicht, die⸗ 
fen die @igenfgaft mittheiten, in offer aufgsföften Lartmuf 


Die aber durch Slaͤ 


roth am färbe d iglich von blauer Faches 
tben. FR. I —— auer da 
| —— — ang. pur, —* Bern nud iſt 


well er ir von deren Aſche redet. Bean de 


$o- 1nten Döngmitein gtrehnet wii: * im * 
Nubzen darin zu beſtehen, daR Die 


der langen {e 
Bine werden, Bine Fang im man ae 


Saite 1:7 
chame Bebelter wird. And bie Merbaffühee Re Abe Safe mah 
tohlichee Sioffe an der Erbe ab, die ihr fange auggefeit if, 
Nach dem zuwrin Anpitel (S. 34.) meden im erſten 
Bofchnitte &.. 33 .648.. Waſſer, Aohle, verſchieden⸗ 
Erden, fire Auf und Salze, die wohre Nahrung bet 
langen aus. Das Wafler vertheilt die naͤhrenden — 
durch das Ganze und wird ein Beſtandeheil deſſelden. Fer⸗ 
ner wird das Waſſer mit Huͤlſe ves Lichtes innerhalb der 
Mflenue jerfogt „fein entzimbbaser Antheil zur Bildung der 
Orte, Harze, Bummi, u, ſ. m. verwendet; die Sebeusi 
luft deſſeiken dient thelle zur Wildumg der — 
enie wird en le. Srerement ousgettichen. saß | 
ſeafratz haben iz (S. 46.) die Entdeckung zu —— 
daß Kohle ein weſerliches Ingredienz der Nahrung aller 
——— Man findet ſie In der firen Lufe, worin 2 
whngefäßt den *5 The aremocht. Ge: iſt nicht glei 
der Xiickſtand aller Pflansenftoffe,, die eine laugſame und 
verſchlolſene Verbrenausg erlitten haben; ſondern auch aller 

aulten Kar und thlerifchen Groffe, daher man fie - 

m Miſte und In der Jauche findet, d um oͤftern ruͤhrt die 
—— und Unfruchtbarkeit des Bodens von dem Pers - 
Infte des Koblenſtoffes her. Hieraus eriehen mir, warum _ 
Land, das behuͤtet wird. länger fruchtbar bleibe‘, als ande: 
res, deſſen Erteag eingeſahren worden, weil viel Kohle burch 


den Miſt der Thiere erletzt wird; warum monde Gewaͤchſe 


einen Acker vorzuͤglich erkhhnfen, weils B. Korn, ums ihs« 
befondere Belken, mehr Kohle enthaͤlt als Vrſer und we⸗ 
nig Ablal zurädbleists warum VDraches zur Srugptbantelt 
des Bodens etwas heytragen, pri die Fauiniß der Wurzeln 
des Antrautes und Cinſaugung der fixen Caft non den Then: 
Arten dadurch beſordert wird; warum dis allmoͤhlig verbrann⸗ 
sen Raſen aut hängen, denn fie geben C&. 51.) Kohle, 
$ Menge 1 von Kohlen In Pflanzen (S. 52.) ſoll verſchie 
n ſeyn, ſowohl nach Befnlecht, Al und Graden der Voll⸗ 
——— Holz and Bor (RXoggen) enthalten am 
iriften ; Vrau am wentgfien. Wiegieh fand im Eichen, 
hob, Gewicht an Köhle; —— an Triſol. prateh- 
3 Ge⸗atenſe) 4; und daher ſey Koblo nah dem Waſſer 
größte Beſtanbtheil der Pflanzen.‘ Tier naͤchſte und wich⸗ 
+ jur. Nahrung der Pflanzen iſt Erde, und bie 
KRalkerde feheint die nothwendigſte zu ſeyn, da fie mNe 
gerwaſſer enthalten iſt. * meint und m fi über« 
n, r ' 7 4 zeugt, 





‚918 Hausholtungswiſſenſchafftt. 
deugt, Cuach S. 55.) Erde und Waſſer machen bie ein⸗ 
zige Nabrung Der Pflanzen aus; alleter Giobert feuche 
tete Thon⸗·Kleſel⸗Kalke uͤnd Wittererberan, und faͤrte Korn 
hinein; ‘08 wuchs aber nicht; wohl aber, als die Erde mie. 
Miſtjauche begoſſen wurde; welches die. Korhwendig⸗ 

keit der Koble beweiſet. Salzige Stoffe: (Gyps und phos⸗ 
photſaure Kalkerde ausgenemmen,) Tcheisien CS 64.) den 
Pflauzen, wie den Thieren, mehr als ein Gewuͤrz oder Ver⸗ 
daunungsmittel, als zur Nahrung zu dienen. Sie befinden 
ſich in geringer Quantitaͤt in den Pflanzen, und z. B. 1000 

Pfund Eichenbolʒ geben ine 1, Pf. Salz, vom Buchen 

W 7,37 Pf. Farrenkraut 4,25: Bf Wicken 27, 5 PR. 
Meemub .73 Df.; uf w In allen bis jetzt angeſtellten 
Verſuchen, iſt das Verhaͤltniß der Salze zu den erdichten 
Beſtandtheilen In Helzarten am geringſten befunden worben$ 
in andern Pflamgen wie uı, 3, *, 3. vder ⸗ↄ. Da Rs 
dert Ausnahmen gefunden : fo werdan folche: wörtlich ange 
führt, deven wir, als dekaunt, nicht gedenten wollen. 

0. Öb wir glelch auch nur das Voruehnfte Fürzlich beräßrt 
- haben: fo find wis doch nicht weiter, Ald zum 3 Abfchnitge 
des 2. Kap. gekommen. Gerue machten. wir auch das uͤbri⸗ 
ge unfern Lefern bekannt; allein es geflattet nicht füglich 
einen Auszug. Der Qerf. handelt in den 3. Abrbeilungen 
yon ‚den Beſtaudtheilen eines fruchtbaren Bodens, und der 
Art, Die Fruchtbarkeit deſſelben zu beurteilen; von der Be⸗ 
ſtimmung der Beſtandtheile eines Bodens; endlich von den 
ängmitteln, welche dem verſchiedenen Boden am’ zuträgs 
lichſten find „ und don’ den Urſachen Ihrer guten Wuͤrkumgen 
in jedem Falle. Wir empfehlen diefes Werkchen allen denje⸗ 
nigen, welche nicht bloß. empirifhe Landwirthe ſeyn wollen. 
Das bis hieber Angeführte iſt ſchon wichtig genug, das Ganze zu 
Iefen, einen Reiz zu geben; und dieb war. der einzige Beweg⸗ 
—grund, warum wir glaubsen, bey dieſem Werke, das in einie, 
“ gedrängten Kürze fo viel enthält, diegmal. eine Ausnabme 

machen zu muͤſſen. Dabey muͤſſen wir anmerfen, daß die 

Lefer defjelben eben nicht mit der Chemie Grauen vertrag: | 

zu ſeyn; ſondern fie werden alles verftehen, tern fle nar mit 
derſelben etwas bekannt find, und ein wenig zeigten. konnen. 
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Geſchichte und Topographie der Stade und des Am⸗ 
tes Weiſſenfels in Sachſen, aus autentifhen Urs 
M kunden gesogen von Georg Ernſt Otto, Amt 
Landrichter FEmerit. Weiſſenfels, bey Severin. 
| 1796. 788.8 m. Ta 


— Daß eine ausfuͤhrliche, ſelbſt Bis auf die ſpeciellſten und un⸗ 
_ bedeutend fheinenden Umſtaͤnde ſich erſtreckende, Beſchreihung 
einzelner Aemter und Oriſchaften, ihren guten Nutzen haben, 
‚und ſowohl den in und Ausländern, in vielerley Hinſichi, 
{ intereſſant ſeyn Eoune, ifi eine Wahrheit, die feines weitern 
\ Deweifes bedarf.. Der Verf. der. gegenwärtigen, ganz ine 
Detail gehenden, Beſchreibung der Stadt und des Amtes Wells 
fenfels, hat ſich alle nur mögliche Mühe gegeben, diefen 
Zweck zu erreihen; nur Schade, daß fein Beſtreben nach 
Vollſtaͤndigkeit ihn zu allzugroßen Weitſchweifigkeiten, und 
zu Erzählung mancher Sachen, verleitet hat, welche kaum für 
den Ortseinwohner, nod) meniger für den Ausländer einiges 
Intereſſe bahentosnen. Das Ganze zerfällt in. XXIV. 
KHauptküde,.die mir fürzlich anzeigen, und das Merkwuͤrdig⸗ 
ſte davon anführen walleen.. — 
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en FE a, Te SE 5 Ge Zu oo. 
In der SEinleitang handelt der Verf; von dem Uenſan⸗ 
8e und von dem aͤlteſten Zuftand ‚dis Pflege Meiffenfels,. de⸗ 
ren Laͤnge ſich auf 4 Meilen und die Brejiite auf 3 Meiltn era 
.recket. Su dieſem großen Vezirk liegen, außer der Haupt⸗ 
ſtadt Beiffenfels, 3'Eleinere Landſtaͤdte, und hey 200 Dörfer 
"und Sleden. Rap. ı) Von dem alten und neuen 
'"Schleffe su Weilfenfels. tag zu tweitläuftig WE :die 
AUnterſuchung der Zeit, in welcher dag Schloh erbauet wor⸗ 
‘den. Die erfle ſichere Nachricht von den Dafeyn der Herts 
ſchaft Weiffenfels finden wir in einer beym Heydenreich S. 
69. gedruckten Ürkunde vom Jahr 1036. worinne dem Pfalz 
gtuf Friedrich von Gofet Homivarum exhaeredatum YVic- 
dSenyeloꝝ cum caltın vidaque adjacenie verliehen wurde. 
"Der Verf. etzaͤhlet hierauf die merkrzuͤrdigſten Schickſale die« 
fes alten Schloſſes twoelches ies Churfuͤrſt Johann nahen 
* 3 ⁊ 9 . 


— 


Ba. Endeiccbnn 


4 Volionds-ahralßen Ye, und an beffeu‘ Belle jur Erbanung 

eines neuen Schioffes den Grund legte, welches den an 
Nenu ⸗Auguſtusburg, verhielt. Mio jetzo wird daſſelbe mit 
einem jährlichen Aufwand von einigen 1000 SH. Repara⸗ 
‚nlkoften erhalten 


BRap. IHI. Don der Stadt Weiſſenfelo. Nah eini⸗ 
en: vorauſtehenden Muthmaaßungen vom Urſprunge dieſer 
Siadt, yon welcher im sı arten Jahrhundert eine adeliche Fa⸗ 
‚milie den Namen führte, heſchreibet der Verſ. ihre Große, 
innere Verſaſſung, geiftlichen und weltlichen Gebäude, Bu 
‚bäufer , Goſthoͤfe, Gerechtſame und andere Gegenſtaͤnde, wel 
de Eigentlich zur topegcapbfichen und ſtotiſtiſchen Kenntniß eis 
nes Orts gehreen, Die Zahl der Haͤuler Beiäuft fi anf 3572, 
und die Fluhr boſtebet aus ae Magainbufen. Lebier⸗ 
börten billig nach Ihrem, nicht überall bekannten, Ackerqe⸗ 
balt augegeden werden ſollen.) In der Stadt befinden ſich 

zwey Kirchen, auch wurde 1664. vom Herzog Auguſt ein 
& anafium, illgfire gefiftet, und mit ı6000 Thlr. ausge 

J 
ftattet; aber nach Berloͤſchung der Herzogl. Linie —e ein. 
vezogen. Dertmaten es In ein Geminarium für Schulmeiſter 
derwandeit. Außer den gemöhniichen Profeffeniften glehr es 
dier keine Babriten und Mauufoftuven, 


Rap. up Yon dom Seor — * dem fieyen 
: Burg igen —— darauvf. 

Enthaͤlt wenig —*5 Nacheichten. Po. 
‘den den Dosfläbten 30 — — WC —* viere, 


wir hren mertwuͤrd ee 
Braten, rn. ——*— —X weitiöuftig. deſchrieden 


"werben, 


yon dem ein an Jungfrauen⸗ 
* * 5* 


Fu, Don dem Aloteo Kann ef. 1 oA von 1 
Schenben Im. Jahr 1499. zu, einem Framickaner⸗ Bünde 
Kun sie; Ka [3 DIR de⸗ ae * 


=. 


> Gebe, s Ä 
eher .. 
— erden K” ie wer t man urtuuh⸗ 
ia —X in. r x ri u 
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Bap. am Von ven dor m Blöftern im Inne | 


besicte, ‚Der Verf. macht deren fünf nainhaft, als 1). Un⸗ 
zgergreistau; 3) Leißen: 3) Stoͤhlen; 4) der Tempel: oben 
——— au Droiiiss und 5) das‘ Kalandhaus star 


Ben, IX. Von denen (den) Beinen iiber 
in pi — — —* — For D. 
eine hiſtoriſche unb topegtap efpreibung ber Landſtaͤb⸗ 
se, Moͤlſen, —— ich. „Ekohlen, und 
des Marktfleckens Droißia. Kap. "Don den alter 
Schloͤſſern unge Dem Xrmee, (6 find deren XIV. an * 
Zahl, und zwar Derfeld, Dhliz, — Droißig, Tu 
chern, Mölfen, Gruna, Poſern, Schwere, Kiſtritz * 
teburg, Burgwerben, und Oibrenburg. Bon den vege 


vdiieſer alten VBergſchloͤſſer find nur noch wenig Rudera 


handen. Doc bemuͤhet fich der Berf. ihre Base und Sale 
‘te, fo weit feine Nachrichten reichten, ni unterfuchen. 
XL Von den phofilicen Mapellen und Aläsen in ou 
Stadt, den Yorflädgen ; ind auf Dom Kande, Ein 
megeres, und mie: [2 si rirchuich⸗ axo ver GW 
te intereſſantes H 


Bay. KU, AM. ‚ann KIN naiv. Dam. den Pie, Sieh 
ee tote es gruen, 

det 4 — Klang und En —— lung 
I die drey Gerichtsſtuͤble Moͤlſen, Stoͤßen und 
werben insbeſondere, einen allgemeinen Umtig 22 | 

der, und datın die zu jeem Gerichtsſtubl gebärigen Oriichefe 
ten ,. ohne —* es mögen Pfarr ober. Altieidärfer ſey, 
befchrieben hätte, PR je nach feinem Plan, der, im Ganjen 
nommen, ſchlecht gewbͤhlt IR, * er in drey perfihlee 
en Kapiteln von den Dfarr « Filial⸗ und eingepfartten Bbr⸗ 
fern, anftatt daß darinne von den drey vorbin Bent nten Ge⸗ 

FihreRählen umd Ihren zugebbrigen Ortiäeften hätte gehane 

deit werden ſohſen. Yurb vermiilen mir bey jehem Orte b 








Zabl der Einwohner uud die Geburts: und Mottalicäzstiften. ° 


pergleichen Dark fin. [> — — sea \ 


- , eaieeli ben Knopf uom Thurme abgeimorfen ; welcher aber das 
2 wfolgende Jahr wieder aufgefeger und ſammt dee Spige reno⸗ 


\ 
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nochwenbiger; ale eine Menge abentheuerlicher Erzhingeß 


deren man beſonders In dieſen drey Kapiteln eine Menge ans 
tif. 3.8. S. 364. „Ao. 1612, hatte der große Sturm 


„oirt worden. As. 1623. iſt in dem geoßen Donnerwetter 
„ein Klumpen Keuer auf die Thurmfpige gefallen, und heruns 
„ter bis. auf den Kirchhof gefahren, 0. (S. 375.) ’ An 
„1594. wor ein fchweres Donnerwetter, da wollten es etlis 

he böfe Buben zu’Peteris dem lieben Sort nachthun, und 


hoffen mit ihren Schluͤſſelbuͤchſen, als wenn es domerte. 


„Da hat per Donner einem ſolchen muthwilligen Jungen 


durch den Kur ein Stuͤck vom Kopfe geſchlagen. Iſt er 
daran geftorben? natuͤrlich:“ — Sollte man wohl glaus 
en, daß in unfeen Tagen ein Literatus noch fo elendes Zeug 


‚ ‚In bie Topographie eined Amtes mit einweben kbunte? 


r  Bap. XV. Von den wären Doͤrfern und ihren 
Selömarten. Ss nüglid es ift, von ber vormaligen Exi⸗ 
Fenz det wielen ausgegangenen Dörfer, und von dem gegens 
wärtigen Zuftand ihrer Feldmarken Nochricht zu geben, und 
dadurch die Kenntuiß der mittlern Geographie zu eriveitern: 
ip. .hätten wis doc) gereänfchet, Daß der Verf. das Dafepn der 
vielen bier nambaft gemachten Ortſchaften und bermaligen 
Wuͤſtungen, fo viel als moͤglich, aus Urfunden bewieſen, und 
jbre alten Benennungen angegeben haben möchte. Doch wol⸗ 
n wir dem Verſ. heeruͤber keinen Vorwurf machen; ſondern 
Hm für die Bekanntmachung einer fo großen Anzahl ausgo 
gangener Dirfer banken, . on . 


BRap. XVI Don alten Schanzen und “eerlagern, 
"Nach des Verf. Hehauptung follen die im Weiffenfelfer Amts» 
bezirk Bin und wieder befindlichen Schanzen aus den ıaren, 
‚sıten und ı3ten Jahrhundert herruͤhren, und ex weiß fogar 
die Gelegenheiten zu exzählen, key welchen fie, vom K. Hein⸗ 
rich J., Heinrich IV., Otten IV. u. a. m. aufgeworfen wor⸗ 
‚ben. Aber nach dem Beweis diefer hiſtoriſchen Angaben fichet 
man fih_vergeblih um. Zap. XVII. Von den beide 
‚nifchen Gräbern, oder fögenanniten Riefenbetten und 
‚anderen Sügeln. ine für die deutſche Alterrhumstunde 
zwar michtige „ aber von dem Verf. überaus feicht behandelte 
Kubrik. Wer ein Liebhaber von Geſpenſterhiſtoͤrchen, Volka⸗ 


Jagen und Maͤhrchen iſt, dem koͤnnen wir dieſes elende Sur 
= | j ? 
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‚re zur Lebtir er euw ſeblen. Zum BVewtte mas Velgentar dies 
gen:. &:.37%. Ao. 1664. wutde bey dem Dorfe Goͤrſchen 
aein ſolches Nieſenbette unnd Huͤgel anfgegraben, daruster 
„ein: mit großen Steinen wufsrfegtes- Grab, wohl5 Ele 


„lang, und ‚in Ddemſelben eln Gla⸗ wit einer faftigen Wate⸗ 


„tie, ein drennendes (2 7 J:tiches ſo aber. ſo bald. es. Luſt 
Aefommen, verloͤſchet, unb ein alder Pfeil gefunden ward· 


„Dem Edffner fleg Ctwas, als eine Fliege, daraus an dig 


Aaſe, daven erieinen großen Schaden. empfieng, And nich 


En GE —— ⏑ EEE 


Haar lange daradch baruͤber ſterben mußte. Ein anderer, def 


„einen doch nicht gar zu großes Stein von dieſem Grobe ig 
zſeinen Hof führse Ateiebe nicht allein: feige Pferde: zu B 
„den; ſondern mad.has auch ofimats.graufame (Befpen 


Mähren, i won einem Hügel bey Unkergreislau, das 


Ebern 0 


.’ 


win fatıhens:KHoferg yore. Fe : S. 5244, ſtehet — — 


degrab ‚genanut.: : Bon Diefentergählet-der- Wert. dañ ei 


„einmal. ein pann-geile Misberftıren. Kerl todt gekuͤtelt oder." 
. "„denfelben gehämmelt (? ?) hätten und degmegen gr Otra⸗; 


„te.hafstkftdebenbig begraben: werden waͤren, daher sa Bude 
adert nicht richtig fexc u ni nn. andern nn. 


a er eye "5 TRRORIN. 7 


=. Bapk RI. Von Meier Skalen bernd 
VE 






‚andern imestivhrdigen Steinen, Enthaͤlt ſed 
kende Nachtichten. ° Map. XIX. Von den Stömen,; 2 
chen und Ceichen. Ein mit. Fleitz Und Werkigheit‘ usa 
gearbelreter Artikel. Was der Vetfeſſer ©. s8w: Ton bee 


Stammes Scheltholfläffe auf der Saale (dein Hratptfluſſe 


des Amees Y'faget; pin um ſo leichter etwas ausführt 
md gründlichen bargeſtellt werden Finnen; da über vieſen Klee 


genſtand in den Sammlungen zur fähfil. Geld. Er Mik S. 


255, Artuchbare Nachrichten anzutreffen find. Dieſe Ab⸗ 


handlung mag aber dem Verf. unbekannt geweſen ſeyn, we⸗ 


nigſtens hat er fie nicht benutzet. Das XX. Kapitel liefert 
‚la Verzeichniß der immtikhen Mabl «Del, Schneider und 


pi omäblen im Amte Weiffenfels; amd im XXL XXII. 


Hd XXI, Rap. werden die Holzungen , Wieſen; Gärten, 
Beinberge und Steinbruͤche beſchtieben. Won-dem derma⸗ 
ligen· Zuftend: der zahlretchen Weigberge:. und von ihrem 


tage Höne der Werfoffer big einige. Nachricht erteilen“ 


..; 


pin 
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a TV. Nor den alten Bnaen dd Sup 
Mech einer voranſtehenden allgemeinen Bemerkung 


ber Die: alte Ganparfaffung überhaupt, und über den aitern 


_ ab des Oſterlanbes insbrfanbere, Kanbeit der Verf. won 
F daringe beandi v⸗ n boy —— eo, Zudizi 






einige Säge, leiſten. Diſis Mertwirhie 
F *5* 633. von den Supansten angeführet 


und dedentet: einen aeisifien trick Bandes, . Über: tueihen 
ein Richter oder Vogt gefchet it: Magnum vergleichen Eu⸗ 


neien I ee Ar —52 On 
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Bet de Ye Di * wei u weh von van on manne 
tfäjiafien Ag ib Jehb uch — 


dalten bat, defien u unten iſt ledesmalen 


ichteramt gu. deſorgen. Wir hatten gewunſchet, eye 
J nie — Da * er fi —** 





8 


"gencheitat wate, Mt Sa na ei fen. na gar Feind’ far 
a in fig emchleite, = An. * 
ammalstigen. 


Ba wa di m 2 Bar‘ wieſ 
PN ber neue —5 fär- Nacia· 
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mar, geh. Sekret. beym Fätisl.- — 


. kegium und Brograpfen ber Akademie der Wiſ⸗ 


ſeaſchaſten. Dein, im Verlag ber koͤnigl. 
I | Preuß. 
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Preaß, Akad Run: and Bochhentung 1795. 


15 Bogen in gr. 8. 2 R. 68. 


leſer Theil enthaͤlt die Beſchteibung von Afien, Afrika, 
erika und Auftralitn, die nach der Beſchteidung Yon 
Deutſchland und von. Eutvpa, die den Inhnlt der beyben 
exnen Theile Ausınachten,,. noch ju beſchteiden aͤbeig waren, 


‚und zwar ſo reichholtig. vellſtaͤndig und richtig, daß man den 
Fleiß des Berf., und die Wahl der beſſern nellen losen muß. 


Wenn er es auch nicht feibſt in detä Vorrede bekannt härte:.. fp 
wütde man es ſchon aus Der Siemauigkeit: in Angebung der 
Sroͤße ud Graͤnzen / amd in Anfzähtung der Provinzen und 


Boͤlkernamen Haben vermuthen koͤunen, 848. er: hauptfäuglid, 


Gatterers kurzen Begriff der Geographie gebraucht babe: 


und wuͤrtlich Eounte er auch ben. den außereutonkifchen Erbe J 


thellen feinen: zuverlaͤßigern Fuͤhrer waͤhlen. Daß er aber 
außer demſelden auch much andre neuere Huͤlſsmittet genutzk 


habe, iſt eben fo wenig unverkennbar; fo bag man woßl fagen. 


kann, daß Im gegenwaͤrtigen Lehrbuch alles zufammengetra« 
gen. ſey, was über den gegenreÄrtig bekannten Zuſtaud der. 
vier ſremden Erdtheile geſagt werden kann. Nur ſehr ſellen 
haben wit elnen Anſtoß gefunden, z. B. wir haben den der 


gar nicht ſuperficie len Beſchteiung Rußlands die wegen ih⸗ 


rer Huttemverke wichtige Stadt Kathatinenburg und. ihr Ge⸗ 
biet vermißt. Die Groͤße der enatiſch, oſtindiſchen Befitzun⸗ 


gen wird nur zu 3000 Q. Meilen angegeden, da doch 
ſelbſt engliſche Erbbefchreiber verſichern, daß biefalben nad. 


— 


— 


Ftachenmaaß 180008 Q. Mellen mehe betragen, als Große 


dritannien und Irland. Die.acht auf vem Titel ermähnten 
za dieſem Theil geßbrigen Landkarten find: eine Weltkarte — 


dee Paralleitreiſe; die oͤſtliche und weſtliche Halbtugel, 


Aſten, Aſtika, Amerita, Weſtindien und Huftealien.- Die 


Zeichnung If, wie man es von Herrn Sopmanns Fleiß nicht 


andere erwarten kann, ſehr genau. Ver Erik yon Glas J 


bad, Sander and Fram iſt etwas verſchieden. In denen. 


von Seangens Orityel Gaben wir einige Bebler bemeskt, auch 


it die Coheeffirumg ertuen raue 


- 
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‚ Nach ebener Drofektion, pbet Mir gleichbleibenden Shıaden 


- - ¶ Deuſſche | 
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Deutſche und “andere. ledende 
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A complete pra&ical German Grammar, accor- 
.ding to. the .beil- German Grammarians; 


containing true. plain and eafy inſtructions 


for acquiring, fündamentalliy and expedi. 
tiously, à clear'kgpwledge of the Janguage,- 


“ both in fpeaking and in writing, By. John: 


‚Uttiv. - Göttingen, printed for Vandenhök 
", and Ruprechr. 1796. 8 , 1 8. PR, \ u ’ ’ 


Dutq den langen, und viel verſprechenden Titel diefed Bus 
ches In Auſmerkſamkeit gefegt, nahm Rec. es mit gefpannter ' 


Erwartung in die Hände, und hoffte, eine Sprachlehre dar 
ih anzutreffen, dergleichen ihm ‚nie zuvor ‚unter die Augen 
gekommen. Er fand. fich gleihwohl ungemein getäufchet, 


wie er darin eine abgefürzte, aͤußerſt unenglifche und fehler⸗ 


bafte Ueberſetzung der Merhode nouvelle et amulante ponr 
apprendre F Allemand par I, V. Meidinger antraf, in wel 


che. hin und wieder, wiewohl ſehr felter, aus Adelunge und. 


einiger andern Sprachlehren, etwas eingefchoben, und alfo 


ſehr wenig verändert mar. Aufrihtiger und befcheidener . 


wuͤrde daher. ber Titel, der Wahrheit gemäß, fo gelautet Gas 


“ben: 1. V. Meidinger’s practical German Grammar abrid- 


ged; here and there interpolaind, and thus badly trans» 


lared into Englifh, By ete. Wie der Titel jegt vor dem 
Bouche daſtehet, hat er uolig das Anfehen einer cutch- penny 


produstion, und der Ueberſeder, der. auf dem Titel Meidin⸗ 
gers Namen verfchtveigt, Tcheint ſich das Anſehen geben zu 
wollen, er ſelbſt fey. der eigentliche Berfaffer, diefer, wie er 


fie nennet, „Vollftändigen, praktiſchen Grammatik, um dutch. 


fie eine helle Kenntniß der deutſchen Sprache, gründlich und 
geſchwinde, fo gu erhalten, dag, man fie ſowohl reden als 


ſchreiben koͤnnenu“ Freylich thut Here U., aus Beforgnif 
entdeckt zu werden, in feiner Vorrede das Weftändnig: the. 


ärrengerärst (arrangement) of Meidinger has been 


“ chiefly followed, and indeed often ftriäly copied; allein, 


er würde ehrlicher und wahrer gejagt haben: Meidinger’s 
un SErame 
J 
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"elf’ends with this letter. ‚©. 33. 
iy · das Woit commonly ehr. 
& & running ſootmanz Herx U, 
anpferd. ©. 59. Äberfeße.er:. ik 
maintenant il’ fe porte miegx, 
einpered (ein Wort das gewohur 


Krantheiten gebraucht woird) Dow - 


was’ frequently indifpoled. or zi- 
Enjoys a beiter flate of healch, 
eite fiadet man nachſtehende Schnie 
nhe alcended on the roof, au⸗ 
— 
hoed ‚away, ‚anfett blew away; 
nent, „©. 69. to.live a5 a prin- 
‚prince; ‚to.be ‚efteemed’ as a 

‚efteemed an honeſt man, Auf 

ehe fih Herr. U eben fo mer 

en dieſer Art, heißt es unter an» 

— money and am yet contented, 

find ybs 'have möney and arg yet dilconzender, anfate 
“have.no money, and yet, J am tontented; "Ypu haye 
money, änd jr yoa are dilcontented.. ©. i79. heißt es; 
Frreceived.yelterday three trios; we.ill play til ıhem 
this everling, anftatt we fhall play theai this evening. Der 

5 sihrige Gebrauch der Zeitwörrer Mall und will, worauf in 
"der Anpfifyen Sprache ſoviel arkomme, if dieſem Ueberfeger 
atbefännt,. und die Deweiſe davon trifft man in Menge in 
bei Wie an. . Diefe wenigen bier Angefühiten. Welege, 

> ann zu beweſſen daß Hert John Urtiv der engliden Sprache 
teinestveges fo mächtig iſt, um es twagen zu Dürfen, mir einer 
foliven Meberfegung herdorzutroten, hat Rec. im mindeften, 
mie Mähe'aufzüfugen, nicht nöchig gehabt, weil fie ſich ihm. 





auf. allen Seiten des Buches, reichlich darboten, und er fie, -- 


His in die Hunderte ‚Härte vermehren Einnen, Bu es der. 
Heberfeßer, aus Hifgchen die ihm am beften bekannt find, für 
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Es hr fich mieten. in das Es Hirt Wi mitten iin Das 
Geraͤuſch der Waſſen, finder. Geriuich der Waffen, finder 
ein Woblgefallen daran, und ein Wohlgefallen daran, und 
belebt ſich mit eben dem Feuer, belebt ſich mit eben dem Feuer, 
welches in der Helden ⸗ Deele welches in der Helden» Seele 
feines Herrn auflodert, feinnes Herrn auflodert. 
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Alles übrige iſt aus Wolfſtein, Bourgelats, aus Knoblauchs 
Daberfeßung des la Folse, aus dem Lehrbuche der Pferdetennt⸗ 
niß, welches 1790. ben Cruſius in Leipzig herauckam, und 
andern faft wörtlidy. ahgeſchrieben; "jehoaf dat der Verf. bie 
Perioden verfeßt, Absetiffen, und oft, was auf einer Seite 
fand, zum Theil auf mehren persheilt und nachgeholt. Kiew 
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ſchmuͤckte; aber beiinach feine natuͤrliche Ungeſtalt nicht were 
Besgan konnte. on . 
W V. Dr 
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Der gucuch sefchrölnd mb wehlfeil heiſende 
ſche Pferdearzt; ein ſehr nuͤgiches —ã* 


fuͤr alle Kurſchiede, ‚und für jeden Liebhober ee 


ne fchönen und gefunden Dferdes ; zum allgemei- 
nen Betten herausgegeben, von eihem feit 30 Jafe- 
ven ptöfricirenden Roßarjte, und mit einem: An» 


.. . hange" von mehreren ptobäten Mitteln, gegen die 


. . Zufäle des Rindviehes, vergehen. , Berlin,‘ bey 
Dehmigke dem Aelteten. 796. ‚8 6. 


rem ern dfefen Piede erinnerie Ba ‚, glchb- Segen Kr. 
Auen 


Yang; daffelbe unter einem andern vor einmen Jat⸗ 
Von, gas drinkenver Rec.» Diet, zeleſen zu haben; und je 
welter er kam, deſto nieht vergewiſſerte er ſich davon. Baib 
fand RG auch beyin Nachſuche „daß ein 1794. heransgetran 
Aener Pocleot Farrier oder Fahnenſchwidt aus dem Enuli⸗ 
ſchen, dit Disk: gluͤcklich hellenden Pferdeurzt Meichen Ind 

halte ſeyn muͤſſe, weil Schreibart' und vorgtſchlagene Mitu 
—* beyden dieſelbigen find. — VSeneb jagt % ‘Aiobe damals cu 
tr ber Mecenfiön angeführte worben,) „alle Abhandiungen 
alider. die MPferdewiſfenſchaft lehten —2 eines. Dferbeg 
„erkennen; aber nicht einer unter 500, einen Roßtamm anne 


 agenomien,Entin-es In ſeinem Chadtmiß behalten" :—+bies 


| RNRobertſons vollfländiger Werk über die Pfetdewiſ | 
ſenſchaft; durch Anmerkungen aus den berübm 


für and. Nener"bihaupter, den keuchendenr Attem mit 4 
. Then MM. Honig und Milch zu kuriren; — birfer 
Set kurirte den Splint, eigentlich Ueberbein/ 

auf —X8 heilloſe Art, wie dieſer: Jener gab durch vie Maſe 
ein, wie dieſer, und empfohl das mis fo vielen Species zus 
ſammengeſetzte dechndeſche Pulver, wie biefer. Wenn gleich 


ec. beyde nicht mie einander weiter collätioniren kann, da 


er jene Piece nicht des Aufbewahrens wuͤrdig hielt: ſo iſt er 


doch ſicher uͤbetzeugt, daß dieſes daſſelbe Buch unter einem 


andern Titel, oder eins vom andern adgeſchrieben fey, denn 


. ein fo woͤrtlicher rencontre des deux & maurais esprit ie 


ſich nicht vermuthen. 
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* vöfen' Lhleraͤrzten bẽerchtiget dan WS. Mo⸗ 
 gala, ber Phit., Med. und Chirurg. Doktor. Zwey⸗ 

ser Und jeizter Wand. Mit a Kupfern! "Breslau, 
dep Korn. 1797. 8. 20 — — 

Dieemu Arbertlenis Wetk dergegaugent Berichtigung U 
ſehr ann Bertbril deſſelben· ‚So wenig ‚brauchbar es nft 

‘mar, eben. fo braudbar unb nutzlich iſt es jetzo; dieß fagte 
Kee. bez Beurthellung ed erſten, 1793. Heransgefomimenen 
Theile, and deſtaͤtiget es mit Mrbergeugumg bey dieſem zwey⸗ 

rem und legten Theile. Die Scriftſteller, weiche bey der 

AUtzarbeitudeg und Berichtigung hieſes znsegten Theils benuikt 

worden, find, nach Angabe des. Herausgehers, Dogl das Ar⸗ 

iv. Für Mopärzte, und beſonders Wolſſtein Mus, Togtereng 

dit, hauptfächichs: weas; uͤher ——— eitermachend⸗ 

. Mitte, Zeit zur Befund ber Citergefchrnufße, Heiirieb; Ankı 


ung dar Kohlen: bey — ne an ;.M 
in.ANen: aubern, Keplteln ſinbet man dag mehrſte aus Wo 
Keine ſo wie das lezte wen dem -Wallnchan, ober Laſtriren 
Befielken-Drethope emhaͤlt/ welcher Bekanntlich den Saamen⸗ 
DStaang abdrehet; und weder hrennt noch unterbindet. Den 
bangıt Folen gebet, dieß regt gat; ben aͤltern Hensſlen ik 
ſen erwas tritiſchere In der Vorrede ſagt Herr Mer. 
anti, daß er hierinit feine, Laufdahn als Thierarzt beſchliehen 
Sbse-die tränfenben Bewegungsgruͤnde welle er den Vorbang 
fallen laflen ;_hamit-.teiner.feinee. Zeirgenofen von dem ſo 
Mabehkeigen Srudtun der Thiesarpnenfunde. dadurch abge 
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‚und über den Ehrirafter Hamlets msbeſondre. Wir modem‘ 


Die beyden Steffen im Heröber, die hlet erläutert wer⸗ 
ben, finds die Unterreßung Solons mit dem Srhfüs, CB. 
Cap.3i=>33), und die Unterredung des Demaranıd, Köniös 
von Goarta mit dem Kerges, (B.7 Cap. 101 — 109% Bas 
lin antworret bekanntuch dem Krbſus, der feine Gedanken“ 
Aber die menfchlise Gluͤckſeligkeit in wiſſen verlangt, zuetſt 
darch gen Geſchichten, durch Die Des Tellat, und durch die 

MARI D ER. ne Vin BB BR: 
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344 Welmdelbgeie ; © 


dees Biton und Kleobis fe Stuͤcke, welche Solon in dem Le⸗ 


beri des Gluͤcklichen bemerkungswerth genug findet, um aufge⸗ 
zähle zu werden, ſind folgende. Der Gluͤckliche iſt, nach ihm, 


‚ Bürger eines blühenden und ſiegreichen Staates, und Vater eis 


ner zahlreichen und fchönen Familie. Er beit außerordentliche 


Leibeßſtaͤrke, und hat in den Schranken der Weltkaͤmpfe, oder 


Mann am vor zͤglichſten offenbart. Mit der Vetrachtung. 
=. Erdrterung and Anwendung dieſer drey Side N iget 
Die 


auf dem Schlacrfelde Kränze des Sieged errungen. Vor 
dem Keinde ſtirbt er eines ehrentollen, ober in den Vorhallen 
des Tempels eines fanften Todes. Sein Andenken wird durch 
ein Leichenbegängnig und: Denkmaͤbler geehrt: In dieſem 
Gemaͤlde eines Gluͤcklichen ‚find einige Züge, welche unfrer 
DBorfellung vom Gluͤck gar nicht entfprehen: und andre, 
weiche näher zum Kerpen gehn, und eine fetrere Empfindſam ⸗ 
kelt des Beobachters oder Erfinders derfelben anzeigen; gleich, 
wohl aber‘ auch. noch mir den rohen Vorſiellungen der alten 
‚Zeit, denen wir nicht folgen toͤnnen, vermiſcht ſind. Das 
mit unſern Ideen und Anfichten. Lebereinfiimmehde ſowohl, 
als das ung Befremdende In der Vorſtellungsart des Griechen 
dufzuſuchen und zu entwickeln, befäftigt Beh Verf. in der 


erſten Hälfte des Aufſatzes. Aber Kroͤſus, mit den gegebe⸗ 


nen Beyſpielen nicht zufrieden, fordert⸗ den griechiſchen Phl⸗ 
loſophen auf, ſich geradezu uͤber das, was er Gluͤck neune, 
und warum er ihn nicht fuͤr gluͤcklich halte, zu erklaͤren; und 
Golon thut es. Seine Antwort, das Dentmahl der aͤllb⸗ 

en grlechiſchen Moralphiloſophie, enthaͤlt drey merkwürdige, 

unkte. Zuerſt if es auffallend, daß er, der die Götter ald 
die Beber alles Guten gepriefen hat, den Meid und die Sue, 
Far für den eigenthämlichen Chargkter diefer hoͤhern 


Weſen ausglebt. Zweytens iſt es eben fo wahr, ats ſihnvol 


geſagt, daB von den ‚vielen tauſenden von Tagen, die wir 


| ‚Sehen „ auch: nicht. einer. dem. andern aͤhnlich fi ‚Drittend 


bie er anſtelit, nicht nur an fich anziehend, fondern überhaupt 
eine von denen, in welcher fich der Denker und der weile 


Üf die Wergleihung. zwiſchen Reichſeyn und fidlichieyn, 


die zweyte Haͤtſte ber Abhandlung. — ede def 


dacedaͤmonlers Decharatus, durch die ‚er den ſtolzen Kersed 


von der Einbildung auf die Stärke. feines Heeres und die Al: 


gewalt feiner Kräfte gu heilen fucht, charafterifirt die Orien 
ha Zuͤge — durd ihre Atmuth, oder die Ein⸗ 
e 


sel@ränktpeit ger Aupeen. Sälfayelien, iu, — ec 
J | J D " 
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Pa ehtinedshelt: 35 
ohnt andes, und‘ dag ihre Tugend, ober’ durch gewiſſe 
xerſtliche Vorjüge; dig‘fie in ‚den, Grand ſetzen, mit geeine 
gen Witkein viel ausjirhhten,: und nach ſeiner Meinung in 
diner inehrlichhen Anlagergar Welcheit, d. h. zut Wiſſenſchaft, 
amd daieiner beſondern LAehaͤnglichkeit an Welche zu. ſuchen 
find. Es frage fih: Liege rewas Wahre; Iniden Voeſtellun⸗ 


gen drs Demaratus, und worin beſteht Dieter? o Die Beaut⸗ 


wortang ber Frage verailaßt mehrere uͤberaus arziehende Be⸗ 
merkungen; unter denen die aber die Urſachen, weiche einen 


National⸗Charakter in einem Volke bilden, mad uͤber die, 


aus denen bie: Anhaͤnglichkrit un Formen und allgemelne Dies 


. geln in: Staaksnerfoflungen:.enefteht, für eben: fo gruͤndlich, 


“ als lehrreich, erkannt werden miſſen ÿ⸗·· 
. * Po tt 04 “ 


Der Inhalt dee aren Ahahdlang itt ſelgender · Die Vater· 


landeliebe beruht hauptfaͤchlich auf drey Principien: auf der ei⸗ 


geotlichen Liebe zu dem Lande; wüfıder kiebe Ju be Menſchen, 


dab auf der Liebe zu der Verſaſſuag und Reglerunt. Die eye 


den erſten Urſachen wuͤrken auch in Beziehung auf einen abgrſon⸗ 


derten kieinen Theil des Staurs 5. die legte hericht.fich unmittel⸗ 


bar und nethwendig auf das aroße Gebiet des ganzen Otaate und 


fſchotn darum ein felener Charnkter, weil die Staatgyerfaſſung 


x einzuſehn, und eine gegründete. Ueberzengung von 


deren Vortreffilchkeit zu haben, nur die Sache unterriäiteter 
ı 'unb denkender Wenſchen iſt. Alle drey Urfachen her. Vater⸗ 
landeliebe, die, detliche, verſonliche und politiſche, fallen ger 


währt; allein in. kieinen Staaten zuſammen, in großen, 


"und aus wehrern Proviczen zufammengeltgten Mrien. und 


Monarchien würken fin: einander zuweilen ſegar entgegen, 
Die allgemeine Frage, bie zur Srimdung einer Theori⸗ be⸗ 


amtwortät werben kauf, iſt daher dieſer Aus welchen Gruͤn⸗ 


* Den entftcht der eingefchräntte Patrioticmus, weicher. die Ein» 


mohner :elitex PDroviız biefer, als Ihrem Watertande, vor⸗ 
wehmlich ergeben macht ? In wie fern ff dieſe eingeſchraͤnkte 
—— * ‚ oder. die Ergebenheit der Buͤrger eines gro⸗ 


— * Staats für den Bezirk, aus welchem fie herſtammen, 


wahren Patriotismus, dee anf das Wohl des ganzen 


Seraats geht, und dieſem adgemeinen Werten ſelbſt binderih 
‚ober beforderiih ?. Und wenn mehrere Trichfedern bey die⸗ 
. fen Parrionismud jufanimen türen, — wenn,werfchledne 
". Angere Umftände dazu die ürſache abgeben: welche von dieſen 
. , Zriebfedern und offen Urſachen it, in thrn Gruͤnden und 
BO 
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Jolgen, fu billigeich anfzuenuntern, iebefbebern > uWnd welch⸗ 
iſt je tadeln, and einzaſchraͤnken? Alle bie Urſachen, welche 
abe Vaterlandellebe Aberhaupt. erregen, koͤnnen auch in Ab⸗ 
ſecht Aner einzelnen Provinz wuͤrkſam ſeymn, ober ſinde viel⸗ 


meht grwoͤhnlich. Was erfle, mas daher den 
einer Provinz eine ſtarke Vorlicbe für dieſes ihr eingeſchraͤnk⸗ 


"ms Vaterland geben kann, iſt, wenn fie ſich durch ſolche Eis 


genthuͤmlichkeiten der Verfaſſung, die dem eigentlichen gejell« 
Maftlichen Vertrag zwiſchen Lanudeshetrn und Volk, die Korm 
der Reglerung, oder ‘durch ſolche, welche bie Rechtspflege, 
die Polizeh und die Finanzen betreffen, von den Abeigen ira 
vinzen ausgeichnet, oder wenn gewiſſe eingeblläne-NWortrefte 


ichteiten wenlgſtens als wahr und waͤrklich deſteheud ‚geglaubt 


werden. Der zweyte Grand bes Provinglalpatriotlsmus liegt 
in den Vorzuͤgen, welche bie Einwohner einer: Provinz cut» 
weder der phyſtſchen Beſchaffenhelt, aber. dem darch Kunf 
wid Fleiß dervorgebrachten Zuſtande bes Landes. sufchreibem 
Der dritte iſt die Anhaͤnglichteit det Einwohner einer Provinz 
an vinander, und die unter ihnen hertſchende Vorliebe für die 
tn ihrrm Lande eignen Bitten, -Mertehngelten, haͤuslichen md 
geſeiligen Einrlchtungen; es iſt die vorzuͤglichgute Meinung, die 
baſelbſt der von dein Charakter diefer feiner Landsleute, und 
bie nachthellige, die de von Fremden hat; das -Zutraueiy 
welches ihm zu den erfien feine Aehnlichteit mit ihnen giebt, 


und das Mißtrauen und die Schuͤchternhelt, welche ihm, in Ab⸗ 


ſteht der leztern, der bemerkte Abſtand feiner Gitten won den 


rigen einflüßt. Alle diefe Urſachen der beſonders Werlicbe 


für eine Provinz Baden mehr oder minder nachtheitige Kolgen 
für vie Vartriandsliebe im allgemeinen; und eben.diefe GR 
hen aus einander zu feßen, zu vergleichen und zu wuͤrdigen, 
machen den bey weitem anziehendften Thelb diefer Abhandiaug 
ansy ben wir aber, ohne allzumeltläuftis gu soreden, nicht 
faglich ausziehen kennen. : Wir bemerken bisß, dap-dee Berk 


Be erſte und wichtigſte Verſchledenheit, die unter. mehreren 


gi eigem Staate verbundenen Proviazen obwalten Ban ‚zul 
meinen bie, welche aus der Ungleichheit der Regiernageſedea 
ervotgeht, und dem: Mit ihr vergeſellſchafteten Nuben mb 
chaden, am ausfuͤhrlichſten, und mit fo vieler Einſicht aud 
Unbefangenhelt erörtert hat, daß dieſer Puntt der iUaterſu⸗ 
chung leicht Der glaͤnzendſte ddr Abhandlung ſeyn dürfte. Bew 


zuglich wahr IR jedoch auch das, was Über die Anhde 


andas Vaterland, in Ruͤckſicht nf das Gud aerJ * 
ot „ \ et. a Bu ‚Mi 
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lhaben, Adkriert wird / 


derfaen, wie Charakterzug 
Hr. Garve 24 det zwiſchen Bentän ohne ſondetliche Nac 
rurgaben und ſich auczeicmende Vorzüge, und ſolchen, bie 
natuͤr liche wäsigteken und einen ehätigen Geiſt beſttzen, Bon 
den erſten: heißt. es: „le chum am beften, zu Hauſe zu blei⸗ 
den, oder, wein: fie eine Zeitlang In. der. Frembe gelebt haben, 
wieder ind Vaterland zurucktmkehren. Hier ſinden fie doch 
gemeiniglich unter ihren Vrrwandten und- Freunden, itgeup 
nlaeu·ſichern Beyſtand zu hrem Foarttommen, den fir ſich ew 
dersws micht zu verſchaffen wuͤßten. Hier koͤnnen fe auch 
— — — —— Sphäre nuͤtzlich wurden, und 
ihres. Lebent ien Umgange mit alten Bekanneen froh genieße 
— wuͤrden durch eine Auswauderung in ain⸗ ſtemde Pro⸗ 
vinz wohin ſie nichts, als ihre eigne Mittelmaͤßigkeit nie 
fruͤchten, verlleren.“ Von dei fegten ‚hingegen urtheüt erz 
Wenn ein vurch ſeinen Verſtand und duech feine Kenntnitſſßh⸗ 
Sic: wwipfehlenber. junger. Wann unter ‚Fremden auf einmal, . 
mit alten den Bräften des Geiſtes ausgerüfter, und mit allen _ 
den Autıchmlihteiten geſchmackt erſcheint, zu weſchen zwar 
ſchen inen erſten Zahren vorhanden feye 
wuchsen; die fich aber doch erſt nach un nach durch Die Zeit 
entwicketn haben: ſo sieht. die Anfmerkſamtein der Men⸗ 
Kam » orit mehr auf. BB, amd. erregt deßwegen auch welt gchfe 







e Bewunderung 
Seiner · Ertichung · und ſelner allmaͤhligen Aueblidung hägrfeheh 
Kaben, Fuͤr jene iſt er eine Arc von Frſcheinung, bie fie im 


Feeude mocht. : hr biefe iſt er ein alltaͤgliches 


em, 
—A des Suleeinnd siner. guten. Erziehung ; und zum _ 


Mn altes Eigenthum⸗ an rdeſſen Drauobeitet. ae 
tete Re-linuk genähın Audit 


ie treicha⸗, und naech unbe Abethelle —E— 
—— — ia Lieſem Theile iſt Die Aber de Kunſt 
Qu denden oder uͤber dio Meditatien. "She zerſallt in zwey Ye 
re Der ſerſte boeriffi / das Denken Üherbaupt, vr 
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‚ als unter ſeinen lan Bekannten, DE 


ung feht, ‚anb ein neu erworbnog Gun, welches " 
Deyipiel 
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orten, fei6® über‘ die abgegogenflein Gegrulände „geht nit. 
heſſer von Stätten , ‘als wenn ich mir ben Sauptgegenfand, 


- worauf fie ſich beziehe, zuvor In:der Einbildungskraft lebhaft 


ſowohl, ale ausfuͤhrlich darzuſtellen ſuche und je beſſer 
mir dieß letztere geiingt, deſto gruͤndlicher wird die Unterſue 


chung, und zu deſto mehr Aufſchluͤſſen verhilft fie mir, Zwey⸗ 


teas: Eine der größten Schwievigkeiten, die nam bey den 


Mehitation gewahr wird, iſt De, den Gang ber ung zufici« 
wenden ideen mit dem vorſaͤtzlich eutworſnen Plane, derrman 
bey dem Aufang der Unterſuchung eingelihlagen Sat, zu ver⸗ 
einigen. :Miefe gluͤckliche Babe, die durch die te Einbildunge 
kraft und das Gedoͤchtniß uns zugeführten Gedanken mie dem 
vom Berflande vorgegeichneten Entwurf zu vereinigen, ſcheine 
cheils in der groͤßern Vollkommenheit der körperlichen Werk⸗ 
deuge und geiſtigen Anlagen des Menſchen, thelis auch in der 
Seaͤrke ber Kraft des Wollens, die jedoch wieberums gen on jener 
‚ erflern; abhängig iſt, ihren Grund zu haben.- rittens: 
Ein elgnes Hinderniß im Fortgange des Nachdenkens beſteht 
In dem Unvermoögen, gerade bäs, was.man denkt, nicht miche 
nud nicht weniger, ‚zu fügen, mic einem Worte, für feine 
Sporen die vechten Musdrüäde zu finden. Je leichter füch die 
» Einfälle eines: Schriftftellers wen: ſelhſt in ſprachrichtige und 
wohlklingende Redensarten ‚fügen.: - deflo. meniget verfiest 
das Saure der Ausarbeitung , ind defip ungetheitter Bleibe die 
Kraft dee Genies auf die Sachen: felbi, und auf deu de 
balt der. Rede, ‚gerichtet: ‚Die vortrefflichſten Stellen e 
Buchs find Immer Biejenigen ‚::bey welchen die Aufmerkſom⸗ 
keit bes Schriftſtellers einzig und allein auf die Tharfachen, 
‚welche er zu ſchildetn, ader.auf die Debrfähe , ‚meldhe. er. vote 
zutragen hatte, gerichtet gewafen iſt; m» Wort-und Anserud 
aber ſich ihm von ſelbſt, ‚And. dßne eigne Baranf gersanhte Ai 
Bett, bar geboten haben.” Daß bes legtern ſich nur wenige 


—— — ruͤhmen Bnnen, davoen "findet der. Verf. die Ur⸗ 


theile darin, daß feine Bpuache irgend einer Matien 
alle Sıhattirtumgen, beren die Begtiffe fähig find, vollen 
dezeichne, fondern jede nur. für gewiſſe Ideen, die am äftrt 
Ken von Menſchen diefer — gedacht worden ind, bereit 
Uegende Farmen enthalte; theils darin, * wir die Sprache 
nicht in ihrem ganzen Umſange fennen,, oder fle 
nicht immer nach Ihrem .gangen Reichthume gegenwaͤrtig ho⸗ 
‚ben, Ein viertes Umfand, von welchen der Erfotg des Jiach 
denkens ethanx⸗ iſte ab man es lange: amerdrocher en 


. 
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e ade dr Torgfätigen —2 ſeiner ſel 
audrer geſchopft. Vorzüglich ſchoͤn If, was er über Die 
—5* und gute Laune der mechaniſchen Arbeiter und jr 


Fefchäftsntränner, deren Geifiesarbeis der. mechanifchen hie , 


NG iſt, in Bergielhung mit der Zufriedenheit der Poilofps 


10. Dichter und ſchoͤnen Geiſter, äußert. „Jene, "M. 


er, ‚haben _eine Befäftigung, die Ihnen Immer gelingt, d 
Be vornehmen und endigen koͤnnen, wenn fle wollen; iR 
find ia dem Erfolge Ihres Fleißes einer großen Unglelchheit 
Ausgefeht,, ud fühlen ſich bald unvetindgend, eine Arbeit, 
Ber ihre Talente-an ſich gewachſen find, dann, wenn ſie zu iht 
haben, anzufangen, bald urifählg , eine andre ‚die fie 
-endigen * bey Seite zu ſetzen wuͤnſchten, abzubrechen. 
aͤtigkeit iſt die Gluͤtkſeligkeit von beyden. Der koͤrpetlich 
= der ſubalterne Geſchaͤftsmaͤnn har oft weit be⸗ 


erlichere und ermuͤdendere Veſchaftigungeu⸗ als der Ge⸗ 


rte; aber fie ſtehen, nachdem ‚er fein Hanbwerk einmal 
ent, oder die mechanifche Uebung ſeĩnes Goeſchaͤfts ih zu 


\ — gemacht hat, vdllig in feiner Gewalt. Der Gelehrte, 


oder Kuͤnſtler hingegen, der in dee Ausübung höherer ea 
nd In der Hetvorbringung und Darflelung von abten ben 
Beruf feines Lebens Kinder, genießt feeniich , bed feiner Ar⸗ 
beit, wenn fle von get n gebt, ein hoͤheres a ale 
irgend eine andere äftigung gewähren fanıs, 
finder ſich ſo oft, durch in ihm liegende, ihm ſelbſt wıbefant 
Arſachen, au Diefer Arbeit unfählg gemacht; — und der 
folg derſelben Ift, bey gleicher, von feiner Seite angewandte? 
uͤhe, fo verſchieden; daß er oͤfter, als jeder andre „ entwe⸗ 
Net ohne alle Be (häftbung ft, und alfo lange Weile, — gden - 


init ſich und Kr —*— Werke unzufrieden it, und alſo Ver⸗ | 
Bruß bat.“ Die fünfte Bedingung efngr glücklichen Mierirge 


sion iſt, daß tale nuſce Feſcauueg mie Einfiche wählen, - 

mena { was öft gefchleht — und Einbildungs⸗ 
Fraſt ſie uns in einem wit aber vertheilhinfen Lichte zeigen. 
I: durch Vernunft beherrſchen; eine ſechſte, dag wir ung 


nfangs den Eindruͤcken des Gegeuſtaͤnde mit einer gewiſſen 
reyheit und Sorgloſigkeit Überioffen,, und. dann erſt, wenn 


dleeſe Stunden der Empfängnif vpruͤher find, im eigentlichen . 
Sinne anheben. zu arbeiten," und nach befklmmten ‚Bweded 
un Regeln ein forgarfente Winttüalci ut auf die im —* 


merkungen, die Sr, G rve ben & I 
EAE Puntts mad, De —8* hr Er 
} u 


y 


2 
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"jun ſchen geordnete Melde von Ideen zu vehiyent 


EN 


en, YR 
Vordereltung zur Medikdtion empfehle der Verf. einmal die 
Aufſuchung fremder Belebrungen , — deſſen was die'GeReh 
Koͤpfe mehrerer Nationen und Zeitalter über den für gr 
Unterfüchung gewählten Gegenſtand gedacht haben, Und Aotye 
teng Die gelegentiiche Durchſuchung unfers eignen Gedanken⸗ 
vorraths. Auch bier ſtoͤßt man auf eine Menge lehrreiches 
Berrachtungen. Nur eine aus vielen, — die Vorfichtsregek, 


\ 


‚bie man, waͤhrend der Arbeit, in Abſicht auf die vorzunch⸗ 


nieride Sectüre zu beobachten hake, . „in dem Zeichuntte feibfl, 


deißt es S. 316, Mo wir unfre Unterſuchnugen auſtellen, 
ft die Cinmiſchung fremder Ideen, auch derer, die von neh 


J gebüten Geiſtern herkommen, ber were und Eigenthuͤn⸗ 
Uchkelt unſrer eignen Ideen eher ſchaͤdli 


h, als nüßlich. = 
Ich wünfste, jedesmal, wenn ic eins Materie als Gelehr⸗ 
ter beatbeite, alles Gute, was über Diefelbe geſchrieben wed⸗ 
den iſt, gelefen zu haben, Aber zus Zeit der Meditatlon fell 
Ande Ich es nie rathſam, irgend einen Dehrifiſteller über br 
Segenftand derfelben zu Rathe zu zieht, — . Ein titreiumife 
Pfarr nuge wentg;-eln großer führt uns irre. Die Staͤrke ſei⸗ 
ner Ideen, oder die Schoͤnhelt feines Ausdrucke gicht Aulaß, 
dap wir auf dieſelde Art, und in derſelben Mianfer zu fchreie 


7 ven verſuchen, In welcher wir ihn fo vollkommen ſinden. Di 


barf nicht Immer die Sache Unſers Voͤrſatzes ſeyn: es iſt 

Bolge eiuer anwikuͤhruichen Nachahmung, und des Eindrude, 
— Geiſter auſf andre machen. Indeß wird unfre eigne 
Denttraft badurd in der That mehr umerdruͤckt, als gehoben. 


Vlcht mehr der Gegenſtaud ſelbſt ftehe Kor den Augen unferg- 


Beiftes, fondern das Bild, oder die Idee deffeisen, weh 
uns don dem Schtiftfteller gleihfath “Aufgebrungen worden 
haar, — Wald worden wir durch Vergleichungen, die wir 
wiſchen ihm und ung anfteffen, mißmütblg und niedergeſchla⸗ 
gen; bald fuchen wir Aehnlichkeiten und anſcheinenden Nach⸗ 
dhmungen auszumelden; vertuͤcken aber —8 Pa richtier 
Folge unſcer Ideen, oder verfaͤlſchen unſte natorlichſten Ent 
pfindungen. „Der zweyte Abͤſchnitt redet, wie geſagt, vor 
der Berſchledenheit ber Metheden des Denkens, Kr. Gar 
ve zeichnet inter denjenigen Verſchiedenheiten, die nicht von 
‚der Patur des Gegenſtandes, ſondern von ber Geiſtesanlate 
den Menſchen abhängen, ſechs, als weit yon elnander abſie⸗ 


hend, oder als die Grenzlinien vleler mittlern Schatirungen 


aus. Die erſte nennt er dle Mechode des natertichis we 


.. A 
* 


⸗ 
Sr ; 


* * jöimatifäh, le guoeyte die Methobo er Lrfindins, wäre 
* ſekratiſche, die I Die hiſtoriſche, Die’viekte die wider⸗ 


Tegende , die fürifte die rommentirende, die fechite die beobach 
sende. Wie ehren Ihm bier, durch den Raum befchränft 
nicht weiter ſolgen; aber wir glauben unſre Leſer verfihern zu 
duͤrfen, daß fie in dieſem ganzen zweyten Theile, einen Schal 
von neuen Gedanken und vortrefflihen Betrachtungen finde 
werden. Die Vortheile ber tiberlegenden Methode, 
Muben; den die altem Etaffiker dadurch ſtiften, dag fle 


"Sklegenheit geden, ihre Ideen zu erklaͤren und ausgtilegen, 
. die Auseinanderfegung der eigenthuͤmlichen Manler des Men⸗ 


raigne, Hume und Moittesquien, — alle diefe und viele’ ihr . 
nen” ähnliche Seelen twerden den Denker eben fo fehr durch 
Ehren jnnern Behate belohnen, als durd die Außete Shine 
bett, — durch die Ründe und Nettigkeit des Ausdrucks er· 


u. — 


v Bir kommen auf "die vierte Abbanblung. Aus der Hel⸗ 
demeit der Griechen, die Allein ihrer Dichtkunſt Stoff ver⸗ 


Ueh, find zwey Mollen vn Wahnwitzigen auf uns gekon⸗ 


en, — der raſende Herkules, und der wuͤrhende Yjay. Aber 
in beyden ſcheinen es die Dichter bloß darauf angelegt zu has 
"Den, den edagiallgen Verftand, den Muth und die Verbienſte 
derſelben Im Conttaſte mit ihrer gegempärtigen Thaͤrheit, Ihe 
ver Schwaͤcht und Ihren Vergehungen ju zeigen: nicht abty 
Ra des Wahnſinns abfichtiich als eines Mittels zu bedienen, 
Ihreh. Schilderungen einen größern, Eindruck zu . verfchaffen. 
Die legtere hat indeß Cihakespear augenſcheinlich gerhan.” 
3 zu vielenfeinee Stuͤcke werden die Petfonen, für die x 
Theilhahme erregen will, wahnwitzig, und die Scenen db 
Wahnwigrs ſelbſt find zu mannigfaltig, als daß män glauben 
Tinnte, er babe ſich alfein von dem Zufal) oder von der Ueber⸗ 
lieferung leiten taffen. Es lohnt daher wohl Der Mühe, zu utle 
terſuchen, welchen Werth der Wahnſinn als dichtetiſche Maſch 
ne babe, unter weichen Umſtaͤnden und Bedingungen Re ihre 
Wuͤrkung thun, mo fle am rechten Ort angebracht fen, und 


wo fie gemlähraucht werden koͤnne. Zuerſt ift es Voͤltern, 


die ſich aus der Darbaren, nach dein Muſter Älterer verfele 


nerter Nationen, emipprarbeiten, eigenthäntich, daß fle fr 


‘ollen Dingen das Aeußerſte fhlldern, "Menfärtens iſt diefe 

Betrachtung, wenn ſie quch nicht auf ur en, großen Dich⸗ 

Atr eines neck bardariſchen Zeitalters hu "werden et, 
” — 5 bod 


33. Weltweioheit. 
Pod von Shakegprar unfeeitig wahr,  Geln Genie, ber 
Geiſt feiner Zeit, der Charakter und der Geſchmack des Pu⸗ 
Wisums, und.vor allen feine eigne phantaflereiche Dhilofophie, 
in.dig.er ſich ſo gern verliert, leitete Ihn darauf, diefen fonderz 
Karen Gemuͤthszuſtand anf die Buͤhne zu bringen, und wit 
aller Liebe und Sargfalt auszumalen, Zweytans ſcheint In 

em Natlonaldarakter und dem Nationalgeſchmmacke der Eng⸗ 
länder ſelbſt etwas zu legen, welches ihre Dichter mehr, ale die 
Dichter andrer Nationen, auf den Behraud biefes Huͤlfsmit⸗ 
Fels, ben tuͤhrenden oder erſchuͤtternden Eindruck ihrer Schilde, 
kungen zu verſtaͤrken, gefuͤhrt hat. Nicht nur thun dergleichen 
Seenen, wo Betruͤbniß in eine an Verzweifiung graͤnzend⸗ 


Waelancholie übergeht, auf ihrem Theater die groͤßte Wuͤrkung; 


ſondern auch ihre Kunſtrichter ziehen diejenigen Stuͤcke vos 
Shakespear, ivp dergleichen Charaktere vorkommen, den 
übrigen vor.“ Drittens, auch ohne Ruͤckſicht auf Zeit, Ort und 
WVolk, Haben die Schliderungen von Wahntwigigen, tote wir 
Imfhamlet ,-, Ophella,. Lear und Clementinen (bey Richard⸗ 
fon) fehen, ihren eignen und entfcheidenden Werth. Bots 
MWegeſetzt nämlich, daß fle der Natur und Wahrfceinlichteit 
gemäß find: fo iſt die Kraft derſelben, das menschliche Merz 
u tühren, unläugbar, Dein einmal verfegt uns der Dich 
zer, det uns. dergleichen Charaktere zeigt, in eine tiefe Ruͤh⸗ 
zung über die Unfälle, denen bie menſchliche Natur ausge⸗ 
{it ift, und giebt ung zugleich durch die Art, wie er biefe 
Unfälle darſtellt, einige tröftende oder uns wieder erhelteru⸗ 
de Vorftelungen. Zweytens werden ſolche Scenen, haupt⸗ 
(icli in Ghakespear, dadurch anzlehende daß wir ig der 
Rede der Wahnwitzigen überall Spuren von Vetſtand aber 
.Kdelmurh-finden, und daraus auf die Naturgabe und. ehe⸗ 
zmaligen Tugenhen des Seiftes, der jetzt für ſich und die Melt 
‚verloren Ift, auräckültegen, Endlich ziehe der große Dicke 
tes von folchen Charakteren ben. Vortbeil, daß er ihnen feine 
Phlloſophie, wenn er deren Bat, In den Mund Legen, und in 
ihrem Munde feinen Beobachtungen und Lehren eine fg erhoͤhe⸗ 

.. ge poetifche Barbe, feier Weisheit, durch deu Abſtich der damit 
verbundenen Thorbeit, ein fo großes Leben geben kann, als 
eer kaum auf irgend einem. andern Wege mit Schicklichkelt 
uud Natur zu verbinden weiß. Dieß find die allgeweinen 
GBGrundſaͤtze, welche der Verf. auszuführen bemüht geweſen if. 
„Bon Ihnen. geht. er zu einer beſondern Prüfung des Charak⸗ 
„tag Hemhets, god her, Zilterfgrüge und Nofaistiihteuen, 
ER ERTETR e goh le 
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den: leiacr Rohe; nortenmen „dien... Er glonh ef 
wahrzunehmen. Es it nicht beſtimmt, ob der Wahnſcun 





fein Tempefamene und: der jegige Zuftand feines Körpers und 
en — Tod feines ihn erſt die 
e Schw 9 u Bat, € r die: Bra , ſter 
en ars —— dle fle: zu Zus pa — 
ziſt unbe „it welchem Ungeſtuͤm er feine | 
gegen den DA det feines Vaters in Worten ausdrückt, * 
mit welcher Langſamkeit und Ttaͤgheit er wuͤrklich zuk Buſtra⸗ 
fung deffelben, ſchreitet. Es iſt aͤuerſt ſchwer, die. Züge, die 
‚Hamlet. lietzenswuͤrdig machen, wit denen, welche Ihr hafe 
Foswerth darſtellen, gu vereinigen. Auf der einen: Beine 
liebe &r feltıen Vater um feiner Verdienfte willen, achtet ſo⸗ 
gar feine mörderifche und ehebrecherifche Matter, beſttzt Welt⸗ 


kenntniß in vorzuͤglichem Grade, Äf ein treuer Freuud 
und cheltuchadader Menſch,und wich ſelbſt von feinen Öle 


serften Feinden für einen edeln und des Betrugs unfählgen 
Geift erkannt. : Auf der. andern Seite haͤngt er allen Aber⸗ 
glauhen feines Zeitalters treutih aut nimmt ſich vor, den 
Konig nicht eher zu tödten, als weun ſelblger mit der Ausu 
bimg eines Laſters beſchaͤftigt fen; damit er deſto gewiſſet vers 
dammt werde; bettachtet gleichguͤttig den am Polonius ver⸗ 
been Mord, ‘und verlangt ſogar, daß der König von Enq⸗ 
‘fand den an Ihn abgeordneten Roſenkranz und Giibenſtern 
:Sinrlichten ſoll, ohne fie zur Beichte gu laſſen. Um diefe man⸗ 
nigfaltigen Widerſpruͤche und Ungereimtheiten auszugleichen, 


bat: Hr. Garve am Schluffe der Abhandiung ein Genie 


aufgeftellt, :das die zerſtreuten Züge von Hamlets Charakter 
vereinigt, und uͤber ein Raͤthſel, des ſchwerlich gelöſt werden 
duͤrfte, wenigſtens fo viel Aufſchluß ertheilt, als man ver⸗ 


nuͤnftiger Weiſe erwarten kann. — Wir glauben unſtraLe⸗ 


ſern uͤber den Inhalt dieſer Abhandlungen genug geſagt zu ha⸗ 
Seh, um fle zum Gehuffs derfelben einzuladen , und uͤber Eins 
kieidung der Sprache ihnen nichts fanen gu dürfen. Was H. 
Garve von dem Sihriſtſteller, dan er ſich am meiſten zunds 
bern wuͤnſchet, won dem Engländer Hume ruͤhmt, das; duͤnkt 


unste, boftzo er wuͤrklich in einem ganz vorpuͤglichen Maaße. 


Sein Vorkrag iſt ohne Bruns und doch In dem Grade beredt, 


‘in woelchem es der Berfoffer philoſophiſcher Abhandlungen fon 


Sark; weder webeſchweiag noch abgebrochen kuürg, it dar 
Sram warnt Der ih te 





immed 


- | 


Damlerg bob Verftellang it, oder neben dem Vorfak and) 
bei 


° 
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imrner benbt vnb ermiehig, und vor * Sum wi 
Rs Brave deutlich. 
Her. . \ 


 peoteflantithe Bornretheiahrhet 


Ueber chriſtliche Religion, deren Beſchaffenheit P 
" goedmäßige Behandlung als. Volkslehre und W 
Peſchaft für das gegenwärtige Zeitalter, Yon D. 
‚Shan Wahelm Schmid, ordentlichen Pro- 
: feffor ber. Theologie. —* oe. Spt 1297 

IRRE. 

Hear D, Samid — gewiß unter unferi ini honden Shre 

legen einer von den wenigen, weiche ſowohl in den —— 


ſtand/ ala in den eigentlichen Geiſt der gelnfritifchen — 
Geißt.leidert heut zu Tage nur noch bloß — der Kontiihen 





HHhiloſophie vingedrungen find. Dieſes bewelſen ſchon feine 


fruͤhern Schriften, und Rec. bat ſich hiervon auch durch die 
Leſang dieſes Buches noch mehr überzeugt... Uin fo angeneh⸗ 
mer iſi 6 Ihm, ſich mit dem Herrn D. hier vor dem Pabli 
tum: über ſein Buch zu unterhalten, da man dech weiß, wie 
mar mit ihm daran iſt, wenigſtens bas eiige Zurechtwelſen 

über Kantifche Terminologie, als Kantiſche Wegrifie, 
weides die Beurtheilung der mehreſten neuem theologiſch⸗ 
phlioſophiſchen Schriften fo fehe erſchwert, bey Ihm größten» 
sheile wegfaͤllt. Die etwanigen Erinnerungen, welche Mer. 
gu mochen bat, konnen aiſo wehr den Inbalt, au die Termi⸗ 
welegie bersefien. u 


Die Abſcht feiner Satiſt, v oder das Ziel, auf weite 
durch diefelße bingenrbeiter wird, giebt der Em in der Ein⸗ 
leitung nie undentlich an, "wenn er S. 1a f. ‚darüber Kla⸗ 
geführt, „daß nicht nur die Gegner der Eritifchen Philoſophie, 
. „fondern auch viele ihrer Freunde, eine Verbindung der reis 
‚nnen-Bernunftmoral mit der chriſtlichen Religlone » und Ok: 
‚oteniehee für unthunlich hielten, da do biefe Vereinisuug 
alehr wohl mögtich ſey.“ Und dieſer Wereinigung iſt min ei 
wg. daR. ai Da: Perg Sie wird Hier * 


1 





Drotet. Getengelahehei.  u48 
arate Bit verfaht : Der erſte Abſchniet handele die Beſchaf⸗ 


fenheit ver chtiſtlichen Reigiens» und, Sittenlehte ab; der 
zwepyte tedet danx von ihrer ziyedmäßigen Bebaudiung dla 


Bo'tsiehre „ und als Wiſſenſchaft für das gegenwärtige Zeite 
alter. Man ſieht leicht, daß hier wichtige, und befonders In 


Mn Then merkwuͤrdige Materien haben zur Syrache kom⸗ | 
. me malen, und fie find au vom Verf. ausführlich und: iq 


eier lichtvoſſen Debnung vorgetragen worden. Daher hau 


dem Buche eine recht gate, und Insbefondere für Unterſuchun⸗ 
gm dieſer Art zweckmaͤßige Karım . nicht abfpredhen kann. 


wie ruͤchen dein Inhalte deſſelben nähen. 





voherise Lage deffeiben,, and über die verſchiedenen Meinumn; 


gen, yelän jrgt in Abſicht des Werthes der Rellgion herr⸗ 
fchen, ben Uedergang zu der abguhanhelmuden Materie. Allee 


uber gegen das Haupiſtuͤck diefer Einteltung, naͤmlich gegen 


Vie Hitenlüite Darfiellumg vom Eutſtehen und Fortganige des 


Chriſtenthums, dat Rec. manchen zu erinneyn. (Er weiß 


"wohl, daß ka ſolchen gedraͤngten Erzaͤhlungen Feine hiſtotiſche 


Bouſtaͤndigkeit zu ſachen iſt; aber biftorlihe Wahrheit muß 


man do in ihnen finden, und dieſe vermißt er hier aͤfters. 


Sieh, wenn es ©. 4. von Chriſto heiße: „er trug lauter | 
a ſolche Leheen, weife Sittenſoruͤche und Eehensregeln yor, Die. 


„dee geintine Menſchenwerſtand faflen konnte:“ fo iſt dieſes 
hſtoriſch unrichtig. Niemand taun das ſo geradezu behaupten, 
ohne den deutlichſten Nachrichten, die ſich von dem Unteyrichte 
Jeſu in den Evangelien finden, zu widerſprechen. Denn Sie, 


Jas ſelbſt vedet von einigen feiner Lehren, als von ſolchen, bey 


denrn für den, gemein Menſchenverſtand nicht vleb ju ih 
iſt; er vergfeicht fie nämlich eben in Ruͤckſicht ihrer —8 


lichkeit, .B. oh. 3, 8. ff. mit Naturgeheimniſſen. Eben - 
fo: wenig hiſtoriſch gegrfinder iſt ©. 7. die Erzäblung won dep - 


ſchaelen Ausbreitung des Cheiſtenthiuns. „Mir unglauhliche 
„Oxhireligkelt,” beißt es, „breitet ſich von der Zeit Cnaͤml 


Iſchen Natidn, fondern. auch unter vielen heidniſchen Voͤltern 
„aus.“ Die Geſchichte ſagt hiervon nichté; vielmehr bar das 
Thriſtenthum, in Vergleichung mit andern pofitiven Religls⸗ 


am, ſich aͤngerſt langſach segbusisen, . Man vpegltiche une 
ee & J einmal 


. De Elaleltang verfaßt eine kurze hiſtoriſche Darftellüng 
won. der Entſtehung und dem Zortgange ‚bes Cheiſtenthums 
und macht Bann burch ein paar Bemerkungen Über dig gegen⸗ 
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3 Bent Corwogelahrhelt. 


einmal die Verbreitung Dre Mahammedaniewwue ; hier kann 
mon ſehen, was ſchnelle Ausbreitung heißt. Das AÄAußeror⸗ 
dentliche alſo, was der Bert in oleſem umſtande Ruben will, 
galt von ſelbſt wes. 


"Gr erſte Abſchniti des Bocher ‚be: Anlı det ragt 
an: „de für eine Abſicht ſuchte Jeſus bey dein Uaterrichte, 
er erteilte, zu etreichen?“ Rec. fanden aͤußerſt ber‘ 
fktemdend, daß der Verf., nochlehe er ſelbſt an die Beaut wore⸗ 
sung dieſer Frage gebt, iunett, fie. fen an durch die Schrift 
Verſuch bber.den. Plan, den der Stifter. der cheifiiix 
chen Religion zum Beſten der Mmenſchen erywarf (ı Ku 
vblila Hrantivortet worden, mithin fey biefe Fern Unter ſuchung 
fo guet/ wie abgethan. Sollte denn ſo gar nichts auf. bie nrumn 
jowehl eyegetiſchen, als hiſtoriſchen Unterſuchungen zu alten. 
feyn⸗, baß nach ihnen nicht manthes ganz Anders t 
werden muͤßte, als es in jener Schriſt geſchehen iſt? 
hach diefer Bemerkung  beamtiumsttet Herr ©, ſelbſt; 
ge noch daher wie ung lieber an Ihn, als am feinen: Be 
r beiten wollen. Ge darchaus Tea Bing: def 
vMuß eine gelehrte Sekde habe ſtiſten mofens:.allehr da rt 
hler dert wichtigen Unterſchied zwifcken dem —— deu 
efüs dem Volke, und den er feinen Sängern 
gemacht, auch gar nicht datauf geachtet Bat, daß — nicht 
- ale griechiſchen Weltweiſen, ſondern mie den Stiftern 
- fen Schulen verglichen werden müfle, wenn die Bepalelhung 
rreffend fen fol: [e — u FR aupefteäte Unter» 
Hung dem, der tiefer , wen edigung gewährt, 
Aus ihr nur eine Gtelle zur Probe. Ei. 2: heiße eur. 
„Icus eine gelehrte Schule ftiften wollen: fo Irfigee feln,kle 
aterricht ganz anders beſchaffen geweſen ſeyn, als «er —2 
hr. Er haͤtte ihm alsdann ein gelehrtes Aulehen gehen, 


znicht Lehren. des gemeinen Menſ enverſtandes vortragen, 


„ſobdern gelehrte und ſcharfſinnige Unterfuchingen. aufteilen, | 
RA nicht zu dem gemeinen Volke haften, ſondern up dir 


we „Größen und Gelehrten der juͤdiſchen Deation fidy anſchließen 


Zund aus dem-großen Saufen ih die beſten Köpfe zu feinen 
Schuͤlern ausſuchen muͤſſen.“ Allein, um dar Lius zu rim 
nern, fel es dein Verf. denn bey Riederfäreibung.biefet Stellt 


: + gar nidr ein, Daß insbefonbere dieſes letztere bey Jeſu fo gang 


der Fall war, wenn er.feine vertrautern Schuͤler wählte, Da 
ſuchte er.iummen gute, ja die been Köpfe aus. Denn ze F 
— — oſte 


— 





Protiſt Ööheögeaßigen? Her 


poftel dfefeg‘ wärch, ehrt die ganze Seſchthie Mer Dilbinnge 
eberhaupt muͤßte 4 ein ganzes Buch ſchreiben, um aleg, 
wab, nach feiner herzen ung, Unciehtiges tt dieſer Hinſtcht 
Behaupeet wird, zu vofßthlfgem Fir den Leſer: woirb jedoch 
das Angezeigte ſchon —* tSit auf den Punkt Aufmerte 


fam su machen, wo Die Schwuche dieſte Bi 26 Hegr. De, ' 


Verf. betrachtet nährlih das Chriſtenthlan In''ehem, Idkdy- 
Res. Üeberzeugung, ‚gang ſalſchem Lichte.‘ Haͤrte er dem tin 
ch hiſteriſchen Seftchtspunft ben diefer ganzen Unterfüchäng .. 
aͤhlt? Ta wuͤrde er gewiß auf andete Reſultate gekommen 


“Ben So aber har diefee ſonſt ſchaͤtzdare Buch hier eine Schwaͤ⸗ 
— demſelben — iſt, und den Nutzen, weichen en 


n Fonnte, beynahe HAnzlich hindert: Der Berf. frägt hr 
weiter: mar die Lehre Jeſu bloß auf die Juden gerichtet, oden 
reckte ſie ſich auch auf andre Voͤlker? und Beanktuortet die, 

e, wie ca mit Nein; auch widerlegt et Bey dieſer S 





— 


begenhelt die einund betet, welche vdrgeden Jeſu Acht 
ſey biß und allein auf die Juden ge gesungen, "hie den befärn« 
a ber wuͤrklich auch triftigen Bruͤnden. Insbeſonder⸗ 
— * gib gegen die Schrift: Chriſtus Und die Vernuuft, 
"der, wie bekannt; Diefe Frage bejaher wurde, Won bier gehe - 
man zu Dem Unterfchlede von natärlidyer und pofltiver Mia 
Udton fort, In Abſicht der gemöhnlidjer Definition von: des 
Kelidien, da man ſpricht: fle ſey einẽ ‚At imd Weiſe, Geit 


“Ju, erkennen Und zu verehren‘, erlorert dei Verf! Tehr richtig, 


das fie latior definico ſey. Was er aber über’ den Begriff 
‚on "natürlicher und poſitider, der sioffenbatter Bieflgien fagti 
eſondere was er von S. 39 an von einet mitteidaven 


. Affenbarung behauptet ,. will Recenſenten durchaͤus it: ehn⸗ 


chken. Vielmehr haͤlt er es für einen’ gang wirt 


6; » 
Gpräcigebraud, wenn man von einer mittelbaren Offenba⸗ 


PET 
was ber Verf. in Dei auf das Chrifenfhutn-afe einer mits 
Br geoffenbarten Le 


ing redet} denn eben durch das Mittelbare verlirtt fie ja den 

ügentdümlien Charakter Einer Offenbarung, das Heißt, einen 
"sän’ Bott unmittelbar Hertähtenden Belehrung.” Und Mefen 

rakter muß fie behalten, denn man anders noch firnee 


j enbätung ſprechen will; derm fonft laßt fie ſich von 
dar 6 


ernunfterkenntniß nicht unterſcheiden. Alles dahet, 


ve fagt, bat den hler, —2— memn 
at gar nicht eine seofenbarte, ſondern di eine Vernunft⸗ 
lchte erkeunt. Dean höre ihn feisft, ©. 60 „Wenn Männer 


= auftreten, Of ſich vurch IKT — and na 


WWEinnqt⸗ ont-alen: andern ihrer · Zei t anf eine pp. 
w ie Pe 


um 


— 7 
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ie \ ge ws . 
wwerdenz wenn eine Religlansverelulgung zu Stande Hebrä 
„wird, die, ohngeachtet aller Hinderuffle und aller enta 


3 igniſſe ihr Unternehmen beguͤnſtigen, » 
Iſchen Ereigniſſe Ihe Unte ee 


zutragt „daß, Die Gehpichte Hi: 6a 


u x 
mis weigern, ein ſolche außerdrdeutliche alt RR 
er wur — beſſerer morallſcher ea veliglofer N * 
aulife nad Opflanmpgen, die eine fo ausgeyefängt Große Me 
„tung gehabt bat, görtlihe Offenbarung .... . Au vennz 
Ge: wundert uns fehr, daß der Verk dieſe leere Difannine; 


⸗ 


4 
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Proieſt. Gorresgelaßthei! 359 


geben, an oͤtm wir elne Offenbarung erkentien koͤnnten. Of⸗ 
fenbarung müßte ſich nämlich durch ein Faktum in der Sins 
mwrenwelt, ſeys der aͤußern oder der innern, als eine ſolche an⸗ 
kundigen; ba aber von einem Faktum in der Sinnenwelt nie 
ei Achern? Sohluß anf deſſen überfinnfiche Urfache gemacht wer⸗ 
den kanni ſo koͤnnen wir yon ihm nieauf bie unmittelbare Würka : 
famteit Gottes in dieſem Sal (liefen ; mithin koͤnnen wir auch 
in keinen einzelnen Fall behaupten, ob etwas geoffenbart,.oder ' 
sicht geoffenbarer ſey. Diele ungegründete Behauptung-von 
einer mittelbaxen Offenbarung liegt nulı dem ganzen übrigen, ' 
Theile des Buchs zum Grunde. Mod im erſten Abſchnitt 
wird ſie auf das Chriſtenthum welter angewandt. BE 
AUnd Im Jweyten wird dann, ‚unter der Vorausſetzung, 
daß die Lehre Jeſu eine natuͤrliche und mittelbar, Heoffenbarte, 
Religion zugleich (ey, Die zweckmaͤßige Bebandlung der, 
„briftlichen Religions and Bittenlebre, als Voltglebre e 
und Wiſſenſchaft für One gegenwärtige, Seitalgee, augen, 
geben... Auch. bier finder man viele einzelne Icharffinnige Ben, 
merfungen ;: aber. neben der Unbaltbarkeit des ganzen Nalfone. 
gements, giebt es auch mehrere Stellen, gegen die fich vieles 
- einmwenden läßt; insbefondere finden wir die von Kant vorge 
ſchlagene ioraliffhe. an der Bibel, Durch alles, 
was der Verf. &. «20. ff, für fie geſagt “hat, doch nicht ges 
rechtfertigt. Es iſt und bleibt dieſe Are von Auslegung ims 
mer ein feiner Betrug; denn man will doc, bey derſelben ha⸗ 
Ben, daß der gemeine Daun jene Lehren, die ihm nad) ihr 
vorgetragen werden, als urlprängliche Bibellehren anfehen _- 
ſoll. Keiner von dieſen, moraliſchen Interpreten wird es für, - 
rathſam halten, aufzutreten, und feinen Zuhörern zu fagenz. 
.. die Wibelfiellen Haben zwar den Sinn nicht, den. ich Jet in, 
fie hineinlege; aber. es. iſt deſſer, Diefes ben ihnen zu denken, " 
Dies thus keiner. Mithin benutzt er hier abfichtlih einen. 
AIrrihum des Zuhoͤrers; 06 iſt alle ein fchlechges Mittel zu. 
einem guten Zweck, und ein ſolches zu gebrauchen, ift: mer. 
taliſch unerlaubt. Der Unterfhied, welchen ber Verf, mit 
Hen. D. Paulus nach &, 443: jiwifchen. Erklären und Ausle- 
machen will, aͤndert zwar ben Mamen, aber nicht Ale. 

; denn in ſolchem alle iſt diefe Art der Auslegung. . 
unerlaußt. Ih taͤuſche nämlich den Zuhörer, Der eine Er⸗ 
klarung zu hören glaußt,s an deren Stelle ich ihm aber eine 
Auslegung intetſchiedee. Ä 
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368: Vostefl: Gottetgelahtheit. 


Predigten, mit Hinſicht auf ben Geift und hie Die: 
duͤrfniffe der Zeit und des Orts; gehalten von C. 
G. Ribbek. Seipyig. 1796: 275 Sin 8 164. 


Die Deals verdienen in meht ale einer naan⸗at von | 


id ausgezeichnet ju werden. Ihr Virfaffer ift fon ons 
ohtichen Arbeiten vorthellhaft befannt; und er vermehrt fele 
ne Berdienfte um — chriſtliche Erbauudg durch 


| | . Sammlung In einem noch Höheren Grade. Wen man 


feinen früßern Predigten zu viel Sam muck, —*æz* hai 
Aufwand an Worten Und poetiſchen iibern fand: - o find. dieſe 
I einfocher, groͤndlicher und dukchdachter - Set. hat ſig mit wah⸗ 
rem Vergnägen gelefen, und traͤgt kein Bedenken, den 8. um 
—— deſten and helleſten Kan — an die Seite zu ſtellen. 
eine Nanier ſcheint ſich der ——— zu Ain der 
Anlage, fo wie in der Ausfähtung und dem Sidi, „oh ſela⸗ 
viſche Nachahmung. Nach ver Arußerung des Bil der Were 
rede, erſcheinen dieſe Predigten nicht ih der Born —— — 
redigten, in Hinficht der verſchledenen Hauptihelle rd inter 
btheli üngen zu einander. Wie Rab abgekürzt und vEineftert, 
ſy wie es ihm die gegenwärtige Zeit für die Lofer zu erfürberp 
So ift Ale zweyte Prediſt: Ueber den Werth vu, 
—*— Freuden, aus drehen vet hiedenen Vorkraͤgen zu⸗ 
famnienge — — ‘Sn den in d tefein Bande enthalnen: 
zehn Predigten wird * Beine gewoͤhnliche Kanzelthemata, 
feine * Cofnmunes, keine trockde dogmatiſche Lehren —— 
wichtige und —— — Malerlen finden ; und felbpt bekam⸗ 
ten Wahrheiten hat der Verf. durch feinen Vorktag, —* 
Eathuͤllung mancher bidher nicht demerkten Selten, nen Reis: 
und neues Intereſſe zu geben gewußt. Folgendes Anbaltövers' 
jeichniß wird, dieß Urtheil rechtfertigen : 1) Weber Aebeiias 
tbordeit und Rebensweisheit. Am Yeujahretäge, — +) 
Böher, Werth religidfer Freuden = 33 Werrb dee ' 
Cheilnabme an der Öffentlichen Gottesderebrung im 
jagendlichen Alter. — 4) Rechte and Pflichten cbrffill 
cher. ah ns © und Hausmäteee in Anfebung der ae 
Ultgioſitaͤt und des — ihres Hauſes ımd der Ge⸗ 
noſſen de —8 — 3 Weber erlaubten und vnerlaub⸗ 
ten Aufwand. — &) bäbe ea weniger Leiden. aufirden: 
fd würde es andy Weniger Freuden geben, — 7) Ei ifl 
dem gewol fenbafıen Maan⸗ nie erlauvt, — 
oo. eB: 
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‚368. Br. 
den; ja, je größkt unfer Stch 


hd reiner unfee Beenden Ads 
ad auch die’teiden, welche aus: 


ind der-Derhfihtung der Freu⸗ 


2 an dem dreunde hiengſt/ den: 
du den Deſit feines Her⸗ 

a ihm dein · Derr dingeb ſt; je: 

: Umgang > feine kiede bie ges 

mworden war; je meht vun feinen ‚Frenmdfipaft lebteſt und“ 
wibteſt, und deinen Hftimer: Fandet defts.mfeilbarer muß 


bein Herz verwundet ‚roetden ‚wenn Bas-Wand ber Freunde . 


akt diviſchen ihm und die" bricht, und das unerblttlche Gen; 
feie das Bchtedenswort:.vennung! über dich ausfptiche 1c.”" 
— Die are und neunte Predigt.machen auf fokhe Pfuͤcheen 

aufmer kſam, u-deneh--ung Insbefondte die jegigen Beitums! 


fande auffordern; Phi wie ur legte tine —— un oe 2 


hat Die man zum achrb 


— bat u Sm 16 De Dreiaten Anbı 


— — —— 


— find, fie wicht Warıp fe gehalten worden, wie — 


en ae — Würde es Rec. ie Bi Sifigen Eüns- 


w 5 83 dr eig — aA dee! 


nn fie- 
—S——— Dieſe ——ã— 
"en Ehen en 


Tu viel: leichter geweſen ſeyn, da der Cr 
Ale, fndten mar ai 4 an 





B verbinden je Bra ara, 5 


w demſelben BVerſa J 3 
Predigten ben allgeielnäh Kandesfften. und ecnden 
"1726, gr.8. 
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« befondern Veronlaſſungen Megpeburg- 1196... 





as Sie. von der orſten Gommluus. m: ——— 


enkonnte, —— auch. vollfomm tt; und das 
her bedat 44 iner eltern er un, — — hier 
eben der — — — edfe und en jraches ja man 


— u ein Borzilg vor der sten einräumen, well 
es fchwerer * gut und re bey felchen beſondern Ver⸗ 
anlafjungen von der Kanzel zu reden, ale bielerigen waren, 
Gin welchen der wuͤtdige Verf. Hefe aͤge hlelt. Mubt 


—* Prediger willen ſich —5 — ie Rlugpeit uud Ruͤr-⸗ 
benehmen,. .- Einige diefer Prebigteu finh auf obrige - 


de zu 
reitiichen Befehl gehalten; und hieß war Ihm wilfommen, 
weil er Dadurch ahere Hufforberung ehjrtt „manches zu ſa⸗ 


gem. un | a Esinngeung au beimppara,:anas. dem -Voltalebrer, 


lonſt und bien, * ‚Kingbeit. ‚oder. @ltte des Orte 
Fi "bus er —J— — sie 





es —— ale Min I 


J und Veſtun BI, — 5 
en —** 


her a = Denitfe e wegen * mit. — erde | 


' edens, — Predigt bey der jährlichen allge⸗ 

23 Almefewfommlung. =. Kinige Pflichten Des, 
Monſchenfneimdes und Chriften bey Der jet fehban ums, 
texr uns. harrſchenden und ſich vielleicht kunftig nach. 
vergroͤßornden T Thonvung 7 Die Stimme Gottes im: 
Rammen und Vorhbergehen Ploͤtzlichen Ungluͤcksfaͤlle 
and drobender Gefabren· Wag reochtfertigt Hot: 


168 Verbaͤngniſſe ben Aom Tode boffnungavoller —* 


geliebter Rinder 4 > Predigt für Die Armenanſta 
: san. — ‚Prehigeibey gleicher Veranlaſſang. = Die 
En Aufziepenbeit wit onſerm anfkande ond 


EEE 28, 
» “ 22* 
J 


731; Zu 


Kar Wer- 


! 


6 Wrotel, Qotdechelchehe 
. Borminagdpredlgten, während ber Wocanı bes Po⸗ 
ſtoracs gehalten, von M. Wolters, zweytem Dice 


konus an der Kathariuenkirche In Hamburg. Hans 


burg, in Commiſſion hab Heffmenn. 79%: xvi 
und 262 S. & sog. J 


Hr Vorrede zu ölefen Hiedigten enepän, untee andern * 
Auf befondte Umſtaͤnde dezlehenden Erinnerumgen, ſeht tich⸗ 
tige Semitkungen uͤbet Popularitäs der Predigten, Go beißt 
v.®. XI un XI: „Man fünn es für populaͤr halten, eine 
gewiſſe Reihe Gibtifihet und cheulogficher Redencorten, zu⸗ 
mal mit hoͤufigem zweckloſen Sebrauch eines heAlgeri Temene 
durchwebt, oft zu wiebergolen, "toben. Bublrer,, bie und 
ba auch wohl der Echter, das dioße Wiedererkennen Ifte® 
gewohnlichen Gebrauchs mie wuͤrtlichern Veorftebin verwech⸗ 
fit, wid die man min einmal darum zu keſſen glaube, well 
man ſlch etitzriert, "fie von der Schule Ger fa gehört zu Haken, 
Dir Gerftandigfe · Verſtaͤndlichkeit Habe I Inter getrieben, 
und hoffe, Inder Zukunft wich anmed meht abch von ihr zu 
. entfernen, Wenn man aber une Popülariede die Kun 
verſteht, die Schuͤlſprache zu wergeffen 7 ticheige Begriffe aber 
ui)‘ aheiten und ohne jene Schulſurache vor zutragen; wenn 
mant damit fordett, daß der Prediget dan Klarheit der Rede 
dem Zutzdrer fo viel Anſtrengung eripate, als er ihm erfpaten 
fan: dann fteyſtch HE Pornaritöt ein wichtiges Erforderuiß 
fir einen Lehret der autifklichen Reftaion. Er mid fo heben, 
daß es die Schuls der Unacheſamtkelt feinen Suhörer ie 
wenn er' nicht verſtanden werden folltes fo ihre Aufmerkſam⸗ 
fett feſſein, daß er, oo moͤglich, amıb den hhalb Zerſtreuten 
wleber in die Dahn zumhdktufes: daber ſeo wiet —— 
Unterhaltendes, Wührendes, einzumffchen gerſtehen, ais e⸗ 
ihm bie Natur des Oegentandas mia) = Die ill 
digten, welchs dieſe Sammlusg enchaͤle, Ar: in-eiuet 
fer, durchaae rithigen und etbaulichen Schreitet abge⸗ 
«faßr, und boſonders 8* riaget ichiet, Be Anwendung dee 
Unterrichts auf: das eaglache Verhalten im allen Berufsge⸗ 
(döäften, und in bett: verſaiedoen —3 7 wehfärien 
Lebens zu befördern. 


Die in denfelden abgehandelten Heuptſide ent: L 
Rrareiigun des Ölaubens an eine goͤtiliche Fuͤrſehung * 
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Kriefehme An. _ IL, Wie gur es fey, Mecnfprächt der Schrift 
Auf den Nothfall bereit zu Haben. 111. Der Menſch als Kite 


‚ Ütbeited Gottes, bey dem großen Geſchaͤſt der Menſchener⸗ 


Währung. AV, Erinnerung an Jeſu Kreuzestod gemährt ben 
Blaͤndlgen ih ihrer Pobesftunde die Fräftigfte. Brärtung, V. 
Entwickelung des Bildes von einem guten Hirten, das‘ Jeſus 
yon fich gebraucht. VE. Die Kinder diefeg Welt And Flüger, 


denn die Kinder des Lichte in ihrem Geſchlecht. VII. Die 


menſchliche Sprache, als ein berrliches Geſchenk Gottes bes 
teachtet. VII. Es {fl des Chriſten Pflicht, Gott immer mehr 
us. der Natur Eennen zu lernen. IX, Ueber die Liebe der 
Yeltetn zu ihren Rindern. X. Es iſt des Menſchen eigene 


 Bihuld ; menn Gottes heifigendes Wort bey ihnen feine Abe 


bar tht erreicht, : XI. Es iſt unſere Pfitcht, als enangelifche 
hriſten die Wohlthaten der Reformarloır gehörtg anguerken⸗ 


Ren und gu benutzen. 4 Ä 


“Der Verf. dieldt uͤbrlgens Im Ganzen dern Syſtem der - 
3 ſchen Baͤcher getren, und Iehrt nur den Dlauben an - 
- Die Geheimniſſe zur Beflerung und Beruhigung vernürftig au⸗ 


wenden. Uber die einzeinen Gegenftände, die In ben Pre⸗ 
gten erörtert find, erlaubt der Raum diefer Anzeige feine 
yemerfungen, Abet ungern bemerkte Nec. O. 227 die Kids 
Ju uͤber die Feigende Aufklaärung, und über Religions: 


-  Nufeläcung Inebefondre. “Was ben dem Bartihreitien dei 


Menſchen unfeer Zefien und Gegenden in Kerintnifien aller 


"Art gefadelt zu werben verdient, bad iſt miche Die Aufl; 
" tung; de it immer ihrer Natur nach wohlthaͤtig; ſondern 


ad iſt der verkehrte Gebrauch, Yen manche nar halb⸗ 
Wer kaum Hafo Hufpettärte, von ihren därftinen , unvolftaͤn⸗ 


ir Safiften, iheitt in Medien md Pandkingtn made. 


Preigunnäe 60 le anihnäen Briten auf 


Sonn⸗ und Sefttage des Jahtes in Sturmi⸗ 
Aber Manler, duggezogen aus bem hallig ausge 
r . grheiteren Predigtſammiungen her vorzuͤglichſten 


‚n Bautfihen 3 —5* Erfter Jabrgang. vLeit⸗ 
BD bey dahin 1790. RE DR 
u N \ “ € u | 


ine 


4 


| . VE, Büttesgelchrfeit: 365 
we Dnnoendiungen; die ad beim Gelingen größer Verbrechen 


blgen und micht gehbrlg jufamnenhängenden Einfichten, theils 
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366 Protefl Costengigiigeie . 


Eine elgentliche Kritit diefer Entwuͤrfa wuͤrde überfläßlg feyen 
weil die Maͤnuer, aus deren Predigten dieſe Entwuͤrfe gezogen 
find, Bis auf einige wenige, bekannt find, Ob die Sam̃lung noth⸗ 
wendig und zuläßig war, ob fie nuͤtzlich iſt? auch Darüber wollen 
wit nice. entſcheiden. Aber das ſonderbare Aushängefchiid: 
n Sturmifcher Manier, müflen wir dod beleuchten. Ex 

at zwar ſchon ein andeger Nece., bey eben -diefes V. Entmäre 
fen.über die Enangelia, diefen Ausdruck, und zwar mit Recht. 
getadelts vermuthlich weil alle.biefe Maͤnuer, denen der B. 
diefe Entwürfe abgeborge hat, wenig oder gar nichts aͤhnll⸗ 
‚&es in Abſicht auf den inner Gehalt ihrer Predigten mis 
denn fel. Sturm haben. &le haben audy zum Therl eine gang 
freyere Dentants zum Theil auch folidere Kenntniſſe, Die ans 
ihren Predigten Hervorleuchten; zum Theil endlich auch eine 
ganz andere Art non Nednertalent. In dieſer Ruͤckſicht bat 
elfo Sturm gar feine Manler. Nun will aber der Samm⸗ 
ler oder Epitomator diefen Zufab damit vertheidigen, daß dar 
durch die.-Form- diefer Prediggen für das theologiſche Publie 


I bezeichnet werden follte, Aber aud in diefer Ruͤckſicht 


ſt der Zuſatz falſch, durchaus falſch. Man vergleiche Bruems 
Diſpoſitionen mic den vorliegenden, und man wird den Vore 
zug Der lebten vor den erſtern nicht anf einen Augeublick vers 
kennen. Weberhaupt find die Sturmiſchen Difpofitionen 
yon ganz gemeinem Schlage, und ss iſt fhlechterdings nicht 
gu Drgreifen, wie man ihnen eine bervorftechende,, « enebäuns 
liche Manier zuichreiben koͤnne. &le find mit den an⸗ 
ſchen gar nicht gu vergleichen. Sturm was ein vortreff⸗ 
bcher Redner, dat iſt wahr; ‚aber als afcetifcher Schriftſteller 

bat er doch wohl Feine ſo hohe Stufe etſtiegen. Indeſſen 
hatte er. doch Ruf, und da. iſt es deun oft-für den Geldbeutel 
keine ſalſch berechnete Spekulatign, den Namen eines Man⸗ 


nes von Ruf zur Lprkipeife ſuͤr eingenommene Kaͤufer zu ges 
brauchen. en nee 


Ueberlegungen, Gebete und Sieber far chriffliche Got⸗ 
tesverehrer und Menſchenfreunde. Aurich, bey 
Schulte. 1796. LXIL..und 236 ©. 8. 


J der Vorrede wird bemerkt, daß Fofker's Difeourfes on 
t 


he principal branches of natural religion’ and ſoeial rir- 


% 


tues, welche Spalding 1749. überfeßte, Die Orundlage ar 


3 
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Rechtegeiahtbeic.. —6 
— Bud abgegeben baten, und vom Vbalb abgekürzt, balp 


erweitert, ‘bald. berichtige, Bald auch nur als Veranlaflungen 


zu eignen Neberlegungen gebraucht worden feyen. Da nun Reg, 


weber:jenss Original, noch die Ueberſetzung davon kennt: N 
Cana cınun: auch nicht bekimmen, wie wiel Antheil der; 

daran hat. Das Buch wird indeſſen für. die häusliche ‚Ans 
dacht trmakbar.feyn. Eöunen,. uud nicht allein feinen Leſerij 
Srodvumg ſarr das Herz, fondern quch für den Geiſt darbies 


24 


eo 
r 


wachſen. 
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.. . . € — wo. j 
oe 8 ad . 2 
4 
Rechtsgelahrheit 


Beontwortung der, Frage: was iſt Wucher ? und 


2 


durch welche Mittel iſt demſelben ohne Strafgeſetze 


ten. Die Lieder ſind auf. deutſchem Erund and Moden ge⸗ 
— 4. | 


am brſten Einhalt zu thun? Eine Coneurrenzfhrift, 


als Sr. Kahſ. Mat. Joſeph I. dieſe Frage gegen den 


erſten Dial 1790 zu beantworten aufgegeben hatte; 


ſoiches aber nicht erlehte. Stendol,. bey Franzen 
| und Greſſe. 1796. 4Bes. ur 2 J — 


De unter der Jueignungsſchrift an den Knkg von Preußen, 
& unterfihriebene Verf. diefer Schrift ift.der Prediger Nos⸗ 


"covius zu Stendal. Er geht: von dem fehe richtigen runde 


faße aus, dech Straſgeſetze nicht dar nearhte Mittel ſind, dem 
Wucher Einhalt zu thun, und unterſucht zuerſt die Prager 
was iſt Wucher? wobey er deſſen Beſtimmung, nach Grund⸗ 
ſaͤhen der Gerechtigkeit and Billigkeit, Bedeutung und Gren⸗ 


gen ſeſiſetzt. ‚Die hier aufgeſtellte Hvypothefe von dem Urſprun⸗ 


ge des Worts Wucher, daß es wahrſcheinlich ſey, daß dieſer 
Ansdruck urſpruͤnglich fo viel, ale Wocher oder Wocherzins, ger 
heißen, weit der Arme oft von einem Thaler woͤchentlich einen 


Dfennig Sins geben mußte, uͤberlaſſen wir den Erymolsgen. 


zur Beurthellung. Uebrigens nimmt er dieſes Wort in ſeht 


. weiter Bedeutung, iundem er es G. 25 Wucher an Ylnterthos 


‚Ben begangen, neunt, wenn ſelche ihren Herrſchaften mit zu 
Harsen Frihndienſten und mit Leibeigenichafe unterworfen And, 


oder wenu Jagdlebhaber die Seuhtäder des Landmanne durch 


iM 


- 


w 


| 


— * 


ſgyrraneung ber drey Haupiſſuinden der 


ji viele SGonsug bes Wildes rutakeen: We in ber Melt, 
wenigftens des kuſtivirten, bat auch das wohl Scart, daß 
der Finnehmeen der herrfchaſtlichen Auflagen, ZÖRE, Acciſe, 
ME lv. batjenige, was fie über den befkimmeen Etat yon den 


Ainſerihanen aufemmenbeingen, als eine Vetehnung überiap 


fen wind? S. 24. Der Betf, meint, baß das im Geunde 

hit seffer ſey, als wenn ſolche Mewrnlien. verpachter wären, 

Mir aber meinen, doh das urch v chamal ſchlimmer, amd din 
dflenbater, von Ger Odrickeit e Diebftabi ſey. 

Hierauf kowmt der Verf. auf die Frage; durch welch⸗ 

Mitiel iſt dem Wucher Einhalt zu thun ? und giebt jur 

 erft die Mittel gegen den Bucher ſelbſt, und denn die, wo⸗ 

® purc die Opeflen Bea Biıchers gu vetftopfeh find, An. Jene 

beiteben in folgenden: 1. wertmäßigere Einrichtung ber Ans 

von des zerneiuen Unterrichts, ſowohl bey Ermachfenen, als 

Say der Jugend, nady welcher Ihnen: die Geſetze von Gerech⸗ 

ligkeit iind Billigkeit mehr elugeptaͤgt und Begteifliger grmacht 

würden, 2. Amegung ber Magazine vom Getreide, Holz 

" d was fonk dem Wuchtr Nahrung geben kann. Vexrbot 

VIFxAucluhe, webey der Verf. es jeboch Für nörhig bäle, daß 

8 ange deutfhe Reich, und, welches hoch gemeinnuͤtziger 


"7 Ye, ac mit andern ensopälichen Gtanten, hieruͤber ein, 


‚ Yerftanden wäre, und durch dleſe Idet, oder, mit bem eigener. 
nchen Namen, Chimäre, feine berafich eingefhräntten Deszift 
- on. der Potieft der Storten gu Tage legt. Berner rediret 
ar hierher ole al: guted Mirtel, weun die Waͤnzſortes 
in allen Fändern nach gleichem Schalte ausgeptaͤgt würden, 
 füden die Verſchiedercheitdetſelben oſe viel Wucher veranlaßte, 
Freriſa ſoiche Mittel, deven Reallſirung allenfalis im Mos⸗ 
Se moglich wäre, ließen ſtch mit leichtes Mühe noch bey Du⸗ 
denden angeben, 3, Einrichtimg von Leihboͤnken. Te eb 
diefe nice ſchon in den mehrſten gut eingerichteten Otauten 


Mern Obeiotele auf Be: Brafefftuniken, 


aufleute und Kuͤnſtler in Anſehung der Veſtimmung ihret 
Anzahl ſowohl ale des Prelſes der Waares, welcher berete 
but fein Silbengefeg beſtimmt werden dutſte, indem Jeder 


I u \ % mohlfells als er wollte, müßte verfaufen. fünnen. 


Die Quellen des Wuchers finder per Mirrf. befgrrberd 
in dern Beige, dem Lutus und der Geichäftiofigteit. 6 
Mittel ‚gegen die beyden .erfien — er folgende vor: Bio 

cuxus, re Kieiberpracht 
Soqhwel⸗ 
d. “ R . 


* 


I —— Be Kusitung der —— — von 


Deonage der Haubwerker ad 
| dieſe 





+ BE durq Bulge ; han. 


J a ! — g und Beyhiel wen oben Gene 


Verminderung der Abgaben auf Drobatte,: * zu den Beduͤch 
niſſen und mlichkeiten bed. Leben gehoͤren, und Eu 
ſchwerung der Abgahen anf Produtte, bie bloß pum La⸗ 
zus arbbien. Beſendere Belchrungen fuͤr ice uad 5 
in Kirchen um. Saulen, wm ihnen bie richtigen 
von Beduͤrfniß und Sutie, von wahrer Ehre unb 





ten der Obrigkeit, In Ruoͤckſicht der Unterſtuͤzung der ohne 
oder durch — ee Serarmten. Ale Mittel bean die die 


—— Fr realen —X EP zu Bla = 


s ‘den gelehrten ſowohl, ale gemrinen 

in, FA In: za. verbinden, 9, Arbeit * 
zu errichten. 4. Die Freyheit der Aeltern und Kinder der 

ber Ba ei «ned Wrtiiesisure einer Brofifflon einzufcichuden, 

indem fich gu manchem · zu viel, zu Lehr⸗ 

—— ya 8 sn — Fir 

; um alcdanu de f Is w nicht Aktie 

; im andern Falle aber bas Publäkien. dem Minden 





— * bin die Augen leuchten. 5. ange Briefe 


= miche chor in di Quldareuaand uufpunshmen,, bevor Fr nl 


eine näslihe Profeffiom geterne. 6: Auf dus tweißliche Ge⸗ 
Salt mehhe Rüafihr zu nehmen, aud es mehr zu nuͤtzlche 
Gefhäften des Lebeot anufuͤhrer x. Den Droͤdel und Ham 
det mie alten Sachen az in gewiſſen Haͤuſern und unter deu 
Uuhicht dazu Beftellter Kufleber zu aeflatten. - u Die dlauen 


Obgleich Sehreſe dem Breinffer al⸗ Prebiger —* 
me Ehre madır: fo fieße man doch aus allem, daß er in die⸗ 
fanz Gebiete u fremd iſt, umb es fa: offenbar da genamee 


. * mie den innern politiſchen Eiheihrungen der 


aten tt GSanzon und Einzelnen ſrhit, die doch der, der ibet 
unen fölchen Gegenſtand · ſchrelibt, befiyen muß, Im Ganzer 
re ſehr oberflächlich Behanbelt , ud ſeine Vorſchtage bes 
Wehen meiſtens im ganz befannten Buchen, Pie man ſchon 
üserdem Ar alfem gut eingetichtrren Graaten finder, Man 
forbert Ge Befe wnd venfete ve Diierel. Nach haben) 
xucht der Hia-Uemittienäen ſoſeht ihro zwo 





j gie freylich 


Sin Zweytes Deft. 385. 106. 


Wbichen Segenfiände hefimme-zu feye, Det Her 
A VDofrath von- Wnmendingen:ju Herborn. Das rfte & 


' yo 


PR 7° >77, 


ah tee’; der. Dahaͤr und Oawider geman Fenuit ,"dahi 


. ber fo geradezn abzufptechen ſich wicht gettanen wird. Die 


Schrift dürfte alſo bey ber Concurrenz wohl ſchwerlich den 
Heeis erhalten haben; ob Me gleich ſonſt ganz gut geſchrieben 


N. Nebrigers wird man Die hin und wieder alleglrien Sproͤ⸗ 


die aus der, Bibel dem Verf. als Prediger zu gute halten, 
in einer ſolchen Schrife niche am rechten Orte fie 
den, wo es auf andere Gruͤnde und Beweiſe ankommt. 


J Br 
d J 

Yecbiv zur Aufklaͤrung ſtaatsrechtlicher Gegenflänbe, 
JExſtes Heft. Frankfurt und Leipzig. 1796. 68 


enthält einen Merforh ‚han die Rechemaͤßigkeit des Se⸗ 
paratfriedens deutſcher Reichsflände. Vom ıften Oft: 


1795. Dem Verf. gab das an bie Reichsverſammlung über 


den Heften · Caſſelſchen Separatfrieden erlaſſene kaiſerliche 
Decrer Anlaß zu dieſet Abhandlung: Seither ſind bekannt⸗ 
uch mebrero Reichsfuͤrſten, ſegar gartze Breife, nachge⸗ 


folge. Man muß ſich wahrlich wundern, wie man in allem 


— 


der. Separatkonventionen zu einer reichstaͤglichen Di 


(irafte die Frage von der Recht oder Unrechtmaͤbigkeit fol 


Eon bat einleiten wollen. Der Herzog von Braunſchweig 


in. ‚feisem. bekannten Schreiben an einen kaiſerlichen Gefande 


ten har fle bereits kurz und bündig genug beantwortet. SEIN 
men auch wuͤrklich darüber noch umſtaͤndlicher belehbrt feyn, 


. und wäre es bloß um: eine theoretiſche Eroͤrteruug ber 
Frage zu thun: fe kann und wird wohl einem unbefangenen 


Zweifßer der Verf. mit ſeiner gruͤndlichen Abhandlung hiet⸗ 
uͤbor ein vollkommenes Genuͤge leiſten. Es iſt nur Schade, daß 
der V. bey dieſer Gelegenheit nicht zugleich auch etwos tiefer ie 
die wahre Bewandniß und.ganze Beſchaffenheit dieſes jegigen 
leidigen Reichskriegs hinein gegangen iſt. Haͤtte er doch auch 


hjiebey ſchildern mögen, wie die Fuͤrſten und Staͤnde bes noͤrd⸗ 


lichen Deutſchlande, welche mit ihren Stimmen für die Be⸗ 


ſchließung des, auf den ſtolichen dbit ſaenden eichetrien 
} 4— | \ h 


Sn 


| 


Ä 
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Redetgelahtheic. S> ame 
a at uacht Haben, „Ach —»qq Ku 
der — —* heben; in weldheh 
„die Reihsarmee: auf dem: KRriegethrater:; erſch icnen 


ſey, und Ihre Rolle geſtlelt hachr? anch endlich, udchudo 
Reber, als es von ihm geſchehen, fplldern mi en mit welcher 


deutſthen Biederkeit man die Sache ongegriffen babe, ais 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände ihren ernftikhen Entſchiut 


qm en N. Rettung ihrer Lanı Fa den.aı 
i PR r 4 fies Dir, einen bald: ichten — 


Trileden zu rg Indeſſen wachen wir die u 
an wicht, der vortroffltaaen Abhandlung 


da| 
Sieasl end mi feiner Bünbiaften Aumtähräng feinen Glndhen 






mäßige hintän, ae 
ad, Fein deutſcher R 
ee Sand und Leure 

tdentlichen Ny 


3 dab Kia; fi. MÜR birech; 
Br I an kn Miete. 






ter —5*— darſe gab miſſſe, die Gehatat: 8e 
—8 ju'erhteifen ,_ wenn ee Fech d 
en ficbe, und a *and und -eute vor Verberbel 
ertetten; daß aber ai j.eige. detglekdpen Geparat« Koi 


hoben werd her. Aa 
an Ind) enwas I AR —— * er Hg Reipbl 


ee Ki 
m ei 1 
i Teiigen Relefrind die mc — 


der woriiſen deuſwe — 


iR gegen DaB et m, gel 


Yegen die —E— Set nun über Die 


Euren, der ae * Fu 
min 


ehtre weittre und gehndtiche Aursfähktutig in einem 
ten Vyttrag leſen will, der wird fie ee 


pre Senf FRE er 


fo fel 
—E 


h fin Übrigen” der Mei — and menlage, 3 


sr Chkne Mfkhaken 
Mieten; uf meer ——* 
rg —— had 4 eit ſolcher [7 


Meutralttäs» —— klar — dem 
ben int Weibogefene: uͤdercinſtiamig 


"Shin Bien und Voeſlen 


uch Einem im er Sehe Samen 
in, Vieweg aitern. 
Aabo S. z. 18%. J 8 


Br 2 hen ae il Wiete hier, 


. Schöne Wigenſchaſten. 373 
Borses: Segen... . 


Beym Zirady in der Bibel ſtehhe: j 
Wo Gott das Haus wicht häter, J 
Da wachen die uinlonft noch ſpaͤt, 

An dis ers hat vermiethet. 


V tobt, da Meter feinen... 
| Due find seit Wahr er 

80 nicht der Wirth beym I 
Da fehlts an Jam, ' .  .. 


Han ſlehts auch darch die ganze Web, 


— ‚Daß, wer zur Mieche wohnet 


Das Hous. mein Tage nicht fo hält, 
" als wenn‘ s der ieh hemohtie 


dieſer atmen Melt; 
ram flieht Gott — 3— Gut⸗ fit, u 


Bi man ein. Eigen 
Deun IR er anmner fröh wa {ph - 


“. I unſter Hut und Wacht; 24⸗ 
Gottes Seegen ide eeh, U— 
Bl gute Macht: 

| a“ - 


Ahdim, Kine’ m enlindißche Erzahlün 22 ve 
-b, L; Scmearz, Berlin, 1796- bey F c. — * 
dem alxern. a70 S. & 18%. J 


Ein! Bedlche von * Gefangen a de Plane de: 
Der, ſollten es zroblfe werden; allein die Unruhen in Polen 
verſetzten den Verf. , laut der poetifchen — .Epiftel, 
an die Kferärtfgge Sefelfgaft in Jeder deren Mieg 8 
— war, In die are „code, N 2* am —8— em 
age, da es yon den vgenten genonirne wu , 
Poſen zu Ms, un er were war on, ie) 
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374 on Poeſien. 
Auch Mavors (ſagt er) folgte Bier und nad, 
Und jeder ſah mie Angſt und Wehen - 

: Am Morgen feinen letzten Tag, .: +. . 

Die holden Pierinnen eilten 
Schon laͤngſt von Warthas oͤder Et, . 

Und ließen nicht die kleinſte Spur, 

Ob fie dur jeais hier verweilteun. 

So weit fie auch Mein Blick durchlieſ.· N 
Wie konuse:dey den Barbarehen, = 
Dem Dichter ein. Geſang gedeihen. R 
Auch Ahdim lag indeß und fchllef, 
Bis daß Irene ihn von neuen, 
Aus dem beſtaubten Pulte Ki 


Zr. ıY 


Diefe Hinderniſſe dewaden auch den ah; den Plan 


umguändern, und ihn auf neun Gefänge einzufchräntzn,, wo⸗ 
den, wie es ſcheint, der Gang und die Anerduung des Gan⸗ 
ken, beſonders der Handlung/ eden nicht gervonnen Haben. . 


Kuͤr die Leſer des deutſo⸗r Meſcum Enter Dufkun, 


wie der Verf. ſchreibt,) find Die ſechs erfien Geſaͤnge nicht 
mehr neu, denn dort wurben fle.fhan vor mehrrren Jahren 


als Probe abgedruckt. Nee. bat jedoch die Altern Jahrgaͤnge 


des deutſchen Diufenm nicht zur Hand, um bie dort Helfeferten 
Proben mit diefem neuen Abdruck zu vergleichen; und zu ſe⸗ 
ben, ob nd wie der Verf. zehen See fpäter bier und da 
etwa Kenderunger gemacht bat. aft ſollte man aber ver» 
Anbei daß er nichts geändert habe, denn es kommen noch 
— fZitgeſchichten vor, die Jetzt ſchon ga alt 

Ay u 5) 83 Sfnterefle für den keſer zu daben; das Me 
vor’ zohen —8* Fe To wie auch Gleſchniſſe aus den das 
maligen Tagesneuigkeſten, bie, wenn der Verf. hätte, ändern 


wollen, jetzt wohl mit intereffantern Hätten verzaufüet, nah 


velenbet sefmemt werden Fünuem > ., 


VDenaehngeachter heſteht An, daß er bien Gesine me 
e 


Ä —8* mehr als einmal geleſen babe, und daB er es um 
ter. die Bereiherungen .unferer Yoetijäpen Literatut zähle: 
Daß Bien großes Deufter ſey, dem er nachſtredte, 


fagt der Verf, jeibft mit anftändiäer Bekhadenheit gieich im. 


der erſten Stange, die Rec- herſeht, um die-Kefer gleich mit 
| dem jamdlſchen Erlbermanfe des Gedichts bekannt ne 


| 





| 


ſechs erften Seflen, und dem deppelten & 
. ben fepten Seiten dar 


. dieſer gewiſſermaßen neuen Auflage erſt — u 


peche 5 \ ‚SI 
den das, wie Kemmer leicht einfehen. werden, ſeine großen: 
Elnrsierfgteiten, Bey den. dreyfach — Reiner ve 


me det: beye 


O Muſe! die bie Mmundenfarı — 9 
Dem Arioſt Germaniens nr Ma 
Wenn Baid fein Geifl' zu neuen Abentb: BE 
Des Kaukaſus amwolkies Haupt Fr ping” 
Bald Fre Pas taufend Sn N 
leichten Kahn ai ammenmeen m, —— 
Zu r fie Peer "ins Rand 'der, EEE 
| = die —* die diem, und Bei Shen, Sur 


ei groß auch dat Muſtet, das det Verf u grreihen. es v 
vornahm, und fo ſehr es dem Verf. ſchadet, daß theiis der Bes 









- fer, durch die, Abmichen Gedichte Wiel lands. vopwoͤhne, Remis | 
- niscenjen von dort ber mit zur Lektuͤre des Ahdim- bringt die 


—** Ber gen teiten, theils. das Srudium der —— 
as off fenbar Jahte Sodeelang den. Verf, beſch | 
"han muß, auch bey ihm Reminiscengen, verurſacht bat, bi, = Ä | 
vieler vom. Verf. unbemerkt, in "einigen Gtelen Ahdims | 
Rn eingefchlichen ben‘. fü wird —* I —— ae | 
KRunfteichter bent Verf, nicht das Lob | 
nö iogend jemand, fein Woaſter nadigeb bet za haben, . 


Diu Boten. Und Versban bar er in feine Detaaid; base; | 
_ either Nicht, une. wenige Stellen ausge remmen, leicht, und: | 


en A nach — die —— rein ugb⸗ 


une en, Diana! — 
ber wöthigeg.. 
nen Some 
deu Weile | 
—X häne et Ol vor dim Ka uub der Bonmung ° .. ,. 


BAn.n. Kr 2, ar viodeh, 
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vorgettagen hat: 
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376: | . Poefien. 


fie find jedoch auch hicht' ſo groß, Daß fie den Leſer berechtigten, 
dan Verf. zu bekrittlen ‚oder gegen die Äbermiegenden Übrigen 
unfauabaren Schönhelteh des Gedichts die Augen eigenfinnig 
zu verfchließen, und ungerecht gegen die Talente zu ſeyn, bie 
der Verf. in diefer Art der Dichtung zeigt, und. damit in der 
den Muſen nicht fehr "gänftigen Lage, worin et war, gewiß 
ungleich mehr gelefiter Hat, als mancher andere in einer ruhli⸗ 
geen und gläckticher Lage nicht leiften kann, wenn gleich zu 
leiften verfprihe . 


\ 
’ «8 3, ”. 


Die große Wahrheit, die der Verf. In der von Ihm ger 
wählten Einkleldung lehren wollte, und die mioralifche Ten: 
den; des ganzen Gedichts ME’ der Acht ariſtippiſch⸗ doraziſche 
Srundfag, den der, Ber in ber letzten @tanze gedrängt alfe 


.e 
q 


Ss hat mich denn ein bloßer Traum gelehrt, 
Mief Ahdim endlich aus, mit Weisheit zn genleßen. 
Bon nun an fotl kein Tag mie freudenleet verfließen. 
Eer immer nur von Schickſal mehr begehrt, 
Mricht Blümchen pfluͤckt, die dicht am Wege ſprießen, 
Iſt wahrlich nicht der groͤßern Freude werth, | 
© Und wird, anftatt des Lebens ih zu fegacı, 
Am Ende nur verlorne Belt bereuen. | 


Anſere Leſer ſchen hleraus, daß die ganze Handlung ſich am 
einen Traum Ahdins drehet, und ſchon dieß iſt auffaflend? 
aber auffallender no, um nicht zu ſagen, fehlerhaft, iſt es, 
daß der Leſer erſt am Schluſſe des Gedichts erfährt, daß alles, 
was er bisher geleſen und für Geſchichte gehalten Hatte, nur 


ein Traum Abbiens geweſen ſey. Dieß vertingert den Effekt, . 


den bie Erzählung gemacht hatte, um vieles. - Denn nicht gu 
FH dag ein Traum von diefer. Daher gegen alle poetls 
e } 


brſcheinlichkett no mehr, ‚gegen alle gewoͤhnliche 
Erfahrung des menſchlichen Lebens und der würklichen Trän- 
me if, kann man durchaus nicht alles für gehörig motivirt 


annehmen,“ am wenigſten ift es denn der Tharokter des Helden 
ſelbſt. Wuͤrklich iſt der Ahdim, wle wir Ihn bald anfangs 
kennen lernen, en ganz Anderer Mann, Als dee Ahdim, der 
während des Traumes die Regierung In’ Tasgi antritt, und 
wieder ein andeter bey ſeigem Crwachen. 
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"7 Ze Wert. fat Ida Pe Beepenbei mie Biden 

. de benußt ,-- um 'imtebeffanet,i: der Matut Fe 
um ori Le a — :Res. wähle 
‚als eine kurze hirvon des driuen 

. Oder bie 78— Su Gamer: eaups hi aus, \ 








Der Bnge — 

Bet Ahdim auf, 

3: Auf. einer Streu vol 

B Er einem Pavilion 

"2. 7Als waͤt er von ben a 
z Aus Eisen ab a g ; 

iings um ihn. her r nr 

ö Ggrnge von’£ 














et SET . 
ET 

2. in und ber auf Bläthenzwelge “ 
: Bang melodienrelge leder, N a . 

. ‚Zitanlen ja gräßen, die man wieder a 

. , Der weitern Opean entfäptäpft, 5 De 
Uud Perlenthau von blauen igeln duͤpft, nt 

! gg Ayo fab die Kant mit der Ay ni 
Sbo dr ich nie vermäßte, a16 pier.anf dicſet Bi: 


—E 








Auf gehen fanmwernelhen Wattren 
Erhed ein Hügel fid von Mirthen ringe wmFrängg, 3 
+. Den Pavillon der Freude zu beſchacten, nn 
Der auf des Haͤgeis Spide glaͤnzt. N 
Ein Palmen und Orangenweld begräng 
Dem Hintergrugd «und für den Abfyfatter 
Berwöhnten Saum, wuche Phſang Ananas, 
„..» Oranas.und Kaileriber, als wie dadeim das Gras. 
. Da Pr TR or R 
DSier gluht ein Noſenſtock von Geißblntt dicht wanfGinngen, 
Dort prangt am Ulmbaum jedes. Blatt... . ;- 
Wit einer drucht, won Nektar aufgedrungen, 
De De Den 


IE Were - 


. Ben Baia dey unt der Dinhlätelier Bat. 
Selbſt Ahdim ſieht iind wundert ſich sicht fatt; 
* Und irrt, entzuͤckt durch dieſe Znuberungen. 
vi ihn ein Bach, den er von.ferue Sieht, 


Sanft rieſelnd pin zu ſeinem uer iaghcc. 
Daß Tiranle (St. 79) den Perlenthau von blauen Hägelin 


laͤpft, ſcheint allerdings ein nicht gauz treffender Ausdruck 


zn feyn, den wuhrſchehuilich det Reim entfcbiipft eryreßte. 


Auch der Schluß der 80. St.: als wie daheim das Gtas, 
ſcheint zu tief herabzuſtnken. So Wie Rei. Me Zauberuntzen 
(St. 81) für Zauberehen ſich nicht getraut ku” vertheidigen; 
fo ſcheint ihm auch: vom Nektar aufgedrungen, nicht richtig. 
Denn aufgedrungen iſt ſanſt foviel, Als aufgenoöͤthigt, was 
man jemandeh mit Gewalit oder durch Uederredung aufzwingt. 
m innen) he ee ne . LP | 
Dieſe nicht Han; correcten Stellen abgerechhet, deren 
man jedoch nicht viele finden wird, find Jene Stanzen gewiß 
ſo leicht und —5 — verſifirirt, usd von ‚einer ſo gefaͤlligen 
Zeichnung, daß non gern Aber dieſe Flecken wegſteht. Ree. 
wauͤnſcht übrigens vor Herzen, daß des‘ Verf, hoffentlich ver⸗ 
beſſerte Rage, ihm Luft Und Muße verfaffe, ung mehrere 
Dioden feine ‚Hoetifhen Talente zu Heben, Sn dieſer Dicke 
ficht und Hoffnung Hat Dec, biefem Gedichte Und feinen Verf. 
eine ſtrengere Auſmerkſamkeit und Kritik gegoͤnnt, als cr ſonſt 
würde gethon haben. Aufgefallen iſt dem Set, udch, daß da 
das GedichE ſonſt achtzellige Stanzen but, nach Art dei Or⸗ 
tave Rime dev Italiener, im, 8: Geſange, die 211 Stange 
eine fiebenzeilige iſt, wovon dem Lefer der Grund nicht ein, 


dhers iſft. 


RX ‚wenn es nicht ein Verſehen des Werke ader dec Se · 


| „ MR Ö ma n e. 
Majolins. Ein Roman aus dem ſechzehnten SYapra 
hundert. Eriter Dhell. ‚Seipzig, ben Fleifcher. 


"1796;. 234 @8; Zertt Spell, Edbendaſ. 


254S. 8. "x ; n*+ 8 
_ tree — te & v Oblleld 


Al 
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wi: 
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Kamel. : 3m, 


Sun —E And Berwickelung des Bergen), fa wel⸗ 
na ein Abenthener Das & und Manches da ſteht, 
"woreri man nice Einfeben kan ad es zum Fortſchreiten 
der Handlung oder zur Charakterifirung des Meldel beöttägt, 
Er auf der — eit zweyer Majolinoſs beruht, worang 
etwechfefu na’nac der andern entſpringt, und einen, 
—* andern, In Tonderbare rn en ve a» A wobey gewbbhi⸗ 

* ze Dame die mitſpielende Derfe fo "wird doch 
gu er das Buch ohne Befriedigung weglegen. Es iſt ” 
dag 'produßg eineg guten Kopfes, den Nee, gern noch oft 

Pr dieſem Face unferer Literatur wieder auftreten fehen moͤch⸗ 
16:7 Diner Wegokine ik: in gewiſſer Raͤckſlcht en Pendant 
guter Art — denn wir haben leider auch erbaͤrmliche Mach⸗ 
ffungen — zu. Shillers: Geißterfeher, ohne mit Geiſtere 






‚Ras Geringſte ju thun au babenz denn, wie gefagt, legt der 
- ganze Knoten In der auffallenden — und, mit Erlaubniß des 


Verfs,. nicht allzuwahrſcheinlichen — Aehnlichkeit der Ges 
„Acırszäge zweyer ——8 die ſich Majoling nennen, und 
‘nie oje man am Ende Rebe - Bruder und Sciveſter ſtud. 
Mer weibliche Moiolino der in Mannskleidern dem maͤnti 
hm Majdlind fo, manches Abenthener — hue ba 
beyde fich kenen, machte Demi Rec, den meiſten a 
Die Syene iſt in Spanien, yet gleich die mei —* 
Weurlinnft find, und ſpleit In der Zeit, afk tip 
mb Don. Carlos die Mishelligkelten Aushragen, « welche, 





u Kiassacti n auch mit eingemehr it. Der Styl iſt vein,und 


‘Shtz hur ſeiten wird er ſylelend; ala z. B. Der Graf näßerte 
fih dem kaͤlteſten Winter des Lebens, und die Graͤfinn lebte im 
wÄrmf rk ihrer — IR: gefiel das anfänglich gar 

— ram Rat | war hr m 


‚Benge; verd ar DIT RE Aare 
er J Er 


hu Bin Guam vi pr * 
8 — —* di). 1296 nn 30%. " 


Die erlauchten Gefangenen: Dritter uhb vletter 


Er LTbeil. — ber Hier, 1797: 29€ 8 
F SE u ’ 0% 


PT RE ER 


30. Bomank \ 
3. Abballah, der Reiſende. Zweyter und Iehler 


dbein. Rigo, bey dorcuech. ‚1796. ‚210 ©. 
8. 18 88. " | . . u / | 


Hr. 1. Auch von biefem Theile. gilt, mas wir von dem er⸗ 
fen bemerkt haben, ‚daß die. Geſchichte Auf jedem andern Fleck 
der Erde eben fo gut, als auf griehifhem Grund und Boden, 
ſplelen konnte... Wenigſtens iſt fe dadurch, daß der Berl. 
die Seene derſelben nach Griechenland verlegt hat, um nichts 
unterhaltender' und angiehender gemarden: . „ .. 


.. Mes. behauptet feine Anfpräche auf kunſtreiche Ver⸗ 
wicklung, romantifche Abentheuet und unerwartete Aufloͤſan⸗ 
gen. Es waͤre grauſam gegen den Berf., der alles auf Ueber⸗ 
raſchung anlegt, gehandelt, wenn wir. dem Leſer ſeine Geheim⸗ 
wiſſe vorellig verrathen wollten. Sie werden fle, wenn ſie neu⸗ 
gierig ſind, ſuchen und — tie wir nicht zweifeln, ſinden. 


NMrtr.3. liefert mehrere Meine, In de Hauptgelſchichte ver- 
webte, Erzählungen und Mäprchen ‚ die zum. Theil, wie 
das vom Kolibri und dem Sevemwurm. nicht übel erfunden 
ſind, und eine nuͤtzliche Lehre anſchaulich machen. 


ve 


2. Der Fauſt der Morgenländer, ober Wanderums 
gen Ben Hafis, Erzählers, der Reifen vor ber 
--. Sauͤndfluth. Bogdad. 1797. 397.8. IME- 
3. Kamilla, eine Befhichte des funfzehnten Jahrhau-⸗ 
derts. Halle, bey Renger. 1796. 290 ©. 2. 
1488. | | | 


vor der Sünbfluch „. mit denen. diefe Wanderungen, laug det 
Vorrede, ‚zufammenhängen follen, zu kennen; aber wir glau⸗ 
ben den Zweck der vor uns liegenden Geſchichte, auch ohne 
jene Kenntniß, beſtimmen zu koͤnnen. Es iſt kein anderer, 
als, unter dem Gewande der Dichtung, den Negenten ge 
wiſſe Pflichten und Obliegenheiten, die fle mur zu leicht ver⸗ 
nachlaͤßigen, gi das Herz zu legen, und fie auf herweige 


— — 2... - 


— — — — — 


ment. “ 98 1 
nehren worthet amcuctha a man... Sie Sprache! iſt 
“ein ,. und- der: Ton und: bie Farbe des —— —* 
‚she gehaften. Die Veſchichte um. : 

. - Me.2. ſpielt zu Zlorens, in den Samilien der Medich und 
Pazzi, die einander mit tödlihem Haſſe .‚perfolgen, und geht 


„den gewöhnlichen Gang afler trasifhen Romane. Den ers 


zaͤhlenden Ton hat der Verf. fo ziemlih in feinet Gewalt; 
„aber felten führt er feine Perfonen redend ve ohne daß ihr 
Anedruck ins, Vaſſern und unnatiiiche foͤllt. nn 


.@ .. a 
. 1 . 


Die gedif (hfofenden Zum gfrauen. Em Eaſs. 
geſchichte von K. H: Si Deitter Tyen. 
Aelpug. bey Leo. 1796. 318 6G. 3. MR” a 


Di zwölf. fölafeben Dirnen moͤgen gan) haͤtſche Madden 
gewelen ſeyn fides peues auctorem) — aber unter⸗ 
-Saltend And An, 1 wenigen Allan dritten Theile, wahrhh 
micht. Was für Unterhaltung Fang man auch von ſchlafen⸗ 
den Mädchen erwarten? Nun! dem 1 Teys gedankt. 
Fr fie der Vf. endlich von ihrem feyshundertjährigen Schlaf 
j erwachen tale; Ian n kam in Sefahr bey diefem u“ 
ne endlich felbjt mit den 12 Moͤdchen einzuſchlafen. D 
wenn es wahr if, daß Bähnen anfteckend iff:. fo hatte der Vf 
„ Für eine gute Dofis narkotiſcher Kraft bier geſorgt. Ueber =. 
Same beileben nk ung ef ie nel der vorhetlgen Bände. 
un. Zus " J TE n 
ee 5. 
Vearebube Reſen und Shan —* ber er Eroberung. 
von Merifo bis .auf den Targomitfcher Bund, 
ger den Ungkurg: der. neuen. Prinifchen Konflitt- 
0° tion. Erſter Theik Zweyter Theil, ber daß fieb- 
m gehnte Juhrhundart enthaͤlt. Leipzig, in der von 
Kleefeldiſchen Buchtandlung. 1746. RE: AR: 


Da BVerk gaubt, dad, nadbem-bas Jahtdehend der Mi 


Acirewane AG dem Eatt nahero⸗ und die Geiſtes und Re⸗ 
Bb a4 gelte. 


\ 
l 


— 


eo Nomenr. 
woleiond « Geſchlchten am wmelllen Die 


—XCEI 
ſich und ‚feinem Verleger einen nuͤtzlichen, and lite von 
Lefern und Leferinnen von derley Unterhaltungsbuͤ Sen keinen 
nnangenehmen Dienft gethan habe, wenn er fie mit einem 
Auszuge der vorzuͤglichſten Thaten des Obetſten der Teufef, 
und zwar felt dem Lirfprunge jener Seuche, welche die erſte 


aller menfchlichen Breuden verpefte, nämlich der Luſtſenche, die 
einzig eln Berk des Hoͤllenfuͤrſien fen, beſchenke, na fie zw 


gleich mireeift dieſes Vehikeis mit dee wuͤrklichen Gefchidkte 
näher befanne made , welche aus den Geſchichtſchreibern ket« 
nen: — fie ſich top nicht die Maͤhe würden genom⸗ 
men 


Ein Hdrecklicher Geftchespiuinlt —* gir ſchwohl eine In 
Yereffante Lecruͤre. Die hiſtor welcho zu biefem 


iſchen F u 
Geſſchtspunkte paſſen, find —— ut beransı - 


gehoben, intereſſant erzähle, und’ befärbetu einen mehrerer 


Hinſicht hoͤchſt (ehrreichen Toral « Ciadruck. 
| Roma niſche Erzaͤhl ungen des Toges und der Va⸗ 


zeit! — von Jakob She: kinis, bey Rein. 
1796. 19 æ | 


Gau gewͤhnliche Machwerk fir de Re. Pr für elnen 
aur etwas gebildeten Lefer unmöglich Inteteſſe baden kann, 
Den größten Theil derſelben nimmt die erftg Erzählung: * 
lein Marianne von Muͤckenflug und Sullus impfen , 


Gecſchlchte aus den gegenwärtigen Kriege, ein: ber non 


andere: der Geiſtliche Herr, und das nächtliche Abentheuer 
felgen, | die gleich eiselhmadt und latgwet a fin. | 


Schach Babo der blinde, oder der Zauberbaum, 

- eine altrekanische Gefebichte; erzählt von 
@.L.R. Frankfarı am Maya, bey Zeilen 
1796. 35898 18x. 


Osatig der Verf., sole er in der Vorred⸗ dufert, fon mem 
Gen Biden Boud derch & Saba in: Weißenfels . 
x 8 et 





H 
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, 
Romane. ar: re 


‚let: bat: Teak: Huch Wer, Dr le LEE BD — 

ne Geiſteskinder zu kennen, aufrichtig geſtehen, daß, wenn 

‚fie wicht mehr Konſiſtenz haben, als das geaenmärtige, der dee _ 

Wolt mit ihrem Dafeyn wenig gedient. fenn möchte! Wag - 
Joll er au anders von einem Machwerk fagen, deffen Be 
Rp S. 99 3. 8, ſelbſt fo -charakterifirt: „weg mit der 29 

der, die, gefuͤbrt von einge Badischen, dire Sem 

entweiben würde" . 

| Eh. 


ewhancimn nyoorebuns und 


endrelſ nach Judlen, zum Theil auf einem von 

. Europäern big jege nie verfuchten Wege, von Dos , 
nald Eampbel von Barbreck Ahr in einge 
Reihe von Briefen an feinen Sohn. Aus dem 
Engliſchen. ‚Altona , bey Hammerich. 1796. 
KV und 434 Sg RES 


33 abgekuͤrzter uebetſetung wie ſchon auf bem teilte 
Hätte der Werdeuticher nur. auf das Weſentliche ſich 
beſchraͤnkt, wuͤrde man gat mit ein Paar Bogen davon ge⸗ 
kommen ſeyn.“ Noch immer koͤnnen die 56 Briefe, woraus 
das Ban befteße, für eben fo viel Predigten gelten „ Deren 
Text oft aͤußerſt mager, und die mit Bewalt herbeygezogene 
Nutzanwendung melſt no langwelliger it, — Herr Pr - 
bel, ein Schortländer, war febon einmal, und, ‚mie eg ſcheint 
fat Dienft der Oſtindiſchen Compagnie, als Tapitain in Delie” 

-güten geweſen, we fein Water auch nach ale Oberfter fich aufe 
dielt. Dieſer konnte den in; England verheiratheten Sohn 

und deflen Rinder auf. den alten Fuß nit mehr unterſtuͤten. 

: wodurch Letzterer genüshiger ward, abermals nach Indien ſich 
auf den Weg zu machen, Da er, mie gang natuͤtiich, ſoud 

eine Reiſe fehe ungern unternabm: ſo entſtand daraue ei 
duͤſtre, peinliche, das ganze Duch anſteckende Laune, unge 
achtet ex folches erſt mehrere jahre nachher für die Preffe bes 

arbeitet, und mit uanter ſo wublate Bean dm, daß, wie 
er, er 


— 


— — 


a: Reifebefehrelßung: 
rer ſelbſt gekehe ;’ fein Denchmen den ernſthaftern Mergentän- 
raern anſtoͤßig gemorben war. Er 
vo Der ‚Neifende ſchiffte im May ı751 nah Oftente 
ib ein, und nahm von da, bes damaligen Krieges halber, 
-felnen Weg zu Lande über Belgien und Deutichland nad) Ve⸗ 
‚mot: wo er Bahrzeuge nach Syrien zu finden hoffte. "Alles 
"bie V. 


* 
t 


von ihm bemerkte, ‚db Tölches gleich mehr als dan vier⸗ 


ten Theil des Bandes füllt, iſt fo unbedeutend als möglich, 
und hätte, als für Deurfhe ganz unnuͤtz, lieber gar follen 


Übsrgangen werden. Zum Pröbchen feiner Lebergänge mag 
folgender dienen: „Nachdem ich Dich durch den Theil der 
„Niederlande „ datt man dag vefterreichiiche Flandern neriny, 
vgefuͤhrt Haba; fo muͤſſen wir jego unfte Aufmerkſamkeit auf 


„denjenigei richten, deu man das oͤſterreichiſche Brabant 


„nennt, in welchem, fo mie im Ganzen, Bruͤſſel die Haupt 
aſtadt iſt, deren Namen auch das Quartier, aber das herum: 


Zliegende Gebiet führt, und mo ich diefen Tag von Bent an 


„am. — Um nichts lehrreicher fleht es nach dergleichen 


Erxotdils im Verfolge der Erzählung felbft aus, Splen, brits 


itſcher Stolz und Pedanterey verunfalten andy bas Wenige, 
was zum keſen noch etwan anlocken dürfte. In Augsburg 
will unſer Beobachter gefunden haben, daß der reichſte und 

roͤßte Theil der Stadt, (vermuthlich hatte man Ihm von der 
—— erzähle) einer Samilie gehoͤre, die den Namen Fug⸗ 


ger fuͤhre. Die daſigen Kupferſtecher hält er für die ger 


ſchickteſten In Deutſchland, die auch dadurch fehr ſich bereicherten. 
Die in A gefertigten läppifchen Flobketten erklärt er für ein 
Kunſtſtuͤck, wodurch die Erfinder vor allen andern Nationen 


"fi ouszeichneten Sein dafiger Aufenthaft endigt mit einer 


N 


Seene im Karmeliterklofter, wo er den franzoͤſtſch ſprechender 
Monch 4 la Yorick mit einem Ringe beſchenkt; ſtatt der Dofe 


aber wit ein Paar Bläfern herrlichen Biers vorlied nimmt. 


Zu Venedig lag zwar ein Schiff, das mach Karichen, 
in Syrlen abgieng; ihn aber durchaus nicht mimehmen weil, - 


wen der Grhifferigenthämse die Gefelicaft des Engländens 


für ſeine mitrelfende Tochter zu gefährlich hielt. Daß der 
Patron fich trefflich auf Phyſtognomien verfland, wird die Fel⸗ 
ge bewähren. Da von einem aus Tyieſt nach Alexandrien 
(egeifertigen Fahrzeug Nachricht einließf, glong er ſogleich bar 
hin, und mußte ſo eilig es beſteigen, daß et nicht einmal die 
Wiederkunft feines indeß nach Venedig utac⸗quicu De 
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uchers, fo unenthrhufihh Ah Hafer, aug 
Ä gen an erwarten — Die P erh di Ri ee 
ARD Sniel, Zante verftrichen unter Liebeley mit Aner-jun« 


gen arpigcn Enslönderinn, die zu Venedig fingen 'gelarut, 


64 land zur wollte, und die er herzlich gern nos 


gnleg mitnahcn, hätte: das Ding bey der. Au fägtung 


| nicht * zu vlel Sqwierig iten gefanden. Von Alexay⸗ 


Drien, wo A zwölf Tage Hd, auſhielt, und der Peſt wegen 
* 5 in Regypten dringen Fonnte, ſegelte folher, 6 
wo En nur. zwey Tage blieb , und nad Latich 
(ee San „eb — anc da fo gläctich mar eine si 
N farävı onzutreffen, unter deren Schuß er auf el 
iuthier, innerhalb zehn Tagen Aleppo 
——— erreichte. ‚Bon diefer Stadt und ihren Umges 
bangen (want der Eapitain zwar mehrere Bogen hindurch, 
dem xwerke Ruſſel's3 ‚aber etwas Neues Über die⸗ 
fen Segenffand zu fagen, war fo leicht nicht; und w rtuch 
finder ſich alles nur enigetmanßen Breucbare Bit lehrrei⸗ 
6er on von Eragekin vorgetragen. une ipien 


Fa vie eimige Seite, wodurch dee Capitalns waier⸗ Land⸗ 
reiſe nach Indlen von. den bisher gemacht: ſich auszeichnet, 
‚bat eine Vrranlaflung, dis ihm gar nicht zur Ehre gereicht; ; Uße 






| — ter zu. Zechtfertlgung jelne —— jede Oplgfün« 
| rg IEiE-aufbietet, - Nicht weit nämlich von Alepo 
go war cha reicher, dafelift, m — Zndwenn ihm b eg⸗ 


der. fein lgnes & 

53 u ten v artig iin “ kp habe, uUngluͤch 
r Welle hatig der Ion bejahrte Mann eine junge, teizene ' 
kokene Frau, dle den. Gaſt ſogleich in Ihe Ner z08, und 

auf *— tingeres mit —* als Entführung, eg anlegte. 

Er ihre „‚Kift Sem der Ehemann doch hinter das firäfliche 

nund ua ward für den Capitain guter Rash 
Be; enn zu einer bald.c —28 — Caravane gab es gar 
Seffaung. Den engliſche Kouſgleretzete ihn aus dieler 


| "Ba ee indem folder einen.nan deu’ Tarsariihen, Gone 


ſchaffte, die fich immer. bey Türklichen Baſchats 
—8* mit einer Schnelle teilen .. die nur nach 


| en yegl ie ändere möglich if. Einer dieſer de 


„ben Det. als wadern ann kannte, erbot ſi 


| "eine Srloh nun im 20 Pf. Sterting, ie —*8 
| „Hpiachefs m * 


Molol und Lu uf übrens.ein. 


i or 


. — Aufsufaffen war, und der ganz ER 


‚21386 . Neiftbeſchreibung. 


"age darauf Dieß Ungfä? auch wärtih 








Beh hicht weniger ale’ asc d 
B im 1 ı Bogen 
wm And der Ent XRX 
machen, ſich gleichfalls eh Varrer innefel 
in ben Seplenten vorſtellen. fen 
e Tonriere "in der Kolge mehrmals 


feine "Sefyreindigkelt iſt Urſache ‚dag wi 


rar leibt das Anziegendfte des Hagel 

es yld der Gerpandpeif, Treue, Skeesfätuiuil, 
a, und wo es nöthig war Anfkrenijling. bieies 0“ 
‚ben "Iegten Augenbick unermädeten Fügeers’; wogegen ie 
“Paunen, Albernhriten und Kinderfpäße deu Buktivirten 
:Tänders fo geell abflechen, dag dire Je das ebe 
Fi imgnnpaften Tartars hicht au (Augen oerkion, 


> inne Tamı er zu Mferbe po auf’ mei 
wis (wegen feines fepneflen Laufe tmedifdy der PFEit)-In icha 
agen nah Paſſora; von wo er am un eines, Dalsthonns '' 

* ufähte, und von da mit einer engifchen Sredatte mach 

bet — ‚Hier gelgte' ſich filme, ondere 

‘das Biel feiner" &ünfthe, ‚as, au Hireiben, ale Mer 

‘Goa; we e 47 fie rang elbeß dt: 

‘borfießeniden Shiffbrucis fi dahin: 


7 und 








glle Mebenumftände des Gcheiterne unten 

"genbeit recht drawatiſch dacgeſtet. Bar, 
* ward er von Din Wellen an 'chne‘ 

"des Vyder · Aly fi befanden , tr htr fi 
nen, das heißt, fehr-Äbel Brbankelte 
Trofl; zum Gefährten felnen Wordfie Hi 
vder zu bekommen, mit dent er-anf dem Si 
‘gemacht, und der. am Ende fd) stelhfaß: 
harte. "Da der Name Eampbel ten ı 
;Aly’e wicht. ünbefdrine wär?’ fo'fudhten DIE 
"her {hir auf vre Selte ya eben, und borert 
de Abır 'scao Mann an: Der feinem 9 
Wriete ſclug alles mit Unmtilen aub, u 
deſto vdarbatlſcher initgengnmisen, Di⸗ſes 
man den an eine ette mie hhin gefe 
krant wurde und huͤtlde ſaed/ inehtert %ı 


vo. 








Hagen, 


a TTT -.* ” % ” 


Sm Dur 1788 nähen Mr 


Mean: n0. fanfen {8 
lich Seolice, Truppen dem- fort Aydernagar-.an der. 


Küfte, wo der Capitain gefangen faR, und. 


Ä handen. rs 6. weniger Widerft nd, ’da Hider⸗Aly iddeß ge⸗ 
iierhen war. und ſein Gohn Tippo⸗ Sahib anderwaͤrts genug 
zu thtzun harte, Auch dir Deirenung bes Englaͤnders war nicht: 
> ehe neue Abenthener, Die: für fonberbar genug geiten kInnen. 


-.-—.-|—— 


An. Auszug davon if, ven a inngel an Raum, wicht zu denken; / 
ud od) weniger on. die uͤbrigen, feinen Aufenthalt in Wenn. 


galen dhetreffenden, Notizen. Eutweder enthalten fie längfk. 
ſchen bekannte. Dinge, oder beifen ſolche aufklären: woran. ” 


ur Euständen, gelegen ſeyn kant. Ob der nach vier ZJabar 


ten wWieder bey Salmouch fein Voterland bötretende Kapitän: . 
Zufxriebener zuruͤcktam, al& er weggereiſet oa, iſt nirgenbeiers: 
ahttil. — Die mare bei deutſchen Schreibärt ; 


 übg Yerjeiht Sie, von gatzem Herden den -Lieherleger ;. hab, 


— 


u —— 9272 


Ben ein fo Bunde, Ex langweiliges Buch ii ten 

tte 

KR dur wanngen, den ACKER und Diebe 
niſchen Kreis, nebſt Bemerkungen üBer Staatke 


tur und Sitten. Dritter Theil: Dresden und: 


geipzig,,. bey Huſder. 1796 28 Saite 4 8 
a RE so 3 


laft ‚kommt van Shih: yad am FR wie man er Buß, 
—R Di⸗ Bände dieſer Reifebeſchrelhung werden 
immer hehe Aand vorllegender, der mit Weimar endigt, 





hat nach nicht das Anſehn, der letzte au ſeyn. So welt Rec. : 


ſ Erinnert,..ume der Wandrer om Sqhluſſe des: vorigen zu 
dann daß von da aus fein Ruͤchkzug begann, laͤßt 


—— 
ke ee Aug: Dem erfolge der Erzählung abnehmen, Dean; 
e 


— öQB— Be 


dermeiten, en er. an dem zechten Mbeinufer-zuräck, ws; 


angu Pallendar mehr Detriebſamkeit und Wohlſtand antraf, 
u won von einem Churtrierſchen Flecken erwarten Tollte: 
. Weber Ems, bach und Gchlangendad nur Benin 
na was auch dem der Muse: via bei da mod unbefenas; 5 


re3 


Sn 


[4 


..werfäflung, Sffentliche Anflaiten,. Gewerbe, Eule. 


r 
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wte; und daß im wweyteu⸗ dieſer Curbrter es 
geſtel, hat er vermuthilch mit allen Reifenden 
feiner Wanderung nach dem Kapuzinerkloſter Do Bew 
unt, und durch den herrlichen, aus Buchen befte 
iederwald, fließ er anf den angraͤnzenden — des 

fen von Oſtein deſſen geſchmackvolle Anlagen notwendig be⸗ 

Kanne find, und. bier umſtaͤndlich befiirieben werden. elle 
weitere Luſtreiſe durch den Rheingau tief: fich inte deſto ee 
merm Anthell, da eben dieſe glädtfelige Stgeid tat; v 
zum Schauplas fo yraufenvoller, Ereigniffe geworden 
der ! noch immierfort damit bedroht wird. Zu Wisdaden ng 
fiel: es ihm am beften anter.allen bisher Bucchffrichenen Cr‘ 
plägens der freundliche Ott iſt au) wohlfeli, und tachin 
Sönbegäfte, eine Woche in die audre gerechnet, find bey ftich 
lichern Zelten gar nichts ſeſtnes. Daraus allein — Yale! 

Studt hen ein’ rei ———— von bandertiauſtad ann 
| Jahres zuwachſen. 


rd .& 
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Sen Main) gene der Reifende für dleßmal Sa 
nach Frankfurts mo außer der fortwährenden Sruchibustt 
des Bodens, “und den ab — S da 79 
za hoͤchſt, es freylich vlel Malellſches zu + 
ga Bon Frankfurt Eomne man had Hauau jeht an 
derthald "Stunden: (7) früher als ſonſt. feledem naͤrnlich ver 
— Rath durch Ankauf eines fireitigen Landſtrichet 

die Chauſſee auf folchem fortfegen Das ſchon * 
Ueberſtuß getadeite ind gepriesne Wilhelmsbad 5523* 
man denken kann, von unſerm Wandrer nicht unbeſucht. ind 
in dein artigen, noch Immer betriebſamen Sanau gefiel Ach 
ihm uagleich deffer, als in Jeder anders Heſſtſchen eier 
hr feine zwoͤlftauſend Einwohner · ſchienen fo vielerley Ariuße 
anſtalten, ein ſeitner Fat ihm faſt zu zahireich Die eh 
ſchaft 5. fol ihrem Obecheren doch eine Galte Tirion * 
niſcher Gulden einbringen 3 das Viertel atfE’ beimäbe: (elek 

ſAmtlichen Einkänftes Im welchem ——— er TO 
zehl zu der Bevölkerung aller Heſſencaſſctiſcher Burrb Ä 
die nkmlia zu 330000 Menſchen angeſch! Enke. 
fo ehätiger Gelehrter, wie Hr. Rector Bergſt in 
entgieng der Auſtgerkſamkeit· des Retſenden wit - 
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adf dieſen Zug aber unfte Umgebungen ketmen zu kernen; fig? 
ein unuͤberſehliches Studium. Wer von einer in letzten Zůͤ⸗ 


gen ſchmachtenden Reichsſtadt, und von bunter, aus grauen! 
Kiterthum datitender Verfaflung noch keinen Begriff hat, 
Wird foldyen aus der Beſchreibung von Belnbaufen fih vers 


ſchäffen, worin der Autor feiner nur zu.beredten Laune freyen 
Lauf läßt. Bon 1300 Bürgern, die es noch vor dem 3ojährts® - 


gen Kriege gezählt, find ihm bey weitem nicht die hälfte meht 
; wovon, trotz ausnehmender Fruchtbarkeit der Gegend, 
‘taum der dritte Theil in leidlichen Limfländen befinven ‘ 


M. Auch ft vor Verzichtleiſtung auf feine klaͤgliche Weichen! 
ſtandſchaft zu einer beflern Ausſicht nicht die mindefte Hoffnungss. 


— Kür Jemand, der fo eben aus dem Nheinparadiefe Fast,‘ 
war ein Spagiergang von (DB. nah Fulda, und dieß uͤher 
das rauhe Schlüchtern, freplich nicht fehr anziehend; dafür: 
entſchaͤdigten ihn, zum Theil wenigſtens, fo mancherley gute 


Anſtalten; worunter die im Fuldaiſchen muſterhaft angelegten: 


Heerſtraßen votzuͤglich gehören. Ochwerlich werden fit von iss’ 


"gend einer in Deutſchland übertroffen. Zuneßmende Anftlärang, ' 


im guten Sinne des Wortes, ſolch eine daher, die in der Dorfe 1 
Schule anhebt, bis in Bettelkloͤſter dringt, und, ohne ich am ' 


Freyheit und Eigenthum zu verareifen, nur ausfäet, nicht wora 
eilig ärndten will, traf unfer Wanderer oft genug an, und 


sohtd dabey fo umſtaͤndlich als man wuͤnſchen mag. Der 

jebtge Biſchof, ohne Geraͤuſch und Anſpruch ein Wohlthaͤter 
feines Volks, der die Schulden des Vorgängers bezahlt, die 
guten Plune deffelben weiter verfolgt, und neue.entworfen hat, ' 
die er mie männlicher Beharrlichkeit ausführt, Die bffenti- 
che, erft feit 1780 im Ernſt behandelte Bibliothek, außer” 
andern Zuflüffen bereits mit jährlicher Einnaßfne von. 3000 


‚Gulden doritt, und ihr zweyter Bibllolhekar, Winköpp, 


Bruder des’ bekanntern, ein unermuͤdeter Aufſeher. Kaun 
dfe dafige Univerſitaͤt noch nicht mic Maynz und Wuͤrzburg 
wetteifern: fo erwartet fie nur guͤnſtigere Zeiten dazın So 
lang es auch der Fuldaiſchen Hierarchie no) an Männern wie: 
der treffliche Bibra nicht fehlt, und die ruͤhmliche Toleranz, 


die jeßt in dafiger Gegend hertſcht, ſich behauptet , iſt vom 
dir Zukunft fi) alles zu verfprechen; der Stabelſchen Bin . 
cher⸗ Factoren daher auch 'elhe gröhere Ausbehnung, als ſſee 


iS jene deren ſich erfreut; wenn anders die Schwietigkeit, 
fi, alles im Mu zu_verfchaffen, /wuͤrklich ſo bedeutend If! — 


Dead) den hier angezognen, und für. vortrifflich erfideten * 


1 


€ 
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tres fur, je Allemands fehlen des Difchofs- Eindanſie eine. 


Milllon Liores betragen. Au hoch oder nicht, denn Mee- 
weiß eben fo wenig Zuverläffiges davon, wer hieß den Rel⸗ 
fenden diefe Summe. mit 375000 Thalern uͤberſetzen, da bie 
Livre zur ſecht guten Groſchen berechnet , ja nicht mehr als 


2 


a0oboo Gulden hat Met. wohl eher gehört, 


Ehe unfer Anonym, ber, Im Vorbeygehn geſagt, Bebraͤiſch 

34 verſtehen ſcheint, Thüuringen bettitt, war noch das gar⸗ 
jüge Städtchen Vach zu paſſiren; wo er indeß als Fußgaͤu⸗ 
gee gut genug wegkam, und mit einem Ausfall gegen bie 
uchteit des Heſſiſcen Frauenzimmers ſich Luft machte; 
nicht fo Rec., dem in dieſer fleinigten Gegend Rad und Deich 
fol brachen, md der alfo andere Dinge zu thunfand!, — Sm 
Kifenach ‚das dem Wandrer zufolge etwan 8000 Einwohner 
Bat, traf foldyer zwar ſchlechtere Wirthshaͤuſer an; dafür aber 
auch Spuren in Menge von Saͤchſiſcher Urbanitärz die ihn 


350000 Thaler berdäustommen? Won etwas mehr als 


“ Jedoch nich aßhielt, ſchon Tags darauf mit grauendern Dior 


bie berühmte Wartburg zu erklimmen. Drey volle auf 

Schreißung derſelden verwandte Bogen jeigen hlulaͤnglich, daß 
Ts Ihm Einf war, diefen Gegenſtand zu erſchöpfen; wobed 
dean, weil unmoͤglich viel Neues ſich ſagen ließ, auch Meben⸗ 
dinge nicht verſchmaͤht werden. — Auf dem Wege nad 
Goiha ward Schnepfensbal beſucht, das damals, i. J. 1792 


gegen 40 Zoͤglinge zaͤhlte, und von ihm wieder umſtaͤndlich be⸗ 


frieben wied. In vielen Dingen bat das Inſtitut feinen 





- 


— — — — — _. — 


— — —· — * 


— — — —— — — 


SGagriftſteller nach Wieland das größte‘ 
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geflel Dein Wandrer ganz, umb gar nichts deſto mehr feine Um⸗ 
gebungen, wie auch nicht anders zu. erwarten war, ſeitdem 


nuſee Dichter — von der hochbegnadigten IIm — mit 


ſeviel Ehrſurcht ſprochen. Wer noch ungewiß iſt, welcher 
euie und der ſoli⸗ 
deſte fahre Geiſt Deutſchlande ſey, wird aus dem nicht Eure 
zen Capitel: Markpwuͤrdige Menſchen, ſich darüber bee 
jehten konnen, und noth oben drein eine Menge literat hiſtori⸗ 


ſcher Anekdoten vorfinden, uͤber den neueſten Zuſtand nämlich 


unſers Parnaſſes. Nee. wuͤnſcht, daß. ber Ketiner fle ger 
grändeter finden möge, als fo manche bibliograpbifche No⸗ 
kg, die der. Wanderer. gar zu flüchtig in fein Tagebuch trug. 
Mt Berichtigung derſelben ſich bier zu befaſſen, wäre ſchon 
deshalb unnuͤtz, weil eruſthaft zu Werk gehende Literatoren 
ſchwerlich aus dieſer Reiſebeſchreibung ſchoͤpſen; zum Zeitver⸗ 
treib aber leſende detgleichen Stellen gan; uͤberhuͤpfen werden. 
Auch an Druck⸗ und Sprachfehlern iſt kein Mangel, die am 
Ende des Werks anzugeben und. zu verbeſſern, man dem Aus 


tor feißft überläßt; als welcher alstann'bie Plin’s, Kiv’s und 
Baba wohl in integrum reſtituiren wird. 


Ueber die Schweig und die Schweizer. Ziveniee 
Theil. Berlin, bey Vieweg dem Aeltern. 1796. 
Vaund 28348.8. 188. 


Haite bey dem erſten Theil ein andrer Recenſent ſchon geſagt, 
dß es nicht über fondern wider die Schwelzer heißen muͤſſe: 
fo laͤßt von der Fortſetzung dieſer hoͤchſt ungereimten Reiſe 
weder das eine noch dag andre ſich behaupten. Bas ihr Berj. 
Über die ſittliche Schwelz in hochtrabendem Tone zu ſchwa⸗ 
ken ſortfaͤhrt, paßt eben fo gut auf Schwaben, oder jeden 


s 


andern löblichen Kreis, der durch Reichsfiadte und vermiſchte 
MReiecgierungsſormen ſich auczeichnet. Zieht man vollends ab, 


‚was der Dänfel des utopiſchen Reiſebeſchreibers aushedte, und 


ohne die mindefte Gewaͤhrleiſtung hiawarf: fo ſchrumpft das 
‚ganze Buch in menig Blaͤtter zuſammen. 
53 ‚El e soße ruckfehler ausgenonunen, mit deren Des 
ieelgung eh tan t ſich befaflen mag, braucht der Verf. 
N.A. A. 3. XXXI. B. 2,0 Vlo Seſt. Cc © feine 


„ums 


493 . Reiſebeſchreibung. 


keine andre Angaben und Zählen; ats DIE hen in pwonziz 
Büchern: über die Schmelz ftehn, bhne deshalb zuverläfliger 
zu ſeyn. Um Aber noch weniger fi auf die Spur kommen 
au iaſſen, daß er das gluͤckliche Laͤndchen ſchwerlich jemals ges 
febn, nimmt er zu einem Huͤlfsmittel Zuflucht; das fein Buch 


hech welt Abentheüefliher-macht. Zu wahren Bockefprängen 


haͤmlich, womit ‘er aus einer Ecke Helvetlens in die andere 


Test, ohne ſich im geringftn an den gevgraphiſchen Zuſam 
menhang zu kehren. Wie z. B. der votgeblich Reiſende vou 
Bern nach Baſel kam, ohne Soloihurn zu berühren, da et 
doch Briefe aus Wallendurg datirt, wuͤre man zu erfahren 
neuglerig. Noch poſſierlichet IE der Sprung von Golschurk 
nach Arbon am Bodenfee, und von bier wieder nach Au: 


teen: mit einem Wort die ganze Reiſetharte. 


Wollte Ree. alle von ihm angezelchnete Stellen der Meile 
wach vornehmen: fo reichten mehrere Boden zu Berichtigung 
perſelden nicht Hin. Dem keſer indeß dürfte damit um fo we⸗ 
niger gedient ſeyn, da kein anderes Reſultat daraus ſich ergirbt, 
als folgendes Schlechterdings nirgends wird erſichtlich, do 
der Verf. mit eignem Auge ſah, und aus eigner Erfahrung 
ſpricht. Aus eilf neuern Reiſebeſchreibungen aber die zwölfte 
‚zulammehftonpeln, if} ein an ſich ſelbſt ſchon fo ſchuͤlerhafter 
REinfall, daß nur der noch Aßgefchinädicer wäre, die 

Compilation ernfihaft. behandeln, und.ıjt Ausbeſſerung des 
Penſums Zeit und Papler verderben zu wollen. Zwar iſt un⸗ 
fer Aufraffer keck genng, ſelber dann Ind wann Über die 
Sohnitzer feiner Vorgänger ſich luſtig zu machen; aber * 
dleß war die leichteſte Sache von der Welt, da man fett 
‚Paar Jahrzehenden an Reifebefchreibungen don der Schweh; 
‚fatt und muͤde ſich tecenfirt hat. Als ein ertlärter Dervut 
‚drex der franzoͤſiſchen Revolution, zieht er jede Gelegenhelt 
‚zu Anfpielungen auf-folde mit Gewalt herbey; nimme es den 
BDchweizern ſehr übel, nicht eben fo leidenſchaftlich dafhr ſich 
finden zu laſſen, und bringt dann Hiſtbrchen zu Markte, bie 
„das Buch nur noch eckelhafter machen, Aber ſelbſt das iſt Ihm 
;Rod) nicht genug; Auch durch verllebte Abentheuer, wole ſchen 
im erſten Theile, ſoll ed anziehn. Ein ſolches, das an Geiſt⸗ 
leere jedes übertrifft, wird der driete Wand erſt zu Ende bria⸗ 
gen. — Ein dritter Theil alſo noch? Wollten die Mu⸗ 
. ‚Ten, daß, anltätt; dieſes heilloſen Gewaͤſches, ber Verfaſſer 
‚von Jobanns Reiſe doch Wort biefte ,, und’ feinen fo .. 


Ber ſchon en ri in die Schweiz uns endlich 
veuelanere on = & 
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Jehann Kaſpar Lavaters Wermaͤchtnißß an ſein⸗ 


—Greunde. Groͤßtentheils Auszüge aus feinem Tas 

.. gebuche vom Jahr 1796. Zaͤrich, ben Orell, 

. Oefne, Süß und — 312 S. in ıa, 
brochitt. 


ee gieit, Here Lavatet Biefem Wädfein fr der Bueigmmg; 
Din Sceunde und nur an Sceunde, einem ungern Wr 
Bangsfzris beſtinmt· ſo hat er doch, wie wir —— von ihm 


dem gelben en —æ in dos —* 
Pubtitam täne. Sch. teil jedoch auf den Umſſtand, daß 
es jest ein Buch fuͤr jeden geworden iſt, der Gedrucktes leſen 
Bann, er fen Freund Lavaters oder nicht, gar nicht hen 
Brhdßäst nehenen — eine Wefaͤlligkeit, die nothwendig mei 
UVrchell ungleich gelinder ſtimenen wird, als wenn ich 6 nach 
den Ferdernugen, die das allgemeine Publikam at einen 
Dehriſtiſteller zu machen berechtiget iſt, Seuechellen, wöÄrte 1 | 
- Br wid ihn en ne frinem angeblichen Zwecke, daß et naͤmtich 
mur fuͤr feine Freunde ſchreeb, beurtheflen ; ich voll nich gang 
: Im die Deele des ſterbenden Lavaters hinelndenken, der doc 
heinem Hinſchelden nach einmal HSerzenserleichtetimgen und 
Eraleßinigen feinen um fein Gterbebette tranernden nden 
giehes ich will einer vieſer Freunde ſeyn, mein Ange, mein 
Ofe, qnein ganjes Herz foß auf ihn gehrftet, "TOR Ihm gebff> 
zer ſeyn, und dann will ich fragen: Mas wuͤrde ich als ſter⸗ 
Gender Lavater meinen Freimden Tagen oder fehreften — oder 
vwas würde Ich als Grommb Lavatere von wen ſtetbenden dava · 
ges erwarten? - 

Mich dänke, richtige ronne ein Kecenfent diefes Bu⸗ 
66: feinen Sta nicht nehmen, und biligere Orand⸗ 
füge. tbanf kein Gchriftſteler, auch Or. L. nicht, von feinen 

. Refeanerwarten. Erſcheint die etsift and von alten Ecu 
BE : '&ra 


/ 
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sunfte aur im Schatten — haͤlt le auch nach dieſen Orunt« 
faͤtzen die Prüfung nicht aus: ſo iſt es wenigſtens hochſt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht des Leſers, ſondern des Verfs. Schuld, und 


- dann frage auch er allein feiner Sünden Schuld. — 


laßt ung ihn ſelbſt erſt hören. y . # 
Hr.L. fänge fein Vermaͤchtniß damle an, feinen Freun⸗ 
den zuſagen: daß cr nicht denke, lange mehr auf dem Schau⸗ 
platze, wo nur Schatten und Traͤume einander zu he⸗ 
egnen ſcheinen, zu verweilen; dag feine Lörperlichen 
chwachheiten ihn vernehmlich genug an die Zerbredylichtelt 


und baldige Zertruͤmmerung feiner icdffben Huͤtte erinnern — 


er wuͤnſcht alfo; das Eine und Andre in ihre Hand zu fegem, 
wovon ex obne alle Iinbefcheidenbeit boffen Darf, es ſey 


ihuen intereffans und nuͤtzlich. Dieß neune er ein Bere 


maͤchtniß, weiler es als das letzee Merk, das er unmittteſbat 
. füg feine; Freunde ſchreibe, anſehe — er werde. mandes drei 


"gen „was. er vor und nach ſeinem Tode von Ihnen beherziget 


wänfde — ſo beherziget, wie Freunde das Vermaͤchtniß ch 
nes Freuides gu deherzigen, pflegen. Es verſtehe ſich, daß 


nicht alles gleich intere ſſant und gleich vuͤtzlich Te an obıt 


ge werde ſich oft — oft fragen: His für meine Freunde inter 
zeflant: und noͤtzlich? Geine.Rreunde feyen von ber allerı 
verfdiedenften Art, alſo auch des alletverſchiedenſten Inhales 


werde⸗dieſe Schriſt ſeyn. Er denke, feine Freunde leſen am 


liebſten Auszoͤge aus ſeinem Tagebuche — alſo — Genug, 


er wolle wittheilen, was ihm nicht ganz unwichtig, und dem 


Leſern, die er vor Augen babe, intereſſant und nuͤtzlich zu 
ſeyn ſcheijuen werde was ſich mebe als. eismal. mit 
Vergnügen und Nutzen leſen laſſe — was keinen Wen 
fen und Guten, geleſen zu haben, gereuen werde — 
mas gefchriehen zu haben, Ibm am SEnde feines Ke⸗ 
bens, wohl machen werde, u.f.w. > 
Ich habe Hr. Lo Grund und Worfäbe "Gegner Mieder⸗ 
ſchreiben dieſee Buches wohlbedaͤchtig mit deſſen eigenen Wor⸗ 
sen bies aufgeſtelt, damit der. Leſet ſehen könne, daß. Hr:L. 
fo ziemlich mit meinen eigenen. vorhin niedergeſchriebenen 
Grundſaͤtzen bey Beuttheilung. des Buches äbereinfiiume — 
daß wenigftens Hr. L. nichts geringeres, als ein ſehr iatereſſan⸗ 
tes und nuͤtzliches Buch zu fihreiben, Ach vorhaben — ein 
Buch, wie wir deren eben nicht in Menge baden, das ſich 
nämfih mehr als einmal mit Vergnuͤgen und Nutzen leſen 
. | Jeht 


) 


- 
# 


Sept wellen wie fe en, was Sr. 8. fhinen Freunde 
vermacht hat ...;. BG 


Gleich beym Leſen des Tirels ſchien es mir eben nicht der 
gluͤcklichſte Gedanke zu ſeyn, daß Hr. L. Auszuͤge aus ſeinem 
Tagebuche zum Vermaͤchtniß an feine Freunde beſtimmt. Wie. 
kennen den Ton biefer Tagebücher zu gut, wir kennen auch 
-  fihon den Ton der Phvateriichen Tagebücher zu gut, um hof 
fen zu dürfen, großes Intereſſe daran zur finken. Jedech da 
— es Auszüge ſeyn follten: fo wagte ich fein vorelfiges Urtheil, 
"denn gerade die Ankuͤndigung — Auszuͤge — ließ ver 
nuͤnftiger Weiſe hoffen, daß gerade das Intereſſanteſte, d. h. 
pro fobfirata materia, die geheimen Ausſchluͤſſe über dieles 
und jenes — wahre Herzenserleichterungen — Welennsniffe, 
Licht und Erklärung über manches noch nicht genug aufaeflärte 
. "tn Lavaters Charakter, Leben, Melnungen und Schriften 
? mit Iobensiwerdher Offenberzigkeit ausgezogen, und’ den Freins 
den mitgethelle merden würde. Wie viel, fo hoffte ich, wird 
das m bekanntlich noch neuerlich Lavatern oͤffentlich zuge⸗ 
ſchrlebene, aber auch oͤffentlich angeſochtene und beſtrittene — 
 geoße und edle Herz Lavaters darch ein ſolches Vermoͤchtniß 
dewinnen. Dee feyerliche Ton, momis Hr. L. das Vermädte 
niß beginnt, war ganz dazu geſtimmt, det Leſers Erwartung 
ouff Hoͤchſte zu ſpanren. 
J Allein ich mas das Buͤchlein aufſchblagen, ich mag es be⸗ 
. tradhten, too und wie ich will: Te If und bieidi es nach wieder⸗ 
 Bolter Lectüre ein — parturiunt montes, nalcitur'ridicutoa 
mus. Unmoͤglich können diefe Dinge, die Hr. L. hier vermacht. 
ſeinen Freunden intereſſant ſeyn; unmoͤglich kann Hr. L. 
glauben, daß er hier gaſchrieben hahe, was keinen Weiſen 
und Guten, geleſen zu baben, gereuen wird, tag, .ge 
fiheieben zu baben,, ibm am Ende feines Lebens wohl 
.. machen werde, was nach feinem Tode nichtg Boͤſes, 
nur Gutes wirken. koͤnne. Oder wäre dich wuͤrklich dee 
Gall, giaubt Hr. 3 Bleb im Ernſt, und find dergleichen Bar 
&en, die unfere Leſer ich ſelbſt mit Augen ſehen follen, Ihm 
und feinen Freunden Wwuͤrklich intereſſant — In weichen 
Lichte erſcheinen dann beyde Theile, und wag für Begriffe 
| een ah ‚von ihnen machen? Hier iſt die. erfie, die 
Befte Probe en 
ix- 
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J N | En en 
. Freytoge, den erſten Jene. ’ 

J Ba: ‘1796. W 
9 | 0 , 


Aebliche Mufit zu Mitternacht, nach Mitternacht, uud 
bes Morgens weckte mich , und feßte mic In eine harmonb 
ſche Stimmung — Es war mir, als wollte fie deu Frleden 
Ins neue Jahr hineinruſen; als verfpräce fie.mir ein neues, 
freubenteihes Jahr. — Dir Neulabesrounf,. mie tel 
dem ich. mich ſelbſi begräfite — war : „Möge alle deine Iwq⸗ 

ginatian, Glaube — (Wahrlich! ein unbefonnsner Wunſch! 
beſonders hey Ken, L. bekannter allzuſeuriger Imaginatien! 
Weich ein Glaube würde aus einer ſolchen Imagination est⸗ 


ſtehen! Welche ungeheure Dinge wuͤrde ein aus einer ſolchen 
£ | Imagination entſtandener und darauf geaninderer Glaube 
aufaflen.!) Ze a | 
nal? dein Glaube, Liebe oder Beſeligungelaſt ==" ae 
deine Befeligungsluſt — Beſetigungekraft werden! „OD 
— 18— der Menſch, der ſcharf zu imterſcheiden weiß — Ein 
bildung und. Glauben — und der keinen Glauben toll, 
| der nicht liebe und hiche begluͤckt. U 
GWoahr und gut! denn freplich Einblldutg und Glaube 
‚And zwey ſehrr verſchledene Dinge; aber um ſle zu unterſchel⸗ 
den, darf man wahrlich nicht die Imagination zum Glauben 
\. zu .. 42. . , 
Meln erſtes Wort, was ich frich: N 
Ein Jahr der Gnade fen dieß Jabr, 
. Wie keins der fruͤhern Jahre war ; 
0 BGeewißer jeden Morgen fen — — — 
we Mir Jeſu Chriſti Macht und Freu’ — 
Mic) lehre, was er that und thut: 
u Felt uns unausſprechlich gut. 
N . j Ze or 3. Un 


Ueber Hoggeus TI. 19° gepreblgt: „Men dieſem Ta’ 
an will Ich den Sorgen geben.“ Guume des Gelgın 
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war: „© Iran Fein Vater feinem Rinde, kein Breugd fee 
nem Freunde Glück wuͤnſchen, wie es Gott Eraft iſt, ung; 
wohl zu thun. Er kahjn aber nur feinen Verehrern vorzuͤg⸗ 
lich wohlthun. In unfrer Hand alſo Rehr's, u. fm. 

j 4. 


BGeſpraͤch mit zween Freunden, von der Seltenhelt den 
Menſchen die alles ohne Augnahme mit pruͤfender Vernugft 


anfehen, was ihnen vortimme, und mit zweckfeſthaltender, 


Vernunft tfun; mag fie chun folen. 
‚ } , 


Den dem Charakter einen uerfborbenen Freundin: „Sie 


ahapte den einften art richtigen Din färhlles Cole, Gare, ° 
Soͤerliche — prüfte ſchnell, aber ſcharf — und reifte ſchaet 


„ 
aim Gluthtiegel ber Leiden — zu einer ungewoöͤhnllchen Wolle 
Zoamnutenheit.v Bu Pe kiatdi ann. \ 3 


’ % 
“ 6, \ Tu 


Rath — an eine Rathverlangende: | 
‚en  »Zhue auch die unangenehme PM te von deren Er⸗ 
7 sfälung du den Mugen nicht ahfehen Tännft. Der 
2 „Vefebl, der fle dic thun heiße, muß- Ti at 
2 a Enberala Wefrhl der Weichele reditiertigen. 


2 


ꝛ 


wu EG 


i. uf 
c.. Ueberſicht und Verzeichniß deſſen, was men In einem. 


übgernfihenen Sabre rhat and verkäinen, Nck iind ganat, ver⸗ 


for und empfleng + Ichmöchte fe mir und alten meineh 
Freunden als Bing der dÄgfkhften Urbungen und Veſchaͤfth 
gungen empfehten. pe 


2] — ki 


“. 
‘ 
. 


. 

’ | | 2. 5. 
An einen Freund: „Wenn wie aug ine lernen; ruhi⸗ 

ger wuͤrken, ſarzen, Benten, h z35 Iefen,, präfen., seit 

EN rg en 
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Beym Kirchengeſange des Abende, den Ich in Sans. 

e BEE ESEL SEES EEE BEER 1 Zu Bu EEE Ze 

GBottesempſindnng alleln giebt Mech dem GR 
Ya * Zu . 9 fan 7 | j 1 nu 


- 


Ir 


27, Vier Beibende » Die.fch Beute: faße, achten mir ben es 


fen, äfen, Baden! Bey bölllger Gemücherube — if 


kaum eine Sünde möglich: 


10.. un 
. An Jemand: „Sort leitet alle feine Rinder durch ihre 
eignen Fehlen zur Beeybelt vän Fehlern: Wohl dem, der 
- fh durch die Folgen. des Leichtſinns vom Leichtſinn Heilen 
u. ſ. w. ı 


f ı 


a . 11. —“ 
/Lilebliche Anekdote von einer armen Frau auf dem Laute, 
deren Mars viele Wochen krank und. verdienfkise war — 
und die das Gluͤck Hatte, binnen dieſer Seit an demſelben Orte 
380 Uhren zu finden — ſich alle Mühe gab, den Verlierer 
au erlorſchen — und Hey feiner Unerforſchbarkeit fa viel 

a als ihr Mann durch feine Rronkheie eingebäft 


Ber N 

baten neutle: — 

gKinderflan fuͤr Gott mache kaum Ertraͤgliches leicht 
| Ä uns. 


. 
Ey 


5, Mit meinem Kollegen — über Sterhen und Todesbe⸗ 
Pehlötungen. — Es tft doch -fonberber, daß es eine unnatäts 


Uche Anftrengung erfordert, der allernatuͤrlichſten, unant⸗ 


[2 


wvweichlichſten und wichtigſten Sache nadygudenten, 
| | . J 


x 


2 7} 14. ar ; 
·5 


Eln. Setunöbetsprfäent von Ferundes. Hand — Eis 


‚Boch anderes Geſchenk — und ber-Nücdli anf alle Srun- 


beu dieſes erſten Sphrstnges „..bie,. fo wohr ich fehe, eineum 


‚unterbrochene Kette yon Woblthaten, mitten anter koͤrperll⸗ 
chem Schwachheitsgefuͤhl a — müßten mein Gerz roͤh⸗ 

ren — oder petrifiziren:?: —. 
Neben die Anmerkung J 

Petriſtziren — vetfeinern, In Stein verwandeln. 


— 


— 


Rise. ; Me dem neuen Jahre wuͤnſch ich Euch nenen Eraf 


\* 


| Vermiſchte Schriften. - . 399 
Bir; ift dich denn in Hr. se Sprache einerley? Sch bekenne, 
daß ich dieſe Erklärung nicht verſtehe, wenn es nicht ein Druck⸗ 
fehler iſt; den ich aber doch nirgends angegeben finde, daß 
man flatt verfeinern leſen müffe : vorſteinern. j 
.Mun! Hier haben die Lefer mir L's eigenen Worten d 
Dermaͤchtniß eines Tages! Ich appellive nun —— 
au dos Gefühl der Leſer, ob einer unter ihnen fo etwas unter 
Dem Namen von Lavaters Vermaͤchtniß an feige Freunde er⸗ 
werdet habe? ob et dieſe halbwahren, halbfalſchen, ſententibſen 
Empfindungen und Spruͤche, dieſe ſpielenden Antishefen, vera 
mifcht mit fo vielen unbedeutende, durchaus unrichtigen Ges 
danken und Handlungen %’s vom 1. Jen. bie 31. Dec. fortgeſetzt 
fefen, und — intereſſant finden kanne — ſo intereffant, daß er 
as. mehr als eiumal mit Beranägen und Mugen lefen fönne (&. 
9) — daß es Ihm.nicht gereue, es geleſen zu haben, 8.1.10? 
7.7 Oder damit nicht etwa die Leſer VE N. A. D. B. glas 
ben, vorhin fen abſichtlich das Schlechtere und Unintereffante 
ausgezogen: fo laßt uns weiter blaͤttern. Hier it der 5 Jen⸗ 
ner, und lautet, ‚tote folget: = | | 
— Dienflags, den fünften Jenuer. 
\ u. *— R 1796, .: 
—J J | 1. ” = i B 
Geſproͤch — von der Dummhelt des Suͤnders, vom 
Eelchtſinn dee Gutmuͤthlgen — von der Impertinem des Eis 
Baur |; 1.1.1, . en 
Eilnem Freunde das Sqreiben ‚mit. Abbreviaturen — 
‚und das unleſerliche Schreiben einem Andern aus moraliſchen 
Gruͤnden mißrathen. | 


>. GBoln follen nun wohl ſolche rhapſodiſche Auszüge ur” 
bloße, leere. Rubriken, die cber einem Regiſter als einem 
Vermaͤcht iß aͤhnlich ſehn, dienen? Haͤtte doch Hr. L. wenig⸗ 
Kens ſeinen uͤbrigen Freunden dieſe moraliſchen Gruͤnde auch, 
mitgetheitt! Doc am 33. Sinner ©, 138 ſehe ich, komme 
Herr Lanatee abermals auf das unleſerliche Schreiben, und 


ſchrribt: E nn 
⸗Beynahe Sister anwillig mark ich Heut uͤber Die unit | 
“. ;. . j c 5 u e 


”*- . 


ruonftiger Menſch TÜR fo. etwas erlauben!“ 


_— 


nn a 
0. Vermifhte Serifien 

„he Unworſichtigtkeit einen Bremen. ;CMkt: Eil Oeer Laune 
sen! Bitter uawillig über die Unvorfichtlakelt einen Freundes 


Tantaene animiscogleftibus irae! Hürde her Apoftel 
hannes dich auch getrarden feun ?) Ä .: 


Fer mir in einer wichti a Angelsgenürte für eine ſehr arme, 
Fußerf werlaffhe Perſon Icheiep, und unfefertidy feine Aoörefk 


I Dir möcht einem. wohl der Rath aufffeigen: Vertreu⸗ 


dich und feine Angelegenheit von Wichtigkeit, je einem Men 


fden , der Jeihen Namen und, feine Adbreſſe "nicht unmißles 
dar kiar fchreißen danıı, Wie kann auch ein gebliheter, Webb 


* 


(Was Heiße: ummißlessar? “und wie hart nnd lich 
tod. iſt hier der phoftognemlſche Rach, : Rd einem Menſches 


nicht anzuvertrauen, der unleſeeuüch ſchreides Freylich ge 


hört es zu dem ra heno efſq. wenn -ein. Menſch eine leſerl 


| di unb wo möglich, kalligraphiſche Kand. ſchrelbt; - aber wer 


ennt ‚nice Menfhen von dem beſten Charakter, die doch ein? 
unleferlihe Hand fehreiben, und dagegen Kalligraphen wıl 
verkehrtem KRopfe und Heizen ? Ueberdem ſcheint Hr. L. ſeinen 
Mark felbſt nicht befolge zu haben, denn der Menſch mit ber uns 


leſerlichen Hand mar ja einer feiner Freunde, den er alfo doch 
. wohl wird, trod deffen unleferliher Sand} feiner Freundſchaft 


werth gefunden haben, da er ihn hier oͤffentlich unter feinen 
Sreundep/aufzähle — oder war er es nur erſt geworden, Ind 
nennt Hr. &, alle diejenigen gleich feine Freunde. die gu {ha 


reiten?) 


"Ben biefer Gelegenheit Kite‘ ich alle meine Feeunde, Die 
Beruf und Pflicht haben, ſo lang" ic noch hlewieden wole, 
an mic zu ſchreiben — fo leferlic,, wie moöglich, und wenig. 
Kent hre Namen ohne alle Abkätzungen, "ganz Mar ausw 
Pegreißen,, und meine meinen Kindern hundertmmal gegebede 
Lehre wohl zu Herzen zu fallen: „Geber dem Kalfer, i 
Vor Koifers Mi: URN Sim J. mas dem I. gehoͤrt.“ Das 
Wüpftäir, ohne welches er feine S-heit verliere. Auch väd' 
ich (es giebe In einem Vermaͤchtniß oſt auch ſchr kleine Puͤnle⸗ 
‚hen, die bach nicht oͤdergangen werden duͤrfen) hier die Elend, 
jedoch mir nicht ganz unwichtlg fihehnende Lehre ein: „es 
wihne Dich, das Geringſte, was Du uf, nic Meberlegumg, 
Craft und Vollkommenheit zu thun, und übe Dich In dieſer 
wügtichen Kuuſt, allervorderſt ‚buch . wellfomsnene — 
wo | bu 


Mermifchte GGriften war. 
Sulz Deinte Wirsigeafiin N Nanene) denn org Bu Im 
Kleinen nicht treu KR, werivelll Die Groͤßeres vertraue? 

—  mDeplänfig: Wie kommts, daß unts taufend Menſchen 

nicht Einer [ine eigenen Namen ganz volltommen ſchreiben, 

‚oder. eine A * auf einen Brief ohr allen Fehler. adın 

kanu. — v. ſ.w. na I Bu 
Belt wir doc eben elnen Bewels der phyſſognemiſchen 
Philanthropie des Hen. L. geſehen baden; und er fett ih.©. 
su die Regel gegeben hatt“ „Nichte zu thun, zu reden,’ 
fhreißen ohne den ſtaͤrkſten Pflichtdkang „ wodurch frgend ein 
Menfe im geringften beleidiger'wirden koͤunte: fo inag hier 
uoch ein Beweis ſtehen, wie genau Hr. L. ſich an tiefe Regel— 
gehalten hat. S. 65. Fuͤnfter Jenner. 1700. 
. ‚ . Weber des neuen Paulus (vermuthlich an Oh . 
bob der Hen. Prof, Paulus In Sena ?) faubere wege 
rung des (uns) wunderbaren XDandelns Jeſu uf 
dem Waſſer. Damm und frech darf man ſolche Weger- 
klaͤrungen der ſchlichteſten Erzählungen nicht nennen — denn 
dieß wuͤrde dio ſehr tolerante Welt intolerant nennen —- 
(IB denke, die eolerame Belt Hätte wolles Nacht, es fo zu nen. 
nen, wo ei nicht gar grob zu nennen wäre.) aber beſchelden 
* vo Site philologiſchen ſprachgelehrten Welterieuchter 
ſragen, u. ſ.w. Ey 
Was Hr. 2 dumm und frech nicht nennen mag, obs 

gleich er es dafür daͤlt und eelärt, das nenne er doch ©, 6g 
' Intolerablen Schieffinn, und werre die Zuhörer des Hen. 
Auf Paulus mit folgenden Worten: „Junge, leicht were 
hebare Dheolagen, bie Ihr dieß Iefet, tot Ahr Euren 
Geradſinn durch ſolche phllolögtfhe Saubtrepen -In Schief. 

Pina umkruͤmmen (dffen — damit man Euch aufgeklärt genne? 

BR 111707 1 7 ES 
Z, Bekanntlich hat Hr. L. ſonſt fihen ſeibſt eingeftanden, dag 
Pbilologie, und alſo auch' blbliſche Philologie, eben nicht feine - 
glaͤnzendſte Seite ſey — hincillaelacrymae! Die Paufusfge 


Exklarung mag übrigens meinetwegen ſtehen oder-fallen: fo 


dunkt mich, IR ea Hrn. %'9. unwuͤrdig, durch dergleichen Fed, 
melnde Inſinuatlonen die Philologie, die Juneriäffig mehr werth 
iR, ats alle Geſaͤhletheologie, bey jungen, leicht verfuͤhrbaren 
: Igealogen zu verkleinern und werbädtig zu machen. 
ot Noch 


N 
/ 


Warum, frag" Ich mich ſo eſt, muß ich, der ich fo gem 
- gäbe, immer empfangen? Es wird, denk’ ich, feine gar gu⸗ 


3 Beimlfhte Seörifeen! 
23, Mg vine Prode aus det Paſteraltheeloeie dd He. e. ⸗ 


Aaꝛet mer 1796. -- 
on |... x 3 ⸗ 
ei Ta” A a 
bp eine Freundinn, die mir und den Meinigen ein 

| Nexuahrsgeſchenk ſchickte. 


ad 


ten Gruͤnde haben — damit ih; als Schuldner Vieler, Im 


kuͤnftigen Leben, Vielen zu geben, Beruf und Aulaß babe — 


Zetzt mug ich mich mir der Seligkeit der niedern Erage , mit 


per, des Empfangens, begnügen — Sich Hoffe. die der hir 


bern Etage, des Bebens‘, welche fo viele meiner Freunde 
ſchon erftiegen — werde auch mir endlich erreichbar ſeyn.“ | 
Und wie iutereſſant mögen ben Freunden L's wohl Spräs 


che, wie folgende ſcyu!? &.233, .Ohne Liebe der Liebe, wer 
Kann ſich ſelber ertragen?“ Dderaud, wenn man liebet will 


— Gprüde, von der Art: „Eiskalte Gemaͤlde, Ciskalte 
"Briefe, Eiskalte Gedichte, Eiskalte Freunde find vier uner« 
troͤgliche Ciskaltheiten. S 2333)3)3. 


Laͤſt fi wohl eine eiskaltere Eiekalthelt denfen, ol 
«biefer eiekalte Spruch? — Doch für. den Liebhaber ES. . 
J 242 noch Etwas, das bie Wahl ſchwer macht. — Sech⸗ 


zehnter Jenner 1796. | 
° Dan BE SE — 1 
| ® r x . 7.30 j Berge . 2 


T 
« 


Irteund N. alten Sthie würde zu dem Produkt 


BE Seaunbee PN. Immer gleichen Style, das. — und 
‚reund M. neuen Style, würde über dagelbe Dre 
— dukt des M. N. Folgendes gefagt haben, Hier Helft: 

Diffingue tempors, et non concordabit fcriptara.“ 


2. Unterfhelde: die Zeiten uud unuͤbereinſtimmend wird 


de Schriſt ſeyn. I 

2b hoffe, daß die Leſer nun hinlaͤngliche Date Gaben 
‚werben, um feibft entſcheiden zu Können, od der ec. recht 
: dep unrocht Hat, wenn er dieſes — Vermaͤchtaiß 


für. Shah unintereffunt und für. das. läppifäfte Gelhwäh. — 


(einige eingemiſchte gute Osutengen aucgenommen; die man 
| — | 0 


- Li 
% 


— 


Vaniſchte Sthriſteu. 403 
aber von Kfas Eirach oder von jeden andern nit ln 
täglichen Kopfe; wenn gleſch nicht in holprichten Herametern 
eben fo aut lernen kaun) erklärt, das je felt Lavaters jgte 
buche feiner Reife von Zürich nach Kopenhagen gefchrießen wos» 
den il. Denn ziehen wir aus diefem Auszuge heraus, was 
OHr. L. oft nur mit ein paar Worten andeutet, und was welter 
nichts iſt, als ein Regiſter und Nomenclatur deſſen, was er 

that, dachte, traͤumte — denn wuͤrklich auch feine x ume 

bt. ee zum Beſten — rechnen wir ab, was er mit einem 
ufwand yon Morten in leeren und binfendes Hexamete 
ſagt, die in verſtaͤndliche und —— Proſa aufgelöft, 
etwas ſehr Autagliches enihalten — ‚was bleibt dann an ’ 
fantes übrig? . . 

Ach dir ehtlicher Spachim Melchior Spiehsief, den ·de 
nad S. 64 zwar kennen, aber nicht nennen will, obgleich, ꝛet 
hm imtnechin haͤtte nennen duͤrſen, Nachdem -fein-Name im 
22. St. des Intelligbl. ber N. A. D: B. 1796 ohne Geſahrde 
ſchon genanut iſt — weich einen reichen Stoff wuͤrdeſt du un 

einer neuen Reiſe nach Fritzlar finden, wenn du dieſes NMoate⸗ 
riſche Vermaͤctniß noch geleſen hättet) Deine Hexameter: 


| Größer, als Erbſen und Linfen find do en und 
| “ . Menfäen 07 Nahen gefehem, —* ehe — 
ö J Bruns waren Phererre Rüpe, vi er * —* 
Was war⸗ ehhe die Füge det Wans des sand Jans j 


— m aiten —RR —8 Saaiiiäes — 

FE Au » J .4 

NIE ohne Betas, wies he die Fear 

fremmt's7 — weber zu reden, mod zu ſchreiben — 2* 

. zu dichten, noch zu thun.“ — Dieß war na. S. 1ı.d 
erfte Grundſatz, den ſich Herr/Lavater für das Jahr 1796 

zur Regel machte; ach! Hätte er doch bey fo mancher Gelte 
Befes Vermaͤchtniſſes an diefen u rundet Bern, 

| wid ſich sefeast: ei from’ * 

9. '/ 


X at... ” 2 
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44 Vermiſchte Schriften. 
Der Dreis an den Juͤngling. Think it nor folly | 
to be- wife to ſoon Voung· Mir einer Bor | 
"rede von Adolph Srepherr Knigge. Zweyte ven | 
x befferte Auflage, mit einem Kupfer. Seipzigund | 
‘ Gera, ben Heinfius.. 1796. 338 Seiten in $ 
1 DB 
Bi unparthenifchen Würdigung dleſes Buchs, welche Ab 

XXIIſten Bande der. N. a. d. Bibl. sıs ff. bereite finder, 
kann bey dieſer neuen Auflage, mit lateinſſcher Sthrift, wei⸗ 
der nichte hinzugeſetzt werben. Verbeſſerungen find-bendie | 
ſem Abdrucke nicht nachgewieſen, und Rec. hat auch Beine ber 
we. =>. Ban dem Kupfer. Ift nichts aussufegen. Nar gab 
Der. Zeichner dem, Greiſe zu viel Jugend, zu wenig Inbrwek 
der üumarmung mit ſeinem Spüuglinge, Solite aber fein Blia 
schälen leyn: fo mußte er doc Wohl zu dem Über ihnen ſchwe⸗ 
denden SGehlus der Meuſchheit hingerichtet werden, welder 


Weber den Stand und die Verpflichtung der @elzfe 
ten, and über die Wiſſenſchaften eines kuͤnftigen 






unfteeitig viel Butes und Nuͤtzliches gefagt. Indeß kaun mas 
wehtnit behaupten. daß die Sache hier, vollig erſchöyft 19 
Möochte doch nur alle Trockenheit ‚vermieden warden, und I 


ER | Aj. 
Ueber den Verfall der kolſerlichen. Würde und 

Male unter, ben Raifern aus der fchwäbifchen 

Harillie, durch den ungebüßrlichen — 


w J — — 


Hsbfle in Die denitkhen Sörkgsisuflen, darch die 


‚ Kingriffe, welche fie ſich in die Rechte der Kaifet 


und Fürften' angemaat, und ben Unfug, den fie 
mit dem Kitchenbanne getrieben. Durch Idhann 


- ,„ Siegmund. Manfo, Doktor der Weltweisheit, 


— ten in 4. 6 9pi- Bu 


Herzogl. Dldenburgifchen Eonfiftörialaffeffer: und 


erſten Profefioe am Gymmaſium. — Olben⸗ 


burg, gedruckt bey Stalling. 1796. 40 Sei 


Dr lange Titel diefer in einem fhleppenden Ebronikmaſſigen 
pi geſchriebenen hiſtoriſchen Abhandlung uͤherhebt uns ch 
ar weitern Inhaltsanzeige. S. 28, wo von Kalſer Heli» 


ah VI. Sohn und Thronſolger Friedrich geſagt wird dag 
. man ihn fiir inen untergofhobenen Muͤllexsſohn ausgefchrieen 
dabe, macht der Verf, die Anmerkung: „ÄES iſt doch wag.eis 
xenes, daß faſt alle Prinzen, die man fie unteräefshoben auge 
‚ gegeben hat, entweder Sehne von Muͤllern: oder von Beckern 
Ä heweſen ſeyn Jollen.® a ag 


. a 
“ 
.. "er v . + " 
Yes, » - . . . .. ⁊ + . ’ * 
a 
“ . . .’ [2 
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_ Vaterfälnungen fe das Nachdenken und die Empſin -· 
dung — ein Geſchenk für Menſchen, welche dex 


Menſch intereſſirt, von K. L. M. Muͤller — 
Leipzig, bey Martini. 1796. 182 Selten in 8. 
12 #. 


Den Anfang macht: Elend dur Vorurcheil, oder einige 
ahre aus dem Leben des Graſen HIER, Seite 1— 50. 


Detr Held der Geſchichte wird dutch feine edle Gemahlinn 
Luiſe, geb, Sräfinn von Prees nach und nach von den Vor⸗ 
| urthellen‘ des Standes zuruͤck gebracht. N 


- Die Erzählung: Eitelkeit und Blebe, Seite sı _ 744, ' 


ſtellt in Keurietten um Braun und Mathilde, von welchen 


Iene aus Eitelkeit um den vorttefflihen Süngling von Een 


dach buhlt, diefe ihn erhält, ein Iehrreichug Bild, worin die 
| Ä | | wa 
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6° Berreifihte-Sicheiften. 

—* cen welblichen Vorzüge: beftehen, auf. Ged (on ©. 
u. bis zu Eude) machen den Befhluß diefer 85* 

Ef zu deren Fortſetzung man den a Verſaſſer au 

dar W 4 


4 


Bon politiſchen Mordthaten und Raͤubereyen, oder 


von Proſcriptienen und Eonfiscationen der Güter. 


, Bon Thomas Rainql. — Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überfegt. — Hamburg, 1796. ben Hoffe 
mann; 8. 156, 12 x · | 


Dr Verfaſſer — in der voranſtehenden Erinnerung ih 


usgebers ſteht: „Man wird uns ber Mühe überhehen, 


| unfere Beweiſe von der Wohrheit des Namens des Berfoflers 


Beyzubringen; da fle in Thatſachen beſtehen, die won öffentli« 
üben Beweiſen entbloͤßt ſind: fo würde es fehr zweifelhaft 
fen, ob man fo gut wäre, ung zu außen“ — ſtellt feinen 

leuten die Ungerechtigkeit und das Unpolitiſche ihtes 
Verfahrens vor; belegt fein Raiſonnement aus der alten und 
neuen Geſchichte, und vorzuͤglich durch einige Stellen von 
Merntchuien und Eiern. 


” 
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Gamaliel, oder, über die immerwährende Dauer des 
Ehriſtenthums, zur Belehrung und Beruhigung 
ben der gegenwaͤrtigen Gaͤhrung in ber theologi⸗ 
ſchen und polltiſchen Welt, von M. SE A.L. 
Nietzſche, Prediger zu Wollmerſtaͤdt in Tpüringen,. 
teipzig, bey Supprian: 1796. 3408. 8. 26 æ · 


Der Bertoffer iſt einem Reifenden auf der See ähnlich, der 
in feiner Rajüte von Oturm und Schiffbruch aͤngſtlich träumt, 
dech das. Schiff ruhig feiner Beſtimmung entgegen Ikaft. 
bat. nun auch bereits 30 Jahre den Entwickelungen und 
den Fortruͤcken der theuiogifchen Gelehrſamtkeit zugeſehen; iſt 
- aber nie aͤngſtlich geworden. Man haſſe doch immer haͤmmern, 
und reiben, hin und her drehen, beaͤugeln, und klopfen, Dad . 
Goid wird wohl Gold bleiben. Rer. wird ſogar jetzt noth 
nicht bange, da man aufs neue ſichtbares Bley mit dem Sale 
de vermifchen, und letzteres nicht ohne roſtiges Eiſen aus dem 
ſcholaſtiſchen Zeitalter anerkennen will. Mag man doch om 
„miſchen, und zuſetzen, und unkenntlich machen, fo viel man 
Luſt und Intereſſe fühle. Bley bleibt doch Bley, und Eifen! 
wird wohl Eiſen bleiben dem, der ſehen und wiegen farm, und 
dar große Magul ſchwaͤtzt umſonſt, wenn er uns das Wegen 
theil einzeden will. Die Scheidungskunſte find viel zu weit 
gedirhen „ als daß wir uns wegen der Vermiſchung Serge 
N. A. D. B. XXXI. B. a. St. Vils Seſt. Dd ma⸗ 


\ 
_ 
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machen darften, und Vernunft wird wohl Vernunft blelben, 


wenn man fie auch an Pranger ſtellt, denn der Menſch fühle 
fi) natuͤrlich gedrungen, diefes Vorrecht der Menſcchheit, 
dieſen Pruͤfeſtein des Goides, dieſe einzige Schutzweht gegen 

rethum und Betrug, dieſe Gruudfeſte aller menſchlichen 

dnung und Gluͤckſeligkeit in dem Werthe anzuerkennen, 
der ihn eigen iſt. Nur wollen, und muͤſſen die Kräfte ge⸗ 
‚üst feyn, ihre Reibung hat der Welt nie Schaden gebradtt. 
Sn der Natur Ift Lie and Schatten, In den Erkennrniflen 
"finden wir es eben fo. Es har zu allen Zeiten Liebhaber der 
Einfterniffe gegeben, denen es aber ufcht Immer Ernfl war, 
die nur in der Kinfterniß ſchmauſen, und an fiy’reiffen wol 


: ten, was man ihnen, bey hellem Lichte, wicht. geftattet hätte. 


Darum aber löfcht dns Licht nicht aus, und die Wahrheit ret⸗ 
tet ſich zu ihrer Zeit, auch wird der Sreuermiann den in der 
‚Kajüte: änsftlih Träumendeh ſchon aufwecken, wenn sr zu 
fehr zuſammenfaͤhrt. Moͤchten wir dody fo-glüctjich ſeyn, und 


den Verfaſſer, der es wirklich herzlich gut meint. und von 


letzten Zeiten einer unerhoͤrten Irreligioſitaͤt, Unglauben, und 


| Sutenderderbniß träume, eines beflern belehren fonnen. - Cr 


gehe doch die Geſchichte durch, um fich zu Überzeugen, daß es 
immer in der Welt miancherley. Auftritte "gegeben Hat. 


ijammert, daß man von einer Pofitiven Religion nichts mehr 


‚wiffen will... Lieber Gott in verbis ſimus faciles. Mena 
pofitive Religion aus Behren von Gott und unferm Verhaͤlt⸗ 
niß gegen ihn beſteht, die ein weiler Dann nad Gottes Vot⸗ 
ſchung, den Menſchen aus der Natur und Wernunft vors 
fegte , um ihnen die eigene muͤhſame Erforfhung zu erleich⸗ 
tern: fo leugnet Miemand das Dafeyn einer pofltiven Reli⸗ 
gion, und will er Diefe Lehren, ohne alle Autorität, fich ſelbſt 
aus den Quellen heraufholen, will er Andere nicht für Ach 
denken, und ihm vorlegen / laſſen/ nun, fo. laſſe man ihn; er gebe 
- feinen Meg, den Natur, Vernunft und Erfahrung ihin abe 
zeichnen, nur — aewiſſenhaſt, dann trifft er mit dem Aus 
Hänger der poſttiven Religion, vorausgeſetzt, doß auch dieſer 
vernuͤnftig iſt, zu Sinem und demſelben Ziel. Auch der Uns 
terſchied, zwiſchen privat » und oͤffentlicher Religion, iſt fo 
wunderhar nicht, als ihn der Verfaſſer glaubt. Allein eigene 


. Ideen darf. ich nicht ſammt und fonders dem Volke vortre- 


gen, baum, weil ſie nicht ſammt und fenders reif And, nicht 

| ſammt sınd fonders dem Wolke nuͤtzlich werden können; ob⸗ 
8leich der ehrliche Mann auch nicht das Gegentheil feiner Un 
0 ⸗ J u en J | s 
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berzeugungen lehrt. Berner fegen wir auch den unendlichen 


SGSqaden nicht, den die Verſchiedenheit der Urtheile über d 
Perſon Jeſu anrichten ſall, da man in der. Hauptſache doch 
einig iſt, daß feine Lehre weiſe, wohlthaͤtig und hoͤchſt anneh ⸗ 
mungswuͤrdig iſt. Wer bie. Art der, Gerechtigkeit nicht be⸗ 
greifen. kann, die, um des Leidens. und Tobes eines ‚dritten 
willen, {he Urcheil ! 
dient Schonung, weil Diele Lehre mit. den Übrigen Begriffen 
son Ordnung und Gerechtigkeit nicht: gieihen Gang Hält. 
- „Set yeheet der Religion wiſſen nicht mehr, was fie glau⸗ 
ben und lehren follen,“. fagt der Verfaſſer, und Recenient 
läcyelt dabey,. der wahrlich nie in. biefem Falle geweſen il. 
Der Berfafler muß ein junger Mann fepn. Haͤtte er fein. 
Produkt doch noch lange zurückgelegt! Er verwechſelt die Die 
Hel mit. den Kompendium. In 20 Jahren, meint er, wäre 
aiches als Syrreligiofiiäe und Zweifelſucht. — Gewiß nicht fo 


viel, als zu den Zeiten des Athanaſius war. Ueberhoupt willen 7 - 


wir den Widerſpruch nicht zu erklären, da der Verſaſſer ſehr 
gute Einſichten in die Natur dev menſchlichen Erkenntniſſe, 
und in die Nothwendigkeit eines ſteten Wachsthums dexielben 
verraͤth, auch die Stelle aus Ewald anführr: „Der Menſchen⸗ 
abenuer zuckt die Achfeln, wenn er von Grenzen hört,. in die 
„man den Menfchengeift einfchliefen will, der eben darum 
Menſchengeiſt if, weil er ih In keine Grenzen einſchlieſſen 


nläßt, weil ihm tein Defpot und Seine Akademie vorfchreiden 


„tann, worüber er nachdenken, und nidgt nachdenken foll ;*-— 
amd gleichwohl fi) manche ſcholaſtiſche Erklärungsait einzel 


ner Bibelſtellen durchaus nicht nehmen laſſen wit, fo ſehr er 
auch das Sewicht der anderweitigen, bündigßen Auslegungen 


- fühle Er meint, Luther würde fi ſehr wundern, wenn er 
hören follte,. Daß wir noch. bey feinem Blaubensbekenntuiße 
Kehen blieben find, und doch will ‚er.felbft kein Pünktchen 
. .„bapen fallen laſſen. Cr glaußs, daß eine Zeit kommen werde, 
da man Jeſum der Oottheit unterorduen würde, und hält das. 


. unbedenklich, gleichwohl jammert er über die vorläufigen Ane 
alten, die dazu jetzt gemacht werden, Er geicht, dab ſich 


Jeſus nie Gott genannt Gabe, und. tadeit doch Zollitofeen, daß 
er, in Beſtimmung des Wefentlichen der Chriſtenlehre, dies 
fen Punkt ausgelaflen hat; Hält ferner diefe Beftimmung für 
vollſtaͤndig und Ginreihend; giebt zu, daß Jeder, her gefune 
den Menſchenverſtand und Sinn für Wahrheit hat, ihn uns 

rerſchreiben muͤſſe; daß u zur einfachen Ehrifaserligier 
. 52 Ä 
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über Werth und Unwerih ändert, der ver: _ 


\ 
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nichts gerechnet Werden duͤrfe, Inas die Vernunft einpoͤrt, vel 
Sitrlichteit nichts nägt, und'den Begriffen von Gottes Hei 


ligkeit und Gerechtigkeit & nahe tritt, and dennvch tät et 
ch 


Pu 


an manchen ſophiſtiſchen Schuigtlften‘fo ſeſtz daß jeder Rfinet 
gar hald bemerten kann, wie undefeftigt feine Seundfäge ſud, 
und wie ſehr ihm dieflehfige Berichtigung: Teer exegetiſchen 
Kenntniffe anzurathen iſt. Das, was er ſeibſt mit Zolikofet 
für reines fmpfes Chriſtenthum hätt, hat noch Niemand ans 
gefochten, denn es iſt reine Vernunft. Wer es anfechten mol 
te, der wuͤrde verlacht werben. Was aber det Verfaſſer mit 
rinſchiebt, das hat dr aus der Schule gehoſt, und wird es mie 


der Zeit, ſchon fallen kaffen, wenn er Yon feinen eigenen *8 


rungeregein Gebrauch zu machen anfaͤngt, daß man nadı 
und Ort, nach Volt nnd Sitten, nach herrſcheuden Melnuu⸗ 
eu und Acchminobationen, fd vie jeden Vuch, alſe aud dit 
Dibei erkfären muͤſſe, wenn etwas Dansrhaftes beranstouk 
men Poll, Uedrigeng ind Samaliels Trofgrätde, daB das Chet 


N ftenthum wicht Hank zu Grunde gehen erde, ohngefäht fol- 


gender 1) well es fd viele Bibein giebt, die In vielerley Spr® 
hen in den Händen der Menſchen ſich befinden. 2) Weilin 
fo vielen chriſtlichen Schuten und Kirchen dieſe Lehre Bye 


“pflanzt wird: 3) Weil die Färiten und Großen ſich det 


ehe annehmen, Und Weränderüngen des Kehibegriffs verhiiren, 
die Gefahr des Ir &drätges Linfehen, und bie Noth⸗ 
wendigkeit einer poſfttiven Religion von Ihren anertannt wird 


Odb diefe Gründe nicht auch auf die Fortpflanzung jedes Aber⸗ 


glaubens anwendbar find, mag ſich der Verf. ſelbſt deantwo 
ten. Wir daͤchten, man fünne bie ſtete Daher des teines 
mpeln Chriſteuthums aus dem. einfachen Grunde firher 


| hop 
eh, weil es nichts Anders aje Peine‘ finpfe Vernunft its 


und wer nicht hänge darüber iſt, daß diefe letztere aus bee 


Welt gejagt ‚werden möchte, der kann auch in Abſicht des 
woblverſtandenen Chriſtenthums ohne Sorgen fepn. De 
Bänldegmen des Berfaſſers Aber verbiirgen wir ihm nice) 


wohl aber, daß die. menfdhtihe Gluͤcſeligkeit, bey ihrer. Eine 


Binde, nicht leiden toird. Zu dem vielen Guten und Abderand - 


Ruͤtzlichen, das bey alle dem diefe kleine Schriſt enthält, recd- 


en wie auch Die- lebhafte Darftellung von der hohen Morh? 


wendigtelt einer Werbefferung der Liturgie. Werden bie 
Wortfühter der geiſtlichen Sache nicht dald Hierin eine Aende⸗ 
rung treffen, und die Hrurgifchen Kormeln dem Geſſte der Zeit 
anpaſſen: fo werden fle es vor Gore verantworten wuͤſſen, 


. X 
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und der Unmuth der Meufchen, die won Einem Extrein aerne 


= auf6 Andere follen, das Rind wit dem Bade aus dein Teni⸗ 


net binaus wirke 


En y 
us X . Od. 
.! 


Zbedlogiſche Blaͤcter adet Nachrichten, Anfragen 


.: und Bemerkungen theologiſchen Innhalts. Her. 


2. ausgeben. von: Johann riſtian Waihelm Augu⸗ 
i. Erſter Jahrgang. Erſtes Quartal, Julius, 
uguſt, September. 1796. Nr... 13, hebſt 
lage... Getha, ben dem Sherausgeber und 
emmiſſion bey Juſtus Perthes. 208 Seiten. 
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ent Wochenſchriſt, Denn eb wird in jeder Woche ein⸗ 
Monet aätgegeben ) gebet nach det vorm Herousgeber in der 
Bäiretianerung zu diefem-erften Quartal gehufferten Erwar⸗ 





ag dahin, zur Darſtellung des gegenwärtig fı der Theolo⸗ 


gie herrſchenden Geiſtes und zum Redertorium ber. neneften 


theologiſchen Dreinungen zu Bienen. Wenn ſie dieſe ihre Beftims 


ing wirklich erreicht: fo kann fie nicht andets als ſehr wills. 
Sommen für alle dieidrifgen feyt, weiche entweder unmittelbar, 
aber auch nur mittelbar an theologiſchen Korfchungen und an: 
der Kultur im Gebiete dieſer meitläuftigen Wiſſenſchaft Intereſſe 
Medien In diefem erften Quattal findet man bie verfprochene 
— bes Innhaltes im guten Verhaͤltniſſe zu der 
webabfichreten Brauchbarkeit. Die ſaͤmmtlichen Materialien 

en unter vier Hauptabtheilungen als fo viele Fächer dee 


oedn⸗ and führen ei Ueserfaniften: Aufſatze; Anfragen; 


Anzöigen Antikritiken. | ee 
‚Unter der Rubriks Auffäne, hat man nicht femahl;vofln 


ſtaͤndige Abhanklungen.u. ausführliche Umerſuchungen, weiche 
ein aufdefaßtes Thema erſchoͤpften, fondern vielmehr nar Wins 


fe zu vollftändigern und ausführfihern Linterfuhungen zu er⸗ 
warten; daher denn biet auch mehrere theils laͤngere, tbeils 


kuͤrzere Abſchnitte aus ſchon a arten Werfen mitgethrilt 
oo. ’ OD. were 


Vrptan erteenſhett. ar 
Tot ımd Mbderwillen dageges auch die wiedrigern 
x ergreifen, Andecht u. Erbauumg ganz unmoͤglich werden, 


— — dicker einen cheoloiſchen Betschet Cole 


„N 
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werden, z. B. aus dem Heukeſchen Magazin für Religlanc⸗ 


philoſophie ꝛe aus der deutſchen Monatsſchrift, aus Recke - 
ſionen der allgem. Litteraturgeitung und. andern Schriften 


mehr. Dieſe werden zu bein Ende ausgehoben, um entweder - 


auf ihren fruchtbaren Innhalt aufmerkſam zu machen, oder 

guch nähere Prüfungen und Beftimmungen berfelben zu ver⸗ 
anlaffen, und dadurch Yen Geiſt des Rachdenkens und ber 
Borfchung aflgemeiner Ri belöben. In den-eigenttichen exege⸗ 


_ tiſchen Auffägen haben mir die mwenigfte Befriedigung, ge 


Ganzen genommen, gefunden, obgleich wir nicht leugnen koͤn⸗ 
nen, daß in einigen detſelben fruchtbare Wink⸗ gegeben 
worden. - 
Unter den Anfragen kommen wohl auch manche vor, weh 


he nicht allen Leſern erheblich gegug ſcheinen werden; Por 


dieſe müßten denn wohl die — — gelten laſſen, daß 
‚ja dem einen wichtig ſeyn duͤrfte, mas eg dem andern nicht 
IR. Für einen Theil der aufgegebenen Fragen finden ſich auch 
ſchon Beantwortungen oder Verſuche zu ihrer Beantwortung 
untor den Auffägen, welches eine ſehr gute Einrichtung IR, 
und den Werth heyder ſehr erhoͤhet. Es iſt daher zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß alle aufgegebene Fragen in der Folge nach und nach 
ihre Beantwortungen finden , oder winigſtens Verſuche zu übe 

- zer Aufföfung and Beantwortung mitgetheilt werden moͤgen. 
Fuͤr junge Theologen würde beſonders dieſe Einrichtung als⸗ 
dann von großem Nutzen ſeyn, wenn fie ſich zu ihrer Privat⸗ 
uͤhung im Nachdenken fleiſſig daran machten, die Beantwor⸗ 
tung und Aufloͤſung dieſer Fragen erſt für ſich derauszubringen, 

und ſodann ihre gefundenen Reſultate init den in dleſen Blaͤt⸗ 
tern gegebenen: zu vergleichen. 

‚Die Anzeigen geben theils eine ‚Ame und beurtheilende 
Ä Ueberſicht dee vorzäglichften neueſten theologifchen und in das 

.  Btudlum der Theologie eingeeifenben philoſophiſchen Schrif⸗ 
ten, theils Nachrichten, weiche die theologiſchen Blätter ſelbſt 
und andere literarifche Gegenſtaͤnde betreffen. Nur zwey Ans 


ickrlitiken haben In dieſem erften Quartal andern nögliern. 


Sachen den Raum genommen; und wir hoffen von dem gu⸗ 
‚ten Geſchmack des Herausg., daß er Be —5 ihnen Ein⸗ 
J song und Aufnahme migligf rn 

a V. 
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Obfervationes ad moralem five praclicam libro-- 
‚rum ſacrorum interpretationem pertinentes. . 


_ Seripfit DIAAAHOHE EPIAAIPON. Lipfiae 
redemtore Chritt. Theoph. Rabenhofft. 1796: . 


page. 132. 8. 9 - oo F 


Der Zweck dieſer Sqhriſt, He Dereltigkelten begiulegen, ' 
welche über die Forderung Kants entſtanden ſind, daß man 
die Bibel moralifch auslegen muͤſſe, dürfte durch diefelbe 
nicht erreicht werden können, wie Rec. be der Anzeige und 


Beurtheilung des Innhalts derſelben zu beweifen fischen wird. _ 


Aber fle'verdient als lehrreich und nüglich empfohlen zu were 
den, wenn jemand den Streit Über die moralifche Auslegung 
der Bibel, und die Hauptmomente deffelben keinen zu (ernen 
und unpartheyiſch dargeſtellt zu finden wuͤuſcht. Nur fur die 
Kantiſche Philoſophie iſt der Verſaſſer partheyiſch: nicht fuͤr 
die von Kant vorgeſchlagene moralitche Weiſe die Bibel aus⸗ 
zulegen 2 0 . 
Madh einigen Worerinnerungen, Über die Nichtigkeit dee 
allegoriſchen, und über die Nothwendigkeit einer grainmatl 
fehen: und Hiftorifchen Auslegung der Bibel, giebt der Ber- 
faffer ‚den Urſprung des Otteits an, und tritt aus guten Orhm 
den auf die Seite derjenigen, welche behaupten, daß Kant, 
weie ſeine ausdruͤckliche Erklärung und fein Beyſpiel beweifen, 
" ohne Ruͤckſicht auf den wahren und eigentlichen Sinn ber 
Woite der Bibel, die Ausſpruͤche derſelben nach den Princi⸗ 
pien feiner Philoſonhie zu deuten empſohlen Habe. Er bu 
inertt, was unftatthaft gegen Kant eingewendet fey, 3. B. daß 
er die Megein der Auslegung sticht kenne, allegoriſche Inter⸗ 
pretation einführen wolle, von neuem theologiſche Barbarey 
veranlaſſe, und der Bibel gar nicht mehr Glaubwuͤrdiakeit, 
| als den ungereimten Sabelnder Mythologie beylege. (Es iſt 
wahr, daß Kant fehr wohl weiß, wie weit allegoriſche Deu⸗ 
rung von wahrer Auslegung verfchleden fen. Aber nie kan 
der Verfafler Kant son dem Vorwurfe freyfprechen, daB er 


/ 


die bibtifperr Ausfpräche allegoriſch deute? Day Kant immer · 


-bia die aliegotiſch « moralifche Deutung van der grammatlſchen 

anh hiſtoriſchen unterſchieden, und beyde neben jener von ge⸗ 

ſehrten Saſtiftauslegern beybehalten wiſſen wollen: fo eme 

pfſehlt er doch dem Deedigen ai Prediger, oben Lem u. 
. Be ZZ 4 . au 


—F 
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brauch der Bibel zur Erbouung, ſich um ben eigentlichex ie 
der Bibel nicht zu bekuͤmmern; fondern nur darauf zu ſehen, 
welchen moralifhen Sinn die Worte allenfalls erlauben. Würde 
die gebilligr und allgemein angenommen , wozu bedürfte der 
Prebiger denn der Kenneniſſe, die der geiehrte. Schriftangkeger 
bedauf? Er könnte fie ja doch in feinen Predigten entbehren, 
wenn er nur die Kircheuverfion nach Kantiſcher Weiſe zu aller 
gorifiren verftünde!, Und dieß follte ‚nicht theologiſche Barda⸗ 
reny und Wernachtälfigung, deg exegetiſchen, philologifhen und 
kritiſchen Studiums zur Folge baden? Wahrlich jegt beinerkt 


man diefe Wirkung ſchon bey jungen Ihrologen, denen die - 


nicht verſtandne neuere philoſophiſche Terminologie, welche 
fie auswendig wiffen, das Einzige, wos ihnen Noth iſt, fcheint, 
und die darüber ein wirklich geüudliches theologiſches Studium 
‚vernachläfligen!) — Dir. Berfaffer ſtimmt auch darinn Kant 
bey, daß afle Relinien aus der Moral hervorgehen müffe, uub 
verwechſelt dieſen Sag mit denjenigen, daß die Vernunft als 
ein über die Frage, was wuͤrdige Verehrung Gottes ſey, ent⸗ 
beiden keune, . Der letztre iſt wahr; der erfire Aber kann nie 
als wahr eriwiefen werden, weil die Meligion in der wirklichen 
Melt ihrer Natur nad) immar cher ſeyn muß, als Die Metal, 
und nur in Kants idealiſcher Welt die Maral der Religion wäre 
- angehen kann, Wenn nömlıch won Erbauung die Rede if: 
fo hau immer gefragt werden, was won den Menſchen, mie 
wir fie durch Erfahrung kennen, wahr ſey, und nicht, mas won 


ibealiihen Meuſchen wahr ſeyn könne. — Fr zeigt ferner, 


daß das neue Teſtament vieles enthalte, was nicht zur’ allge⸗ 
. meinen Religion gerechnet werden fönne, und daß men alfa 
unterfcheiden muͤſſe zwiſchen dem, was zur allgemeinen: Reli⸗ 
gion und was allein fuͤr jene Zeiten gehoͤre. Allein er tadelt 
an der von Kant vorgeſchlagenen meraliſchen Auelegungsart, 
daß fie zu wenig gewan Beflimme, und. baben der. Willkuͤ 
der Ausfeger-zu viel überlaflen ſey; und eben fo tadele er die 
Benennung , daß dieß eine Auslegung genanut wirb,.ba ef 
doch gar nicht dieſen Namen verdient. Insbeſondre erinnert 
er wider dieſelhe, 2) daß fle nicht nrit der einem Lebser ger 
hührenden Anfrichtigkeit und Wahrheitsliebe beſtehen Fanne, 
dern eine wirklich unmoralische Tänfchung ſey. Behr gut 
wird De ini Neuen theologiihen Jaurual, Th. 3: ©. 470. 
493 arfchebene Yeufferung, als ob der Bibel nis einer heiligen 
Schrift ein wirklicher geheimer, den Weriaflern der Bibel 
unbekannt geweſener Sinn zum Geunde liegen önne, wpidere 
u $ eät, 


f) \ \ 
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Daß fie.dag Aufehen ‚dee Bibel als einer heiligen 
rift nicht erhalten und vermehren; ſondern es violmehr 
immer mehr. und mehr vermindern würde. 3) Daß die Ab⸗ 
fie, in welcher die moralifche Bchriftauslegung von Kant gma 
pfohlen worden „ ohue einer folchen Yusisaung zu bedürfen, 
und bey einer grammatiſchen und hiſtoriſchen Auslegung, Dete " 
feiben , befler erreicht werden koͤnne; wie die Sefchichte der 
, weotelantiihen Kirkbe: in den leuten Deeußig Jahren beweiſe. 
Der Verſaſſer hat Recht, in ſoſern vom Zwecke Kante, übers 
haupt wisrdigere Religionsbegriffe zu befdrdern, die Rede iſt. 
Über Kant hat es auch ausdruͤcklich für feinen Zweck erklärt, 
es dahin zu bringen, daß jede genffenbarte und alfo auch Ale 
chriſtliche Religion bloß als ein Keitmittol zur reinen,. da« 
iſt nach Kants. Sprache ,, Bloß aus der Morsel bervorgehenden 
Religion betrachtet werde. Diefer Zweck möchte auf dem 
Wege unparthenifcher,grammarifcher und hiſtoriſcher Internre⸗ 
tetion wohl gewiß nie erreicht werben. Dusch dieſe wird eß 
vielmehr immer mehr erbeflen, bag nicht Kant, ſondern Chri⸗ 
ſto, oder vielmehr Sort, die Ehre gebuͤhre, reinvernänftige 
Religinuserkenntniß duch Jeſum in die Welt eingeführt zu 
haben. Aber bey der Kantiſchen allegoriſchen Schrift ausle⸗ 
gung würde diefer Zweck erreiche, und die Bibel als ein Duck 
behandelt werden, dem zwar nicht wirklich feinem Inhalte 
wach, als ein Sammlung won Urkusden wirklich gaͤttlichez 
Veranfaltungen zus Yuffläzung der Meunſchen, „gegründete 
Achtung gebuͤhre; das aber doch Noth halber. bey ro⸗ 
ben Menſchen in Anſehen und Achtung erhalten were  \ 
den wuͤſſe!) ey. . 





Endlich meint der Verfaſſer doch ned eine Selte eu - 
decke zu haben, von weicher, betrachtet fich die Rochtmaͤßigkeit 
und der Nusen einer, wiewohl etwas anders modificktten, 

- moralifhen' Auslegung der Bibel beweiſen laſſe. Er. meine - 
wmoͤmlich, da nicht alles in der Bibel zur allgemeinen Melig 
onslehre gerechnet werden könne, und. es hisher an einer Fon 
ſten Norm und einem Probierſteine geſehlt habe, nach wel⸗ 
em zu beurtheilen ſey, was zur allgemeinen Religion gereche 


met werden müfle: fo fünne der Sotz, daß der reine Ro⸗ 


Uonaglaube der oberfle Ausleger jedes Kirchenglau⸗ 
beng ſeyn müſſe, als.diefe fehle LRorm und als ein ſolcher 
Probierſtein dienen, und dadurch allem Streit. ein Ende 
gemacht, sub wag ein Mrunbaräitel ber Religionslehre 1er 
y 3. und 


I 


3a, 


4160. ProtefisBöttengelaßrhele: - 


und welchen Lehren der Varrang use andern gehaͤhre, af. w 


am beſten beftimmt werden. Darum muͤſſe man aus der Bi⸗ 
bei das auswählen, was feinem eigentlichen Sinne nach rein 
moralifch ſey, und wenn Kantianer und Nichtkantianer ſich in 


diefem Srundfaße vereinigten: fo werde dieß die beften Fol⸗ | 


gen haben. | Ä _ 

Hlebey It ſolgendes zu bemerken: Es iſt wahr, daͤß es 
Gisher an einer ſolchen Norm und an einem Probierfteine ger 
. Fehlt Habe, um zu beſtimmen, was zur allgemeinen Religions⸗ 
Ichre in der Dibel zu rechnen fey. Daß dazu nur das zu 
rechnen fen, was der Vernunft durch ſich ſelbſt als wabr 
einleuchte, das iſt von unbefangnen Theologen und Ausle⸗ 
gern lange vor Rants philofophifcher Religionslehre erkannt 
worden... Wir bedürfen daher keiner neien Norm und keines 
neuen Probierfteing, und der Kantiſche Gatz in um ſo viel 
weniger dazu geſchickt, weil Kant unter dem reinen Religions⸗ 


glauben unter andern ‘den Glauben verfteht, daß es für dab- 


Dafeyn Gottes, die Fürfehung und Weltreglerung Gottes, die 
Freyheit des Willens und Me Unſterblichkeit der Seele, gar 
- Beine binlängliche theoretiſche Weberzeugungsgeände gebe 3 
fondern alle diefe Saͤtze nur in fofern zu glauben feyen, in ſo⸗ 
fern der Menſch des Glaubens an bdiefelben zu feiner Staͤr⸗ 
kung in der Tugend bebürfe ; indem die IRoral weder der 
‚eines andern Weſens Über dem Menſchen bebürfe, um feine 
Pflicht za erkennen, noch einer andern Triebfeder, ale deg 
„Geſetzes ſelbſt, um fie zu beobachten. Einen ſolchen fogenannten 
reinen Religionsglauben werden alle die als einen bloßen ideali⸗ 


chen, nicht den Menſchen, fo wie wir fie durch die Erfahrung 


und Beobachtung wirklich erfennen, augemeflenen Glauben 
verwerfen, welche überzeugt find, daß der Menſch fich ver 
mänftiger Weiſe gar nicht als ein unabhängiges und fich ſelbſt 
willkuͤhtlich ſein gefeggehehdrs Weſen betrachten koͤnne; fon» 


dern daß er durch feine, und zwar theoretiſche, Vernunft ger 


drungen ſey, einen Schöpfer als feinen Herrn, als den Re⸗ 
gierer aller ſeiner Schickſale, und als ſeinen Geſetzgeber zu er⸗ 


kennen. — Was übrigens ben Vorſchlag einer Auswabl bei 


Moraliſchen in der Bibel betrifft: fo muß Net. für die Beybe⸗ 
haltund der ganzen Bibel in den Händen der Chriften, und» 
eine Anleitung, Re ganz mit eignem Nachdenken vernünftig 
erklären und anwenden zu lernen, ſeine Seimme geben. Die 


ganze Sammlung unnesftümmelt äffensiich barzuiegen, und 


unpar⸗ 


* 
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Metheria u erflären, erfordent die gebäßeende : 
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Die galcien aus der Bibel. Zoenter She, wel. 


cher die Sittenlehre enthält. Won Adam Gr, 


Eẽtnſt Zacobi, Herzogt. Sachſ. Goth. Superia⸗ 
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eſes Buch hat ah 26 den Kiel: 


| —— von x... NUnd dieſer Titel bezeichnet deu Geſichtspyunke 
| kan nähen, and welchem dieſe Schrift angefehen werben muß. 


& die Abficht des Derfaßers, das reine Morale - 


foftem mit der neuen kritiſchen Philsſophie zu vereinigen, um 
durch diefe Vereinigung die Wirkungen der Sittenlehre zu 
verſtaͤrken. Ein wichtiger Sina, ber em Berfoffer sus Ehre 


u tum jetzt ſchen tn die Aeitifche Pitlefophie einweihen zu 


A 


len. Wenigſteus find die bisherigen Verſuche dit ya . 
recht onen ‚und wie ſehr and unfer Be rg mar an - 


bern, di Verſuche machten; gen, und in dem 
‚größten hehe des Bades ſehr⸗ gluͤcklich In der En 


twidlung 
der Begriffe geweſen iſt: fo iſt doch gewiß bie: —— | 


übteht dey weitem noch nicht erreicht. Auf die Worte kommt 


es Babıy nicht allein an, wie das ein jeder weiß, der ſich mit 


dern Unterrichte Anderer beichäfitiget, und dann nur gar zu 
oft wir. wen und Neträßmiß feben muß, dag er durch 


bie h liche Popularität im Vortrage ein Lichte Im Bere 
ſtande ee kann. Und fo find ung denn auch in dieſem 


Ouche Otellen vorgefommen, die gewiß nicht jedermann for 


lich find. Freylich iſt die Form, welche der Berfaffer gemäble 
hat, zudem Zweck, — faßlich zu werden, in gewiſſer 
Raͤckficht die bequemſte, aber auch fie wird ben Zweck nicht 

erreichen, wenn die zu entreicheinden Begriffe dem Rindervene - - 


ſtande nen und fremd: find. . Man tafie, zum Veywiel. 
gent 
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- wird indeſſen dieſes Buch aimmier feine. guten Dienfle 


| gerohhalh 
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Bad wird re nu gut,fein? Z. Alles, was Biefen Dies - 
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ur. einen von den Zuhörern leſen, m 






„Die Oitgliästett: ft eine Art uud Befchaflenbeit,ber. Ang 
„lungen vernünftiger Weſen weſche dgrch nothwendige, unver⸗ 
Tanberliche und allgemeine Säge der Vernunft beſtimmt wird; 


en gemäß iſt. e. Um ich töfe? J. Was di 





















ul woe nicht ſicclech iR, das ik, alles, wo dia 
ran unseränberlichen Gefege der Mernunft wicht akt :: 

Rn Koͤnnt ihr mir A ſoiche Fäle'angehen? 8. 
6 aus Hunhet eſſe. + Sich fege hinzu, auſſer den u 





„Sinnen rührt , und bfe Gedanken, bie auf meine H 
„teuheh fat Eh ben: Recauſent ſelbſt: vet ſteizt 


Aalfe dergleichen 
iche und allgemeine Belege: fepır, 
swon.der Veruunft als folche erkannt werben, dieſe 
süche Reinheit den chriſtlicen Sittenlehre mag nur eriäntin 
zund bewieſen wotden. — nun baizarhen, daß Zefa u 
Ibine Aoßel beyipeen Wortraͤgen aus seinen Quellen 
—— das ſirtliche Ernudgeſen der Vernunft vorgett 
XRer Bute,. nach welchem wir ſtreben ſollen 38 
"tet weft, bie allgemein: gültige Triebſeter, biefere SU 
siachyufseben, bakgefegt; und bie. Moͤglicht eit der 
unegetgt haben. Wir maſſen nach. niche dergeffen, Darzutl 
iudaß "Die Forderiragen Zefar und ſeicer Apoſiel mit dem 
niehe der Rrepgeit' übensinlommaii,. u. ſ. m“ - 

Yent;;: deren es neehreke glebt, muͤßten nische: in einem 
Angetrüffen werden , wilches zur &t ſelbſt für =? 
Inte beftisuut sift,. md der. Verf. irre fRb ganz rei, 

or behauptet, ‚datirkenäläute und auch Grüdter- var Lefen ı 
ner Unterredung : gewißsbläihenden Nutzen haben werben. 


„fiiuifzen In ſich ·es 





de 
wenn 48 nach des Weufaffers und unferre Wanſch in Bie-raß 
ten Hoͤnde Eoramt; weſches aber leider mohl ein fromu 


Bun hleiben wird. Wenlafteng würde dis. Denktraft I} 
- vielen Leſern vom großen Haufen dadurch geweckt werten 


wrtches durch die: vielen elenden Kqtechiemen vom 
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DEE Zar Were gewoͤhnt; 2 Mae a u eh 
eichtert meiden, wenn die Religion dr: Gluͤck machen TER 
Vederdleß wird man nicht leicht etwas wichtiges, was · ur te 
renlehre gehoͤrt, vermiſſen, und es wird alſo immer fur dioſe⸗ 
migen, ‘Wie es in der gehörigen Stimmung und mit der noͤthi⸗ 
‚gen Vorbereitung lefen, ein fehr brauchbares Buch ſeyn. Es * 
ind ſechs und manzig Unterredungen, in rapie dei *1 
Gr Sicceniehre Borträgt, dereh Junhaft we erh ar h. 
‚wollen. Borhemitang Und .Vorausfehenden. 1) Von der 


Biatet. 2) Von den Auellen der, Gittlichkgit und. dem 
Brinacı m 







Hab derſelben. 3). Bon der :Verefuigung, der 
lichkeit mit der Gluͤckſeligetit und von fittlicher Freyheit. 
Erſter Theil. Eigentliche wirkliche &itttrdehre: 49 Von 


der ſietlichen Natur der Menſchen und der Öefeggebung. 
— Wetqaffenheit Weide soße ar 
Vvervi⸗ R; Sub und Zucrchnung. 8) Won die Ftllichen " 


| ugend 
Ki. Bon Taufe and Abendmahl. Zwehtet Thril. Bin 


Vriigionseifer. a 3) Von der Eiebs order Go. 15) em 


komming. 24) Von der Dormhetzigkeit, Wiederer ſtanuug 
Sunsöshe 
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it der gvopechele einer Innern Bafesm, in 


alle dieſe Hyptheſe 
un Di u Qirclihtek des Characters Jeſu zu ſehr compremlgkt 


_worfen, wobey der Verf. das Recht auf-feiner —* * 


LKinter und Eine Ä 22 
8*8 un der Besen 57 und op ann der 3*8* eine 
ander. Darf vun. nad diclem eg nicht m⸗ 
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Verſtandesvermoͤgen Jeſu, von dem in 

> Se — —ã Jeſu * 
rungsverſuch jaͤdiſcher Prlefter. Schleswig 

Rohß. 1796; 2046, 8. 6 u 


® u Verſ. jeigt wit vielem Saoıftan nk Gekhehih 
—— on fe und Außsßige der Oupochefe , menndilk. 
entweder. hund 


53 jeder 
. ein Ber opties Auffteigen fändiicher Gedauken, cher, bunte 
_ Spl der Phantafle erklärt wird, masen-nien die marallie 
Sek, die ſonſt allenthalben unverfeankar if, vnd de 
& allgemein angenommen mird, nicht wohl retten lave. 
8 ihm naͤmlich von ſelbſt fuͤndliche Gedanken euſt f 
wird er ſchon durch feine eigne Moral verurtheilt .. 

eine tapenhheften Manne aub eine reine ſchuldloſe 
u. verlangt. Dennoch kann man den Gedanken: ſich A 
Känige aufgnwerfen! wicht wohl anders als unuct 
Venen. weil er nicht ohne Rebellion und 2 Uonftrı de m 





Dafletbe bleibt 
— eh ſich einen Taufe Milben und Dadunch 
„ {ungen erzeugt, welche unmorajii find, bie eitelen 
ai. einmal gerechnet, welche von keiner Groͤße der | 
und Erhebenbeit des Charasters zeugen. Weil ir dinh 
a von einer Innern Werfudeng der Va 


: fo glaubt der Verf., daß andere ar, dm 
auf em Titel benannt iſt nach r 

— bon [ ". ihboss Er 
einigen Ungenannten vertheidigt e: 
Diefer Selcheten werden daher. einer fcharfen- 





beiden. auf. die Dettung da Unſchuld Zefa anfaman, De 
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. der Hypotheſe jener Gelehrten nit beſtehen kann: allein eine 
ganz andere Srage iſt es, ob des Verf. Erklärung nicht immer 
noch hoͤchſt gejmungen bleibe, wenn fie gleich dag moraliſch An» 

ſtoͤßige vermeider?. Die Anbetung, die bier verlangt wird, + 
und noch andre Puucte wachen fie unwahrſcheinlich, welche 
. aber bieher nicht / gehoͤren, weil der Verfafler bier nicht feine 
— eigne Meinung vorträgt, fondern nur die Hypotheſen Anderer 
widerlegt. Recenſent haͤlt die ganze Geſchichte fuͤr eine In⸗ 
xerpolationentweder von dem Ueberſetzet des Matthaͤus, wenn 
7das Original In der Landesſprache geſchrieben war, vder über 
haupt von einer fpärern Hand. (Marcus und Aucas, die 

. *geine Apoſtel find, haben allein feine Auctoritaͤt in einer nicht 

‚ertlärlihen Sache, wenn fie von Eeinem Apoftel unterftüge \ 
werden.) Die Bründe für diefe Interpolation find folgende: , 
n)d daß Jehannes dieſe Geſchichte nicht bat. Haͤtte nun aber 
Sefus dieſe Geſchichte jemals entdeckt: fo haͤtte er fie unſtrel⸗ 
tig feinem vertrauteſten Lieblinge am erſten entdeckt, und waͤ⸗ 
e ſie ein Emmpärungesverfud) von Seiten eines Pharifaͤers ger 
weſen: fo gereichte die. Zurücweifung deſſelben Jeſu fo jut 
Ehre, daß.fie Johannes hätte erzählen müffen, weil er mehr⸗ 
mais Veranlaflung dazu hatte, 2) Die ganje Geſchichte trägt 
degm Matthäus alfe Spuren einer Sinterpolation. Er er- 

* Bhte, dab Jeſus vom Täufer getauft fey,: und daß er darauf 

a die Wuͤſte gegangen ſey (4, 1.); hernach aber von der Ge⸗ 
fangennehmung das Taufers gehoͤrt, und nan feinen Auſent⸗ 
halt verändert babe. V. 12. 13. Dieß bänst alles aufs 
> $änfte zufammen, denn ‚vom Täufer war einmal die Nede, 
and mit ihm wird auch fortgefahren. - 3) Der. Interpolãtor 

- erräch fich gleich durch die Abficht, die er vonder Zurücneir 
- Sarg In die Einſamkeit angledt — waspadyya uns ra dm. 

‚Bois in der Abſicht, um nom Teufel’ verſucht zu werben. 

Dieß war gewiß die Abficht Jeſu nichts ſondern vielmehr, fi - 
aach der Sitte der: Be za feinem Leßramte zu weißen, 4) 
Er verräch ſich endlich durch die Anführung aus dem Alten - 
Teſtament. Sie find ſaͤmmlich nad den Alesandeinern, da. -, 
doch Matthaͤus gewoͤhnlich nach dem hebraͤiſchen Text citirt. 
&ine andere Hypotheſe hat Schmiot im. ı Th. der exegeti⸗ 
ſchen Beyträge 1794; und den Rec. wundert, daß der Verf. 
biefe. nicht gefanne und angeführt hat. Fuͤr die Hypotheſt 
Des Dec. , die auf: den erften Anblick fehe kuͤhn fcheinen man, . 
ift fie fehe guͤnſtig. Chen fo wenig ſcheint dem Verf. undes- 
kaunt geblisden au ſeyn, daß Bolten Ion 1769 Fe 
5 . ut 








geöeutſchiand zuerſt die Hypotheſe von einer inneren Berk 


guten Weyſpiels willen einen guten Wandel zu führen, # 
nicht ſehr pe I 
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bang (Geſicht) vorgetragen hat, ſ. Bolten Ucberfetzuug des 
Matthäus 3. d. Ot. Reec. fuͤhrt dieſes nur dehalb an, um 
hemertlih zu machen, daß der Werf. in diefer Schrift die 
Ibergroße Weitläuftiökett, die auf Nebenfachen abſchweift, get 
niche nochig gehabt hätte, fondern daß er näher bey der Sa⸗ 
‚be Hätte bleiben, und duch eben fo viel ſchreiben Eönnen, wenn 
ar feinen Gegenſtand nun einmal erfchöpfen wollte. Bo ade‘ 
wird man ſchwerlich diefe ermädende Weitſchweifigkeit mit 


VWergnuͤgen lefen, und wein dee V. auch eine große Wetefenbet 


verräth, dieſelbe hier doch nicht. am rechten Otte finden, Um 
herhaupe wird ing Bänftige ef geilanere Aufmerkſamteit anf 
den Styl wohl thun, denn folde Ausdruͤcke, wie glattwet, 
yaflen nicht für eine ‚gediidete Sprache. 
N . Ra 
echetiſche Unterredungen über die Vaterlandsliebe 
und Urbeitſamkelt nach dem H. Landeskatechin 
ns, nebſt einer Predigt von J. Wohlers, Pre 
diger zu Stotel in Bremen. Hannover, bep 
Hahn. 1796. O8 a 7; 


He Fragen find ürhfrenehefis verftändiiäh, nur maß der V 
"oc forafätziger ſeyn. Die Frage/ was unter dem gemeinen 


Weſen zu verſtehen fap,. iſt zu dunkel, um das Kind, das Ber 


terlaud, antworten zu täffen. Auch wuß die Enswichelnug nod 


gpeiter verfolgt werden. Die Angehängte Predigt, um de⸗ 


. 


Katechetiſche Unterrebungen über veligiöfe Begenfän 
‚de, von M. Johann Chriſtian Dolz.” Zwert 
Sammlung.“ teipzig bey Voß und Kompagnik 
Be WTTC 9 oe Se 


% . 


Si wiederhelen unfet Wetpet über dan irhen The 


RKadh · J. 
Anke 
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2 NRetrsgeladepeit - 

Arhw imeefmürbigee Merenflüce, nberborer Rech, 

haͤndel, feltener Nechtsftagen und nicht alltägliche‘ 
Anerboten Leipzig, 1797. bey Baumgärtner. 

a 14 Bogen in gr. 8: 16 8. J re u _ 
Mus der Vorrede erfährt mans daß der ungenaunte Verfaſ⸗ 

fer ein mit vielen prattiſchen Geſchaͤfften äbechänfter Män: 

ft; der ſich In feinen Diebenkunden mit literariſchen Arbeiten 
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abgiebt. Mehrere derfeiten.follen bereits, feinen Aeſſerungen 


nach, mit Beyfall vom Publiks auſgenommen worden feyn. 
Er macht einige Aufſaͤtze dan dem Otto, Guͤntherſchen Maga⸗ 
. gie fuͤr Rechtsgelehrte beſonders namhaft. Bein Wunfch in 
Rüdficht der gegenwärtigen Sammlung gebt nicht weiter, als 
‚def fie dern Aimanadıe für Juriſten von Di. Schroͤter an.die 
Geile geſeht werben möge, ‚Sie enthält nachfichende zehn. 
Sales J. Der durch UNeberrilung ſtrafbare Richter. in 
eigener Sache. Ein Ammann ringe ſich durch feln Übers 
eittes Verfahren gegen.sinen Advocaten, ven dem er boleidigt 
zu ſeyn alaubt, in eine große Unterfuchung amd Strafe Der 
Ball hat: weder won feiner rechtſichen noch faetiſchen Seite ſo 
viet Intereſſe, daß es der Wühe werth gewefen wäre, ihn be⸗ 
anne zu machen. II Ueber die Zulaßigkeit der Ebs 
eines Eunuchi. Ein: Officer: von Vermoͤgen und vorneh⸗ 
mem Geſchlechte wird darch ‚einen Cartetſchenſchuß caſtrirt 
findet aber. doch ein Fraͤulein, welche ihn lirbt und ihn zu hey⸗ 
rathen wuͤnſchet, ob ſie gleich von feinem koͤrperlichen Zuſtande 
unterrichtet iſt. Ce werden alſo eine Menge Reſponſa von 
theologiſchen Faeultaͤten eingeholt, ſaͤmmtlich voll von den laͤ⸗ 
Ferlichſten rationibus dubitamdi und decidendi. „Der Ks. 
tig David( ſagt eins derſelben) Habe ſich, da er alt und wohl 


betagt, und nicht mehr: waem werden koͤnnen, alſo nanzkii-, . 


gidus er-imporens, eine schiue junge Dirne chelich beyiegen 
aſſen, Bloß zu dem Endes. daß fie vor ihm flehe,; feiner nflene, 
in feinen Armen ſchlaſe andIhn wärme: nicht aber zum Kins 
derjengen, maßen. er fiedenn auch nicht. erkaunt.“ Genug!, 


ae Jacuichten ertläsen Ad für bie Zuläfigteit ber@he. Ende: 
(ib auch das Conſtſtorlum. Aber kein Seiftticher will die 


Traunng verrichten. Zum Ungluͤck wird num auch noch ber. 
‚tannt, daß der Officier tocholiſcher Religiun ſey. Erſt nach 
. A. D. . XXXI. B.2. &Et. VI | Ce oo + 


- 1. 


4244 Rechtsgelahrheit. 
einem Tpecieffen Inubegherrlichen. Diwzenſadionskelehl zur · prie« 
ſterlichen Trauumg, jedoch ohne Conſequen), erreichen bie 
Drautleute ihren Zweck. Bald nach vollzogener Ehe, „nad 
dem die Neuvermaͤhlten Lwie unſer Verfaſſer glaubt) die er· 
ſten Wochen in einer ſolchen Wonne der ehelichen Liebe zu⸗ 
brachten; als ſie nur immer ein Verfaſſer des Olegwart, 
Morgenthau und Burgheim remanhalt fhidern ann,“ will 
die junge Frau zum Abenoͤmahl gehen, und laͤßt bey Ihrem 
vormaligen Beichtvater wegen einer ihr hierzu Ju befkimmen 
den Stunde gewoͤhnliche Aumeldung und Anfrage hm. Dite 
fer aber ſchlaͤgt ihr wegen ihrer Ehe ailt einem Eturuche, die 
er perpetuam pollutionem nanmt, besgleihen wegen der Er, | 
tholiſchen Religion vefelber, und Weil fie feiner Mairttng nad 
In einer Todfände verfire, den Gebrauch des Heiligen Abende 
mahls rund ab. - Er werden neue Reſponſa von theologiſchen 
Yacnitäten und von einigen geiftlichen Minifterlis angelehenen 
Staͤdde elugeholt, weiche abermals zum Vortheil der Vereh⸗ 
lichten ausfallen. Aber das macht auf den Brichtvader uk 
auch auf keinen andern Geiſtlichen der Stadt Cindruck, Yach 
che eine Trentiing der Ehe gu bewirken hoffen Die Ehen, 
teute müffen ſich alfo wieder an deu Landecherrn, als den larn-, 
mum epilkcopum, wehden „und verſprechen, jur mehreren 
Unterſtuͤtzumg ihres Geſuchs, eine luthetiſche Kirche. zu Bauen, 
und eine Predfgerftelle dobeh zu fundiren — Slet bricht da 
Verf. die. Erzaͤhlung des Falles ab. JIil. Dee Durch Aus. 
geflandene Tortur —— offenbare Moͤrder. 
Ein lehrreichet Faſl aus der Mitte dieſes Jahrhunderts. His 
and. wieder hat der, Berf.: mit · Gloſſen begleiten, weiche. 
den Leſer darauf aufiherklank madıeır-follen, wie vorfeßlidh der 
Mord veruͤbet fen... Sie find überichefeiten zu eipfeitia und 
partheyiſch, und ſind dem Leſer, der fich gusmJeihft üherlaffen ſeyn 
wid, fehr Täftig und im Wege, Durch alles Gloſſtren moͤchte 
auch wohl ſchwerlich der Jaquiſit in den Augen des Unbeſan⸗ 
enen zu einem offenbaren Moͤrder gemacht ſeyn. IV. Re⸗ 
18 bber die angebübrliche Extenſion einen (Ad 
tiſchen Privilegii der Geleizsfrepbeit, Unterfcrieben, L. 
ben 1. Dec. 1731, V. ine: Bieiefipuner bringe Aus 
Geiz vier Stieflinder mic Gift ams Keben, Pſyodo⸗ 
logiſch merkwuͤtdig. VI. Min EEbemann, welcher mit ſei⸗ 
nem Weibe in der Engelsbruͤderſchaft gelebt, fich fol 
ches aber reuen läßt, tage auf Vernichtang dieſes 
Geluͤbdes. Dis ſogenannte Engeisbrüdesichaft entſteht durch 
Su or | N‘ NE , | 
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das Beluͤbde den Cake zur‘ Ei Alpen 
ht: Sohelden wollte man: nicht. 
Geluͤbde zu  bri weigen uf dae 
dartnoͤcigſte, od es di dem · ei [3.0 
de. Weli nan ie 8 fe a vum 
Ikommen warent ſo gettnntz IX 
die Straße, um kwunti daher and) bmahl 


1. Wie konnte‘ra aiſd andir® nme, als daß einz - 
. Yrau, welche dardy Einachung eines f& finderbaten Gehihdes 
 Diteies eine nice geringe Zelage gar Schwarmerey serrathen 

Warte, dur das Zuſegen ihres Mannes und der Obrigtelt, 
das Geluͤbde wieder zu 61 durch das Gefühl der Schoam 
‚vor Den Leuten, durch eine Hänztiche Entrobhnung vom Um ⸗ 
gange und die Beifkamung des Abendmahis in eine volkge 
" —E Fe 3 weurde ? Dadlırah Isfer ſich der Ber 
Ver Geſchichtez die Nau mut sefAnntger, u, verſtarb. 
. 09 rt ee en daß er ſeine Bean 
im einem foldhen-Weläbde' verleitet, wachher dafſeß 
Wr gusrehen, und feine Frau durch GeRluanig ehenfolis zalk 
Beuche des Geläbdes zu zwingen gefucht, und fie um Dre» 
. uf 0m Beet und Leib gemartert babe, und ſtarb ebenfalls: 
vi Kbeife ya Sarſtellung dex Unfebulo einer 
Mutter, welche einer. annatürlichen Neifchlichen Ver · 
wiſchung mit ibrem leidlichen Sobne angefdyuldiget 

" worden. Vi Rechtsfeage: ob man ein: Öffentliches 

i. bhrgatlichen und refp. Inndeabercliches Ant gegen ein 

* —ãæãS —S c— 

v⸗ jebene ne mwortun 

Bane? Unfe Verf. die Frage, und — na 

in Paar hier abgedrwdtte Refponfa, welche er ans feinen 

Actenftüdten dervdege zogen baden will. Das eine iſt von der 

focnltät In der Nniverſttaͤt W, daB andere von WIE 
jurtfteniacuktät in der Univerfitär 2. Veyde ſind unterfärier 

\ ben: Menfe Sept. 1716. 1X. Megelagerung und If}: 

bandlung an einem. in feinem "Zeeuf veilenden 

richtsverwalter in dieſem Jabryebend verübt. Ein 

Paare Wittergurebefiger am der ſach "Brenge gihubten 

daro dag Teftament (pres Bruders fehr verlegt zu fenn, wors 

dan diefer vorzüglich. feine Wittwe bedacht hatte. Sie Flagten 
gegen das Teflament; vertoren aber den Prozeß. un tours 
de der Gerichtevetwalter / welcher das Teftament nit bloß 
wufgefene, fondern auch Me, die Aufedihalbing outer or 

es \ a 


2 


2 Shih 


ſchrieben hatte, der Ok vas 
ten ihn, auf einer 2 m ihn mie 
Eqligen auf offener Ari dar⸗ 
auf nad) ihrem Mitsı ıt-ebers ale 


dis. er einen Nevers, har machen 


tolle, ausgeftellet, hatte: „Der Orrichtsvermatter aber: hielt 


e% dennody mit Recht ‚für.feine Pfiiht, den Vorfall anzupeis 


gern Nun, ward-der; due Sutsbefger; in Arzeft gebtocht. 
idrend der Druber.deffeiden die Etucht:egeifh und das ein 
gebolte Urteil erkannte jenem, auffer dem Erſatze des Seile 
lohne und dreyäig Thalern Gchmergöngeid, aehnjübrige Lan: 
Bepverrorifung und genugfame Caution wegen aßer-ferneen As 


* griffe zu, nult dem nerfioärbigen Anhange; daß er ſo fange ia 


Ayvıfe bleiben folle, bis der auf der Flucht begriffene Bruner 

wieder erlanget worden. fey: X, Ein · gans. unfchuldiges 
‚aun wird als angekiagter Sieb und Straßenraͤuver 
'bebandelt, nach dee, Nierſuchnngwar losgefpre 
&en, flicht. gber. aus. Gram. Daß: ein Meufh- richt 


> Sigwellen unfduldiger Weile ſolute eingezogen werden, läßt ſih 


bey unſerer Eeiminatverfaffung. nicht aͤndern. Defto wrde 
aber folte Man dadin, fehen, daß der Ungluͤckuiche in dem Ger 
fängniffe gefünd bleibe, und auch nicht Sey-ver Arreticung bon 
brutalen Haſchern, wie ein beveits-Uebertwiefener-, 

und gemißhandels (werde, damit er, tuehn: feine Unſchuls ew 


totefen..ift, ‚nicht, den ‚Keim des Todes mit ſich ans dem Ge 
weile; 


fänguifie herausnehme ‚und dadurth mutbavilliger 

und opne'deb die Crühinalverfalung daran fchwid if, ein uns 
ſchaldiges Opſer der Serecheögkeitepfiege. werde. Der dorlier 
gende ‚Jail * deſe Gen in —— von 
nyeuem bey uns errese ter mer XJ, find, augehaͤngt 
Anecdoten Gber verſchiedene Vorfälle a ae 
chen und auffergerichtlichen Praxis, ernſt «.und ſcherz⸗ 
batsen Inbalts; nach Art, der Hommeliſchen * 
torum. pradicorum. Groͤßtenthells elende mb: 
Schnurren, yoteg. welchen ung mehtele aum ſchon bekanvt 


waren.- Ein junger-Notnartus- hält es fir vefpertiuidrig, ia ° 
- feinem Verichte An den Landenherrn das Wort Vchſe zu ger 


drauchen, et fpridt daher immer vos ſegenannten ehe 
fen. — Ein Bauer, der.in.einem Preeeſſe den Cid- für Gm 
fabrde aßqulegen, Hatte, -fagte an einesm andern: Ich ſchwoͤte 
den Haupteld; aber I muß-für Gepferde feören, daß ıc 
nicht falſch ſchwoͤret j kurz, den Pfesdeeip, =: Anter obtaea 
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geführt, — e er güs fie ſammiungen 
Jeſchoͤpft hat. &ie feinen Tämmellg” nach. ungedruckt 39 
ehn, quch * eif in dem Laufe de — 3 Jahrhun 
erts ereignet gu. haben. Woarum mcht duͤrchaus ben eineit 
Ben Sale dos DJahr, wenn er ſich zügetragen hat, begerkt 
prben iſt ſehen wir wicht ein; es iſt nichts weniger als en®» 
ich. Uebtigens laͤugnen wir nicht, daß bey weitem die 
Bra der Falle einer Bekaimtinachung hör unwerth wa⸗ 
* mehrere derſelbon find auch intereſſant genug, um fogat 
| e dem juxiſtiſchen Hublico in den fogengringen Leſecitkell 
. Wr Gluͤck machen zu khenen, waͤren ſte nur zu dieſem Zweck⸗ 
hearbeitet worden. Vor allen Dingen mußte der Vf. 
rn er die Abſticht, ein Keſebuch zu liefern etreicheu wol⸗ 
ten; den Actenſtyl a He Juriſtiſche Sprache und Barflels 
—5 aifsnierzen. Damit iſt es ec gethan, daß.er Hin 
mo wieder eine Romanenftockel elngeflickt bat, Wie Dede. 
gelchen Fälle Für d08. große Buplicum brarbeitet werden müße ' N Bun 
5* Annie er aus den merkwürdigen Rechtshändeln von Ei⸗ 
(2) ide die Sammlung des Verfaſſers jetzt 
E * ker, —— fie weder ‘fiir den Jurlften vom Fache, noch 
‚Ste liche —— iagerichiet worden. — 


a Fa u J * F De u BR u 
‚Kürze: enbetierifie‘ Vebeifichr aller Rech 
— ‚ ‚cheile — Gebrauch für.Ns elingen, von 

CA. Geüsdien, D. Halle, in Flendela Ver 


7 “lage, 1798. Bag ingt.Ai, Cr, . 


Verſaſſer uns felbſt "dr Wepdieniäkt is 
Vehem if Teheflen heurtheiten ſolen. — ns 
DR: "fo woͤnſche in6 HAM ih, bloß imcite Zuhörer befl 
Benin Under’ find fro ganz unntss, Me follen mir zum t det 
ſadein meiner Sffersficher und Privatorlefüngen dienen. 6, 5 4 
dhaberhierbey Bie-böften Tompendien benuhe, das eine 

vers, Marteno, (Wpbelows, ) YLertelbigdee,, zum Theil 
asber ach mein Some Syſtem untergefhoben: Ich *8 
wrelter nichts, ale dog der Iwyeck erreicht wisd, wosu dieſe 
"  Ehbelken als Mittel dienen, den ich mir vorgenommen! 
babe. ee dan Zweck zu erſahren, 


9— 


—— 
- 










a: —* 
. ‚Mitten. de u e ausgeſtatt e 3 md wenn 
‚Anfäpger büs Studiun haktardı fehe 


erleichtert wird, wenn sr bey ein 





$ über den —e hat —* —* 
eher könnte eg das Criminaitecht fege, deſſen Ab⸗ 
ri ayf feine eigene Mechnung fälle; wenisftens Finden unfers 
weifungen bier ihr Ziel. Wir haben aber auch zur dag 
iſteriſche Lehrbuch vergiihen. Dowit mellen wir Dept 
Berfafler aber keinen Vormur] machen; denn der —— ven 
die Tabellen als Mittel dienen, kang dach erfeicht werhen 
will der Verſaſſer nach — ben eb 
fogenannte innere Enchklopaͤdie, etwwa wach Art der 
feben, (in welcher auch einzeln von den Kehrswiffenichaften, 
ohne von der gewoͤhnlichen Eintheilung derſelben —*8* 
su Abriſſe gegeben werden ) fe und —* wird 
voſſftommen _er: wem tr e wirelich tie | 
Ink wir Tabẽellen brauchbarer, als 


er gowiß Kb. daß dem 







erley uud 
‚bleiben kann: To iſt ed au FR Ju billigen, wenn jene Tas 
(en vor ben Banghanf * ern, wach weh 
en iman die befandern Tender die einzelnen Noll 
wiſſenſchaften zu halten pflegt, amtiahner werden. Je leide 
tere Arbeit aber hierben der -Tohellenichzeiber Hat, defto wicht 
fl er billig Dprauf bedacht ſeyn, durch | Ue i⸗ 


Vorthe 
Ber Stell ung ur und Verbindung ber Lehten, und durch ein jede. 
e 


Mittel, sur Beforderung der Ueberficht des Gamen und Eins 
‚selnen feine Zabellen fe brauchbar. ale indglich zu machen. Ja 
defer Hinſicht will es uns nicht gefallen , Daß der Verf. des 

iedehwere in feiner Dchriſe fo verſchlungen hat, daß men 
air re, wie es 2 einander. Bet Wenn men die eir⸗ 


— 


0 ——— — — — — 
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\ Fre ie Dibelen huhaammen Ärger Richt, 
Bo; ea Buchſfab, weil ir einer Co⸗ 


wie in er zu Aufonge derfelben gleich writ elas- 
tm, ERS I ke u — pe —5 


J —— Ri ganze Rechtssuiffenfitinft fortlaufender 
58 am Suätabenterte ju tapellarificen, unmöglich ge⸗ 

ed Sufgmmenfegung der Tabellen die an Re 
* ein ben Tabellenglledern vor‘ efekten corce« 








e | eichen auf eittander a ta en, he ren | 


A ‚beit | Rand der ; go ih 
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* —* bon ee, der —— 
deipzig Ocdiadrti, Rechtlichz Abhandlung von 


x: elegeichäben der Packet und Miechleute, ın wie 


weit der Grundherr zu deren. Kergütung verbuns . | 
. den fe, mit bengefünten Rechisiprücen und anz 


dern Beylagen erläutert; herauagegeben bon Dr: 
‚Sorge © Ludwig Be, ee 
vie 


UN 


. un \ 
{ \ \ 


— 


430 KRechtegelahrheit 


Profefſor der Rechte zu Leinzig and de Kurfaͤrſt⸗ 
lich⸗ Rainzer Academie der Wiſſenſchaften zu E⸗ 
“ fure.Miigtied, Leiphig dep Toſpar Fricſch. 1796 


ar. 8, x RL: | +6 K: 


gie erſte Ausgab⸗ dieſes in mahcher Sin che brauchbaren 
Buchs erſchien bereits 1762, und der fiebenjährige Krieg gab 


Gelegenheit genug, hie abgehandelte Lehre in Anwendung iu 


hringen, Leider, find bie ſchoͤnſten Gegenden Dentichlande 
eht wieder in einem aͤbnlichen WBerhältnifie, daß es an Rechts⸗ 
ändein, wegen. Verguͤtung der. Kriegeſchaͤden, nicht fehlen 
mird.. Man muß dem Sohne des Verſaſſets, ber dieſe; 
usgabe veranſtaltet hat, die Gerechtigkeit wiederfahren 
en, daß er nicht allein auf, die ſeit der erften Ausgabe über 
dieferi Gegenſtaud bekannt gewordenen Gelege, fleiffig Roͤd⸗ 
ſicht genommen; ſondern daß er au die Schriften amdereg 
Resbtelehrer, werde manches biet meht berichtigen, zweckmoͤſe 
g genutzt hat. - Chananeu find quch die Hauptſtuͤcke yon Vei⸗ 
indlichfeit fammglicher Srgatshürger, au gemeinfchaftlichen 
Bebrsnahme bes KFriegslaſten, und ‚beionders auch von Der 
exbindlichkeit eines wlurnffuarii zur Tragung der Kriege⸗ 


| beföwerden ‚ungekanmen, Manghes hätte-freniic viel 
kuͤrzer gefagt, anſ mancher weit hetgeholte Grund bev- Maß 
. zichtigen Sägen erfpasttoerden können, Auch wird ben-Auge 


Grüchen det Rechtsgelehrten, beſondere der Saͤchſtſchen Facul⸗ 


aͤten und Spruͤchcalleglen, ein viel au großes Gewicht bepges 


lest, 9.506 heißt es. B.: „Dieſes iſt auch die allgemein ame 
nseriomsmene Meinung der Mechtscollegien s.benn es bat für 


wohl der hieſtge Schoͤppenſtuhl, als auch bie Juriſtenfacul⸗ 


„tät nielfältig auf dieſe Weiſe geurtheilt, und beſonders bat 


.  „erflerer feſigeſetzt ic. Ein ähnlicher Ton, welchen die 


% 


3795 zu Rathe gezogen waͤrt, 


. . Bilannite Beſcheidenheit dieſer Collegien — felbft wohl ein 


wenig zu hoch finden duͤrſte, wird faſt bey jeder Gelegenheit 
angefiimmt, Ueher das. vermeinte Peivilegian des Mnchd 
und der. altelichen Guͤter, welches ber. Heranggebet Beite;g28 
ſ. ebenfalls mit Huͤlſe der Beipgiger Juriſtenfacultaͤt ſehr be⸗ 
guͤnſtigt und ausdehus, hätte der Recenſent wohl gewuͤnſcht, 
baß zuvdrderſt Zifenhard de inimunitate praediorum eque- 
ſtrium a metatis ejusque ratione er indole, Hetmfiadii, 
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» Nordhaufen, und dom Keks. Kers in Berlin. 2 — 
Killers Inte bey det Sir andurie det Jahtındeh Kinder, ven 

fe. Jarbande in Meinungen. ' Rec. Sem. hıyco: 

ya Sen ap. ®. divid.' in, 4 part, aequzl, D.S. Behb ud 

bende —e elıs.zu geben; einem Kinde von einem ba 

ken Jahre. Der an —E A; Sournats der: 

Wert, day‘ er dag nargliche Mittel ıdferien. gegen 

Gragırie af mie zur Ei —* habe. Ins 

— 


Zweyten Reg zw 
ee ri 


= ee 
jorat. eh 
vn —— I 


Kit Meile in ie Rroifteh 
achtangen deelatdte den⸗ 
Ian, Ein‘ —2 Vertrag zut —* — dies 


Lehre. ergaß 
aſch ien an, two hang offenhar das — ie Ford 
tinet_ andern Krauchein angenommen batı lebe 
Rrankhafee Sreltapitität Ober unroilküprtice Büste ; 
And ihre Vehatettang, von dr, Pfändek zu Yıırtendn. En 


Arqveygelahehedfe. 
SButtatan. ub-0 ũddenmiſ lwarn ra Bahehen Ouv 
aucel. V. an den GBebrauch des Besferlaits ia 8. 
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Dr; Santa in Doilinz. er | 

ber Bauchwaſſerſucht, von Di IV, Verfuch düch 
ein neues Priugie, zur Auffiahung der Hellkraͤfte der Arne 
fobflanken,. ** einigen lichen auf die. Bisherlaen , von. De: 
Bam. Sabnemanı, — Nach pi ziemlich vollſt an 
Aufsöbking aller der Airguuogmiizel, deren beſtimmte * 

aegen beſtimmte Kraueheiten wir —— 

lernten, geht dor 4. auch die uͤbrigen Qucklen durch 
Unzulaͤnglichtait, wre an Erbe [ea Be pi *8* 


a Meitgelafefei, 


voiefakns Arznehtmniterl erregt · im mentißliden.. Kürper etus 


Art von eigener Krankheit, eine defto eigeuthämlichere , unge 
gitzeichnetore und heftigere Krankheit, je wirkſamer die Arzney 
4, 2) Man ahme dor; Natur. nach, welche zuweilen eine 
chrekiſche Krankheit durch eiae andere hinzukommende heilt; 
und wende in der zu heilenden (vorzuͤglich chroniſchen) Krank⸗ 
Brit dasjenige Arzneymittel an, welches eine audere, moͤglichſt 
aͤhnliche, kuͤnſtliche Kraukheit zu erregen im Stande iſt, und 
Sene wird geheilt werdes. (Die Fortfegung folgt im naͤchſten 


Stuͤcke) Vi Kurzo Nachrichten und medhinifche Neuigket. 


ten. 1) Bemerkungen über Maſern, Blattern und Indeu⸗ 
latien derſelben zu Jena, von H. In den nach den Maſern 
zuräcdgebliekenen „Krankheiten, als Huſten, Beuſtentzuͤndun⸗ 
gen, SHautansfhlägen, u. ſ. w. zeigten ſich vorzuͤglich der 
Kampfer und Goidſchwefel mit Ptiſanen von dulcamasa, Bar- 
An. Qüajacı oder mit Molken verbunden, kuͤnſtliche Ges 
ſchwuͤre auch" zardellein Chino ‚und andere roborantia fehs 
wirktam. 2) Eridemiſcher., Geſundheitstaſtand zu Gera, Gor⸗ 
litz, Oſchatz, Graͤfenthal, Luͤbeck, Hannorer, Calw, Jeng, 
3) Entſcheidender Einfluß der Veränderungen dee Atmospbaͤ⸗ 
vd anf den Amsgang. der Bruſtkranukhoiten/ up H. - a) News 
arapfahlne Mittel gegen die Sicht, von H. Hr. Dr. Raus 


eumfiehit radı- enlanı." anpmatic: und 'hb. ſabinae. Das ck | 
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203, Berſuch überein. .neuns Prinzip zut Auffindung bei 
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- Wirherigen; wa Dr, Sam. Jabnemann. (Fortfekung) Dies. 


fes. Auflag zuehäle. untor audern fehr brauchbare Bemerkung 
gen über. die Wirfungen.der amica; des corii maculati, du 
camara, beilsdonna, nux vomica; digitat. purpures, Le- 


adAuum palauſtio, Mohuſaft, Chefonders deffen Anwendung ger 
gen bis Quecſilberkrantheit) Queckſuiber, Arfenik, aconiram 


nupekus, Kampher, veratrum album, u; f. te. II. Hei⸗ 
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| . Suoc in Lähmungen, von. Hrn. Prof. Koͤlpin zu 
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mit des Leichenbffaung, vom Hofr Hildebrandt fg 
Be V. Kurze Rachrichten und nseklainifche Dianigteitep-. 


.1) Nachrichten som Befunpheisszäßend In - Schlefien, und, 


Cleve. (Eine Note des Herausgeberg eanthoͤlt hier die Anmahı, 
vang zu dem Gedranch des cort. ſalis, Quesc, Hippocaltan,. 
allenfols; mit angelica, valerjan, ‚ader Kampfer gewuͤtzta 
Ratt.der fo theuren Ehina.). 4) Vermifchee mediginifc..chis, 
rurgifche Bemerkungen aus Kopenhagen; über. Das Kuybing, 
dungshaus bafeldft, und dje in demfelben scheiden, bößr ern. 
GBeburtsftähle ; Ser das Friedrichshoſpital u |. ur 
ein Borg uͤber Die. Wehgndhing der Vuhonen. wa 
iſt für die Zertheilung, und zwar Durch ae ann 
im die Oberfläche .des taännlichen Gliedes gerieben, und durch 
Umfchläge von Schiertingshiäitern. Snvarlich laͤſt er 


der carex arenarla —J— d. lolan. dul —* — 54 MR, 
lung eines chronifchen 3 ſutbrecheng ier half am E 
Beſtuſcheffiſche Neryentluktur, von Km Hr. Ste}, * 
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Dr. Stemve in Görig:_ 6) Sefichtsichnigng hc) Metafale 
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ſenswuͤrdigſten von der Natur und Beſtiung 
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‚heit. Zweytes Heft. Seelenlehre. Ellen) und, \ 
» Salle,. ben 3:3 Gedauer. 1796..84 eitch 
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edle. TE. Merhode. An. Quellen Ber Seelen w 
Zuene bey den Studium derfelben. ae Aueh 
ng. Theorte des’ Vorſtellens. Einkeltung. ı) Bas 
ten 1en? 2) Eintheilung der Vorfkelltuugen in folhe, 
welche ohne mi 
weldhe mit Bewußtſron Durch "ner Zuthun entitehen, 3) Er» 
Irterung des "Begriffes vom 83283 1) Reines und em⸗ 
girtfches Bewuſtſeyn. 5) Ob ex Borſtellungen vhne Bene 
feyn gebe? 5) Woher dkeſe in vi Deelr kommen? 7) Grm 
Be bes —— 8) Objectiues und 2 Bewußtr 
. Bet Baron r der Theorie de⸗ Dochelene, 
Sinnlichkeit. 1) ntbellang der —— 3 
uk und fiinein- Sinn. 2) Was Emofind 
Fi gr fe tie R9? +) Wie Affecrion —* Dt: N 
I Blunt ſchen, abed irren ie 4’Do 
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ur —ã dei Empfindung. bed zu großer Fl 
. @tubrnds. 13) Et: 15) Stärkung der Auffern Sinne. 
759 O es mehr als Fänfäuffere Sinne. gebe? IE. Von dem 
- Innern. Sinne, 1) Begriff deilelben. 2) Oegane. 3) 
—— — — und —A— bes innern 
Sinnes. II Von der inbildungskraft. 1): Begriff 
x) Gebachtuiß. 3) g die Einbildungskraft abhängig oder 


unabhängig von der Empfindung fen? 4) Veſehe der Ein- 


bipiugstraft.. SI Oh. en ein: — der Vorſtellungen in 
dar Seele gebe? 5) Ob ein Orsan..der Einbildungstraft 3 
» Yob ec von Empfindungen der Art oder dem 
rade nhch unseriiieden feyen?. 8) Uumdglichkeit ſich nem 
Auatitären einzubilden. 9) Bolltonmenheiten der Einbil 
dungstraft. 10) Des Gedächtniſſes 11) Vefinnen and 
Entfimen. 127 Memeriren. 13) Ktnfuß der Tempero⸗ 
mente anf das Gedaͤchtniß. 14) Es giehe kein Gedächmiß 
für ben Schmerz. 13) Es tft ſchwerer zu vergeffen, als zu 
—X —— — —* 
17 antafle 18 na rien: 
ſthenlehre im engera Sinne. A. Usbesbängt. * Im 
weni — alten 


Detbußtes gu than ba find, und in ſeiche, 
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alten und Zweike der Natur im menſchlichen Leben, m - 
—* der Eroͤrterumg dieſer Makerien nicht in die unſichern 
gienen der Metabhyſtk ausczuſchweifen, ſondern ſich Torg- 
ſaitig nur. innerhalb der Schranken der Erfahrung zu halten, 
wie die Verfaffer gerhan haben, wird man gewiß febr zweck 
mäßig finden. Unter den Hier benügten Quellen finden wir 
auch ein uagedrucktes anthropologiſches Heft von Rank Die - 
daraus gendinnienen Daͤtze find durch Klammern andgezeichnet 
und erinnern zum Theile lebhaft an einen gemiffen Roman, 
defien Verfaſſer auch wahrſcheinlich aus deimfelben Jhefrd 
ſchoͤpfte; aber die Klammern weglieh 


De generis humani varietäte Nariva. Cdiris 
tertia. Praemifla eſt epiſtola ad virum per. 
AL Bauki, Baronet. Reg, Socierat, Lohdin. 

‚'.Praef Auct. do.. Aria. nbüch. M. Doct. 

ejüsd. Societ. Sodali. -Gortingae, apud Van« 
denhoek et Ruprecht. #792. in 8. Seit, 336, 
Ohne die Epiltola und Sen Index fuppellestilis 


2 Rupfersafeh. SE. 


Sur nad) arögeru Empfehlung einer Ihren ledrreich anterhal⸗ 
tenden Inhalte nach Thon fa bekannten und mit Recht fo ge» 
ſchaͤtzten Schriſt bebdarf es kaum noch der Verficherung, daß 
dieſe Lhblingsarbe ‚dei Verfaſſers durch die letzte Feile Anger 
mein gevonnen habe, und dadurch dieſe dritte Ausgabe wirk⸗ 
I ein ganz vieues Wert geworden ſey. Gern Mächte Ree. 
zinn Berveile davon einiges ausziehen, wenn er nicht vdraus 
ſahe, daß ihn dieß Äber dfe ihm erlaubten Graͤnzen hinnus⸗ 
‚Fähren würde, Auf den Diarten findet man in Kauchenti» 
pfen, Tungufen, Caraiden, Georgierin, Stabelser und Ne⸗ 
gerin, als Beyſpiele der vom Verfaſſer Angenommenen fünf 
WMeenſchenvarietaͤren, meiſt wie in feiner Decad. eranior. 
nur vertleinert vorgeſtelfßt. Pan Pr 


u Uieber 


anthropologicat aucdoris yon 44 Seiten Mit. 


“ 


433 Ürznengelafehele 
Weber, ben Schlaf. Eine medigniſth· piudhstogffche | 
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"Abgendlung von Wolf Davidfon; der Arzney⸗ 
gelahrtheit Dottor. Berliür bey Fetiſch. 7964 
98 8. 8. æß.... 5 
Eine zwar kurze, aber gut gerathene Adhandlung uͤber dleſen, 
Segenftdad, Der Vwiderlegt Boͤrbave's, Sallers, Cullens 

d-aderer Meinungen ven der nächftenUrfache des Schla⸗ 

4, und ſetzt Diele tzicht ſemohl ‚In der vermingerten Abfondes 
zung der Lebensgeiſter oder Erhensträfte,. Sondern, vielmehr in 
einer veränderrifi Stiinmung oder Beſchaffenheit der Nerven, 
(mutata herrorum conditione interna) durch welche die Les 


denstraͤfte auſſer Stand geſetzt werden/ gehörig. und lebhaft 
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genug zu wirken. — Im Eapitel von den Traͤumen har dei | 


Verf , aus beftimmten philoſophiſchen Bränteh, Seele nad 


Körper einen gleich großen Anthe:l an ber Erzeugnag des Trau⸗ 


mes zugeſchrieben. Das Capitel us. den. Ahndungenim 
Traume {ft nicht minder philoſophiſch behandelt. Won ben 


Nachtwandlern führt der. Perf. aus mehrern -Schrijtftellern 
Böchft merfroürdige Venfpiele an. — Das Einzige, wes bie 


£ kleinen Abhandkung zum Vorwurf gereicht, it die Nach⸗ 
tAffigteit; weiche ſich ber Here Werfaffer in Hinſicht der Su 


che und des Styls erlaubt hatı Wir finden, um nur ei e 
Behler ausjuheben, ſehr häufig den sten Bengefall (Aecufar 

" tiode ung, dev zweote Drugefall (Dativ) ſtehen fltes wobl 
last, wol, und umgekehrt. ©, arlefen.gpig: die Scele hat 


‚ringen großen Antheil an-die Erzeugung- re. ‚Auch iſt manches 
is leicht, zu undeflimme hingewor ſen, gi B. S. 28 durd. 
das ſaugſame Cinathmen enzſteht das Schnarchen. Luna durch 


Die Bewegungen des veli palatini pongoli, haͤtte wohl noch 


. c 


‚hingugefegt werden müflen).—, Dec. Bof da diefe cine 


Ruͤge fehon binlänglich feyn werde, den. Hetri Verſaſſer bey 


" (einen nächften ſchriftſtelleriſchen Atbelten an den Sprachfleiß 
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du erinnern \ den das fefende Publikum mit, Recht vor ihm 


fordern darf. Wir find nun eiumal durch unfere claſſiſchen 
Schriftfteller ſo ſehr an eine gute and, Hereinigte Sprache 46 
wohnt, daß jest, ohne Kine fgiche, ſelbſt die glcklichſten Ideen 
kaum mwehr Tingang bey uns finden wuͤrden. — D6 
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En 


adismanieren.-Cim ‚engllichen u fm. 
derſchonern inhb:zu:vercheht.  Uriter 
ber Auflicht von Johann Gottfried Grohmann, 


| * Profit der: Dfiefeppi. I eialg ‚Detauagege 


Fuͤnftes dis achtes Heft. Seipjig, 6 
——— Ein jedes ı Bogen. —2* 


a: ad frangöfifcden Tepr. u und. 16 ne auchatten⸗ 


* Da Hiſt ım8 bꝛæ. 


| — — —* — ‚Yondern Diele Diefe, in tere 


ahnlicher Att, bedentende Regel findet: Nee, 


5 —* ben, gegennkütigen Heften dieſes Magazins noch jange 
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Be befelges. feier eben biefe Bemerkung ſchon ben den 
erften Heften Gas. ide 1. Dt ©, 238.0. f. dieſer Bibl.) ¶n 
aeshenuig war. .. Dfeles enthalten zwar -audy- diefe 
Stetuͤcke; aber der —* Kunſtliebhaber wird -bep-aflem. & 
niob- der — ihrer und fremder Probucte nicht 
Bi BUS vor dem Dibunaldes Achten" Kunſtge · 
ven foͤnnte. Rec. muß ſich Hier fuſt mit 
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—38— —** "Een in einen chineftſchen Garten. 


| an ae nicht, font der Verf, etwas onmäßend, üßer den 


kan Schonh⸗it bey Die em Elngange; er. ir hm m 
Ind dem Kaͤnſtier, der den N6mad nicht umändern® — 


J Taber ihn doch wohl auf das Seßre letten) — „Eahn, 


wohlgelungen· wenn er im Geſchmack der Chinefer IE" Os 


Belicken. ⸗ Gleterwerke und Pavillon Clepterer ſeht entbehr⸗ 
U) 3. Orehbruͤcen· 4. Erzaothifche Guterwerke, (doch 


Toehl.nar vor einem Kloſtergurten, oder zu einer Grabkapelle 
AR. a xxxi >. er: Yüzdıf, - Sf m 
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Au; "Silenne ghoſte rg 


‚Englifhen, Mothiſchen, Sinefir | 
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= in einer gothiſcen Kirche? — mein! oh einfaen, in inet | 
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u on Didende © Rift. | 
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* die a bhaberey * wu * der * 


pe willen, * 5 —— im Cie far der Srrf, 
hOrpl. Den finder Met. weder in eh Sister $i * 


| bis Hanſes mit ihren Dädern, noch in ber üfammnichfegung 
nes Banzen. 9. Garttaſth. = : 30, Pavillon ie 
(aber. “4 vo negt —ES — 2.0 
ſchmack — 
WB Zeſt. —E PM * Vrach —* Ani 
“ andeb uten, im —** Wehner, J 2. Gars ui 
eidthoͤren. r 3 und 2. Grundriy und, 8 acade 
\ andhanfe im „edelften“ Styl. Außer "dei —A — Her, dr 
fetne Werte felbit zu tdben pflegt, wird wohl kei a Hans 
von Geſchmack diefen Styl — den Üdelffeu hei -3%, 6, 
Badehaus. Gut fitnirt und einfach; nur legt das Aus⸗ und 
 Untteldegtimier etwas Shhrgken, am Der. Eiigangärkht; 
2. Fiſcherhuͤtte, im loͤndithen —E——— * 
v. Gattenbaͤnke. — 9. Bartenzelt atıf Beier, u; dl, =e 
no, Orabmaͤler — vor Pferden. Der Verf meint ſie ciue 
Eri von Munſolaͤum. — maß mau bar Tarife Dieb 
ven —* beſtimmen, ſo wie die e Zuſchriet Ir ‚bahn mn. verce 
2 We ereuiten Anbei vven. 


* I Sih.. ar Seh: in ICHOERANTEN PEN de 
Sarteaftp.daben. =. 231,3. (Mach dam Marky „bin 4 
gatals Yon „Frgunbläcyer wohlgeordneter Dipfageomi 
4. Ein Teichhaus. — genug). 2% :35» Bartenum⸗ 
äynungen, — 6. Cin Daurifäer —* —— guten 
tyl, nadı des Verfs. Geſumadh). — Yanbhäns, — 
- Dienendäufer, — 9. Eisteller. dl NS Pen zu eic 
ngiſſhen Sarten mit einem großen Apparat von Temoein 
'Paviflong, Haͤtten, Dräden, Haͤnſern, Grotten, Nuinen 
de 
x. gtes Heft. 1. Chinefifches Gattenkabinet und Nicha 
a. 2 Hütten für einen Part und Eiskeler. — s. Detoritr 
Sartenfige. — 4. Grabmaͤler. — 5. Gartenhaus und 
ein Nahen zum Belbftrudern, — 63 njte Bine 
vehtangen an Trichen, Otr oͤmen 4% © Ar. Gun 
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Builbende Kuͤnſtzʒ 233. 


deren Inhalt auf 12 Seiten reichlich Platz finden würde! u 
„Ich hoffe“ (eitle Hoffnung!) Tage er von feinem Prodakt, 
oↄbaß es allen, die fich in dieſer Kunſt Üben, und ſich mit der⸗ 
- „felben bekannt machen wollen, nuͤtzlich und angenehm ſeyn 
„wird, und wuͤnſche“ (zum Beſten der Kunſt wuͤnſcht Ree. 
das Gegentheil) „daß es viele leſen moͤgen. Ich habe es in 
azwey Abtheilungen eingethellt; ſchreibe in der erſten von 
vLandſchaften, und in der zweyten von den Theilen des Men⸗ 
„ſchen.“ (Die find naͤmlich die Hauptregeln der menichlie 
eben Theile, auf dem Tee). „Diefem letztern iſt die As 
„natomie* (auf einer Seite!) „beugefügt worden, u. ſ. w. in 
—— Kürze abgeſaßt, um nicht mit Umſchweifen be⸗ 
„ſchwerlich zu Fallen.” — So lautet die Signatur des Traͤnk 
chens zum Verſchlucken, und alſo; probarum eff! — Den 
ſogenannten Regeln der Landſchaftzeichnuug, And vier illu⸗ 
minitte, oder vielmehr mit Farben uͤberkleckte Landſchaften 
bepgefuͤgt; in allen Theilen wahre Contrelretionen, wie man 


Landſchaften nicht malen foßte, 


Gemälde der K. K. Gallerie, Eerſte Abthellung 
VJealieniſche Schulen. - Wien, bey Schmidt 
1796. XVIuU-244 BR Ha 0° 


 Mekonntlie hatte K. Joſerb IE, mit ungerechter Hintage 
fegung mancher geſchickten einheimifchen Künftler , die Galler 
gie durch den: Den. v. Mechely aus Baſel neu einrichten, 
und einen Katalog daruͤher verfertigen laſſei. Rec. der dar: 
malg In Wien mar, überzeugte fich fetbit vonder Wahrheit 
 mandjet Einwuͤrfe, welche gegen diefe neue Eintichtungen, 
- unter mehrern von Känfkfereiferfucht eingegebenen Kritteleyen, 
gemacht wurden, und er fah voraus, daß die neue Anerdnung 
der Gallerie ſchon deswegen nicht fange won Beſtand ſeyn 
wuͤrde. Sie iſt ist wieder umgeaͤndert, und ein neuer Kar 
talog war Auch deswegen voͤthig, well die Saumking durch 
den ist regierenden Kaiſer anſehnlich vermehtt worden iſt. 
Der Mangel der: Gallerie an Gemaͤlden von vielen der vor⸗ 
uͤglichſten Flarentiniſchen Maler ward durch Ermaͤldetauſch 
mit den Sammlungen in Florenz erſetzt, wodurch beyde Galle⸗ 
rien,vorzuͤglich aber dia Wiener, gewanm — Der bien 
von dem Sallerieinfpector, Ken. Jemnb Rofx sebeiet Ru 
on on .. — r. 3 . - talog, 


444 ,. ten Nimſte. —— 
galog- qutbhle, "ls der gegenwaͤrtigen erften Abtheiluug, bie 
Zu fung italieniſcher Gemälde, mit eh genauer Des 
| —* der Meiſter. Sie ſind nach den Schulen in ſechs 
immmern geordnet. Die Gallerie hat 125 Semälde aus 

der Venetianiſchen, so Gemälde aus der Roͤmiſchen, 41 Ge⸗ 
"wälhe ans der Älorentinifhen, und 63 Gemälde aus. der Boe 
tegneffgen und Lombardiſchen Schule. Im zien Zimmer 

‚ Rad noch a1 Gemälde von verſchiedenen Ialleniihen Mei⸗ 
Kern. — Der Wenennung jedes einzelnen Gemäldes iſt in 

| —— —* Lat ze Wuͤrdigung deſſelben 3 bey wenig? bee 
. Kanten Melſtern Aup die — ſeitzer Kunſtgeſchichte, und 
hie und da iſt die Geſchichte dis Otuͤcks beygefuͤgt. — Dieſer 
Abthetlung iſt eine Abhandlung angehaͤngt | von den Urtheilen 
Aber Werke der Malerey. Der Bf. ſetzt darin, durch eing pou 
Eenntniß uud Billigkeit geleitere. Unterſuchung äber diefen Ser 
geuſtand, den Anmaßungen derjenigen Schranken, weiche ſich 
einer Unfeblbarfeit Ihrer Entſcheidungen über Originate und 

.  Koplen rübmen, und behauptet nit Recht den ng, dab mon 
Inden vielen zweifelhaften Faͤllen, wo es unmöglich iſt über Drie 
ginale und Kopien zu entſcheiden, bloß mit gegrändesen Ver⸗ 

\ wütkengen ſich degnuͤgen. and Te tachttekhäfrigeti mflf:, den 
Innern Werth eines Spemäldes, als den Samen, des Meiſters 
aufzufuchen. Der Vf. hätte In dieſem Anhange Gelegenhalt ger 
' Babe, manche Mishraͤuche der Kuͤnſtlerautoritaͤt za ruͤgen, welche 
fu der vorigen Anordung der. Galletie bemerklich waren ; aber 
>. .g8. gereicht ihm zur Ehre, daß er, ohne fih In Controverſen 
nementſich einzulafjen, blog Buch Darius —— — 
welche zugleich diejenigen jedes guten Kuͤnſtlers und billigen 
Lenners find, dieſen Gegenſtand auseltrander fegt, 
. Zu Sr Ze ro. Pe Vſ 
——MRMomane. 
Friedrich Ernſt Albrecht (8), Doctor (8) der Arzney 
wiſſenſchaft, Triumph ber reinen Phitoſophie, ober 
. Die wahre Politik der Welber: In Briefen zweyer 
Freundia (nen) nach vera Franzöfifchen. "Seipzig, 
in der Baumgaͤrtneriſchen Buchhandluug. 1796 
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Kur en EEE u TE »7 nik ano une 0m - \ 
onet, Geiſt it Anmuih verbindend; aher voll Eigenliche, 
* Meiſter in der Kunſt, ‚mit: Freyhelt — und 
einzunebinen — werden bie Liebhaber und bald die gleichzel⸗ 
tigen Ehegatten zmeyer Freundinnen, Eleonore und Kornelie, 
. deren bie erſtere, die gefühlopfle und die Moraliſtinn ſpielend. 
durch ihre Verbindung rein gluͤcklich, die andre bey allem Ius 
ſtigen Humor, nılt wehchem fie in den Eheſtand hinein Hüpft, 
durch dieſen bald in hohem Grad ungluͤcklich wird, weil ihe 
unbeſtaͤndiger Hyppolit mit. duͤrren Worten ſeinen gut fran-⸗· 
— poßſchen Gruudſatz In Abſicht auf die Ehe erklärt: nes waͤrs ⸗ 
thoͤricht, in feine Grau verliebt zu ſeyn.“ und fie nun auch nach 
dieſem Grundſat behandelt. Die Unglüdlihe- ſchuͤttet ihe 
ſchmerzbeladnes Herz in den Schooß Ihrer Freundinn aus, 

‚und nun macht Eleonore ihre Troͤſterinn und Ratbgeberinn. 

und lieſt ihr in einem ganz eigentlich pedantiſchen Kaebeberton 

"sin recht gelehrtes Kollegium. darüber, wie fie es anzugehen 

‘ Babe, um den $lastergeift ihres Dana auf ſich zu fiziren: 
uebermaas ber Zärtlichkeit, predigt ſie ihr yor, kann in del⸗ 
ppem Herzen einen fallen Laͤrm ſchlagen. Ohne Zweifel 
„bat. Hyrvelit (ehr zur Unzeit geſcherzt z. aber gewiß, ſo ivie 
hu feine Liebe dir zu eſgen machen wußteſt: ‚fo. bängt,es auch 
nir von die ab, dieſes Gefühl in ſeiner Seele zu erhalten. 
77) Dies: ift- kein leerer Degriff, deu mir bie Freund⸗ 
uihaft malt. . Nein! er gründer fih uf Wahrheit; feine 
Quelle iſt die Natur; gefunde Vernunft legt. ihn uns deut 
wild dar. — Zeßle die Eitelkeit deines Mannes; wenn du 
mgegen ihn jede Tugend Dei 8 Geſchlechts in Nudübung bringſt: 

As wird er ſich gluͤcklich ſchaͤzen, dein aufrichtigſter Anbeter u 
ala Man muß ſeinem Manne hundert Ausſchwei⸗ 
aqungen verzeihen können, ohne zu einer einzigen ibm Gele 

. "mgenhelt zu geben, .—r,, Bieb ja. deinen Hyppolit nie andee 

Sbebhken, weile zu ſeyn, als die deiner guten Aufführung ; nle 

muß deinem Munde ein Wort enfgehen;, mas nach eium 

mDrebigt ſchmecke. -Deine Tugend iu zeigen, mußt du ole 

dir etwas darauf zu Gute thun. Die Streuge derlelben fep 

in deinem Buſen verſchloſſen, und. deinen, Manı (af nut 
ie „Heiterkeit, erblicken, uit ber fie dich feibik erfünt, und « 

fu hiſt gcher, er wird dieſe Tugend. lichen lernven, — Haß 

oͤn ihm die Furcht, feine Zunpigung ‚zu verſieren mit Sanft- 

amuih und Maͤßigung vorgeſtellt; fp Ka du Iam dadurch dr 

„nen Zuwachs der deinigen bargethanz. men du ihm aber 

aietgt haft, daß diele —28 auf bie —E sein 
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dieſe gelehrten Anleitungen eine Zelt lang — *— In Ausübung. 


gebradgphätte: fo wird Ahr Chemann bekehrt, und fie gluͤcklich; 


weiches Gluͤck dann auch nah gtlichen andern Nebenperſonen 


bdurch die Huͤlfe Hamens zu Thell wird, Briefe zeichnen fi 
\ a roch biẽ und da” ! 


Sa@tmfäng. wat durch ſchͤne Varia⸗ 


mn Ayo, — auf. 
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wbwellerliebe nd Betr rung, Geſchit bie, der 
Pain ilje Frank; von efu Erftee Theil. R2 
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— denkt doch aber der n. —— tdbe Zeit und 

4 Ärmert theurer werdeade Pogiet: an die neue Ausgane =. 
mn es iloß aufgewärmte Speiſe, wenns Iſchon der TI 
verſchwe igt — eines fo. faden 33 verſchwendet, aus 


zem, wenn er ihn auch noch 3 al Vlatt für Blatt übe 
er ter, chwerlich je etwas se dies geßliber —— werben w 


wen, dus War rinenienden Grhuße, weil ‘er in dir 


erften Anlage und von Haus ausmichts taugt, Mögen auch, 
wie er in der Vorrede tuͤhmt, „der unbehangene Gang, die 
ar nothrloen Berwichelunaen die Fetgigkeit der Charskro 

are" urch hie und da angekrachten eränberungen. uoch ſe 


elek gewonnen haben», 46 I. alles-nidg hrechend ums . 
æinem ſchon in ber Geburt perkrügelten Selchöpf blühende Ge⸗ 


undheit und geraden Gliederbau, und dutch bepdes "ine gefal⸗ 


dendg Geſtalt zu gebem — Wir ſoben es übrigens an Hru⸗ 


aueh, wie er ſich ausdrüdt , feiner Tefer Liebe fein, heißen 
‚ Mer Bun 


| ſch is ur, ‚Kunen.wir. ee von — Rdigern — 
Theile des Pubiikums der richtigere —— —5 PT 
i were Run hat - 
milgere utile Aulei— ats feine Freunde und Bekannten davon ° 


Koman und der darin zu en gar 


Haben milk: re chi darch iraguufiigendttcheite über ih 
Birviem von deſſen Chep, übgrgeugten und au dieſer zweyten 


„Auflage verleiten, f ine gründe Be allein auf den Fall j 
_ vor 
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Formen. 
wehmen tünuen, 


Pietorecken ausNerben, zweit: Band. Meine 


4288. Roman⸗ 
ärgen, dpenn er durch eine felgen Kraͤften angemeffewere 
—E eeher als die ber Han rfftſtellerey, ju der 
nan dinmal ganz keinen innern' Beruf har, ſich um das 
OBeſte der menſchlichen Geſellſchaft werbient zn machen fuchen 
wird ; welches |rehlich noch hundert andern Romanenſeriblern 
gußer (hm gu kathrll ware, " J nr . , | en 
.. 2. J tr, \ — Chp. 


en 
> 





und meines- Freundes Seſchiehte.Zweyter 
Se. Petersburg. 1796. ME. on 


Eine Teyöhlung manuichfoltiger Auſtritte welche in dem 


en chlichen Leben wohl vorzutominen pflegen; aber weder 
buch ihre Sonderbarkeit, Jateteſſe· und inneren Gehalt, 
noch durch die ſentimentaliſche und bisweiten ſatyriſche Ein 
kleldung und hin und wieder inkorrekte Sorache Leſer von 
abitdetem Qeſchoiee befricdigen, ober auch nur unserhelten 

‚Des. werdsheng hat iauan. keinen Sekhused abs 


Kpanen,: sam’ Perf, des Guido von Sohnsdom. 
Erſtes Bändchen: . Zuspberg du ber Graziichen 
“ Buchhandlung. 1796. a. 


Wader eins von ben Werkchen, dir man meber-ganzfchieht, 
Koch auch ganz gut nermen fan: Es beſteht aus zwey pres 
farben Erzäbfungen:; der Ring LToagase, und Anis 
Jugendgeſchichte. Zwiſchen beuſelden ns Porcflen ein 
geſchaltet, welche kelnen poetifchen Werth haben. Beſſer kaffen 
fh die ytoſalſchen Aufſtze leſen, ob fie glelch auch ben ge 
Tomakvoken Kenner nicht ganz Seftiedigen Tonnen, und im 
Mätiche auf Sache ſowohl, ats auch ‘anf Einkleidung un 
Auodruck noch fo Manches zu wuͤnſchin übrig laſſen. 


Aboloh von Leonſtein, ober die Qiccervroben. Ei 
deunriſche Serchichee aus dem 14. Safrhesarn 
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Weiberfeie unb In: Gain: urohı 
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Sehen wan nit Hoffen börfen, Bu X —E 
fen, To wie es in der pol n Welt laͤngſt aufhoͤr A 
auch in der hetehrten Welt fein Eudeerreichen werde 
da es iu allen: —5* fon eine zienmna eitle Fre für eis 
nen:gefandei Geiſt wat > fo muß es gt noch mehr der Ball 
ſeyn, da der erwachte Seniue des Zeltalters elnen nur Des 
Lerechtern Greuel daran ſinder. Zivar wenn Handlung, ee 
tuationen, Charükieriſtik und eRcaſetolle Sprache Yen 
ſchadlos halten: ſo kann es, wo nicht eine —æã— 
ehe Lektuͤre werden. Aber auch hierauf dürfte — ge⸗ 
ewot tiges Mertqhen wenig Anſeruch Wachen Dürfen. da Pe 
en an den ” en arigeführten Vorzuͤgen großtentbeils fehlt, 
Indeſſen * man ihm zu ſeinem -Teöfe jagen, dag ſein Pu⸗ 
blifum hey weitem noch nicht ausqeſtörben ſey, und daß ſedes 
— in der Welt wi Abnahme ſinde, als das Dolle 
mmenere, | 


Dfe Urnen edler Gh in —— Euch 
lungen und Gemaͤlden. Dee bey Delig un 
Braun.“ 1796. 18 AR Sn 


Due Werkchen beſteht aus ſilhenden grsgen, nl id, 
Duard der Aauıner und die arme Bertha. Eoyard rete 

tet Beriben aus.den Flammen, * für ihren VBerube Sole 
dat, ſchwingt ſich einpor und ſtirbt, alg er zu Berthen, wel⸗ 
her er feine Liebe voch nicht erklärt hat, reiſen ill. 2. Ju⸗ 

Ve und Luxe, ſoltns Schweflseliäbe.: Zwey Schweſtern 
Neben ſich fo ſehr, daß die eine reing Mihcktihe Parthle ang Lies 
be au Ihrer Schwerter‘ ausſchlaͤgt, und lieber felbft weniger 
luͤcklich ſeyn will. Beyde ſterben zugleich, 3. Meino Men⸗ 
ger, Wandernug eines Gohnes zum Grabe feiner Mutter, 
weiche ihn auf ihrem Öterbebeste zu ſprechen umſonſt gewänfee 
hatte, . 4. Thomas Der Schieferdeder, . Ein Mädchen 
Neht — * Liebhaber vom Thurme berakflärgen, mird vere 
züdt, amd lebt menige Tore nachher. 5. Xhama, die 
Wirme des Braminen. Großmuth eines Weibeß, wel⸗ 
Rs such Boni fie mit vn Damm. wrbesanen laͤßt. 
A 


— 


’ nu , rn 
1 on 
j äie u | Ik 2 Romane. _ _ 


6.296 Bruder meinot Miana. Ber Wonder -iege‘ bie 
Band feiner Schweſter auf feinem Sterbebetze In bie Hand 
des Berfafferg. 7. Genkiette‘, Die Unuͤberwindlich— 
u. :: Diefe: Geſchichte wird in dem. zweyten Baͤnd⸗˖ 


hen fortgefegt,: Die mag genug ſeyn, um den Leſer mit 
dem Spalte Lekannt zu machen. Was Finkeidung ung 
Wortrog betrifft, welchen, groͤßtentheils in leere und, froſtige 
ESw waͤrmerer Abirgeht + fo. hat Rec, meher Darſtellung, nad 
feine Bemerkungen oder Charekteriſtik, oder auch nur eine . 
reine, volle und biegſame Sprache, — kurz, nidte von 
allem nem gefunden, was Erzählungen autzeichnen, ober ein. 
aafsehhen kann. Er BE 


ar Zu “ Du > J J | r 
Dil Zar Als den een Pahfe Aante 


,. dep Sommer. 1796, a0. 


bar ie aübaie Gefechte Bet eiigen Ungeheuer no 
nicht gelefen haben follte, dem wird es vielleicht ein Vergnuͤ 
gen machen, hier einige ausgehobene Auftritte aus derſelben 
zu Ainden‘s: und’ wer fie ſchon keunt, wird ſie auch in diefer 
diamdtiſchen Form uechemdis gern leſen foenm er e&.mit ber 
-  Hräshfien und Eortektheit des Vortrags nicht zu genou nimmt. 
Seine Abſicht war, zu zeigen, Daß bey der fhanderhafteften 
Werdorbengrit der: Menfhhelt, und, To zu ſagen, mitten 
uf ' em Canmneilage aller unmenſchlichen Laſter, die ein⸗ 
= jene ger ſeltne Tugend Immer noch ihre Rechte behaupte, 
- und in einern. deſto vortreffticheren Stange erfpeine. | 
x ' er erſa 
Riomantiſche Bijouterien. “Weißenfels und Leiphig. 


Wieberum ein armſeliges Machwerk irgend eines. angeher⸗ 
ben Schriſtſtellers, welcher dadnrch ſchon deutlich genug be⸗ 
wieſen hat; daß er keinen Beruſ zum Schrifeſteller habe. So 
"wenig er Leſer von Geſchmackcbefriebigen kahırı ſo gewiß wirb 
eK ihm nicht ganz an Leſern fehlen, In einer Welt, welche nichts 
Heben Heft, als Romane, und durch den Titel ſich fo beicht hin. 
‘tergeg läßt: Mac einer fehr elenden Gefchihte der Nemanı, 
finder: der Lefer.: folgende romantiſche Auſſoͤtze. 1 Bofalie 
wenn . . . | u 
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helle aus ber Ede dervor: ehe. * 
uud tunde, die Sutow(®. 620) 8 ge 
uad zoxRäpfigte detiteit. Herr Süß belegt zwar (Ö. #38) 
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N uckelraͤbe; allein feine auzung 239 we 
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J auberdem, daß Wurzeln‘ BEER ein bori 
seh find, werden auch bie Plänen A SEE 
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‚zen... Der gemeine Oelonom ſtehet zwar fa dem Bası, ah 


‚ be Mötiner von dem Senuffe de Crhfenitroßes etzeuget 


Toörden ,, wein er ſiehtt, daß die Würmer Die Pferde nach 


Dem @enuffe dieſes Strohes beifien; aber es heſchlehet geh 


as sErbfenfirob giebt einen fügen 
rmer zum Genuſſe teiget z er it ih ⸗ 
er kommen ‚fie heftige Beweguag. 
ne teider;.man lofe ſich nur nicht irre 
Erbfenftcob , ſtati Yen zu geben 
Inak Lagen werden, die Würmer tobt 


2 ep dem 1 zen Abſabe von 6.61: ©.%5%, der Jedeman 
göhenden Landroträße befondiss empfehikar ſeyn ann, A nit 
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nam geſund zu erhalten, ſondern auch beh vorkom⸗ 
menden Seuchen und Krankheiten leicht und glück«- 
lich zu euriren, 26. als eine Fortfegung des ehema- 
.. gen Landwirthſchaſtkalenders. Stutgard, im 
ı.. Verlag Metzlers. 44 S. 4. SE. - - 


Hier Jahrgang, in weichem man, wie in den vorigen, 


Yin und wieder gute VBemetkungen finder, beſteht ans 4 Haupt⸗ J 


abtheilungen. I. Geſundbeit der Menſchen. ı. Augen⸗ 
waſſer. 2. Minel wider den Biß toller Hunde. 3, 
 Korblaufpflefter. 4. Mittel erfrorne Gliader wiede 
:gefand:.bersuftelien. . Da Rec. kein Arzt iſt: fo kann ee 
on -diefen empfohlenen Mitteln nicht gehörig urtheilen; er 
wundert ft jedoch, daß man das Monetaſche Mittel noch 
aufgeſtellt, da⸗edeſſen Unzuverlaſſigkeit ſchon ſehr oft oͤffentlich 
dargeleat merden... Ah VDiebjucht and Wiebausueyen, 
2, Pferde. - Ein geflandes , woblfeiles and Eräftie 
ges Pferdsfotter. Mittel wider offene Schaden, ber 
Aonders gedghäter Pierde. 2. Erkrankten Gähneen 
uud Bänfen wieder aufsubelfen. Das Foderrieh, befons 
.derä junge Gaͤnſe und Hühner, fierben manchmal häufig und - 
“.piäglich dahin. Das allerbeſte Meirel deawider :foll dns 
J se ſeyn, welches durch die hauſtrenden Tyroler 
water der Aufſchrift: Les. Pol, Doro. Fin. den Land 
: angeboten wird. Men’ nimm eine Meſſerſpite won & 
DPulver. feuchter baffelbe mit einigen Tropfen Wein an, z 
lebe es dem Eranken Tülere vi, Ul. Pflanzenbau, A. 
Allgemeine Anmerfangen, 1. Dängee. » bier - 
Wer Was der Verf. davon ſagt, iſt ſchoͤn md richtig. b. 
Ruͤnſtlicher. Hier kann Rec. nicht Überall dem Verf. bep⸗ 
pfichten, 4. B. verfauite Raſen ſollen beſſer fenn, ais die 
verbrannten. Den Beweis bleibt der Verfaſſer ſchuldig. 
Mir find der entgegengeſetzten Meinung; denn werden die 
>. Nafen bey einem gellnden Feuer verbrannt: fo erhält man 
rulcht uur viel Kohle, Die nach Haßenfratzens Entdeckung 
‚209 Nahrung der Pflanzen norhwendig erfordert wird, ſon⸗ 
dern die Unfräuter werden auch dadurch zerſtöͤrt. 2, Brach 
nnd Soͤmmerung der Felder. in der Drache. Schaafe 
"due... Diele Abhandlung vertheidigt bie Brach⸗ und Ochaaf⸗ 
fl. Be an man immer noch Verurcheile vertheidigen, 
EEUDDÄRKLDRBVU Zeſt. Gg welcho 
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458: " Haushaltungswiſſenſchaft. on 
weiche Bo ſchon laͤngſt durch Die Erfahranz ſind wiberlige 
worden! Die Aberaus ſeichten Gründe fuͤr die Brache und 
Schaaftrift find bekannt, und Nee. gereut Zeit und Papter, 
folhe bier anzuführen und zu widerlegen. B. Befondere 
BSemerkungen. In wie fern de von den allgemeinen unters 
ſchieden ſind, kann Ree. nicht einfehen ; feite Logik verläßt 
ihn hier. 1. Fruchtbau. DBefchaffenbeit der Saat⸗ 
frichte und Saͤen. Polniſcher Weisen, Trit. poloni- 
eum Lin. ⸗2. Wiefenbau. . Mittel. ſumpfigte oder 
moraflige Wielen zu verbeſſern. Man mad in der 
' Mitte. des Sumpfes einen Schacht, imgefähr + Schub ins 
Sevierte, und grabt, bis man auf- Sand oder Eesboden 
kommt. Der Schacht wird hernach mit hölzernen Kaͤſten aus⸗ 
geſeht, in welchen ſich das Waſſer ſammelt, und in den Sand 
‚nder Klesboden ſich verliert, Im Winter ſampfigte Wielen 
mit Steinen eine Hand hoch zu überfahren, wolche hernach itk 
Fruͤhlahre in den fumpfigten Baden hinunterfinken würden, 
wuͤrde auch gute Dienfte than. ""Diefe’fhon von rmebretem 
empfobinen Mittel verdienten es, bier zu ſtehen, und Eine 
nen nicht oft genug wiederholt werben Baumzucht. Ver 
edlung der Übflbaumsucht durch Stecken der Bedie 
" mit den Kerkbäuschen: IV. Vermifipte Bemerkun⸗ 
gen. i. MWebefheinlicbe Jortpflanscng ver: Dichfen» 
che durch unetingegrabenes Yas. ‚=. Mittel wider 
die Erdfloͤbe. 3. Mittel wider die Sperlinge. Liebe 
dieſe 3 Mittel geſtattet der Raum nicht, uns auszalaflens auch 
Mind fir bekennt genud, g daß N bi | Quellen —5 wet: 
sen därfen.: 4. Murel gegen die Morten, in mit Tab 
ausgeſchlagenen Gefährten. * 3 


er 2 eh ⁊ 


Was iſt das Gefaͤhrte7 Wir vermuthen nad dem Ja 
halte, daß es wohl. mit Pelz verbraͤmte vder ausgefchlagen 
-  Rieldung bedeute? Wenn pird man einmal aufhoͤren, Pro⸗ 
vinzialwoͤrter unerklaͤrt zu laflenl. . 5... 0.0 


Kurze Abhandlung "von der beften Art den Hopfe 
zu erbauen, nach eigener Erſahrung entworfen vor 
ZJoßhann Friedrich Bauder, oͤlteſtem Bürgermeb - 
ſier und Weinhaͤndler zu Aitdorf, der Oekonomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Burghauſen a 


— 
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‚gliebe. ‚gung Auflage. - Althorf,. zu finden 
bey: Meyer, Mrüverfitäts Buchdrucker. 1795. 
Dieſe Abhandlunt erfchten ſchon sg, and 
dem letztverſtorbenen Churfuͤrſt u. Bayern, Mor J 
ſo wohl aufgenommen, daß derſelbe dem 1794 derſtorhetzen 


* 
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fie sward-dor . 


Berfajfer den Charakter eines Churbaieriſchen Commercienrae 
tes ertheilte. Das Werichen fand, Immer mehr —— 


fa daß man eine zweyte — hat veranſtaſten mögen. 
Ee enchaͤlt viel Gutes, ‚mie es faſt nicht anders ſeyn Fannnz. 


‚denn der Verf hat aber so SJahız den Hopfenban getrieben, 


“amd, fchrelbt Immer ans eigeuer. Erfahrung. Freyllch iſt fein 


Hopfeubau mit ehilgem Geldaufwande verbunden; allein er 


verfichere, daß ſeine Uwag ins Geld fallenden Anlagen, fein 


hohes Geftaͤnge. um feine: reichtiche Düngung, Inder Folge alle, 


. Mibe:and, Koften relchlich erfegen würden. - Bach einer Line 


leitung, ©.s—p, folgt die Anmwellung zum Hopfenbaue 


in zwdif Kapiteln, Und wie wollen uns ‘bey der fon bee 


32 


| Kanne 3 Site dieſeß Buches) und als.2te Auflage Betrachter, . 
| Beat den Zu Gy 


en / dieſelben bloß angupelgen. | 
” " Eeſtes Kapietel. &. 10-13. Beſchreibung des 


— — —— — * 


pfengartens. Viertes Rap, &.ı7— 21. Verfuche 
and Erfabrungen in Anſehung dee Weite der Stoͤcke, 
des BDunge and der Itangen -Sünftee Rap ©..23 


—23.Bas Beſchneiden der Stoͤcke. Sechſtes Zap, 


©2324, Das SıÄngen, Giebentes Bap.. ©. 
Bap. ©.27— 30. 


: near, ‚Dan Anbinden. Achtes Ba ' 
Vom Abnebmen und Pflöden, des Bopfens. XReun⸗ 


Öfens und, der Arten derſelben. Zweytes Kapitel. 
137 — 15,‘ Don der Kage Des HSopfengartens Drit⸗ 
3 Kapitel. & 15 — 17. . Von Antegung des ho 


ts Büp. "OS, 3034, Das Dürren des Sopfeñs. 


Zebntes Rap ©: 54.: Vom Auftuppeln der Stangen. 


Eilftes Kap. ©, 34 = 37. Das Dungen des Hopfen⸗ 


tens. Swolftes Rap. ‚©,97— 44.  Vondenlin 
4 


nchen des Mißwachſeß J 
—— WATTE Jen. In 
Munn, Dr er 7 
: . . ’ | — u s r CIE . v "Mike 
| 
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Mittei sur Vercilgu gung ſchaͤdlichee Thiere; zuim all 
gemeinen Beſten jeder Haushaltung in der Stadt 
und auf dem Sande: Zwehte gan) umgeardeitete, 

vermehrte und dechbeſſerte Auflage. Leipzig, bey 
und Senpapie: 2796 318 Sein ing, 
21 


RE diefer aten X ie Neffe han. — ungemeiae Der | 
Nerangen und mehrere Auswahl an, fo daß dieſe vermehrte 


Auflage in allem Beitachte vor der eefherh om Vorzug oereiet; 


\ 


nur iſt nicht zu begreifen, warf 'getabe die (Dans zu den 
fchaͤdlichen Thierra arfent worden, - Ohm Aufſicht Flud die | 
fe ale landwirthſchaftüche Thiere. De Verf. hat· zu ſeinen 
Urtbeile manche Rerenſion genutzet. Bald werden wir aber 

ch fiber diefe Materle uͤberſchweint werden, da fer Run | 
jem 3 folder Schriften and Compilationen —* int, 
heren Verf. imimer einer den andern ausforreät. | 


' Hraktiſche Bernerhungen über bie Zacht Wertung 


und Krankheiten der be, des Nindviehes, , der 
Schafe, Aigen, Schweine, def —— 
ber Fiſche, Bienen und Seidenwuͤrmer. Fr 
furt und lLeiphis. roh. 162. ‚Selten ‚in i 
* ⸗ | 
g Anfänger Antrefner, as dir gefbte Yanderirtge —A— 
tee" bed allem dem auch geſagt werden koönnen: „tage der | 
„Verf; fen, und wo man umſtandlichere Nachr ichten zur Lehn 


mancher Artikel faͤrderz auch hätte Aber manches eh 
arit um Rath gefragt werden ſolen. a 


. . . 
ey | 
- « 
J 
0 » < 
» . 


bis in Peri bom ahomüitzen Boptfofitsauhfenß 
- zum Beften der .nenen Gürerbefiget veranftaltelt 
gemeinnüßige Handbuch der Sandwirchfihaft file 
Ale Siande ger va ber .gefammien tond- a 
ar⸗ 


» 


Savrctenwiethſchaft - deutlich: -entmorfen. Erlter 
Band... Welcher die Lehren vom Feldbaue uͤher⸗ 
haupt, vom Getreide, Wieſen (+) und Anbaue 
- ber Zutterfräut& enehält. Berlin, in der Buchs 


Sand! ng bes Geh, Eommerz. Narbe, Pauli, 3797- 


SO 8. IR: beyde Bände. ’" | 


ag Brslblart fast ſehr sites; und doc ef es, 9 | 


ch eine Anpfertafel ich dieſem siften Bande befinäkiih. Ip. 


Hoaushaltunceniſ·vſchaſft. age 


I — deg Cultivatenr. manne) if ig allen Stacien 


ꝓetreuer erke gegangen, da er das Driginal für Ach als 
‚fein Meß, und feine Anmerkungen beſonders zuſetzte. Der 


CMeberfeßer: des vorliigenden Werkes aber. ae alles 


durch einander, Original and feine eignen . fo 

doß man night pe wetonu, was die Franzofen lelhſt —*? 
uud von Englaͤndern, Schweden, Dänen, Deutſchen, 

"Sralieneen und andern in ihr Weit aufnahmen, oder was 

hafer Ueberfozzer (melches Kr. Loos IR} eingemengt bat; 

ba es doch befonders.unndthig war, uns bonpelt aufzutiſchen 


tab bezahlen ju laffen twas fon Berk mann Man, Bei | 


| ‚MMrebanfen, uv. c.m. ink Gentge aeſegt Haben. 


Aus dieſen Oruͤnden laͤße ſic won bleler Ueberſegung 
E. bes welter fagen, ale was über aͤhnliche Ueberſetzungen 
E an ehedem in unferer Bibliorbek gefagt' worden iſt. Wis 
* der vorzügfiäften. dorin ebthaltenen Waterien haben wir 
“ar in ebendemſelben Bande-hrn Gelegenheit der Meditciſ⸗ 
ſſchen Schrift angezeigt : Gier wollen wir bloßß die Serſt⸗ 
, nd Binterweibe durch Badelchben mit Scharte im Heriſte 
geſet (S 137 ſ) auszeichnen. ‚Wonder Rupfertafet können 
"role nur fagen: daß Fig. L au &: o9 eine Waffermafchine 
‚vote um Felder zu waͤſern Fige N. zu ©. 191 jeige, 
"tole man Waſſer in diefem Endzwecke auf Boͤhen leite, und 
Fig. UI. in S. ti ehren den Degeihentängft bekannten Pflug 
mit 5 blo 6 Sehen zu Pflaͤgung der Moräftennn ſandigen Fel. 
"der; aber: eigentlich eluen DMechen ausmacht, den man in 
—— und, Sachſen mooſige Wieſen darciuſchoeden 
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m 2 kein Em —* gest erſten Bun : 
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460 a Geſchichte. u 
mit Tem Wunſche, daß ber zweyte beſſer geordnet und von 
deutſchen Einſchiebſeln unrerſchieden werden möge. 


L nn Ca 
Mittlere und neuere, politifihe und 
J Kirchengeſchichte. 


Berrachtungen uͤber bie Fruchtbarkeit ober Unfruche⸗ 
barkeit, über ben vormaligen und gegenwaͤrtigen 
. Zuſtand ber vornehmſten Laͤnder in Aſien von C. 
Meiners, Koͤnigl. Großbritanniſchem Hofrath und 
ordentlichem Lehrer der Weltweisheit in Goͤttingen. 
Zweyter Band. Luͤbeck und Leipzig, im Verlage 
bey Bohn und Compagnie, 1796. 486 ©. 8. 


⁊ 


EMRK 168. | 


N Dieſer Band beſchließt des Bere, Betrachtungen über Aften, 

und er iſt nicht weniger, alt der enfle,. fehr reichhaltig au 

wichtigen und zum, Theil neuen Bemerkungen, die ale bie, 

e. Brucht einer Audgebreiteten Beleſenheit, perbunden mit phie⸗ 

»fephifhem Nachdenken und Scharfſinge, anzuſehen find. De 

Bisher nad} Beine Erdbeſchreibung von Aſien im Drucke erſchie⸗ 

ꝛ ben iſt, die den Farderungen, Me mau an ein foldres Werk mar 

« den koͤnnte, nur. einigermaßen Bemüge. leiſtete: ſo kaun die⸗ 

«fee Buch des: Verfs. einſtwellen die Stelle einer. Erdbeſchrei⸗ 

s 'bung vertreten, "weil fle einen hiſtariſch⸗ vhiloſophiſchen Ueber⸗ 

blick der vornehmſten Ränder. Afiend gewaͤhret. J. Ueberdas 

- bobe oͤſtlichs Aften, oder das Land zwiſchen dem go und 
„160° der Länge, 'und.dem 30 bis 530 der Breite, welches 

' man an richfigen die Mongoley nennen koͤnnte. ur 

: bisher von Europaͤrrn wenig beteilet worden, sind ber 

wuͤnſchet, daß es von Bengalen aus unter dem Schutze der 

Engliſchen Oſtindiſchen Compagnie geſchehen möge. Aus dem 

1. Mangel oder der Seltenheit der Flüffe in ter Mongeley wird 

gefolgert, daß. in dem Innern Eelne hohe Gebirge, und die 
Stänzgebirge mehr über die henachbarten Länder als die 

golev ſelbſt erhaben find. -DieBphiege And, and wärflichR 

unb höher hey dem Herauſſteigen nach der Mongoley, als 
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"ehe buch Wernäitterung gelitten, . Die Kälte der Luft und, 






Kt Epoche hrkannt gemacht hat, wird. von dem Berk. bezwel⸗ 


* 
, fett, der auch feinen fchert aus andern Bädern befgnnten Hve 
= ſchlebe der mongoliſchen und, dattariſchen 


Wells. Die: Sibiriſche Kälte wird aus der, Abdachung und 
% 
; Fey sad. Lena je umfegein werke. Die- Eroberung Oihiriens | 
= 
* 


den den. Ruffen ward als ein. Beweis der RNbeberhigenheis der 
uroper Aben-die Mlasen,angefüßre: Das Land hat dedurd 


sad werfihmbigern Meuſchen gewonnen. Jedoch ſlehen einet 
der Groͤße des Landes proportionirlichen Bevolkernug viele 
diadecniß Die nicht aogeſachmnt vhyſtſcd ſind. im Wege, 
U. Ber: den Ablchnitt ‚über China’ liefer, wird feige Era 
. apetung von der ned ‚nicht hesansgeloigmenen. reife des 
Lorde Mäcartneg: ſehr Gerabfpasnen, und weder viel Neues. 
yo Gtoßeg aind Erhabnes in Biete neuen Veſchreibung AR | 


un 7 Yan Auf 
.. * .. 


Nr 


‚siht wor an Menfcen, „ienbern auch an.ärkeren, tapferen | 


Ehineſtfchen Neicien in Tefen: Hoffen. Sos orſte mit. Bogen 


"des Fleinfichert und ſich wenig. mittheilenden Chrtatters dei 
Nation, das andere'wegen des efmden Zuſtendes des Leudes 
und feiner Sinrpohner , bie von dert Werk, fehe tichsigngeunkee 
diget werden, wahrſcheinlich. Zuerſt werden die Nachrichten 
der Jeſuiten, und andere von diefem'’Reteherbeurıhäklet. te 
ne waren Robredner , und dieſe Haben manchmal jenen ac 
geſprochen, oder im Streite abgelaͤngnet Hher-von Dem wenigen, 
was fie von dem Lande Taken, auf das Ganze Quad’ gefchioflen. 
In die letzte Ckaſſe ſetzet er auch dert ıminrfen Reiſenden, Am 


derſon, der vielleicht auch zu denen gereditiet werden kann, Die 


durch das Licht, das dis Jeſulten ber China geworfen haben, 
geblendet if. Die Kälte dee Landes woird aus Zeugniſſer 
bewielenz von den Urſachen aber nichte geſagt. Die hoben 
-  Lonfpeliche jauf Die Fruchtbarkelt und die Nteidiehämnek von 
China fallen ben einer genauen Prüfung ,. die ber Berf. ans 
Beler, ganz uͤber den ‘Haufen, oder werden auf. einige Ge⸗ 
" genden eingeidränfe. . Die Jeſulten reden faft aar nicht von 
Seramerten,; ‚bie ſte ſeibſt gefeben Härten, Die Oberflädie 
der Serge, deren es fo viele giebt, Hi nirgends: angebaut. 
Bon den Gegenden an den Ufer der Fiäffe oder der geößern 
Kanäle muß man keinen Schluß auf die innen marken. Die 
Viehzucht und der Gartenbau find ſo beſchaffen, dap fie nicht 
zum Beweiſe bei Fruchtbarkeit oder des Auhaues angeführt 
werden koͤnnen. Die deſpotiſche Verfaſſung läßt auch dem 
Ackerbau nicht auftommen. Kuuſtfleiß it den Chineſen num 
behzulegen, wenn man fle gegen die Abtigen Oſtindſchen Bil 
ker Hält. Noch unvollkommener ME ihr Mandel. Die 
Bolksmenge iſt Im Werhäteniffe gen die Größe des Landes 
fehr gering, und betraͤgt nach des YVeife, Mut nicht 
über 1000 Koͤrfe auf ı Q. Meile. Bon ſchoͤnen Kuͤntten iA 
ſelbſt nach dom Geſtaͤndniſſe der: Jeſulten nichts gu Finden: 
- Nice vier guͤnſtiger fuͤr die Ehirefen-Tautet das Werbeil, dad 
dieſe Moͤnche über "ihre Gelelehrſamkelt fällen. Hier Hätten 
wir· noch etwas über die Sprache und Gehrife der Chineſen zu 
leſen gewuͤnſcht, die von dem Werf.'genz aͤbergengeu werden. 
Die Chineſen ſtammen von den Mongolm-ab:, und beſihen 
alle die boͤſen Eigenſchaften, die dieſem Wolke zukommen. Die 
Verſaſſung und Verwaltung des Reihe gehoͤrt zu den ſchlech⸗ 
keſten, die man kennt. Der To geptieine große Canal iſt we⸗ 
ber ein großes, noch nuͤtzliches Unternehnten. Der ven 
vor NT 3 mn 
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aftand: na Chiaa ſheiut beflan;gewefen zu feph, als der lea 
Bigr; . Menigkens: Haben. die: älteren Beherrſcher Werke 
aufgefößute zu denen die meueren weder Luſt noch Faͤbig⸗ 
keit hatten „und der Hangel und. Die Gewerbe waren auch 
x fonft ſreyer und ausgebreiteler,- sl fie irkt find. Iv.'; 
* bimere Indien, ader ‚gas? von den Alten fo genannte Indien 
jenfelts des Ganges giebt ein noch traurigeres Bild, als die 
vorigen Laͤndet. Mirgeudg ſind mehrere Säge het Natur 
— Dhaͤuft, and. nirgends werden je weniger genußt, 
- als bier. Dam Grund ſachet der V. in dem Charakter der Bble 
Ger. und dem daraus entipringenden Deipstismus, Cie kom⸗ 
wen aus-hem. hehon oͤſtlichen fen, „ind mongollichen Urs 
ſprunge, und Auen: fach mir den hellen, ſchoͤnen und fairen 
Boͤltern des meiktichen Aſleus weniger: vermiſcht, als die Chls | 
neſen oder einige wongolifce Stoͤmme. Durch die Berpfland ' 
zung in heißere und fruchtharere Gegenden ‚Hat Ihe Körper ee - 
was an; Rinde oder Fuͤlle gewomien; bet Geiſt Aber on. 


Sechnelldenſa verloren, und fie find uoch ya viele Grade feiger, 


‚  seäger und duldender ober kuechtiſcher geivorden , als es die 
= — in der Mongoleh waren. 12 Unter den Oſt⸗ 
indiſchen Inſein verſtehet. der Verf, die, welche innerhalb 
der beyden —— von Ceylon au bis zu den Phi 
kippinen liegen. . elften heſtehen aus ungeheuren Maſ⸗ 
den über’ kun ‚hoben Gebirgen, die fie von Ber . 
> Ben nah Dion, oder von Norden nach Weſten durchſtreichen, 
und die wehrt der fleilen Abdachung die Urſache find, daß ents 
meder ger keine fehlffbase, oder nur in einer kleinen Strecke 
— *— Fluͤſſt vorhanden And. Die oſtlichen find dem Erde, 
„heben mehr; unterworfen, als Die mehr weſtwaͤrts liegenden. 
Slie haben insgefamun wenige gute Häfen. Luft auf den 
Inſeln ift nicht ſo geſund, als auj dem feften Lande, weil die - 
Begenwofler aus den niedrigen Ebenen nicht gut ablaufen füge 


„en, und die plelenıund hoben Gehbirge, Wolken und Dünfte au 


fh zietzen, amd. kalte ober. Rintende und peftiehalaliee Nebel 
engen... Mit Schaudern tiefer man, mas für «ine Menge 

Europaͤrr/ allein das ungefunde Vatavia binisenräft. Wiege 

der koſtharen Erzengniſſe an Gewuͤrzen u.f. And die Infee 

mehr reich, als fruchtbar zu nennen denn an vigentlidee 

Lruchtbarteit werden ſie von, dem feflen Sande übertroffen. - 
Des Reihthums - ae fan he nicht befler angebaut. und 

Beh; nech vu Han dei mehr re — 

vg% 
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A Sefbichee 


derindien. Ehemals'mögei- fie’ eind erben Wohtſtend ges 
noſſen Haben, ber unter der Sereichaft ber Araber ben hoöͤch⸗ 
en Flor erreicht hat; aber ſeit der Ankunft der Eutspaͤer ge⸗ 
Bingen iſt. Die ſchwarzen Malabaren und Tammulen haben 
ch JZuerſt anf ſhnen niedergelaſſen; ihnen? fd zunuͤttzſt Die 
eger aus Decan, bie Malayen, baronf-Bie’fehkuer Hindus, 
Araber , Perſer, und ändere Mohammedaner, die Bauren, 
| nd endlich die Europaͤer gefolget. Wenn gleich die Geſchichte 
| Biefe Wanderungen und Bevoͤlkerung nähe euzählt,. fondern 
Nie nidr aus dee Vergleichung der Inſulaner mit den genann⸗ 
ten. Völkern gemuthmaßet werden können: fo berichtet ſie ung 
Bid, det, feiedem Europäer zu dieſen Inſein gefommen find, 
the Zuftand ſchlechter Heworden ſey. WI: Inpan wird in An. 
ſehung feiner Fruchtbarkelt und Cuſtur den benachbarten China 
nicht vorgezogen, und verfchledene Nachrichten, die Kämpfer 
und Thunberg 3. E. von der Schiffarth, dem Flor des Handels 
gegeben haben, werden in Zweifel gezogen: VIL Shöläns 
ver und Shdfeeinfeln nennt der Verf. dies: welche in der 
füdfichen Halbkugel zwiſchen Amerika und. Neu» Gulnen , und 
. Fü der nördlichen. zwifchen Ber nordäfklichen Spitze von Japan 
"und dem nordweſtlichen Ufer von Amerika bis zum 40 42° 
degriffen ſind. Sie ſind in ihter natuͤrliches Beſchaffenheit 
und FR Geſtalt don den Oſtindiſchen Ländern und In⸗ 
ſein fehr unterſchieden. Sie haben’ nie zu demifeften Lande won 
Allen gehoͤrt. Iſt das Innere von Feine Helland der Ges 
„Küfte nicht ungleich: ſo iſt es vermuthlich Yyanz unbewohnt, 
rielleicht nie von einem menſchlichen Fuße betreten. Die 
"nördliche Inſel von Neu⸗Seeland iſt ungleich fruchtbarer, und 
“einer noch viel groͤßern Eultur faͤhig, und es iſt ſehr zu bedanern, 
daß die Engländer ülcht Hier die neue Colenie angelegt haben, 
Die aͤlteſten Bevoͤlkerer find-ächte Negervolker, wie ſie ſich am 
"Ben beyden Kuͤſten der Indiſchen Halbinſel finden, und ven Dort 
raus über die Oſtindiſchen Eiteride verbreiter haben. Wo fie 
durch ein anderes Biut verſchoͤnert worden, Mind fie noch hab 
” "Sicher geworden. Auf die Steger‘ folaten Coloniſten Malayi⸗ 
Achen Urſornugs. Ste find am kenntlichſten "auf. den freund 
fchaftlichen, Geſellſchafts⸗ Wraranefas : und Gendiekbinfeln, 
De Maleyen verniiſchten ſich mit den Negerinnen, worant 
bie kupferfarbigen Menſchen erttfproffen ind, die man auf ben 
Malie, Carolinen, Hettiden findet: Der Verf. will ſogar 
Abrommlinge der Hindue won den heͤhern Claßſen; Die zunäcft 
‘non den Oſtindifchen Inſein nach der Suͤdſee gekommen 
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EEeſchuhe. dass 
"In den ſchoͤnern, ſtaͤrkern und hollern Inſulanern wehrüehnien; 
e. Aund da Manren und Eutopker fich In den Oſtindiſchen Inſeln 
niedergelaſſen haben; fo foller auch biefe zu der Bevälkerukig 
= der Süpfee: beygetragen haden 
. | * . u . 7 a Fur Zi 2) 
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Beuchſchke aus’ ber Geſchichee ber-E Fiepen Dell 
‚Stade Bremen, -von Arnoid Gerhard Deneck 
BGoͤttingen, arg SE. 


‚8; jegt Ratheherr zu Bremen, Sat in biefer feine - 
Materſtadt Vorleſungen über bie Geſchichte derfeiben | 
Dieſe,“ ſagt er den Vorbericht, :„thall’ ich dem Yublico (Di 
L... „Blffum) fo mit, wit’tch'fie im hieſigen Muſes ( Biufene) 
I ghiele, um das Urtheil der Kenner zu erfahren, ob ih ee 

"wagen darf. (dürfe), dieſe Geſchichte In ihcem Zuſammen⸗ 

1 whang; als ein vollſtaͤndiges Ganze (Ganzes) zu bearbeiten, oder 
7 bie intereflauteften Scenen (anzlehendſten Auftritte) aus ihr 
2. berdorzufucheri,” und- diefe letztern dann ferner in einer forte 

geſetzten Sammlung von Bruchſtuͤcken oͤffentlich bekaunt zu 
aomachen ?“* Dec. glaubt, daß bie Vorteſmgen zu Bremen | 
>... "mögen gerne getßert worden fepn ‚! da der Verf. überall. das 
=" Ungenehme recht ſchoͤr mit dem Naizuchen zu verbinden: ges - 
ſucht hats kann aber Mraus unmöglich beurtheilen, ob ber 
Berl, auch eine gamze fofigebende Geſchichto, als zu wa⸗ 
cher diſonderheit eine mählame Genautgkeit im Vetorifen aher 
Angaben gehoͤrt, zu ſchreiben Im Stande ſey7 Cr raͤrh then 
daher ‚Aenes Ortes an, lieber mit den Bruchſtuͤcken die 
dereü Darſtellung ihm ganz gut gerath, fartzufäpren. Aber 
wenn derfelde nun ferner dergleichen heraucgeben will; ſo ba 


L SEE Zn 


lebe en quch folgende wöhlgemeinte Nathſchlaͤge gitig auffu⸗ 
nehmen * y a weh — * De ber fm Gan⸗ 
"zen gut iſt, auch ach dem oben in den Parentheſen gegebe⸗ 
nen Zingerzeig, In Kleinbgkeiten forgfaltiger —— 
Muß dem Ganzen ehr kleiner Inhalt vorausſtehen, imgfele 
pen 3. jedem "Kapitel eine Ueberſchtift. 4. Muß auch ein 
Colummen⸗Titel da ſeyn. 5. Muß auf jeder Seite am Raud 
de Jahrzahl ſtehen. Die Abweſenhrit dieſer vier Bequem- 
lichkeiten macht, daß das Büchlein. ſehr nnangenchme Und | 
= muͤhſam zu leſen I 6. Iſt es vnumgaͤuglich ang 
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466 Kircheugeſchichte. 


Saint das Bub ⸗aud grleßrte Kaufet ado, und Gelcheten 
‚nüglich ne Bar, db u a ein, oder .elu yaar 
ute, d.t. gleichzeitige, oder do ade aus gleichzeitigen 
Ghrififedern erlaͤuterude Örwähremänner beygefetzt her 
Geſchietzt iegterennichtx fo werden die Bruchſtuͤcke, außer Dre» 


men, wenig gelauft werden, SE das Angeführte aur aus - 


Handſchriften zu beweiſen? fo muͤſſen auch die Handſchriften 
‚org Vrtunden angegeben werden. 7. Muͤſſen auch die beſed⸗ 
Bern nur in Bremen, oder doch im plattdeutſchen Land allein, 
Wertändlihen Worte als Aämpe, ©, 74., Sporen, n [. w, 
wenigſtens in einer Anmerkung erklärt erden, - - 
Er W L 


Kurzer Abriß der Geſchichte der Würtemibergifchen 
Waldenſer, . herausgegeben von Andreas Keller, 
Pfarter von Illnau im Kanton Züri, vorher 

. Pforrer der Waldenſer⸗ Kolonie Neuhengſteet im 
Herzogepum Wuͤrtembeig. (Ohne Druckorc.) 1796. 


wmirte Pfarrey zu Kanntſtadt; ma ſich aber wahrſcheinlich nus 
sine ftanzoͤſiſche, und keino Waldenſer ⸗Kolonie befindet. — 
Anaͤnglich wunde die Aufnahme im Wuͤrtembergiſchen dieſen 

nten arınem Lzuten ſeht ſcuwet gemacht. Deun man nad 
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tire die Frager v5 fe ba umfzunebmen ſehen, iiach / S. 7. Kup 
von der tbeologiſchen and oͤkonomiſchen Bette, und gar 
nicht von bet Seite des chriſtlichen Mitleibens. Da mußten 
dann die Herren, "Die etwaß dabep Zu fagen hatten, freylich 
dduſenderley Bedentlichkeiten finder, Von throfögifcher Geite 
betrachter, ſand die Sache darum fo große Schwierigkeiten, 
weil die guten Waldenſer Reformirte waren, und weil man 
Pa noch Haßerft wachſam daräder war, daß ja miches vong 
kalvinlſtiſchen Sauerteig in Die gang reinlutheriſche Wuͤrtem⸗ 
betgiſche Kirche hereingebracht würde Daher machte es det 
bamalige Tuͤbingiſche Kanzler, Idbaun Adam Dfiander, 
dem dartaligen herzoglichen Adminifräter (im Jahr 1687) 
iu einet beſondern Bewiſſensſache, diefe Leute, deren Religion 
fo toeydeutig wäre; unter keinen andern Bedingungen in daß 
Land auſzunehmen, „als wenn fle entweder ein Glaubensbe⸗ 
‚ „tennenig ausitellten, mit dem man koͤnnte jufrieden feyn, odrt 
elnen esangelifchen Pfarrer von dem Herzog anzunehmen ſich 
“  nbequeiaten, weil zu deſorgen flünde, Ihr eigener Dfarrer mürs 
: nde Ketzereyen Ins Wuͤrtemdergiſche pflanzen; odrr body mit 
„ihrem eigenen Pfarrer einen evangeliichen abwechſelnd wrebis 
„sen laſſen, Indem vielleicht Dadurch bie und da eine Weele 
„aus ber Gefahr — nämlich durch den Kalvigismus ewig 
:  gderloven zu gehen — Eönnte geriffen werben, wodurch dee 
Herzog ih — eine Staffel in den Himmel vbanen würde® 
| Bon der btonomlfchen Deite hetrathtet, glaubte man nicht, 
daß das Land von der Aufnahme folder armen guͤrerloſen 
Leute großen Dupeni ziehen mürde, Denn obgleich das Her⸗ 
dogthum Wörtemberg Bazumal die Ihm vom z0jaͤhrigen Krieg 
ber gefhlagenen Wunden noch fehr fühlte, Indem’ es an viren 
Orten noch gar, nicht genug bevblkert und Angebaut wor: fo 
war do ihre Aufnahme, Anfeblung und erſte Einrichtung 
mit allzugroßen Koften verbunden, als daß der Staat oder 
die Kirche erwas, bagız. herzugeben ſich haͤtte ensfihliegen. kon⸗ 
nen. Endlich kam vB aber doch, nach langem und vielem Hin⸗ 
und Wiedernegociren, wobey Ihnen. die Schweijeriſchen und 
ollaͤndiſchen Gefandten fehr wohl zu Statten bamen, Im 
Jahr 1699 fo weit, daß ihnen die Aufnahme im Wuͤrtem⸗ 
Verglſchen unter Bedittgungen, die doch noch billig genug wa⸗ 
geh, durch Ainen, alte re Rechte und Freyhelten enthaltenden 
Kunceffionsbrief, dewilliget wurde. Wan den Artikeln diefeg 
SBriefeg, die Hier von Selte43 an im Auszug Angeführt wer⸗ 
- "Ben, wollen bols hier nur Dem aten anführtn, der bet * 
J * . . m 1%) ' 


weiter, als in manchen ned 


benfer + Kelonien eine e He. de Denia 92 


| u. Beſtelung 
‚ihrer Diarrer und —— x exlaubt, —8 mit Verbehaie 
der Beſtaͤtigung von Seiten vie Herzogs oder" feiner Narbe, 


Caiche des Confiftgriums,, ‚dem Die Waldenſer nicht Im minde⸗ 


- len unterworfen werden; fie ſtehen daher auch unter feinem 
©peclal: Ouperintendenten, And werden nicht von bjefem vb. 


ſitirt) und unter der Bedingung, daß die Gewaͤhllen dem Lan-⸗ 


desherrn den Eid der. Treue leiften ſollen. Auch daͤrken die 
Waͤrtember giſchen Waldenſer, nach Art. 3..4: 3.,, ihre eigenen 
Kirchenconvente und Synoden halten, werben. von allem, 


- andern Kirchenordnungen, außer ihren eigenen, freygefpfos J 


chen. Bey dieſer Aufnahme der Waldenſer im. —— 
ſWen, ſuchte man immer Plaͤtze und Gegenden für fie qus, 
die der Landſchaft nicht inkorporirt waren; auch Ihre Kirchen 
ſollten auf keinem der Landichaft inkorporirten Plage exbauet 
tverden, damit, wie der Verſaſſer ſpoͤttiſch hinzuſetzt, Fein ges 
‚ weihter Boden dadurch entweiht würde. Uebrigené fayn ung 
‚der Berfaffer ©. 61..u. f. von der Stufe der Kultur, worauf 

diefe Waldenſer jegt eben, wenig Gutes ruͤhmen. In Hin⸗ 


ſicht ſowohl auf Erkenntniß, als Auch auf Doralität und Bits - 


een, muͤſſen dieſe Leute noch “ welt , (doch gkwiß nicht viel 

ts tutherifhen Wärtembergfe 
ſchen Dörfern) zuruͤck feyn. Und dieß fchreibt der Verfoffee 
hauptſaͤchlich ber ganz erbaͤrmlich⸗ ſchlechten Beſchaffenheit ih⸗ 
rer Schulen und Schullehrer, und dann auch dem dreperieg 


Kauderwaͤlſch zu, das fle ſprechen, "Ihrem zum Theil franzöfie 


ſchen, zum Theil italieniſchen, „zum Theil deutſchen Patois 
ein Umſtand, der fie auch am vllgen w und > Figrigen Verfichen 
der Beligionsvorträge hindert . 


PR GER 


| Sechennelncn J 


Das gelehrte Deutſchland, ober cexikon ber jegt le⸗ 


benden deutſchen Schriſtſtellet. Angefangen von 
Georg — £ Hamberger — Fortgeſetzt ven 
Johann Georg Meuſel.— Band. 
Fünfte durchaus. vermehrte: und verbeſſerte unge 
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"Be. Lemge, hey. Meyer. 1196: 706 S. gecc. 
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"Te weiter Ad der Ball fortmätgt, befte orößee wider. O6 - 
n 2 


ft es Hey diefetn zweyten Bande; und bey dem, fo viel Rec 


welß, ſchon lange unter der Preffe ſich befindenden dritten 


Bande wird das Verhaͤltniß geriß. nicht ruͤckwaͤrts geben, 


Diefer zweyte Band harte eigentlich, in Geſellſchaft ſeines Ael⸗ 


terbruders die Oſtermeſſe :796 uͤbetraſchen ſollen. Allen 


| das war fchlechterdinge uumdglih, ‚indem die Ausftartung- 


und das Gepaͤcke fchen für den erſten Kern, der durchaue 


abgehen wollte und mufite, fo. groß wurde, daß daſſelde doch 


kaum gefördert werden konnte. Und fo' mußte-fihs denn des 


3 


x 


| 7 3 
und B 45 aufnehmen mußte, Welch ein Gewimmel wi 
erſt werden, wenn def 


zweyte gefallen laſſen, erft zur Michaelismeſſe auszuwandern 
Dieſer Analogie zufolge werden alfo die hingen ſtarken Role - 
fen dev. Erzmutter Germania wahrſcheinlich erſt nach vollen . 
‚ fünf Zahren vor dem faunenden Auge Deutihlands aufge 
ſtellt ſeyn ktöͤnnen. EEE 


Rec. hat bey der Anzeige dee erſten Bandes .N. A.d. 


X 


B. B. 29. S. 159 — 166) bereits. bemerkt, worauf man bey 


diefer neuen Ausgabe des groben Werks im Allgemeinen, 
ochten müfle, und kann daher bey den nachfolgenden Baͤnden 


ſich kürzer fallen, 


⸗ 
⸗ 


Was bey jedem derfelben am imeiſten auffallen wird, X 
bie ſtets zunehmende Vermehrung unferer Schriftfteller. In 


diefem Bande ſtehen nur die vier Buchſtaben D— B, der 


ren Zuwachs. erſt kurz vorher In dem fünften Machtrage aus ' 


gegeben war. Und doch drängte ſich ſeit jener Zeit zu den 


genanten Buchſtaben ſchon wieder ein Eeines Meer von Bin 


D . 


bundert und ſechs Dann, von denen D 13, Rıs, $3ı, 


uchſtabe 5 dein neuen Ochwarme 


wird Plab machen mäffen! Unter diefen 106 neuen treebs 


tern blühen mieder fehr viele Juͤnglinge, denen man fhon an 
der Miene, mit welcher fie um fi blicken, einigetmaßen ans 
ſehen kann , daß fie dereinft den Ruhm des deutfchen Vaters 


landes nicht werden finfen laſſen. Als etwas Defonderes 
möüffen. wie hier bemerken, daß auch In ‚diefem ande ber. 
juͤngſte Schriftfieller ein Bayreuther ift, nämlich Karl Se, _ 
ib, Glaͤſer, Canf Koften feines Königs) der. Dertiaeitke 


479 -  Gelehrtengefihichte: 


"siourtdelifing zu Frevbers, geb. jn Aur. am x3:Dee. 1276, 
ber talent » und boffuungsvofle Sohn eines.fehr würdigen und 
gelehrten Sefchäftsmannes , des Königl. Pr. Kriegerath und - 

. geheimen Kanzlepbirektor Glaſers daſelbſt. Gerade do wor 
dieſes ſchreiben, Cam 16. Waärz) erfahren-mwir, daß fein Landes 
, mann, und bis dahin der erſte zuͤngſte deutſche Scriſtſtel⸗ 
ler, ©. E. Barth, geb. am ſ4. Jun. 1777, an den Folgen ſei⸗ 
nes unmäßigen Fleißes, leider geftorben iſt. Herr Blafer 
atio , Erfinder und Beſchreibet ‚einer neuen Studir: und 
Sparlampe, it bie zum Buchſtaben G. fegt, fo weile wir | 
fie-nämli aus dem gelebrten Deurfchland kennen, der Yüng» 
fie ‚unter allen Schrifeftefien Germanients. Derſelbe wird 
Si aber Hoffentlich durd den allzufruͤhen Beſuch, den des | 
Schlummers Bruder bey feinem Freunde abflattete, in feinen 
Steige nicht flören laffen, denn re , 
| me FIRE TE TOT BErEr, GRDRE Key By 
Mo ermiwcwer. . — n 


Nach ihm kommt K. Th. Gutjabe, Baceal. der Rechte In 
Leipzig, geb. zu Sorau 1773. Und fo bar folk jedes Jahr bis 
zuruͤck anf 1765 verſchiedene neue Schriftſteller hervorgebracht, 
unter welchen Joh; Che. Bolz, Mag. und Cand. der Theol 
hg „geb. zu Golßen am 6. Mio 269., einer der fleiß 
sen 8. — 
So groß auch auf der einen Seite die ſchriftſtelleriſche 
Z3Induſtrie in Deurfäyland iſt: fo bemerkt man doth auf der 
andern Seite auch fa dieſem Bande, daß fehr viele, als 
ten fie ſchon beym erften Ausfluge an dem Autotſchaftslicht⸗ 
die Ftügel verfengt, feit zwanzig und mehr Jahren ganz Nur 
thaͤtig bleiben, und außer einem ober ein Paar Produfteg, 
/ dern Anſchein nach, nichts mehr Hervorbeingen woßen. Soll: | 
te — quod Dii auerterint — ihre literariſche Beugiumgstrant 
bon auf das erſte und zweitemal ganz oft worden fenn? 
Aber dafär find auch urifere thaͤrigen Scheiſtſteller deſto fleiſ⸗ 
Kger. Würden freylich bey mandem Waume bie oft wi 
Den srhfebensen Zweige, Mnter denen gewoͤhnlich nicht wer 
— nig MWafferholz iſt, Eunftmäßig beſchnitten werden: fe moͤch⸗ 
ten vieleicht von vielen Skaͤmmen wenig sigentlihe Act 
. ‚Abeig bleiden, — Die Zahl der Andnymen iſt auch in die 
fern Bande nicht gering. Moͤgen einige unter bielen Herten 
"In der Dunkelheit gleich noch fo ſtill amd. leiſe umherſchleichen: 
"fo werden fie von der uͤberaus feinen, und in ebyn Diefem Dun 


“ > 
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tel un abltbtg Afrinpaftgnten: Hand Mes’ Werf.iden delehrden 
VDeutſchlandes oft nur burch die leichteſte Beruͤhrung, oft aber 
‚ Andy. Durch. andere: fuͤr die Cerotue guͤnſtige Zufähe wefann, 
und mit dem gebuͤhreyden alle Dunkelheit zerfireuenden Ster. 
- be deleuchter. Wit nennen hier nur die Breyßig Dücbis 
wie, (der ganz anonym ſchrieb) Dyck, %. 3: Durrenbofer,. 
Bw. Eckhardt, (nu) Je ange) Ch. Sr. Ebrmann, 
‚romann, 3.P, 3. $alke, ©. J. Fink, &.%.Stiedel,‘ - 
Ä aill, Beislek der Jüngere; Gugqleich en ſehr alter Student, 
wenigſtens ſteht er hier noch als der Rechte Befliffener zu 
Leiphig) Wilbelmine von Gersdorf, 4.9, Gerfien . 
berg, Gerz, und noch fehr wide andere. Wenige nur warte \ 
deiten in dem Dunkel und unter dem dichten Schleyer, wie 
ehemals Vobeſer, Verf. der bekannten Leid; Ueberſebung dep | 
Zlias, weiber alles Spoͤhens, Taftens, Beſchleichens, 5 2] ) u 
chens und Lauſchens ungegchtet; zehn ‚voll JFahre gluͤcklich 
vetborgen dlied, und nebſt fh der Berf. des Buchs: uͤber 
die Ehe, den man, nachdem das Buch ſchon eirrige Auflagen 
rriebt harter, noch inner nicht wußte, dis man faſt erſt na 
ſeinem Tode erfuhr daß es Hippel geweſen ſehn jo. U 
tet danABrernen der, Anonymen ſtralen vorzuͤgnich die. Geſtirne 
Unferer Dalborg, Dohm und Börbe herrlich herser; ni 
werden uflter das. Firmoment des ſetztern Die gatſtigen Renien 
kaͤnftig einen ſtarken Nebelſtern führen == ··· 


* 
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243* Br LE a a Prada | 
0, Unten einer fo.großen Menſchenmenge wird man, ußee . - 
weridpiedenen Sonderbarkeiten, wie dieß denn nicht wohlam 
ders ſehn kann, auch dieſes bemerken, daß in ber Sarift⸗ 

 Reflerwwelt die wahre eigenkliche Gleichbeit und Freybeit 
dherrſcht. Hier ſteht vieleicht ein ſtoſzer Miniſter, und dem 
gegenaber ein guter ehrlicher Hoſenmacher; hier din hochge 
banfener Oberprieſter, und neben ihm rin verachteter und 
ullalitig ſweinender Dorſſchulmeiſter; Kuͤſter und Waffen 
ſQmidte, Köche und Särkiier, Buͤcherdrucker uud Hurmachen. 
aßes in der bunteſten und oft abentheuerlichtten Mildinngz 
. her jeder gelöst , verehrt und ad lange Win 
Ki 


Be, Werth, Serfie, und befonders an Sefebeidenbeit ia 
feinen Werken wahrgenommen wirrd. — 


— 
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Erziehungsſchriften. 
Beytraͤge zur Kritik des Schulunterrichts. Hai 
ausgegeben von Carl Friedrich Etzler, ordentl 
chem Lehrer an. dem Eliſabeth - Opmnafium zu 
Bteslau. Erſtes Stuͤck. Leipzig, dep Sir | 
ſcher dem juͤngern. 1796. 166 Seiten in 8. | 
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Mit wahrhaftem Vergnuͤgen hat Rec. biefe Beytr age geieiäg 
da deren Verf., den er bier. zum’ erſten Dial kennen ernh 
Lim ver fünften Ausgabe des gel. Deutſchlandes ſehlt er * 
ein Mann zu ſeyn ſceint, der ſein wichtiges Geſchaͤfte hi 
nad dem bin und wieder noch gewöhnlichen Schlendrian aß 
Jofes Handwerk treidt, ſondern bemfelben mit Nachdenken 
obliegt, und. dabey als edler Mann und als Defotderet der 
menfchlichen Gluͤcfeligkeit den Telten Vorſatz hat, wuͤrklich 
Gutes zu ſtiften. En nn 
Reec. gehoͤrt keineswegs zu jenen paͤdagogiſchen Pickelhi⸗ 
Tingen und Seiltaͤnzern, die mit grohem Geſchrey und-taftb 
gen Gebehrden vor der gaffenden Menge ihre Luftiprünge 
machen, und die Hohen. Vottheile anpreifen, welche Die Mew 
ſchenerziehung und Meufhenbildung von ibren weiſen und 
güren Vorfchiagen haben wirds weiche ferner;die ganze bisher 
sige Wehandtungsweife des Zöglings über den Haufen werfen, 
und ihre Methode im Unterrichten und Erziehen allein fig 


gwweckmaͤßig halten, unter wildem Selächrer über klugen Ernß 


md welſe Strenge ſpotten, und Über diejenige Verſtandes⸗ 

Übung und Geiſtesverediang, die mit von dem Studium de 
alten Sprachen ausgeht, ſich luſtig machen; er iſt vielmehe 
durch viellaͤhrige Erfahrung überzeugt worden, daß ber noch 


in virlen Gegenden üblidye Unterricht, ſowohl in Auſehueg 
. der Miethete als der gehoͤrigen Auswahl, Verthellung und 


Abſtufung der Lebrgegenftägde einer großen Verbeflerung der 
: Afırfe, und: gehoͤrt aͤberbaupt zu denjenigen Lehrern, die jeden 
gedachten und. aus beobachserer Erfahrung -abgrzcgenel 
Beytrag zur Schul⸗Methodik und Kritik mit großer Freude 
annehmen, wei von dem darin befindlichen Guten gelegentllch 
chen nuͤtzllchen Gebrauch machen zu koͤnnen. zu 
ai x N ehe. 2 2 
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Adel fein ſcholaſtiſcher Glaube, den er ſeit zwanzig und 
einigen Jahren auf Gtundſaͤtze und Wahrheit zu bauen bes 
muͤht dar, wird bey den beiten Vorfchlägen, Erinnerungen 
“und Kritiken wanfend blefden, wenn nicht: fr Alten Staaten 
derjenige Grund gelegt wird, auf welchem die fhönen kuͤnſt⸗ 
lchen Riſſe der: verbeſſerten Erziehung und Anweiſung auch 
aufgefaͤbrt werben können.‘ &o tage dieß nicht geſthieht, 
Beide nach fehre® Meinung das Meiſte fo gut, «is in dent 
Wind geſprochen. TRetenf. hat ſich ſchon Hftets in der A. D. 
B. hier uber geaͤutfert, And wird, da der Gegenſtand das efb 
gentiiche Wohl der menſchlichen Gefellſchaft betrifft, alſo vorl 
ber grbßeſten Wichtigkelt iſt, nie ermuͤden, von Zeit zu Zet 
faut Davon zu ſprechen. Und wehe dem, ber dieſes, jeder ia 
feinen Verhältaiffen, nicht thut, damit die &ache doch ein 
- Mal zur Sprache komme, und bis dahin, woher die währe 
Die ausgehen muß, nuͤmlich zu den Chronen der deut 
ſchen Regenten dringd - Denn iſt es zuvlel gefagt, wenn 
man behauptet, daß gerade in dem Punkte, in welchem mar 
Ile der hellſten Fackel einer vernänftigen und klugen Auftlaͤ⸗ 
. kung zuWerkre gehen fette, (Ceinige erleuchtete Beenden Dentſche 
hande etwa austenonnnen) naͤmlich in einer gründlichen 
Squlenverbeſſerüng ah ein bardariſches Dumtel herrſcht 7 
daſt in allen Geſchaͤſren des Staats hat man deſſere Einrich⸗ 

. bangen getroffen, Einrichfangen , bey welchen man von feſten 
Grundſatzen ausgieng, duͤrch die alſo, wenn ſie der Vorſchrift 
gemaͤß verſehen werden, die Abſicht erreicht werden muß} 
tan bar gepräfte und riprobte Maͤnner angeſtelt, dur 
welche jene Geſchaͤfte nach — Vorſchrift detrleden 
werden koͤnanen; manhat enblich auch dafuͤr geſorgt, daß jene 
Maͤnner von den durch Nahrungsſorgen erzeugten Zerſtreuun⸗ 
gen in ihrem Warkunyskreiſe minder geſtört werden; uber 
gerade um das Wichtigfte, naͤmlich um die erſte regelmaͤßige 
Bildung zu jetien Geſchaͤſten Hut man ſich dadurch nur halb 
detammert, daß tan die öffentlichen Auſtalten, durch welche 

- ne erſte Bildung: Ber Staatsdiener erreitht werden ſoll, 
Eiißtembrite in ihrer urſpruͤnglichen kloͤſterlichen Geſtalt fies 
in ließ, _ Für die mancherley Geſchaͤfte des Staats will man 
tfihtige Subſekte haben, weil man fle miiſtent aut beſeldet. 
Diefe Supjekte muͤſſen, weun fle Hank kauglich febn follen, 
von der fruͤheſten Jugend an eine gehörige und’ zweckmaͤßige 
Bildung erhalten, die Ihnen nothwendig die Schulen erthel⸗ 
I muͤſſen. Sind diefe aber nicht dedacht, wie ſie es ſeyn 
tn con | E IE, u | > foden, 


r 
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follen: fa Eünnen die guten Trlebräder,. durch welche diegroße 
Staatsmaichine in Bewegung .erhälten werden maß, nice 
gehörig nachgeblibet werden, muͤſſen daher nach. und nach feh« 
len, und die beiten Reformen, Organiſationen und 
Einrichtungen werden nichts helfen, wein keine Sub 
jekte vorhanden find, durch welche Die. guten Pläne 
@usgefäübrr werden önken. Manun braucht uidıs ale 
eine gewoͤhnliche Gube ‚gefunden Verſtandes zu befigen , um 
einzufehen , daß alles Bauen don oben berein hichts hel 
fen kann, wenn man nicht erfi genau hadıfirht, worauf 
man, eigentlich bagen will. Allgemeine Staatskulſtur hängt 
von guten Schule intichrungen ab; dieſe aber werden nie bez 
Reben, mern fle nicht von einem auserwaͤhlten Perſonali 
ausaeführı werden: und das letzte wird der Staat nismals 
erhalten, wenn er .den Wännern, die daſſelbe ausmachen 
ſollen, mit eben bie bärgerlide. Belobnung und 


Ebre angebelhen laͤßt, deren fi die Diener In dem hoͤherg 


Bänden zu erfreuen haben, Die Zeiten.der Schwaͤrmereh 
find vorüber, in denen man noh Armuth und Verachtang 
für eine Ehte Bielt, durch welche man ſich den Himmel deiis 
ſicherer zu erwerben hoffte, je ſchwerer die Maͤrtyretkrone war, 


die man trüg. Und in unfern Lagen gehörte nad) ganz geäm 


berten Geſinnungen und Verhaͤltniſſen warlich noch mehr als 
Schwärtterey dazu, ſich einem Stande opfern zu tollen, 
deſſen Loos bisher Arößtencheils Dürftigkeil und Véerach 
gang war, Daßtz man bey den gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnden 


in dem magern Acıh- der erſtern fein Leben nicht mehr ver⸗ 


feufzen möge , iſt einem vernünftigen Männe wohl nicht zu 
ruͤbeln. Aber auch bey der letern kann ein Mann von 
iſldung nach den gegenwaͤrtigen Begriffen nicht mehr beſte⸗ 
hen. Wer buͤrgerliche Ehre etwa für ein bedeutungsloſes 
und tobtes Vichts anſprechen wollte, wuͤrde, beſondes heu⸗ 
‚kiges Tages, eine ſehr beſchraͤnkte Welt⸗ und Menſchenkunde 


verrathen. Muß nicht die ganze Bildung und Veredlung 


des Menſchen von Ehre, d. i. von eier wuͤrbigen Behandlung, 
und von einem achtungbegengenden Betragen gegen bie talent ⸗ 
und boffnungsvolle Nachkommenſchaft ausgehen? - Und find, 
je, aus deut ſtlaviſch und verächelich niebergetretenen Boden 
die Blumen großer und wafterbliher Handlungen emporgeſtle⸗ 


gen? Werden uicht vieimehr von dem Gefühle verachteter 
Selbſtheit, ſowohl in der Ssugend, als in dem gereiften Alten, 


alle edle und thatenerzeugende Ktäfte gewaltſam niedengentäde? 
16 et u 7 Waren 


\r 
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Ne ae We SR 
Mir umrkwuͤrdlge und« unfterbtiche Sandlingen, Verdien⸗ 
| y und Vorzüge, die wir in der Vor « und Nachwelt bewun⸗ 
dern ; erwa bloß Wuͤrkungen des Patrictismus oder nicht zu 
Bietch Auch, der Ehre, die ihnen nachfolgen warde? Das Ge⸗ 
ir Sußere Thre oder für das .Hezengen. der Achtung und 
fel@denbeit," weſches anderg gegen" uufere erfor, in fhfern | 
ter der. Kelle der ührigen Staatsdijener ftehen, zu ere 
Fennen geßen, haͤngt mit unferm' Dafehn unmittelbar zufame 
‚en. ſo daß da, wo man daſſelbe unterläßt, nicht nur dım 
u en biefes' Loos trifft, ein weſentlicher Theit feld 
© ietfeflgfelt dtehtmäbig genommen’, fondern auch zus 
Birth hör "viel Sures für die menihliht Geſellſchaft deßwe⸗ 
Ben. gehindert with, well ftlanifche Kerdßfegung und Ve - 
achtung die Mäder edfer Thaͤtigkelt laͤhmt und die Kräfte-abe 
| Kan durch deren Mitwuͤrkung das. Wohl des Ganzen bes 
| 








Öl 
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“fordert werden muß.‘ Der Mann von Vorzuͤgen, der nicht 
nnter der. Schaar der Staatsdiener ſteht, bedarf feines oͤffent⸗ 
J en Abzeichnens, welt ſeine Vorzuͤge und Privatverhaͤltniſſe 
ilbm ſchon die feiner Kage gebuͤhrende Ehre bringen. Hin⸗ 
egen bey dem Manne, der oͤffentlichen Geſchaͤſten obliegt, 
‚jenes Atzeichnen jeider ſehr nöthwendig und beynahe jüng 
spart! geworden, weil nun einmal der droͤßte Haufe die 
Sriniinung’ Angenpminen, hat den Diafın nach ver Stufe der 
bikaeıtihen "Ehre, är“Beuräelten, auf wehe er. von’ dem 
Staat geſtellt cwhrden Mi. Der Belchttefund als ſolchen 
Muß man ſich doch inimet den Lehrer auf Schirten denken) 
. Kay, ftepfic vor ülllen'Taufenden Gelegenhelt ſich eine Ehre an⸗ 
derer Art zig eriyerben, bie, mit der Aürgerfichen auf die Schale 





elegt, dieſe an Innern Worth weit Äberwiegt, Allein diee 
eſbe berubt bloß auf dem Beyfall,‘ den einige Aufgeklärte 
a und. oußer Sem Vateriand als Iudtviduum in Rüde 
Icht feiner geiftigen Vor ůge ercheiten, oa dobed im gering) 
 fien auf feine brgetlichen Verbaͤltgiſfa zu ſehen: ter ihnj 
Aber als Mitglled des Kae noch keig Recht giebt, Ir 
Inlhen Rällen, wo es auf den Gag out ; den jeder tk 
der. Sefellfhaft, ein gunehmen hat, auf einen der Naiur un 
lag Anfpruc zu 


- Befafferhett Teineg Amtes augemeflenen T han 
Ä (heben, daß der, , 


machen, ‚Und da kann es denn gar leicht ! 
welcher Ach weden feiner Judivibualitaͤt eines, haben Pens 
jafs rahmen kann, als eingerelbeten Mithlied der Gefele 
fhafe , in welcher er“teht, ganz unten an ſtehen muß. 
Wer ſich ſelnes Innern Werthes an IR, und durch et 
u | 3 e 
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1 Eaiefungsfheiften, 
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Revoorgäge, Kenniniffe und wahre Verdienfle bis zu den ebfein 


tönungen der Marlon emporgehoben hat, faun als Menſch 
auf den Flittertand der hürgerliben Ehre wohl ziemlich gleiche 
—F herabſehen; aber er iſt nicht bloß Menſch, nicht biof 

olizger Mienfch, er ik aub Gatte und Vater, und im 
diefen Verhaͤliniſſen wird für ihn unter gewiſſen Umftaͤnden 
die an ſich fehr eitle buͤrgerliche Ehre ein wichtiger Gegenſtaud, 
Ber ihm jedt deſto minder gleichguͤltig if, weil ein Theil feiner 
häuslidhen Ruhe und Zuftiebenheit daven abhaͤngt. Wie 


muß ſich nicht das Selbfigefühl Hey einem Manne von Tälene 


gem und Kenntniſſen empoͤren, wenn er, nachdem er viele 
Jahre anf die Veredlung feiner Keuntuffle und auf die DIL 
dung feines Gluͤcks nicht ohne viele Muͤhe verwenden, und eine 
oft dornenvolle Bahn gluͤcklich zurüickgelegg bar, nun als Lehret 
n der Stadt angeſtellt wird, wo ihm bie Glieder des oͤblicheit 
agiſtrats, die vielſeicht zum Theil nilt aus guten, ehrlichen 
leiſchern, Strumpfitridern und Waltmüllern beſtehen, den 
ortritt ſtreitig machen, weil er ja dod nur in bie Reihe 
der — Schulmeiſter gehöreit Mec, darf freulich tn feinem 
Stagte. weder über den Mangel an Mahrung noch der büro 
— Ehre klagen, Indem bey ihm hierin durchgeheuds eine 
uenabme won der traurigen Ordenskrgel der ſcholaſtiſchen 


. Dürftigkett und Verachtung flatt ee er kennt doch 


ſehr viele Staaten, wohin alles das bisher Geſagte noch heute 


gehoͤrt. Er iſt daher. verſichert, daß, ſollte die Lage der Sar 


hen noch laͤnger fo blelben, Immer. weniger gute und vor⸗ 


zuͤgliche Köpfe . fich dein Schulſtande widmen werden, und 


daß man aus dieſer ſehr natuͤrlichen Urſache immer weniger 
im Stande ſeyn wird, gute Vorſchlaͤge und Einrichtungen 
Schulen geboͤrig auszuführen. Wird hingegen, jeder 

taat ſeine Lehrer andern Dienern glei, belobnen und eb⸗ 
ren, dann wird er mie in andern Ständen nicht nur talent⸗ 
— ſondern auch vollkommen süchtige, und für ibr 


dach allein geblldete Behrer erhalten, (denn' mit gemel« 


— 


. find, ausführen tönen; und darin werden auch bie guten 


en, oder wohl gar ſchlechten Köpfen if In dem wichtigen Go⸗ 
jäfte der Menſchenbildung, wo Schlendrian, Unfeuntuiß 
und Maſchine durchaus alles verderben, nichts, gar nichts 


‘ 


prfcheg Zuſammenwuͤrken ex. dann alle zur Verbefferung der 


ausgerichtet) durch deren tboͤtlges, gewilfenhaftes. und patrl 
Menſchenerziehung mitgetheilte Ideen, in fofeen dieſelben ner« 


möge der örtlichen Lage ober anderer Umſtaͤnde anwendbar 


Darı 


ı‘ 


Beamer. Sa 


& Suren inslen, von denen 


Rec. von ——* ein wenig entfernen zu muͤſſ In glaube 


te, (meil der Soame dieſer und ähnlicher Bemerkungen oft⸗ 

mals und öffentlich au eſtreut „ doch nicht ſtets bloß unter 

nen und Dita 0 9 Crif und. Rd werden‘ 
Können. i 


Der Verß wied Diefe Arisiten fortfegen, und Ree bitte J 


" ſehr, dieſes ja zu thun. "Möchten dieſelben nur vorzüglich 


van Den. Lehrern geleſen werden, die ſich noch in ihrem urafe 


ten Schulmeiſterſchlendrian gefallen, nach weichen fie. auf 
u sine u Aanverantwortliche Weiſe die Zeit mie dem Einkgifen tod⸗ 


Begriffe, mir dem Abſtumpfen der jugendlichen Verſtan⸗ 


2 durch Vorplappern, Vorſchreyen und vogelgelſchnel⸗ 
les Vorkonſtruiren, u:f.w. verderben; vor jedem aber ſogleich 


mit Ziſchen und einem entſetzlichen Katzenbuckel daſtehen, wel⸗ 

cher behauptet, daß. der Unterricht eine Mdillenfchaft fen - 
daß er als ſolche ftudirt, nach Regein und Grundfägenaus 
und von dee Hand einer vernünftigen Pbilcfopbie. | 

onders Pfycholagie.durchang geleitet werden müßte. Daß 

Lektuͤre dex vorliegenden. Etzleriſchen Kritiken ſolchen Here 


ten fehr heilſam ſeyn werde, kann Rec. offenherzig haꝛe igen 


1 Z tr-fhon dießmal fich damit begnuͤgen muß, bloß den 
halt mitgurißrilen.. Dafuͤr aber verſpricht er „ bey der Fo fe 


° gung diefes Werks von bdemfelben / die Lefer mebr zu untere 


halten. indem es heute alferdingg noͤthig war, vorher zu fü 
be; was einem folchen Werke nathwendig vorangeben ale - 
enn daflelbe wuͤtklich Nutzen bringen ſol. 


ze ' Der ef Aufio Fühee die Auffcheifts —W 3 


meinen, nebtz der) äniehe des Zwecis und u 
WEinrichiung er 


A. Grundlage der een Verhaltnifte auf weh 
2 bey Ansrbuung des Schuiunterrichts a 
durnehenen um iſt. 
Al. Veder den Ciemontaridtererldi in Sr 
. Überhaupt. und inabefondere der Tarziüilfegen, 
e LAT ate Eravium der Nant cher anf rag | 
- De? . De pie SELL Ar * *72 Ba 4. a at yet.” 
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Veber die 8 des — im Auge 
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V, Uber af fe 


VL Ueder die Leſeuͤbungen auf Schulen, wehlt Cdedd 
“ Anzeige einer neuen Sammlung von deſematerla. 
lie, CAus einer, ſolchen Wahl kann man einem 
klugen, goſchmackvollen und erfahrnen Schullebrer 
vorzüglich beutthellen. Die hier gemachte Gamma 
07 Ins har wonigſterns Nec. Deyſall, indem fle nur zu 
ſeehr Ach von dem Miſchmaſch entferne, den die Fin! 
ger des ſchalaſtiſchen Handwerkers gewoͤhnlich wer 
ſawmentragen r... 
VII. Barum wird in der Grammatik gewoͤhnlich der 
Acrtikel vom Prongmen getrennt? .. 


. ! 
—* w 
* ** 9. 


Deutſche Borlplelſaminlung.fͤr Schulen. Zur Di 
. bung und Veredlung des Geſchmacks. Beſtehend 
: in einer Auswahl der beſten “und zuechmäßigften 
Aufſaͤtze aus: den vorzuͤglichſten Dichtern und Proe 
 Saiften, Bon Wilh. Alodſſus Schreiber. Offen 
„doch, deu Weiß 1796. 3514 8. rede: 
EEE . En SE EEE en 
Mas Hier der Wert, ausführen will, hatte befannefic ter 
Kobut aiſche Prof. Eyneſti (hom lange Im Kieinern und ref 
fern für Schulen gethau. Allein feine Verſuche waren fo wer 
nig hinreichend, ats: bier dieſer Schreiberiiche. Eine voftändige 


und mit Beſchmadk gewählte Bepfpiellsfe, Die den Lehrer der 
 Höhten Kiaffe bey dem Unterricht in der varerländifegen Miterar 


fur brauchen könnte, geht uns würktich noch ab, da das Eſchen⸗ 


burgiſche Werk den meiſten Schilllehrern zu theuer I, Al⸗ 


kin die Sache If. bey weitem uiähe fo leicht, als man bielleich 
Daͤhnt. und ale Ar. O. dew Auſchein nach wohl ſelbſt glaubt, 
da er ſich fein Geſchaͤft fo ziemlich leicht gemacht hat. Eiſt⸗ 


lich muß ſchon die Wahl mit großer Sorgfalt upterneim 


men, und mir das Beſte und Vollendetefte ausgehoben wrt« 
den; Den Gr. G. ſcheint ſchlechte ſcholaſtiſch- paͤdagogiſche 
‚Fenatniffe zu boben, wenn er meint, daß Ina der Iugend 
auch feblet hafte Stuͤcke vorlegen dürfe. Erfahrene Lehrer 


. ‚Ares gugefehen, —————————— 


/ 


| 
| 


| 
| 
| 


Ersießumgsfhrin 419 
well Mo Jugend das Gute und Foblerbafte an Bilkierer 
ken noch ale fa genan unterſcheiden kann; die Eindruͤcke von 

dem Letzten chen fo behält, als’ von dem Erften, und daher das 
@ölechte gar leicht für vofltommen halten kaun. Dann ade 
darf man hen.citer ſolchen Sammlung bie Bepfpiete doch wide. 

nur fo geradehin aufftellen, ohne vorher ein Wort: über biä 
Weſen des Dichtungsart zu fanen, zu welcher diefeiben gehören, 
Dieß iſt zwar bier auch geſchehen; aber nis auf die herab⸗ 
taffende und populäre Weiſe, in welcher man über Werke des 
Beiſtes und Geſchmacks mit jungen Keuten ſprechen muß 

Engels und Zerdertz Ideen über die didaktifhe Dichttunt 
und Fabel find hier zwar benutzt; aber nicht in jener feichten 


und faßlichen Wanier verarbeitet worden, die Nee: ebedem 


 &. an Jecebi In (her Jeis uiremdgutn, " 


Nicht etwa bloß auf die Geiſtezwerke der Deufden, 
:fondern auf die der fämmtlichen gebildeten, Nationen wird bier 
ackſicht genommen. - Daher werden auch die Werte dex 
Wriecgen and Römer mir Parzen Bemerkungen über deren - 


Werth udd Befchaffenbeit angeführt. Aber freylich ſind die .. 


Urtbelle uft ſe unzurelchend und ſchlef ausgedtärfe, daß ſich 


7* 


j 


| « Satiren von Aloe, *35. * Aaor Alontagwe; 


wenige baby etwas werden denken können, So heißt es}. 
B. von dr Theogenie (Theogonle) des Heflodus S. 63, deu 
Dichter befinge daein mycbologifche Gegenſtaͤnde. Das 
geſchieht aber in ſehr vielen Dichtungen deg Alterthums, ohas 
daß fle defwegen. Thergonien ſüud. S. 64 von dem fs 
kreziſchen Gedichte: „bloß hrrrliche Dehlis teen — 
die ungliuklicse Mahl feines Oteffs vergeſſen. Eine guts 
——— Fol uns noch * —— —— 
Eines der·beſten Gebichte ds Anertbum⸗ und bau 
— der weiten Aeucen Lehrhichter.“ Das iſt uͤberaͤ 
etwas, im Grunde ober wuͤrklich heynahe fo viel als Nchte 
geſagt; davon gar nicht zu ſprechen, daß dle Angabe, dem 
Mangel einer guten Meberfegung Lukrechens betreffend... feit 





dem Jahr1795 ſalſch If, in welchem bekanntlich Meinecht 


‚feine ũchertragung in das Puhslkum gebtoct beot. 
= ee Band embä: . Deeſala⸗ Auſſetz⸗ von Ei > 
gel, :Wianfo, weh, 3. Didaktiſche Poeſten von Bou⸗ 
weweck, Bäche, & inch, fee, Uz. 3. Col 
. Kein wen Bökingl, Borter, sor, Jacobi,’ Pfeffel, 


tol · 


jo Euiefungsfhriften. 


Stelkwg. .s. Fabeln vn Andvei, ieim, Goͤkingk, 


Goͤthe, Hagedorn, HhHaller, Herder, Kaoaͤſener, Kleiſt 
Ceſſing, Aichtwebo, Pfeffel, Schlegel, u.a.m, Ber 
den Pfefſeliſchen Fabeln haben wir bemerkt, - daß fie nicht 


« 


des Altern Lesart abgedrudt find, 2 
Du | Hir. 


Verſuch eines ſaßlichen Srundriſſes ber Rechts⸗ unh 
Pflichtenſehre. Zum Unterricht der reiſern und ges 
bildeten Jugend in Schulen, und ben der haͤuß⸗ 


colovius. 8796. 91 ©. 8. 5 He. _ 


Pie befcheldenen Verſ. Hr. D. Moſche, der hie Nett, 
“and Hr. Paſtor Maczewoki in Eusland, der die Pflichten 
behre, nabſt Einleitung und Anhang, bearbeitet het — nem 
nen Ihr populares, den Zeitbebärfnüfen ganz angemaffenes; 
Lehrbuch Der Strtenlehre einen Derfach. Mag dieß im ahn⸗ 
denden Gefühle einiger hoͤthſt unbedeutenden „ Durchaus uns 
wefentligen Mängel ihrer Arbeit geſchehen ſeyn: Immer wer⸗ 
den Schul: und Privarlehrer der gebildetern Jugend fi 
freuen, dem von ihmen vorzüglich gefühlten DBebürfniffe eines 
feichen SGrundriffen der Sittenlehre fo gut abgebatfen zu ſehen; 
Ban es IR bier weuigflens dyn Haurterfotderniſſen eines mo⸗ 
zalifchen Anttchismas, ſowohl in Hinficht auf. zweckwaͤßig 
Auswahl des Inhalts als. in Ruͤcſicht anf. die · noͤthige Kürze 
‚und die vopulare Epem der Darſteluns. ein Genuge geieife 
worden En BEE . nl a 

In —— 122) ſnd in der Kürze die 
moraliſchen Anlagen des Menſchen uͤberhaupt entwickelt, und 
die Hauptwahrheiten der Religion vorgetragen, als ohne meh 
che keine vollſtaͤndige Kenntniß und Uebung der Sittlichkeit 
und der Pflichten moͤglich . Der erſto Theil CS, 21 — 62) 


macht mit den Rechten des Menſchen gruͤndlich bekannt; Det 


z3weyte handelt von feinen Pfuichten; und zwar zuerſt von 
den Pflichten des Menſchen uübenhaupt (S. 63 — 69), bank 


on ben beſondern Pfcheen, wo in drey Abſchnuus von 
ot — e. * den 


— 


nach der neuen in ſeinen Werken verbeſſetten, ſondern nach 


| 
d 
« 
| 
i 
| 


lichen (häuslichen) Erziehung. Königsberg, bey Ni⸗ 


” 


— und garden Goti (O,82); bie 


kon Diäten, ten, gegen met. fehl. (G ZU 26) ue.:.gagen 
Anbere (S. 7 — 31 
Nede iſt. 


Im nit dei Einheit und Kine eines moraliſchen Ka⸗ 


echſsmus zu ſchaden, ſind bier die empiriſchen Motive zus 


ALucoͤbung einzelner Tugenden und Pflichten ‚gänzlich wegge⸗ 


Adfien,. Aber wir billigen es ſehr, wenn en, In Beziehung auf 


fie, in der Borggbe beißt: „Wer. fich dieſes Leitfadeng bedie⸗ 
fen will, wird wohlthun, fie als Külfsmative zu gebrauchen, 
Ken zu dleſem Pehuſe die vortrefflichen und vollſtoͤndigen An⸗ 
tungen daue I verfäledenen ſchon verhandenen morallfcen 
Sandbäcern, zu henugen.. .. © 2.0. .. 


Sgon hietaus vrfieftet; Baß dicler uor aſifche Cate ciemud 


— 


auf keine Weiſe ven Gehrauch des Wriſtiichen Reltgionsune 


tertiches bey der Ihngend verdraͤngen, eder entbehrlich machei 
MA.‘ Die Citiſtſt in bie Vernimftgruͤnde für die Rechte und 
ihren der Meuſchen — fagt Hr. J. — ann und muß 


uwuiſſerer lebendigſten U⸗berzeugung nach, Ylelmehr dazu —E 


Ve Verehrung der chriſtlichen Religion dey der Jugend zur Sr» 


Pedern, und die Ueberzeugung vom bee‘ Wahrheit und Birk 


| Hapkehe ihrer Lehren, von der Heiligkeit, der Lauterkeit unb 


‚ Würde Ihrer Vorfchriften zu befeſtigen. — Det Verf, d 
Pflichtenlehre har dem Jugendlehrer durch Hinweiſung au 
Mare Adeſpruͤche IN. Teinige Witte Hierzu gegeben, ü 


ihn theils auf die gengue Urbereinſtimmüng ‘der Lehren un 


Borſchriſten des Ehitſtenrhums mit den Aefpeiihen und For⸗ 


 dermmgen der Vernunft und des Gewiſtens- Hefte auch indes“ 


beſondere noch auf gewiffe eigenthoͤmliche Lehren, aufinerk: 


Sam zu wachen, Pdero das Eyangellum die Ahndungen und: 
e 1 


-. - 


Leben gute: Sanbfähullehrer., Beinen Amtäbribac, 


verſichtlichen Efwartingen erhebt. . .’ 


. — der Merſchen und den Beſotderungsmiitels dag | 
Ä MER rn 


Wände der Vetataſt und des Herzetis zu frohen und iu⸗ 


. Den Beſchluß macht ein. Anchaug ‚un. heit: Auligen 


‘ * 
Ne yo » “or, Be Tun; 
. } 


ur 
\ 


.. Sur .. .. 


st 


.-r: den Predigern, auf dem a Prüfung mb 


‚ec Sf gro i Ferih en 


k 





a -Eisihungsfäilfim 
aan Aus Heodenreich, Dihfonus an-der Dom: 


kirche zuMerfedurg. Halle, Leiphig und Merfehurg, 


bey Ruff. 1798. ‚234 9: 1238 


auptabfhnitte, deren erfter die fo oft verfannte Wabrheit 


— Sane' bleſer leſengwerchen Schrift erkaͤllt fm fuͤnf 


aß und in wiefern der Schullehret eine für den Staat üben / 


dus wichtige Perfon ſey, gruͤndlich aus elnahder feßt. ‘Der 
zweyre Abſchnitt "Handelt won den zu ekaem guten Landſchul 
lahrererforderlichen Eigenſchaften. "Mach Hrn.’N. ſoll et 
E. Reiner ſeyn von rc. ꝰ if zweddeutig) uiche unhekannt ſeyn 
mit der natürlichen Logik, mit der Naturgeſchichte, der na 
tuͤrlichen Gbotteserfenntniß;,, den Deutichen ‚Opnsarhes (worun⸗ 
ter dag. richtige Leſen, und dag Ichone und.rihtige Schreihen 


| —* der Briefe, norfkanden wird). ferAre mir der Rechen⸗ 


unft, der Geoggaphie und Ghefbichteg Cnamentlich mir der 
Beibichte und den Geſetzen „des Vaterlandes) dann audy mit 
Net Detonommie der menſchlichen Korper, ;ber-Pocal» vnd 

Rrumentaimuflt ;- und endlich foll er, als Religionslehrer, ein 
guten Katechet mud. Achter Bibelkenner, ein wahrer Menſches⸗ 
und Kinderfreund ſeyn, und durchaus religis denken und han 
deln... Rec. finder.dixh lange Verzeihujß, der einem guten 
Sandicdullchren umenthehrlichen Tugenden, zwar nicht voll. 


| Mndiz;. allein, are lo 0 oben herab füg 


bie Bildung ſolcher Lehrer, und für eine ſolchen verdienf- 
pallen Glledern des Staates ;angemellene. Belohnung. gelorgt 


| Br ; fo laugg pürfen ſie Gegenſt aͤnde unhefriedigter Waͤn - 


8. bleiben. > 4 


 Yehden aufdringt, führe den. Verf, felbrt Im dristen Abfce, 


auf das Aufſuchen ae warum die Zahl wahrhaftig 


. 
EN 
’ 


juker Landſchutlehrer Herhältwißimäßig-fo übrraug Klein if. Cr 
det fie ir der anzweckmaͤtſig yerlebten Jugend der Tünftigen 


edhrer; Chen welcher Gelegenheit Hr, A, mit Recht Aber den 


Mangel gater Schulmeiſterſeminarien klagt) ferner in der oft 
icheftnnägen Mabl der. kebrer; muB eudlih in. der ganıeı 


leich | 
. Glastihen Lage bieftt Lehrer, — Im vierten Abfchmit 


— —— 
ıiehrer bilde Angehänge And ibm rinige-heilfene 

heiten über Wahl der Gattin, und uͤder deren Mitwuͤrkong 
un, | Mi A un. 





Diele Weteaheung, melde Ach Treue jedem Madre 


’ 


un Erpiehunmgsgeüh len: 1: Dekifänfee und Tete Abſcien 
giebt dem Lehrer die höhern, aus unferer Beſtimmung ie, 
Ewigkeit hergenummenen, Bewegungsgruͤnde Bun 1 mö si 
| „smenen — feier Berufepfilihten LET 


Sr. 5. Sat feinen für das Wohl des Menſvbei ſe wier 
tigen Gegenſtand ziemlich erſchoͤpſt, und was er fagt, iſt Onrcha 
dacht, und verraͤth den liebenswürdigen, bhaͤtigen Menſche 
ge Die neuerlich erſchirnene Schrift des Hrn. — 
bdber die Verbeſſerung der Landſchulen hat ex noch nich 
| Jenußen hung. tdonen. Er gefteht felbit,. daß er tin wanchen Stäfa 

en non derſelden abweiche; bofft indeſſech, daß dirfe natarũ⸗ 


de Dieh acinonie endlich zu fefterh Reſultaten führen weron - 


ehe VI, muͤſſen ſich grobe, ſinnentſtellende Druckſehler 
elngeſchlichen haben; wenigftens kann man fie nicht auf die 
 Rechnärig Des Verfaſſers ſchreiben, da es feiner "Schteihart 
weder au Beſtimmtheit, nad du Deutlichkeit des Vortrags 


fehlt. Hiet iſt ein Beleg zur Rechtfercigung dieſes Uetheiſe, 


wie wir ihn, ‚ohne an füdhen, aden: 


3Im Agence — heißt eh ©. 206 20 yplrd der am 
theyrarbete 


Bu Erzlehungkſcheiſter · 463 


andfehullehrer für‘ feine gute Amisfübrung u 


3 allenrat mohr enlieren,. ald-gerbirtutn. Mais macht doch ‚wahre | 


"Hi! in der Erziehung feiner eigenen Kinder, vom erſten —J— 


ge ihrer Geburt an, hoͤchſt lehrreiche Demerfaugen,. dis alatı 
mit Welsheit für bie Bildung ſeiner —— henutzen 
tann; Man giebt, bey dem fketen; unauägeſetzten * 
mit ſeiner —** der Geele die jebesmal get — — na 

nach herrſchend werdende, zum beiebrenden . — 
mit den Unmüundigen hoͤchſt nothige Stimmung; man neh 
fm Kreife feiner Kinder, bey ben mäntichfaleieften aM; 

men und unangenehmen Lebenteraͤugniſſen, der Betten, ef 
Gefühle ab, die In ähnlichen Fällen :in Hinftcht anf vi ge 
Inge, eine fehr wohithaͤtige Nrafe Augen; Samiliendake 


— . 


baͤltniſſe, ſelbſt detlodiſch reizlofere, find bem’in feinem Ada, 


leldenſchaftlich thaͤtigen ——ã eine noththendige, Weile 
ame Berfireuumg! Huch iſts khlämäßig unlaͤugto. 
daß der Unverehelichte van der —**** feiner Dekenomi⸗ 
weit mehr beherrſcht wird, ald der — Bad Hy 
verheyrathete Junge Mann —. o, er bat fo viel Vor 


vs ne ungen Canagam) Wine Sie: und 3 


484 Cesiegengefäriften, 
Heben Tpärigkelt uuchefeilg" werdenden Verdogt entgehen 


wit“ | 

Des Berl. Rechtſchreibang iſt hier und :du moch ſchwau⸗ 
kend. Er ſchreibt richtig: Nutzen, und doch: fesen — 
Regiererinn, und do: Gatein — mäßig, und do: 
Aufleen — er ſchreibt; fey unverberrater, und doch: beis 
Hebrigens verdient dieß Buch, das zugleich eine Dierige zer⸗ 
fireuter Nachtichten von brauchbaren Schulbuͤchern enthält, 
anftreitig von Predigern und Lehrern, denen das Wohl der 
thnen anvertrauten Gemeinde und Schuljugend am Serien 
Negt, geleſen und beherzlget zu werden, j Ww 
oo * ı , . FA x 


1 


Der junge Crobücger. Ein $efebud von Sr. ©. p 


. 2, Breslau, Hirſchberg und Liſſa, bey Kora 
dem aͤltern. 1795. 271 S. 8. 1838 


Deffeibigen Buchs zweyter Theil. Ebendafelbſt 
3796 4ı5& 8 Mit ein paar Titelfupfern 
und in Kupfer geſtochenen Titeln, u RR. 438, 


Der erſte Band endlat ſich mit: — S.D.G. und der zweyte 
"wit: — Finis eum Deo, Die Leſer des Buchs haben nun 
hlemit den Beſchlud. : Der Verf. ſcheint ein frommer Monn zu 
ron, der gern Menſchengluͤckſeligkeit auf alle Weiſe befoͤrdera 
möchte. ‚Und von diefer Geite iſt er Recenſenten, det das teibt 
n glaubt, ebrwfizdie... Da aber bey dem Alten eine fitte 
Erziebungsſchrift, zur. Leitung der jugend, — 


sichtig, wahr, auch munter und rinnehmend geſchrieben 


ſeyn muß, was man bier denn gänzlich vermiße: — fo wäre 
näch des Recenſ. einfeltigem Dafuͤrhalten der Verf. nur zu 


eemunrern, leder in einem Schul: oder Predigtamte, dur ' 
grattlihe Arbeiten und lebendiges Beyſpiel für Gitrlichtet " 


und Menſchendeglaͤckung zu arbeiten, als durch Schriftſtelle⸗ 
9 Dalu muß man einen eigenen Beruf Gaben, Mir ha⸗ 


den ja auch, Bott ſey Dauk, an guten nad reifen Scriften 


dieſer Art gar keinen Mangel. Der Berf. muß das rech 
Sur beim. ‚Da nasgeheltgen-Abfich zolſchen dieſen —* 
WS. . u F wm ged 


2 . ⸗ 


7 


mſElgen Schriſten und.der ſeinlaen, ſo wie die Graͤnde feine 


\ 


24 


Schollenarten; von den vierfuͤßigen Thieren Murmelthiere, 


gaͤnglichen Unzuͤfriedenheit uͤber Form und Motetie ber Letz⸗ 
tern ins Licht zu feßen, bleibt Rec. für.dasmat- licher ſchuldig 
Aber ‚Das. muB er doch fagen: ein fo ſchajes, unbequem, une 
richtig und fehielend abgedrucktes, und in fo fdlechter Were 
. bindung foredendes, auch mit. dein erſten Blatte gleich fäts 
tigendes und einfhläferndes Buch wird die Yugend fo bald 
. gicht wleder erhalten, Don dieſen Seiten wird eg Idimerl 
bertroffen. Schade um dad Iepte Titelfupfer, das es Tı 
bieder verirrete 000000. 


ilderbuch für Kinder. Nö. XXIX. XXX. Mie 
„ſchwarzen oder ausgemalten Rupfern In jeber 
Hr. 5 Tafeln and 5 Blaͤtter Text, deutſch und 
franzoͤſiſſch. Weimar, im Indufttie » Eompteir, 
1790 4. a 


wer nr « 
s 


SIE Lineichtung, dleſet Jugendſchriſt if allgeme in Sean, 
‘amd auch in der Bibliothek bep deu vorigen, Heſten angezeigk 
worden. Bon den Fiſchen findet man. hier Forellen — und 


. v 


2 


Maulwuͤrſe, Httern und; Marderarten; und von den Pflan⸗ 


. dent zwey Platten mit Palnienatten, der Koekot⸗ Kohl Dat⸗ 


tel⸗ und Sagopalme, dieſen fo merkwuͤrdigen, nutzbaren und 


maje ſtaͤtiſchen Maturprodutten. Bey der Beſchreidung ſcheint 
Funke's Naturgeſchichte zum Grunde zu liegen; auch ſinder 
man bey der Kokospaime, u. a. m. die Erklärung faſt woͤrtlich 
wmit der in der neuen Bildergalletie B3. ©. 23 ff. befind⸗ 
lien Beſchreldung übereinftimmend. Die letztere Gchrife 
iſt (was die darin behandelten naturhiſtotiſchen ind technylo⸗ 
giſchen Gegenſtaͤnde betrifft) größtentheils aus dem Funkeſhen 
Werte entliehnt. — Zwey andere Pftatten liefern ebenfalle 
Pflanzen, und zwar Getreidearten ) naͤmlich BDuchweijen, 
Hirſe, Reiß und Spelz; und noch zwey andere ſtellen Abbil⸗ 
dungen von Eiſtern, Huͤhnern und Waldhuͤhnern dar. Die 
Kupfer find gut, und die kurzen Etklaͤrungen ihrem Endzwe⸗ 


de augemeſſen. — Dirt Helilgebutt oder Hellbut wird oft In 


Adirtika, 


* 


| Eriichungsfähtifteh 0485 


— 


486 Erziehungsfhriften 
Amerika, u.a. in Neu Hemofbite 200 Pf. ſchwet zu Marke⸗ 


gebracht. Iſt dieſtr Srefiſch aber voͤllig auzgewachſen: fo If 
fein Gewicht äter so Pr. e. — 


* 
⸗ 


er tugendhofte Edler, eine ebensbefhreibung. 


> 
"Mach der dritten von beim Werfaffer ſelbſt mit eb 
nen Anhange vermehren Auflage: Mit Guthell: 

. fung bes hodwürdigften Ordinariat, Augsburg, 
„ hey Weith. 2796. 8. 123 Bogen. 1 


: viele Auflagen dieſes Werechen auch Got in Fraukreid 

welehe Haben mag, und der · Ueberſezer verſichett ung, bag ia 
wenig Jahren mehr als — Auflagen gemocht worden 
fenen; To vorthalhaſte Zeugniſſe hoher Kirgenprälaten dieſem 
Werlchen auch vor» und hadhgefegt find:. ſo koͤnnen wlr es 
body, ih Epimeriep Ruckſicht¶ dum Bebraug der Jugend em⸗ 
Ffehlene denn wir findeh darf weder aufgefidrre Wegrifk 
Über deligien und Tugend, noch lohft fgeird ewas, das 
fange Leuten heilſam und nuͤtlich ſcyn möchte. . , Fir 
Kiofier-Scuien, zur Erwerkung und Belebung des from 
men Moͤnchsgehſtes in dan jungen Gemmathern ſolcher Big 
Tinge,, mag es brauchtar ſeyn. EEE 
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Aus dem Franzöfifchen des Herrn Abts Proyart. 
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Dereeı and neuere, te un > 
0 Kirqhengeſchichte 


Epeiftlice PIRSEHM von Zohann M wyriat 


Schrockh ordentlichem Lehter der Gefthichre auf 


‚der Univerficät ——— Zwer und, wandig· 
ſter u nei, bey. Scqhwickert. de 
er ‚604 Gelten.mit Di ten. 8% 8 2 24 


en die. Setalare. der —E oſte und Gier; mike 
höhe: ſtelgenden radir,::dr6 Tanonlkhen Deißts, der 
ſannten: Kirchenverſafſung; der Kleriſey, und hrer — 
niſſe, ſotnohl gegen das romtſche Kirchenoberhae, ale: 
gegon ihre Landet fuͤrſten beſonders, Intereffirt,, der-Fann-hri 
wird den hier angezeigten Theil der Schrocbiſchen Kirchem 


deſchichte, bew-biefiriat nur um einen Abſchnin in den Sehr . 


| — 1078. weiter fortfprehet, nicht ungrfefen laſfen. 


| —* —E werden Imfondechete alle die —E 
m und Orlegetipeiten‘, die der yäsfkichen Herrſchbegterde 
Engeboren‘ tourden‘, alle die · Erleichrerungemittel und Vorbe⸗ 

teitungen, Dlewas Kon vor dem neunten adrhandert Toten 

De: Aufeher Des Klexus und befonders ber römifdyen' Bliſchoͤfe 

Immer hoͤhrr von Diner Stufe der Macht In der ändern er 

hoben, und Bregor dem flebenten: der Weg zur Erſtel, 

gung: des hoͤchſten Sipfels-finer Mormrayie fo -trefifig bahtrs 

RD D. xxxu æ. ne. Vilsdef, Si. tem, 
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as rphebengethicher 


ten, von, ben nächte retafen an, his, auf die Zeit hin 
daer bereite, ſeidi ahfe doͤn Schauplatze wenn Zleſch noch 
or Masfk, ob pod anmen als Papt: gabdeinb,. eeiheinty 
iq einen eben. ſo bündigen als fruchtbären Zufanımenhange 
dargeflellt. — —e— — dieſew — der 
Geſchlchts weniger dekannzen defet eMvas davon „erlahren, wie 
die unſern Zeiten Teer tiefer fInkende paͤpſtliche Macht zu 


threr ehemaligen, auch über Fuͤrſten, Koͤnige und Kaiſer ge⸗ 


bietenden, Oberhert chaft gekommen ſey; wollen wir bier nur 
einige Stufen hemerken, auf denen, ſich die Paͤpſte zu dieſer 


Höhe empor geſchwungen haden. Daß es ein unter den Päre: . 


ften von je her ausdruͤcklich und abfichtlich entioorfener Plan 
fo; ein ſotches vald geiſtilches Vats welrciches DREI 
Her die Welt zu errichten, das wird freylich auch unfer Verf. 
©. ‚395. nicht vehaupten wollen. In iſpen iſt do Hoch! nicht 
zu laughen, DAB, fo hAtd'nur immer ein, dann auf den hei⸗ 
figen Petersftuhl u Roni erheben worden, er ſogleich auch 
feine vorige Geſinnungen geändert, und, wenn er vorher der 
Demäfbkgite ; der beſcheidenſte und enipindigfefte Menſc go⸗ 
ivefen, den alten nie.ausfterbenpen esprit du corps aller Paͤp⸗ 
fte , der ur auf die Erdebung ihrer Made über - alle andere. 
geſſtüchen und weltlichen Mächte gieng, angenommen babe. 
Eines.der tauſchendſten Rechte, das die Päpfte auf tichtihe 
Alleinherrſchaft formfrten , graͤndete ſich allain auf den Na⸗ 
men des Äpoſtels Petri, deſſen Nachfolger im Disthum und 
in alen Rechten, welchen ihm⸗daer DOuifter des Edriſtenthums 


2** 


ectheile haben ſollte, Ke ſeyn wollten. Unter dieſer Firma 
gehen fie, wie es Sebi heißt, Entſcheidungen irr Silauhzens ⸗ 
heh welche zum aligctne lnen Möſter der Neksgläuhigkeit 
hlenen ſolltein und fanden zing unzühliche. Menge, tueiche fe- 
dafur — fie legen; wie z. B. Gregor der Große 
ihrem Diahenbubler igrneyen, Rom, zu Tonſtantinopel, nicht 


das Feringſte migeabudet dingehen, wos mr den Schein eb. 


ner Gleichheit mit ihnen hatte; fie nahmen nicht allein den 


Lehrern. ber Melision uuter Haddniſchen Natienen den Eid der. | 


Treue. ab, damit ſie das phpftliche Kirchengebiet durch ihre 


Bekehrungen felbft-erieitern möchten ;. ſondern bedienten (u 


uch derſeiben, um ältere hrütliche Gemeinen-unter ihre Vot⸗ 
mäsigteit zu ziehen; Re ‚entzogen ſich nicht allein dem Gehot⸗ 
Tam.gegen ihren Landesherrn, den fle lange Beit ppegen feine 
Entſernung und Schwaͤche -verächtlich, gepug Gehandelt. har 
‚ten;. ſogdern nahmen ans Den Schug eines andern Fuͤrſten 
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.. Kiechengeſchichte. 489 
an LPipins, hernach Carls des Großens) bem ſu Sehfifich 
wor: „. feinen rechtmäßigen Kbniag vom Throne gu flürzen, 





6: Povinj 


galt hen nun an mehr, uls.fie der. . 
A pft noch wollfe etc Jan s; —— hen arift ofras! . 


le Bfete ſich nach und ech, in den fürsheerlichiten Defpotifnttig 
\ 5 ie 8.auf, ———— 


age: Richengeflhichte‘ 


manche Biſwoͤffe barin fanden, ein fo maͤchüges eniſerntes, 


und in ihren beſondern Streitigkeiten fo teicht zu gewinnen 
des Oberhaupt über fid zu erfennen. — Gegen diefe Ver⸗ 
letzungen des alten Kirchenrechts, und gegen die Einführung 
fo vieler neuer, den Biſchöffen zu Rom vorher nicht zuge 


ſlandener,“ Rechte und. Anınaapungen ptoteſtirte Mu ont 
no& mancher etwas wachſamerer Biſchoff; wie z. E -infeni 


— 


derheit der wackere Erzdiſchoff Zinemar von Xbeims, 
der ih &: r72 und 182.) den papftlichen Uſur pationen 
ſeht muthöoll widerſetzte, ad Öle alten Rechte der galliſchen 
Biſchbffe vertheidigte. Allein, wie es in folchen Dingen His 
iner zu gehen pflege, der Mäditigere und Schlauere, wenn 
er einmal ein —* hm guͤnſtiges, wenn gleich Mut falſchet 
und untetgeſchobenes, Gefetzbuch für ſich hat, proteſtitt oben 
alcht gerne ſelbſt wider DIE Unaͤchthelt deſſeiben; zieht vielmehe 
fo viel Natzen davon ; als er immer kanns freut ſich heimich 
daruͤdet, wenn wegen de gäirjlichen Mangels an hiſtoriſchen 
und krjtiſchen Kenntniſſen, fine jiichts Erheblichrs and gredes 
Lärm Erregendes dagegen gefägt wird, und mdcht nun | 
Trugwaare nedſt andern mit zu einer Grundfäge fekttes Kir 
archiſchen Sehäudes, So gend auch Bier. Vapſt Nirvi 
J. war der erſte, der, ſich auf die faiſchen Dekretalen 6 
ind von der Zeit Art wollte ein jeder, der auf Pen Sin 
p fipen Fam, ‚für das gemeinſchaftliche Oberdaupt dee ganzta 
arhofifchen Kirche angeſehen Tem.‘ DE Pike pien ofla 
eaulas majoreg und: minores der übern MWifiiybite:-Yar- ide 
forum nach Rom; fehr viele Biſchbfe, wenn ſie mit hre 
Metropolltan hät" recht zuftieder water, "appei | 
Rom, und warden dort mit AhrenÜRlaget‘ mic Freuden auß 
genommen. Nun mengten ſich bie Paͤpſte 16 Ne nur Aus 
mer, konnten, in bie Erreftigkkieen und ERST der onen 
Biſchoͤffe; erklärten ihre and "Three Synvden Ausfpägant 
ungültig s hoben diefelben aufs zwangen fie, den paͤpfulichen 
Richterſptuch dafuͤr zu erkennen; ſchleuderten gegen diefehigen 
die ihnen nicht in Allen gehorchen wollten, ihre Baunſtrahlen/ 
ſetzten Difchöffe , die ihnen micht anftündig · waren, oben gögen 
welche um foͤmiſchen Hofe Kadalen geſpkelt wurben, maub ii 


kem Betieden ab, und andere dafür ein Und ſo wurd 
Reitte der Merkopolitäten tädy und häch‘ HEMRch- verri 
tet; beſpnders da num, in'diefem Zeltraunt?C&. 464.) aub 
die päpftlichen Kegaten anftarhen;;' die naͤchhet al Mama 
ihrer Prinzipale eine fo große’ Gewalt in ſfremden -KWincd 

. ‘ L LER REN , \ und 





Wirhingefchkite ag 
ah Mocimin Bten. "Denn ShateichImpich‘ von dem 6 
zuweilen noch Ihre Kirchenvorrecite grgen dr 
pfE’h Yeirem fuchtene fo fploffen fe “ich doch in Gangen 
gFern andonſelden an, um. mit: ihm eing ſeſt verbundene, abet 
zen ſo atvlderſtehllche, Geſelſchaft nnd Regierung gegen 
eigene Laodrofuͤrſten fü dinen 1" Und was die Metropo⸗ 
5und uͤbrigen Bible: gegen Rocs einbuͤßten, das Bonn 
—86 dieſe Att in Ihrem Voterlaude reichlith gu gewin⸗ 
Wow hoffen, soo fie ee uud unabhangigete Sir 


we — 


aſoabe heit co jegt auch Das 9 gone unit Be 
u en der auf den Kalfer Kari den Srofien folgenden fraͤue 
fägen Kaifer und Könige zur Vergtöͤſſetung ‘ber fo raſch forte 
 öigenden päftlichen Macht hr; vieled ben. · Maͤch ven.herger 
achten kalſerlichen Rechtes Sollten die neugewählten Papfte 
"Mond ſich nicht eher zur Diner Wurde einweihen laſſeu, alt 
"ihnen ‚die air ihre‘ Bestätigung dazu ertheilt hättenz 
* nun⸗ flengen die Paͤpſte nicht uur au; fi waͤhlen und 
ehe zu laſſen, ohme diene ie £aiferliche. Beftätigung. qbzuwar⸗ 
Aondern fie ſuchten: es auch nad Seite Xi. zu einem 
— — eines: rechemihigen Kuiſers der Abendlaͤnder 
ni sladjen ; daß er die Krone and ihtrn Haͤnden sapfienge 
eſe Abflcn ſetztert fie wach: glückic durch. Denn Ha 
aroklugiſchen Fuͤrſten umiliih genug warst, die Maffertre 
auf‘ des Dagfies -Pänden: in begehren , "oft —* 
' zul degehren, beſdadets( wen einer dem andern nie et 
Ts geſchah, einen Vorſarung Bnrid zu macheü fudite, wela 
Gern mondecbeir bay Curin/ dem Kohlen der Fal mar: fa 
ah der Pupſt und die roͤmiſchen Broßen / auch ſteiz gerum; 
- 6 die Aumaaßung zu erlauben, daß es haugtfaͤchtich auf: fie, 
— er — Krone arhaftenpikte, : Die: fortdauernden 
der Tarokuzifiiien Fuͤrſten jnter ekkunder , ihre 
En * son Itallen/ und ihre Schwoͤche — * den 
ER" Mittel Yeuun', aus diefer Anwaaßung ein. Recht zu 
Silben: wid: ws dem Abgenge jenes Hauſes, da inlaͤndiſca 
Hitfiet:! und:beachharte Rönige.fidy das: Kailefrbunk 
\ Yihge Zeit ſtreitig machten wurde es ihnen nach S. rybt 
Noch Teiler, eine: enitfcheitgude Stimme: dotzey zu führen, 
a’ war denn bey. rin Paufte wicht mehr die Trage Danom, - 
das Kaiſerihun ie Meht forbern Eünnes ſondern wel⸗ 
ie untst den Diner tm re sehen fep, 8 | 
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den wem er bie: meiſten Vorchelle in hoten habe. Zar Jen 
din ‚Zeiten ber. fpärern Carolinger wußten die Paͤpſte ihre 
Koilerkranung zus Bedingung zu machen , unter welcher ein 


Kaiſer auertanne werden ſollte; von der Zeit an mengten ſie 


fib immer mehr; auch. in Dip Wahlen der deutſchen Kaifer; 
(®. 311,) thaten, vom eilſten Jahrhunderte an, entſchei⸗ 

dende Ausſpruͤche daruͤber, und“ braten’ es endlich mit dem 
drepgehnten fü weit, die Kaifee und die dentſchen Furſten sum 
Geſtaͤndniſſe einer Mbhängigkrit: von -ihen zu Noͤthigen, we 
he dann freplich in dem berühmten Churverein im vierzehn⸗ 


ten Jahrhunderte mit dem Außerften Unwillen wiederum vers 


worſen wurde. — Iszwiſchen wird man fich über dieſe den 
Kaiſern und Konigen ſelbſt über dus Haupt ſteigende Macht 94 
Paͤpſte gar nichht mehr verwundern, went man ſieht, wi 
jene. ſchwachſinnige Fürften z. W. din Ludwig der Fromme, 
(&. 138. u. f. )-ein Lothar, Und andert vor den Paͤpſten kry⸗ 
chen ; wie fie die göttliche Sendung uud Bolknacht. der Pap 

anerfanuten ; wie die. Päpfte von ben. Fürften, Kaiſeru und 
Königen geflieffentlich und abſtohtlich in ihre eheliche oder per 
litiſche Haͤndel und Strenigkeiten hineingegogen,, uud zu ent⸗ 
ſcheidenden Richtern darüber: enhobenmardein: wie 3.5. der 
König Lothar fich bults von feiner Gemalinn-Theutberga, um 
feine: gelichte: Maldrade. beuranhen, zu. künnen, (S. 213.) 


ſcheiden ließ, nude daun wieder durch Betriebſamfeit der Püp: 


ſte genöthiget ward, jene ats feine. Gemalinn anzuerkennen; 
wenn man fließt, wie die Fuͤrſten, von den Paͤpſten zur Ver 
antwortung vor thre Sonoden und Oerichte vorgefordert, und 
In Nichterſcheinungefall (S. 118.) mit dem Baune, ut 
‚der Auceſchließung von after Ricchengerneinfchaft bedroht wur⸗ 


den: wenn man ſiehet, wie dieſer durch die Macht des Aber⸗ 


glaubeus ſo fuͤrchterlich geinachte Bann ſogar zum Verluſt der 
Thronen und Kronen fuͤhren inte, undem die Paͤpſte, wie 
3. B. Nicolaus J. (S. 124.) ſich ‚bereits ſchon anmaaßten, 
Darüber zu entſchelden, ob ein Für ſich ſelbſt und ſeine Unter⸗ 
thanen auch geſchickt zu regieren wiſſe, und ob vr ein rechtm⸗ß⸗ 


—eta — ———— —— — ——— —— > — — 


ſtger Regent ſey: fo wird man ſich nicht meht wundern, wie 


die Paͤpſte mit den Landestegenten oſt umgehen konnten, wit 


Schulmeiſter mit ihren Schulzungen; And wie dieſe, die 


Fuͤrſten, ſich vor jenen dömürhigen und beugen Eonnten, wie 
Schuͤler vor ihrem mit dem Stock Srebenden Lehrer. Zu ab 
len dieſen Urſachen der ſo hachſtrigenden - Rache der Paͤpſte 
veſellt eu ſich noch ſolgende: nämlich die waukende Moaı und 
Y Se —— Regie⸗ 


i 
s 


— 
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- fen Jahrhunderten achten; die richteten Scherlungsune, 


- Tandan ," durch, welche FR fich, zu wein mehren Beſizmgen. 
baverhtiget hieiten. die Rriegamarbt, ar deren Spike fe Ad... 


Muten imtudielehmmahertfchaft, welche· ſle ſich uͤber dieunr · 


. zähmnifehen Fürfteni iu untern Italien verſchafften: das alles. 
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Zerrn des Papftes, dem man mehr geborchen m 


smaren.fo. viehe-diefen ;Beiten beynahe eigene Stufen, I 
Was 


en ſie ſich zurhoͤchſſen Getwaſp⸗ euworſchwungen. — 


eleit. aus «dem! Ciautarenfermonche Gilbettand, no chaabs. 
Mapſt Greger NIT. warden wuͤrde, das zeigte ex ſchon beb der- 


Durch taiſerliche Btafnfigung: geſchehenen Wahl Den Papſtrs 
Les IX, Deun,“' da dieſer auf ſeinem Weg 'oon: Fulb ach; 


Nom indem Kloſten qu Ltügnp ssinteornse in dachelte MI: Due). 


fr die Macht und Ehre der Kirche ſo heftig eifernte Hilde⸗, 
band ganz freymäthig vor, sawle. unerlaubte eg I "Daß: eju 
MPapſt fi durch die Wand eines: Kaien zur Regierung, der 


ganzen Kicche eindringe. (S. 341); Ia, auf fein Zuredeg 
- müßte diefer zuerſt win Kaiſer gewählte. Pauſt Leo IX. ſich 
mwechher vom roͤmiſchen Volke und Kleruc aufs ment waͤhlen, 


laſſen, damit feiner. Wahl ja niches von fanoniſcher Sültigkeit : 


alien, ¶ Als dieler Hüdehrand achhet Sardinal»KBrieeinlaes 
mmnxund endlich Archidiakonns ‚der rmiſchen Kirche wurneze 


fo'nsußte fih der gremzenloſe Ehrgeiz dieſes Mannen Kun el. 


‚nen: ſo weiteingeeiferiden" Giufluf sin dit Kiehenrrgietung IK. 
 wrfehaffen ; Laß alle dahin einſchlagende Sefhäffte: uud Anuse⸗ 
kegenheiten in ver Wär mehr nen ihm, als vomn Pauft felbſt 


abpieugrin..: Er teglerte recht eigentlich dur cheden Vaobſt, al“, 


lid Cuach G Y nach benz Code des Mapft Nische ui - 
adſichtlich einen. ſolchen Want zum Dante: wählen, auch: 


at 
di 


din er regieren Höunse... nänfidk Ara: Duft Alexender Man 
Daher naunte ihn auch fein fatyrifcher Freund Damien 
uk, a 
dem KHotzaPapfte ſelbſt, wenn man zu Rom leben wollte. 
LS. 397:) und in einem Gedichte redet ihn Damiani alſo 
4a: Papam rite colo, [ed te proftratus.adoro, Tu ſacia 
bunc Dominum, ge ſacit iſe Deu. 007 000.7 


—8 


Wie kleß ſich jett den ganze Klerus dem Hictenſtab ihtee 


. geiftlichen Dbergeren zu Nom unteswarf, davon. giebt unſer 
Kar Vf. S. 463 einen ſehr auffallenden Beweit. Dun 


Ji⁊ 


— * 
= 


Sergei Beten Mon ſbftro sent leere g 
woch cung die Pablo dmshen wich gl fngemı hatters; die, Weugn” - 
Griverhungert an, Städten ulid Lagdarſwen, welche fein Dice! 


* 


d Kiikiofen Kin uni gi Tea it Ara Berkge ve 


m 


om Yıden bar, das alle Biſchoffe mie einander, teils gegen 


J mußten es ſehr bequeimund nuͤſlich finden, unter einem ſol⸗ 


. 
— 


"tens dem heiligen, tmiſchen und apoſtoliſchen Sitz derge⸗ 


dach gemeinfchafttich and mir frommeer CErgrbenheit (eis. 


J 


2. 


Eribiſchoffs Santo: von Mainaz verſammieden. Biſchoffe im 
Jabe 895: „Wir mallenzain Andenken den Apoſtels Der’ 


aſtalt ebreti daß, da derſelbe die Muttere der yritſterlichen 
*8 iſt er auch die Lehrerinn oller kirchlichen Anſtalten 
„für und abgebk Mir muͤſſen ale Sanftmuth und Dewuttz 
arerbindeh. Sollte ung auch von dieſem heiligen Sitze ein falt 
„unerträglichen Joch auferlegt‘ werden : Te wollen wir es. 


„wahre Schaafstägfe 1) amagen? Dick Untrewuͤrfigkeit 
des Kietas ı gegen’ ihr vhmifchen Obethannt JA ich aber um 
ſe Veichtat begreifen, wenn man das geineaſchafeſiche Intereſſe 


{fee Metr opolitanen, thelis argen. ihte weleliche Dandesberrn,. 
verband. Denn gegen die Metropolitanen fachten die ihnen 
untergeordueten Biſchoffe bey den Paͤrſten Heer Echub, and 
Die Freyheit, jenen ungehorſam zu fun: und gegen ihren‘ 
Laudesheren erwarteten beyde, —— und andert 
Sſ oſfe vor den Paͤſten Unterſtuͤtzung Alle aber hatten 
einerten Vortheil, ih Nomen der Religion zu befehlen, und 


Monarchen zu ſtehen, in deſſen Reiche fie die vor⸗ 
nähen Otaͤnde ausmachten, und unit bein ni jeder weit 
Aichen Macht trotzen kounten. — : Was unſer Here Ber 
foRts hierauf nach weiter von der. Werfall der. Sitten dee. 


Elerus, von ihrer To tiefen und: ſchimpllichen Unwiſſenheit, 
„wow Ihren Ehe oder Ehelofigkrit, "won sähren Reichthuͤmerr, 
Kriegedienſten, Elwenie, u f mw fast, das iſt nichts am. 
> Babe abe ein erdeiider Bewdis, daß jene rimiſchen Prieſter 
Und Biſchoſſe jotzt bez torte das wide mehr waren, was 
| —3— Be u. Am Km, * aäratih them 
u Reugles. 


al 


— — 


D. —0 Oui ifiani Share opitfcula academick 
..9d Interpretationen lihrprum lacrorum perti. 
mentia, ‚Fok I. ."Tybingae,-impenl. Conaei 

x7us . 367 SR EA: 


Pin cette Band Hrsg hifeitehen; 1) dee: 
hiftofico, vom, a 1778..,%) d& parabalis Chriſti. 
ı279., %3) de vari — vocis Ltr in N. T, 1780, 

‘de vario‘ Se fu vocis, — et coßnatarum in N, T. 





in. 5) de a jotione regni coeleftis ih N, en 1782. 6) 
ind Eniftalam —* ad Phiflppenfes, 783.Sle ſind von 

Feif;..aufg gi durchgelehen, Ind hin und wieder der 
u Es ift Betannt, daß der gelehtte Werf. viele Alte. Yre 


al verhälten fuchr, AND eben destvegen wicht vlelen Bedſe 

—* weil er geges den Strohm zu ſchwimmen ſcheint. — 

ud; In diefen Diſſertationen finden (ih häufige Spuren das 
vons die aber den ihihefangeuen Leſer niche hindern dhrfen, 
die große Sefehrfpmfeit des Kern D. Store zu bewundern, 
wenn er fick auch won dem Ideen ſelbſt nicht‘ wohl überzeuget 


"halptare theologiſche Jotn Düse) feine Selehrfämfelt — 


. Fann, Sn der erften verſtebt de Verf. unter biftorifhenh 


&tan den Local » und geltfinn 
Semler fo geffielfentlid) Prang; ‘a 


 difa aleie ua worzäglich auch € 


aderait ne ‚ine Kern nach dı 
n Vorſtellungs⸗ t Zeit zu, a 
yon Scriendeen va © 

werden: aber et länanet, daß fit 


bdeder um zu gefallen ober zu aͤberreden en 6 bite 


ein, und daß etwas Reitvorkellun; fegm Ente, wenn 

dusdrüctich ‚bebaypten, wie &, . bep den —A 
gen, woo Chriftus” ausbrägtidh fagee,. ‚Die Teufel follters 
qusfabren, (due. 9..42., 4, 33.) und es ihnen fogar era 


 Wäuhte, eine Seerdo, Aus ine, Meeu zu fhrsen, 


(Math. 8, 29 bs, 3 &. sa. ss. Hier maͤſſe man die Tele 
fetsefigungen woͤrtlich ald diftotifeh wahr annehmen, weil 
man midt wiſſen Fonne, od nicht Sort dem üöfen Geiftertt 
au einer gewiſſen Zeit Srlaubß, drarhen haben den 

Bene 


A96: Phwecſt. Oortesgelaßefeit, 
Erpeikäpnt Sit / ax det Meike an gerchtten; Cyelßiletu- 


dinis hominum etiam grauiterinfeftandae licentiam certo 
jempore er sonflip-permüitti üis.potuiffe aDeo. vmo vera 
musum potentijinso'et [apientijlimo maderatore 17) &. 


99. =: Das prattiihe Geſaͤhr liche, was in ‚folden Wer 


Yauptungen: Hogt, hat den Verf. überfehenz fonft- würde er 
fd) davor gefcheuet.haken. @&p dald wahre Einfläffe-böfer 
Dämonen auf die Menſchen augenommen: werden, (wie 
. D. Hies. auf die Korper mit der Folge von Wahnflan)ı 
h toigd ‚die Freybeit des Menſchen aufgehoben, und feine 
Mocaittäg ein Gpiel der Dämonen. aber es. denn auch 

in Wunder it, daß ſich Erimlnaluerbrechet, ſo haͤufig anf 
Einfiuß des Satans berufen, um die Schuld von ſich gb» 
auigendea, wovon. man fih aus ‚alien. Criminalatten Uberzen · 
gen, künn, — REG, glwsbt nicht: nothig zu haben‘, noch et⸗ 

a8 gegen biefe Difertation zu eritnern..da der Local und 
eisfinn der Bibel jegt fon faft alenthalben angenommen. 
2 Die zioepte Dilfertation, de parabolis Chrifi, konnte zur 
eit ihrer. erften Abfaffang ein gröfferes Intereſſe, baben. ats 
jest; weil mon damals alle Dichtungen des Alterrhumg nad 
den-Negebı der Rhetorit und Aefherik zu modeln ſuchte, wo · 
von man jege glicklidier. Weiſe wieder aurädt getommen IR. 
Des Verf, fücht, alfo cuch noch den Unterſchied zwiſchen „An 
Jos, amalayog,, Aivag ; wapuBaAr, U, ft, nad) Regeln zu 









ion tee etwas ſchaͤlaſtiſch vorkommen waͤſ⸗ 
—8 er, der Gtundſat vorzüglid gefab 
In, de oa bildlichen Ausdräde nice preilen 
Mülle. ch mehr eingefhärft: twerden muSte, 
asesi eine gefundere Exegefe überall Piab 
gegrife u würde es aber Rex. gelchen haben, 


dB de. -....... .....(shfeit: und Woͤrtung der Parabein 
ammaliger Zeit. mehr eutwichele hätte, ja der dritten Dif 
fextörion findet man vecht fhöne philoſophiſche Beinerkungen 
Üben mAngmuas, wenn gleich der Verf, bep.der Erklärung eine 
(ner Stellen zu niel dogmatifirt, und eine tinzelue Dogmatis 
due Vorftelungsart far.überafl im N. T. uden will,. wel⸗ 
Des In der Tas. nicht der Fall iſtz da die Schriftſtellet des 
N. T. in ihren Vorkelungsarten ſebt verfchieden find, Dar 
er Bann man nicht überall mit, feinen Juterpretationen über 
etaftınmen, 3 D..Eyh. 1, 10, 100 Opngvapise va aAype- 
æroc rv xcovv gegeben wird. dach adminiſtratio eoram 
temparum, quas 7eſant: allein plenirado temporis it 
nn tem- 
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srieat„.als fick mit Aphorismen hegnägr hänge... 
aiedaun deu Faden leichter Haben, fintieg: Fannen, an dem 

Banze-aktüuft, Bart daR man ebt win dem Derf. Aumbeg.iee \ 
ven-muß ¶ aid sage Winde, wicht son, ıyp man ‚geblichen,,ift, 
um dus Pan urn Sacut zu Dihlen, 3 auf der Verf. nur 


Wert deter din Berti 
afbeftsiehre des Religion ann“ 
Map würte 







verfüs 


at 





Erziehung des 
auch alg eine 
Yan Wege · der 
Men. wie die 
ı iu einer Bit 
vermittelſt ded 
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did reiue Vers 
derden num am 
Insäuführen ger 
ar a IT cher J Vunkt, wes⸗ 
Üaie der Nee: auf bie Cihrife fe Yertoeifen muß. = vie 
. gute und — Sedangen auch darin gerftreut liegen: ſo 
‚och öffenbat fo vlef feembartiges aufgenommen” tworden), 
eiches Yen Lefer'vermiktt, und ihn gang ohne Noch auf bie 
iefönde Döilefophle, vor Ich und Nichiich himführt, die 
{even unbefangenen Geiehrien anede er 
jaduräh Qusgedrädt werben, fol, 
Sorten. Aneoeiden ‚läßt, die bet 7 
Uni indelleri Boch eine 
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ragen fan: — wede und Die Qugo nee 
m, muͤſſen wir wie bie Bf Augenditige * —* 


eri ldebereinmumug ftehend.:ubrkeikin., mb dieeſe· Webebein⸗ 


immung muß ben Geſetzen Ber Vernunft gemäß fen: Bol 
ch diefe Uederrinſtimmung Über ulle Oftgr anferyms. sur 


era: Winmülfen wir unc dieſelben als ein Banyen: do ſtenen. 


Janus bekommen mir den Wegriff der Oele. Weuden 

ie.nondas Siltengeſetz der —*** mit ſich eh of 

en Degrifs von der Welt an:. fo entſteht daraus der pp 
F liſchen Geſtwen b/ ipamten, alle: een, 
Belt, Danun: a f Bahr Far 4 


— hide in der: Welt ſelbſt Au tteat “fo muß 1 2 


sen. aöfilnuen Stand: verſelben auf be RB 
miß vernünftig beſtimmhar Syn, be ei en 





ınn, fit durch meine Vernunft zu —A weiches id 
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1ste zu folgen. Dar unge 

1. Wett; de moraliichen Geſeben eingerlchtxten Wet, 





dje mie —— des Menſchen auf die. Auſſen, 

— — ſo en De. won der Vorſtelung ab, wilche ex von 
enſelben Hat, zur Einigkeit mir ſic ſelh gehroht: 
md fo iſt nun dag —8 geloͤſt: Ian einig. mit die felhptt 
Hebann fpricht der. VPexf. von den ‚wrrfchlebenen Arten der 
Religion ?) von ber on — — » dep groben 
Zinnlichkeit (Fetiſchlemus) und Der: feinem Eotenliäkeie 


hiſtoriſcher Nellglon) 2) Ib: Berſtandes und -sYber Were 


unftreligion — gijeg ſebr richtig. Endlich Cpang er anf 
fenbarung, groͤenthziis nach ip, waben.aljefehr viel 
Billtuͤhrliches mit unter laufen. muß, was gar beine Anwen⸗ 
ung finden kann. Die Ofenarung wird als ein Poftular 
fr die Menſchengeſchchte benec toi ſlen an⸗ 


ehmen muͤſſen, daf.Rptrr —— — nur ſiſch 


inter den Menſcher zugetpagen- hiohen, eine abe mehrere 
orgetommen find, In meiden Muh: — —R 
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Om, 
fe hat aan Bug SDeätiff der len a. 
." Dasaaı Die-Lehre von as —— — 
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so eatek:Gortesgefaprhe. 


ik Worfehungen mıter den Menichen verbreitet, uud, 
dur Eeundlage einer moraliſchen Neligienswereiwigung 1.ger 
malt: oorhen find. Dieß ſall won den Geſchichte a priori 
Yofslirs, und ale in einst: vollſtaͤndigen Menſchengeſchlohte 
enchalten vorausgefegt werden muͤſſen. — Wie kann man 
aber etiwas- von der Geſchichte 3 priori poſtuliren?. Dieß iſt 
fa ein veiner Widerſoruch. Wie, wenn nun diefe Grundlage 
dem Manſchen ſelbſt Idee; wo ſie eigenriich zu ſuchen iſt? 


Sam Hein: Bihcent Nöttinde, Profelits ber . 
- Weltweispeit und‘ Beredſamkeit in. Hamburg, 
. gwenfer Verſuch in Keligionsliebern. . Hambuts . 
J—— 152S. 8. 88. 
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Sr Pbnfle Geitediefer: Ketkionsgefänge ir pranifäer 
Merry, ihre Cinfachtett und Neinheit von Botflelfängen, die 
der. Gotiheit anmwürdig-ind.t: Dei Werfi- gehkidnrchaus dar⸗ 
Ruf aus, Bebenemweisheit‘ usd Lebensklugheit in religibſer De⸗ 
dlehung zu empfehlen‘, und-anfdiefe Weile bite religibſe Mo⸗ 
vol u-predfgen. Sonſt geichnen ib dieſ Lieder weder aus 
nſicht der Meanitr, noch in. Hinſicht 'det: Poefie „ Pe 
inſicht deu’ Feuers der Eifipfinbungen „. mitte das Herz 
Aeoreifen ‚und fortreiffen Ehunten, Vielmehe FE "alles * 
- einfach, trocken, gewöͤhntich; und eben dah er hoͤchſt vro 
Ein Haar: Beyſpiele werden dieſes Urthell näher de ee fi 
tzen und mehr fagen, als Rec. fügen mag. Das Ste Lieb 
enthaͤn eine Ermahnung zur Weber em even. Sa 
ut B. beißt es fr: 2 
u ver F is 5. 
37° Durch Uebersttung * ee 
:: Was man verſchweßgen ſollte En 
Ha A? manden: hat ei. Wort fee, 2 
was er nicht ſagen wllte! u a 
* ums Hat man fid einmal” vetredtf ln. 
2 So tomme oft alle Kunfi:zu wir Bam 
7*Ee wieder ar u machen DE 
* ü ER Serien Ay nie: inet I 
Be Of that ein Scherz! ſehr· wehe. N 
= daß er nfche Befeibgend m 
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bgerechnet,dafı ‚Die.ate ‚und ate Zeile hicht deuttch ‚sen 

vr ſo —8 2 Ausdinet. soll fo wenlg edel, Fe 
8.Die..legse Zeile dichteriſch und ‚flieffend.. Eben. fo. iſt da 
38, in demfelben,Biede.voller, Elifpnenain), Härten, x 
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36 def biatehenb e yo hatätterifren- 
> allem. Mangel. an, dihierifhem ‚Gel, Schwung und- 
Älle, glaubt; Hex. demap,.das fie viel praftifchen Wüpen 
feen:tannen. + Be “ u 

h . j Ha 
Schullepretbibel des: alten. Teſtaments, von D. 
Georg Friedtlch Seiler. Erfter Tpeil, 366.8. 
‚Stoeyrer Theil. r90. S. Drirer Theil; ga Sj 
‚tn g.. Erlangen, In: der Zibelahflält.. 1796. 
Me.'.E SEE Ze Den 
Die durch mehrere Ahntice, mohlgelungene Unternebinuny 
ea siprabte, eigene Bahades. Verf, dan ungsbilbetren, apa ° 
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‚502  . Piste. Börtesgetdhriell, 
meinen Volksklaſſen In ihrer reifäfßfeh Uaterweſſung und in 
Aufklärung ihrer Begriffe uͤber die Wahrheiten der Dffendes 
sung, vermitteift deutlicher und meiſtens Uuch heruenevtiſch 
richtiger Darlegung und Zergkiederung ihres Inhalts, und 
dermittelſt treffender Aushebung tind Hervorſteilüng ihrer 
weſentlichen und praktiſchen Monenke, in welchem allen er 
ſich fo geſchickt den Faſſungskraften und Deduͤrfniffen jener 
Gattung von Leſern anzuſchmiegen weiß, Hullikhe-Kand zu 
bieten, verbirgt fidy auch iti dieſer Schrift hicht. Nur iſt 
Diefes feine geringe, Ihren Wetth in unfern Augen vermin⸗ 
dernde Unbequemlichkeit dabey, — Lie ans uͤberhaupe bey den 
Geileriſchen Schriften auch ſonſt ſchon, eben fo wie bey denen 
des ſel. Michaelis in Goöttingen mangenehm aufgefallen 
— Ya der Merf. ſogar oft darin auf feine übkige Schrife 
en, die bald‘ eine eigene Bidliothek ausmachen, hinweiſet, 
ynd damltdem, der von dieſet Schtiſt dem-gebörkken "voßl- 
gen Gebrauch machen will, den befchwerlichen Zwang anfı 
tegt, ſich Jerie als Supplemetite ebenfalls anzuſcha ffen, um 
dort nachleſen ku koͤnnen, was er bier nicht findet und gleich⸗ 
wohl gu bedürfen erinnert wirds welches Breblrfnig-äber auf 
jenem Weg zu befriedigen , ber wenigſten Schuflehrern Ihre 
geringe Amtseinkünften erlauhen; —- ünb wodurch alſo wohl 
für den färtern Ahfon Der Probutte der: Öihetanfteit, aber 
nicht für die Erleichtet nB ihrer. Dehtublmg, geſorgt If. 


Voran wich eine Art non allgemelner Sinlettung In die 
Mäcer des A. T gefickt, in welcher Herr ©. bie gzwey Fras 
et etortert, war und wie daraus in deutfihen Schuleu ge 
fen werden ſoll? — Der Verf. har in dem von fh 
ſchon ſegper herausgegebenen Bibelauszug, det neben Beni 
ganzen N. T. die wichtigſten Theile des A. In ſich faßt, mei 
che der Jugend zu Leſen Aufzugeben wären, mehr Aufgenom- 
„als in dieſe ſogenannte Schullehrerbibel; und Dabey 
kn ſberdieß Hier ar mehrern Drten von ihm brmertt We 
ven, weil er’ fein Batch doch Oh, zugeich fuͤr deutſche Schu: 
hen in Spänten, In welchen der Unterigpt um ber Deinfeh 
ben gewidmaten mehrern Stunden willen ausführlicher ſey⸗ 
därf, was in Landſchulen dil nur des Winterd gehalten 
werden; und in denen alfo auch die Bibellecttonen Ins Rd. 
der gezogen werben müllen, bie und da noch per 
ſon werden koͤnne. Dieles den Banbichullehtern zu 
nen, war Dafkai, noͤthigen, „Je adticher· es ſar Die Minden iM 
— * | wenn 
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48 MEq oue Nienſchafcu· 
er, im Kontra meld ſreer fo tief nahe 
buefunkegen politiichen, -onstpentionche 
m Welt, nicht ſo eh phiofepbier se 
** ne Pettarkas ſhenarint. 
leldenſhaſtlichen Prisher — 
— Thesis werden fol, and auf 
"Der einen. Seita PN ſeigem Herien, und auf-der gadern nal 
feinen Aektern und Lehrern zu Kater Hat, wie auch bie Liebe, 
find. die Kauptingrediengen.dieler Schwaͤrmerehen, aus weh 
au nicht nur ein Auted,: und fr alles natürliche und ſittliche 
"Edle und Große empfindfemes Herz ſendern auch ein gebilden 
"tet Verſtand dutchſchimmert. Man flohr.nicht firen.anf fee 
gute Begrertungen, Gebanten, Bilder und Ansdräde.. Ins 
deſſen fan man fi dach des edankaus nicht erwebten. Daf | 
ber Verſ. bed feinse Art zu fen, * 
su ſprechen, in der gegenmärtige | 
deter Pilger fortfommen Eönnes m pl 
anumgänglid norhlg it, wenn man ı 
yon en Onwkrunen, bis 
bdurchlelen win. vente 
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95; iedan. hat Thon durch mande einelsa Gedichte Kr 

alt ale einen qui ten Pichter angekoͤndiget. Die Gamme: 
Kid ſelner —e—— ‚Spöicpte wind, mach bisfein evten San, 
- be gi urtheilen, dazu dienen, den Plat, ben e unter Deutfche: 
Bien guten iu Sub Pr Rp “ vehtiertigen und zu 

mpten. je und richt! en, te. Öefinnungrün 
eAl Eunpfinbungen; -gefäßfere Iityefher Auf „fen u 
i d aufgestagen.: edle, Teiche und biegfame 

ntheils leichter Fluß und. angeneßgue Garzmanie — de | 
SGagredtengen, aus wolchen dieſe Spiſteln —S — 
Hund. Domit wit indeſſen doch auch etwas, irfen 
wir bemetfen;, ba} — alle Epiftelm an ——* — Senat { 
ſich gleich, daß — Stellen leerer und ‚gedehnter, als die 
andern ind, daß unter den neuerkhaffenes — 
‚And das andere diewellen nice gelungen au. fepn fcyeins 
‚Naben en era nn Ein a Tonnen 
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Den hefannte Verfafler, deffen Lieblingefach bie. Poefe * 
m eigenen Gefändniffe feie einiger Zeit sicht mehr dk, 
iebt # Pustitum das, was er vormals bichtete, and hier 
“ de fchon größtentheifs einruͤcken ließ, gefammiet, gentde 
d bin und wieder verb Ob es gleich feinen Ge⸗ 

im Ganzen an’ Originätitä * Neuheit und Gedanken⸗ 

ie „feinen Erzaͤhlungen bisweilen an uͤberraſchender Entwi⸗ 
einng, einigen ſeiner Sinngedichte au den fpisigen Stachel, 
nd feinen Briefen, añ einigen zu gedehnten Ötellen, an gehoͤ⸗ 
ger. Rundung der Gedanken und bes Ausdrucks fehle: fo 
jerben fie doch gewiß im Ganzen den Wunſch des "Herta 
” erreichen, und bein Lefer zu einer angenehmen Zeitver⸗ 
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Ang dienen. Wenn der Verf. behauptet, unſer verwoͤhn⸗ 
an «nur noch einzelne Gedichte In. Zeitfchrife 
a Be aber ganze Sammlungen. derfelben mehe 
er —2 — Recht wenn aber ein anderer be⸗ 
| Sammlung, guter Gedichte fen, auch ſeit gerau⸗ 
r 34 uns ‚eine. Niue Erfgelnung; fo hat er u 
h 95 vw ‘4 u tr ei. 
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Bee Gartenkunſt wichtig, und der Verfell dieſer Leſer wich 
dem Hen. Verf. gewiß nicht enttehen. 
Auſ > Kupfettafeln, welche dieſem Werte Sengrfüst Yind, 
finder man...deutliche, und. ſaubergeſtochene Abhlidungen ver 
Nöten, auch ben einigen yon Bloͤthen und‘ Frucht, "als 
von dem ‘Acer hederophyiiuni, Carylüs raftrata, Betula 
—ã Betula excelfa, Bet. durarica, Bet. populife- 

3, Bet. nigra,' Buxus balearica, Fraxinos mplicilalia, 
Prunus Ianceolara, Clematis glaück , Prunus tubrà, Prv- 
nus virginiana, .Prunus ſerotina, F tazinus rotuadi folia. 

Fraxiuus garcifolia. Iaglanis fulcata. 

a 


“ * or . — 


Darſtellung vorzaolicher auel aͤndiſcher Bäume unh 


WBGeſtraͤuche, weiche in Deutſchland im Freyen aus⸗ 
dauern. Erſte Lieſerung. Tübtrgen, in der Cds 


taiſchen Buchhandlung, 1756. 8 Seiten 4. mii 


15 illuminirten Kupfern. ARE 


gm Rerrter;; Werfiiffer dieler Sarſtellang, willst ſeinew 
Yöfferein Werbe; weiches RO Pflanzen enthält, diejenigen 
äusheben,, und Kefönderdberatineben, welche in. werfehleberis 
botaniſche Fächer einſchladen. Fuͤr Freundre der Gartentuuſt 
will er diefes mt Abbildung ſolchet auslaͤndiſcher Bauwe vub 
Srraͤucher, welche ded uns ins Freyen ſortkomnen, vorn. Die 
fe erfte Lieferung deſtehet in 15 uuminicen Rupfeeni rd Be 
den Borrede und Text. In tegrerm Ar die Some der 

* übgebildeter Hotzarten, und quch von verdi, wehhe den cu 
flen Band ausmachen werden, welcher WE Arten eugpalten 
PO. Sie find nachigeen deutſchen and Iateinifäyen Memen 
- aufgeführer, anch die Abbiibungen von -eirgeinen heiten ei 
ner Solfort erbiärer. Die ı5 Rupfertafeln Sehr eren Lie 
ferang find nach der Natur mit Farben Mamkirirer. Sie 
- leben in folgerident 1) Sarteiegel vote auftechten Zweiger 
Cornus ſtricta. 2) Geſtreifter Ahorn; Arer ſtriatum. 6) 
Dir fraughſiſche Ahorn‘; Acer monapes ſauus. 4) Der 
etetifähe Ahorn; Ader ereritale: :5) Der fermesslätttige 
 Ahora; Acrer daciniaiucn. 6) Me Teaubenblättrige en 


I r 


— 


— — — 
— — — —— — — —— — — 


Merteilenll, 3803 

rZ? ipeilla vonertkfettn, \ 7). Ale opktenige andrtärihllr Sei: 
eihrere s; Varsintım mperocanpdn: 8): Weifdorn mit glaͤn⸗ 
mden ‚Blättern s3Cratzegbs cry gulli Iptegıdens. 9) Die 
Ma Spier atide; Spisena "Chamandrifolis, 
3: Diefigige ESpierſtande; Spi ex tomantoſa, 11) Die 
verberbauniblaͤttrige Sipifka ; Spimen ſnrbifolia. 12) Det 
emeine Styrar; Styrax officinale. 43) Große Andromes 
a4 Andromeda Mariana.; 14) Die dentſche Haſelnußſta⸗ 
e: Corylus colurna, (Ach weicher auch Staicbfaͤden, we ib⸗ 
che Blüchen und Staubwege beoſonders ud. vergroöſſert abge⸗ 
i det ſind.) 15) Dor canadiſche Merbevieſtrauch; Berberis 

anadenfıs. Von jeder Holzart find Bluoͤthe, Blaͤtter, auch 
ey verſchiedenen Sanmen and Trucht abtzebildet. In der: 

Seſchreibung find die Stellen aus den Schriften Linnei, da 
bi; von Wangenheiit;:dan Burasderff, Mind, und an⸗ 

erer DMatnrforfiher bemerket, wo man die abgebilbeten Holz⸗ 
rten umſtandlich, und wie fie angezöogen werden fontien, ber. 
hrieben findet. En 


An woographcher Schonheit diefer Lieſerung iſt nichts 
eſparet; die Kupfer ſend ſauber illuminiret, fo daß ſich das 
Berk hietdurch beſondors empfiehlt, und daher zu wuͤrſchen 
tt, daß dergleichen Kunſtwerke zur Ehre unſereg Vaterlandes 
Interfühang ſindes uoghge. 


Handbuch für Uebhaber engliſcher Pfllanzungen und 
für Gärtner, Zweyter Theil: ꝛc. Leipgig, in der 
Sommafchen : ndhung. 1796. 300 Sei⸗ 

ten in 8. Boge - BE 


In unſerer AD: S, Mt der erfie Theſdieſes Handbu ⸗ 
bes ſchon vortheilbaft beurthetlek worden, und. in. ber. 
Char verdienet diefer äimehte Theil chen diefes Lob, will 
erſelbe viel Zufäße enthaͤtt, wodurch der erfte Theil vollftäns 
ige gemacht wird, wohey der Verf, manche gute Bemer⸗ 
nng Aber den Gebrauch der Holzarten hinzugefuͤget, auch in 
inem Anhänge Anweiſung zu der Wahl der Holzarten in Ans 
ehung ihres Charakters, nach ihrer Korn, Farbe und Bluͤthe, 
zud nad) ihren Brüchten ercheiler. | 


Bu - Le . Die 
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- . Blt Brfhrellerag des weißen Abctifaamens ‚ei go 
gel ein paar Hoͤrnern Ähnlich feyn ſollen ſcheinet dem’ Gase 


men der Lehne zuzüukommen. S. 15, führet der Verf. dem . 


Nutzen der. Roßtoitenie weitkäuftig, und in = ı Fällen au. Alte 


tartaricum;. wie man fich Dusch Preben verfihert Hat, giebet | 


kein gedeihliches Butter farı die Seidenwuͤrmet. (S. 21.) 


Birken als Kepſholz zu benutzen, wuͤrde wicht anraͤthlich ſeyn, 


denn das Holz verhuttet ſich leicht. Von 80 Quart Birken⸗ 


ſaft hat man 6 Quart Syrup gekecht. Dar Eſſig davon iſt 
wie der ordinaixe aber braun. (S. ar.) findet der Verf. 
die Benennung . Corsws ſangrinea niit dem Gewaͤchſe an⸗ 


nemeſſen, weil der Cornus amemum und Comus alba ges 
gen den Winter die Zweige auch voth-färben 


Sehr gut und, umftänblich. giebt dee Verf. bie Unten 


fdeidungszeichen-zwilchen Melpelus, Gragaegus an, und be 
richtiget die Befchretbungendes Deren Cperbarb und D. Pott. 

©. 46.) Daß luniperus, der ſtrauchartige und hochſtaͤm⸗ 
mige, zwey Arten ſeyn follen, glaubt der Verf. mit de Rep 
und Dort. Rec. bat bey dem Wacholder is ben Waͤldern gemei« 
niglic da, wo er im Dunkeln ſtand, gefunden, daß er in die 
Höhe trieb; und in einer geringen Entfernung, wo er aber 
nicht gefchloffen ſtand, buſchartig blieb (GS. 289.) Be⸗ 
ſonders iſt der Artikel der Roſen fehr varmehret worden. Die 
Noſenarten nehmen fait 2 Bogen ein. 


In einem Anhang Gar der Verf. die Gewaͤchſe nach I 
ven verf&iedenen Eharaftern zufammengetragen. Derateiden 
dharatteriftifdye Beſchreibungen von Bäumen können aflenfals 
den Nutzen haben ; die eine und andere Holzart dem Garten: 
kuͤnſtler ins Gedächtniß zu bringen. Wahl der Daͤume aber 
bringet nicht allein die erwuͤtiſchte Würkung hervor ;_ fondern 
Hierzu gehoret das Gruppiren, und ‚eine glädlihe Wenugang 
localee Umſtaͤnde. Mag der Empfindung des Rec. wuͤrde er 
nicht den Cupreflus difticha und Carpinus zu heitern, und 
popolus tremnla zu traurigen Scenen wählen; wie dent 
auch in beiteren Scenen mit Nadelholzpflanzungen febr ſpat⸗ 
fam verfahren werden muß; und fünnte pinus ftrobus "wohl 
In folhen Scenen eine Stelle finden. Zu. feyerliden und 
prächtigen Scenen wählet der Verf. Bäume von hohem ppra- 
midaliihen Wuchs; auch hlerbey kommt aufferorbentlich wel 


auf dag Zufammenfelen an, Es würde der Apfeldaum as 


F 4 Drater 
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ei n zer 
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urten zuſantiengetragen, welche duch ihre faäte : Sea 
wäh. die. Birke haͤttze gerechnet werden: koönnen, fernätrdurd. : - 
Höre: Dluͤthe, bis in die ſpaͤre Jahrecheit( die Gartenfteunde 
Bergnügen, wofuͤr flo dem Verf gewiß danken werden. 
J. F. Kirchners praktiſche Anwelfung zur Garten. 
Atknuſt, beſonders von Treibung-ber. Ananaſſe, Beine . 
trauben, Pfieſiche, Melonen, Spaigel, früffen . 
Erdbeerem und aflerObftarten, ſo wie auch frͤhe _ 
Gemuͤſes und der hollaͤndiſchen Blumen. Tobh nn 
gruͤndlichem Unterkicht zur Anlegung vorzuͤglichhe 
Baumfſchulen, Baumgaͤrten and Weinberge. Mie 
Kupfern, und einer Vorrede vom Prof, D. Hir⸗ 
ſiing in Erlangen. Leipzig, bey Cruſius. 1396. 
"ge. XX. und 299 8. DER." 


⸗ ER x J . 4 
Nachdem Se. Prof $. in ber Vorrede den Iuhale vorfiogem 
der Schelle — — — bat, handelt er von ber Cultur deeee 
Aloe, und da feine Behandlungsnt dieſer Pflanze auf Efah· 
rung / gegruͤndet iſt: ſo kdounen bie Liebhaber verſeiben mahhes 
Mabliche hier erternen.. Den Anfang deg Buhsmant, Bes  / 
ſchreibung der Ananas in bein tem. Ablniet folge eine Au. 
melfung „ fräße. und fpäte Melonen zu treihen. Der Ite Abe 
ſyonitt lehrt verſchiedene Arten. von Fruͤhbeeten anzulegen, 

‚Im alen Abſchn. if eine Auweiſuug über. die Erdart Czuy 
Dereitung der Erbe) und Wartung des hollaͤndiſchen Blumen · 
wertks erhalten. Der see Abſchn. von Ranunkeln inud Ane⸗ 
monen. Der ste Abſchn. glebt eine Beſchreibung der Obfle . 
sreiberep in Holland, und: role das Obft in unſerm fältern 
Kuma zu behandein iſt. Tier Adſchn. vom Spargeltreiben. 
‚ste Abſchn. von Erziehung des frühen Gemuͤſeg „arer Abſchn. 
"yon der regeimäßtgen Erzlehung eins guten Sanmens, beſon⸗ 
a s | ders 


9 





emertung: ; 
Wechſel, x. hatten. fäglich arogefrihen erden 3* to. 
Aſqn. von der Mautzuat. 12. Abſchu. Gedanken des Hrn, 
. B. über eis. Gartuerey, welche belonbers Rügen sehen: fan, 
aud alſo zu Feiner Qufigärtmeren, ſondern zu einem waheen Ca⸗ 
meta gehört. Dieſer Abſchnitt enthaͤlt aichts, bas acht je ⸗ 
der Onfousen weiß. und hefolst). 12. Abſchu. Beſchroikang 
von der Anlage eines Weinbergs, ſowohl nach Mheintändts 
ſcher, als nach Fraͤnkiſcher Art, und bey hen unter kaͤltern 
Himmelsftcigen gelegenen Laͤndern. Und zuletzt wird von 
Seigenhäufen und Martung dei. Segen geden delt. 


wir erfahıne Bremer und der Sarerceunſt Berkkadier, 
JR wie Hr. K. S. N.Aagt. dar Buch nicht geſcheleben feyn; 
Er für diejenigen.s welche die Särenerep erſt erlernen, 





d dieſe koͤnnen auch nad unſerem Aeden mit Nutzen 

da die gegebenen Anweifungen auf eigene Verſuche und 
Mrfahougen gegruͤndet find ze bedauern Teir, Daß bie 
Daxi fo Madre aubble, bad wiht in eins Bectenfärik, 
die für Anfänger gefäriepen fegn fol, gehört: wie z. B. die 
Abhandlung Über den Solpeter und beffen Einfluß auf das 
Sahothom der Dilanzen ; vie von &. 73x77 113 gehe, und 
. ‚offenbar das Schlechtete Im ganzen Die ik. Das, was 
dem Anfänger hiervon zu wiſſen nöthig geweſen wäre, haͤtte 
er urrd beiehtrenbte auf einiten· Seiten gefant wer 


dieſes verſori 
Pr — if5 yon der. Onntendunft af Teoteiie alhrg daria 
m finden, sd: werden. bloß Beyeuffände aus der Gaͤrdqgerey 
Aqehandeit; nuch zueifein wir fehr, ob die Kupfer vom Sen, 
Bet Dr, richiug geſtechen don wie er dier Heiße. 


| The Garden. Companion, ober Bartengefeliihafte, 
> und immerwaͤhrender Gartenkalender für Herren 
und Damen, , wörinnen inan angezeigt findet, was 
man in. jedem Dionat im Gewaͤchshauſe Im Bio 
‚mens Frucht · und Kuͤchengarten zu chun hat; nebſt 

Angabe, der mean. weh zum * 


ru Ay 


"pflegen, uf, mrhee Belt, mel mon | 
+. ge ⸗Produkte erwarten kanuz ſo wie auch eine zue 
‚getinäßige Aufeinanderfolge det Blumen und Plans , 
Jen das fahr hindurch, und vine vollſtaͤndige riſte 
uber die Blumen, bie im jebem Monate blühenz 
vbngleichen einige auseriefeme:und ſchoͤne Verſuch⸗ 
in der Gartnereh. Zwehte Ausgabe init’ 3 Kupferm 
Aus den Engl. uͤberſetzt, nach der ſiebenten Aus. 
‚gabe neu bearbeitet und vermehrt, von F. G. Leon⸗ 
Baur ordentf. Prof. der Defonomie, Seipzig, bey 
Saumgätinet. 1706. 8. 248 35 x 


Pi die erſte Ausgabe dieſes — — von 1795, 
weite in. a ùY * Xu, B.d.e N 9 AD. . ange⸗ 
Nat, und deflen Unbrauchbbrt für bie ge genwaͤrtigen Beiten 
nd für. den deuͤtſchem Gärtner zu Gnuͤge erwieſen iſt? ſo⸗ 
be Vas nichle abrig, als unfer tan darüber zu behen⸗ 
etz, Bol: en To varzer Zeit die fente Anflage eriäbt: ba 
* Die Vergroͤfering des Forinats unb er Bogeruahl in 
nenen Aufiage kannte feine Bronchbarkeit nice vermeh⸗ 
aan die Fir. uns Deutſchen unverfändlihen Ram 
— und ‚die Für Deurfhland gar nicht paſſenden 
% ften veübehalten. VDoch, bier war za auch nlcht wohl 
ins Veraͤnderung —** —*3* PRO. 15 Sei fagt: 
‚er habe das. englifche-Örigine vn: arlgen Aeberfe u 
‚nicht eröalten.* Wir Kahen nicht begreifen, wie fich Sr. 
sch eine neue Besrbeitung des G. G. bat wo⸗ 
—4— — —* auver efenen und fcbönen Yen 
uche in der Gärktieren. find von dem in der erſten Ausgabe 
efinaikpen und in Se Bibl. gergten Unfinn nicht gerele 
ifger werden. Vortſchriften sole ma, a3 „Man; fol, Tone. 
‚man ben ſchwarzen Sir nırheberefiihu mit der Sammer 
tofe fhecıiet,, ſowarze Blumen, Big fich wie Sammer an 
fen teflen, bekommen; mgleichen follen, wenn man bie 
** roͤchliche weiße Roſe auf einen ſchwarzen Jeban⸗ 
nisbrerſtoce pfropfte, die Knoſpen einer ſoſchen Roſe behnahe 
seat ſchwarz, das —* weiß werben, und wenn mar Roſen 
„auf Ginſter In « gelbe Nofen zum Vorſchein fommen,* 
Dder no. 5a. Hi. $älten dot ausgemert werden ſollen. Fr 


Lv; ® 


Ad I Gaitenfunft: “ 


Were ſaAdhen unbianstriiferien Ver ſuche finder man in des Hste 
von Vallemont Mertivuͤrdigkelten der Natur und Kan In 
Zeugung, Tortpflonug und Vermehrung der Gewoͤchſe, ır. 


1732. Auch aus den 1738 in Nuͤrnberg dergusgefonimenen, 


dus dem Sranzöfifchen überfegten wohl bewährten Gartenge⸗ 
heimniffen find Kunſtſtuͤcke Hier aufgenommen, man verglei⸗ 


ijqhe no. 34. 58. 41. 49:65. mit S. 356:.359. der Sartenge: 


beimniſſe. Ohne weiteres Lerhpil wird nun jeder Biebhaber ‚dei 


aͤrtnerey wiſſen, welche Unterhaltung er ſich von dieſem Ge⸗ | 


elfcafter zu verſprechen habe. . 
Der Gärtner aus Erfahrung, oder iminerwaͤhrender 
Gartenunterricht; in welchem durch alle zwoͤlf 
Monate auf elle Jahre deutlich gezeiget wird, oß 


7. man- mit Blünten, Gewaͤchſen, einigen officinellen 


: Kräutern, Orangerie, Gartengemäthfen, Weird 


= en und Bäumen verfahren foll, auch alle Gewoͤchſe 


wit ihrer Benennung angegeben find, und ihre 
.: Kultur befchrieben. ift; unb endlich, wit man am 
den Roſen und Sevfoien, auch einigen andern Ge⸗ 
* wächfen und Stauden, frühe Blume erlangen 
, Kann, von Sriedric Daniel, —— Zweyti 
vermehrte und verbeſſerte Muſſage. Altona und 
> geipgigz ben Kayen.. 1797. Ta 
Nicht einmal die Fehler des Titels, die ſchon bey der Anzele 
"ge der. erſten Ausgabe diefer Schrift indem ↄ1 ®. 1.8, 
Ty4d. A. D. B. Herügt wurden, find in diefer.neuen Yuflage 
werbeffert. Ueberhaupt {ft das ganze Bud, voll von Schreib» 


Druck⸗ und Sprochfehlern, die oft den ganzen Binn entilel 
en, z. B S. 226, 8. 13. heißt es: Indem Baumgartei 


| if man beichäftiges, die Ranunfeln und Anemonen zu legen, ic. 


Wir muͤßten ganıe Degen anfuͤllen, wenn wir nur die ber 
grächttichften Fehler bemerken wollten. Hat je dieſe Schrift 
ben ihrer erſten Erſcheinung noch einige —— gehabt: 
fo fit ſie doch gewiß für bie gegenwaͤttige Zeit, wo wir fo viele 
ute Sartenfihriften haben, ganz entbehrlich worden. Wir 
aben zwar die erſte Ausgabe ulcht bey Haͤnden; abet 
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Fl nik role voryescn Set ao 
en. 


Rachen z.fürBrhmde der Naturr und Garken ant. 
Wie: elnem Hlaa und eilf «cotweirten Prowekten. 
nSezeichnet ven J. (€; Lange, Condueteur in Leiß« 
sg; beſchrieben von P. C. G. Dh: Nebtseigem 
eiphabetifchen Verzeichniſſe der daſelbſt fich bofin⸗ 
denden audlaͤndiſchen Gemäche. eiug bey Po 
nie 796: Quer dal.’ 436 286 1 


Mg bes Sch. Ruichegral 
Eee ‚der Er an 


1 arten‘ In fgengnäten: engliſchen 
= DK Anlage wir bier Nachticht —* 












lchet Zinlagen Eonnen immer Lijbhabe 
tenturiſt Fr [tung verſchaffen; nur mug das 34 
elte,ögin eben. fo.toenig, ale an dei en efefönt, ſivih 
RS Far aber. Abe ni u —— im de 
N io [3 it di ehr, da det 
ke in Yen Bil —— nie 
Bag roll — F— rſ zu erwarten 
ih “auch hadı anderd - 


Kanal * * — den Keen des, EN 





wit erfläcenden Morehi I 

a6 Bi ver al B. ©. To effahten wir, daß Neofu 

x Sott der Winde fe 

we und Ska, die 9 

ůd von diefe Kin ball 

jelche Art wort eferg.di 

en wir nicht begreifen. 

Radern, 2, den Tem 

elms Ruße genannt, u 

her bey einem. Veſuch 
. den Eingang In die 9 

ey Madern Inder € 

tab, 9. die Köhlerhätı 

Hide Drüde, und ı 

Aalen, And fchlecht geftochen und a Nom) 
Rir Is warorn den Ken. Grafen fehr bedanern, wenn Ro 


[+ anerterz 
*87 ——— Ehre kann: a 
Mein ‚u anstehen TBehasbiang der DO 
Bemilfegartans, uebh eins Anhang vo Pla 
au, von JC. 3. Müßer.- Zwey Theile, Frank⸗ 
: ft am Mahn, ae unse ae 
237 und 3206. 1 U. æä. 


Sun . ö ” - sur 


Garenwſt. 224 


1,3 ;O008: Shgfl. < Voberkanerutnpenne: Ueber die viebigſten 
80 — Käcengastenban. Abtol. Abfikae 
—⏑, den,Kikdengantene. - 0. Afıhu, Way 
rg) des Küchenparteng und den Sücrngeanhdufenn:äg 

fd. Bertiigung und: Abhaltung der den Gemächfen ihdRd 
——— —— 
mens. —J Vd Treibbeetraa h 
ibtbl. Bon. am. Das sines "jehen Rücengerokchiin ikfan 
enheit, 4. Von Erhien und Br dr 
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erg dla — 





3. Kap. Von dee 
Ines Cpaliets, welcher auf altern Hol: und Chißlin: 
werte trägt. . 6. Kapı Von des Ndihwendigken 
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iin 


354 nccutft. 


aaarechten Stein der Soelierate. 7. Ras. Wen ber 
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gekommen if. Wenn aber die D 
Aptitspie er, 18..29.,50;9 


üffe «geaamngen. irp Ya 
BA.D,D. XXL, 2,0, 65, Ville Geft, rer 


6 Wiblfhe Philhgle. 


felgen Crekdrumggn , ind uarentſich die det Hen. Laige 
weldye fehe übel mit der des Horus zuſammen gefellt wird, 
du verbammen: Yogeben wir zu bebönten, wis, denn At. ©. 
flper feyn Lönne, nicht aud In deufelben Fehler gefallen iu 
fen, deu er än-Andern zu Beuienken glaube ?. Dazs wmürie 


f. fi ſchwerlich n wid. 
% a wire aber das Uniglät der Eheiten Prof a 
nicht in Hinſicht der. waun ſie nun einmal die 
Ertitcusagen des ante. 


hit ſeheaden non — wie fie es von je Ger geweſen ſnd, 
ehr Die einzig wahre Eröiärung des Werf: zum Vor ſchein kam 
Sie aAlaudien die Apocalupfe gu verfizhen allein fie verkam 
Den fie in der Thet nicht; und duch wech jeht; nachdem bes 
= Eömmmentar des Heu. S. ſchon erſchienen it, ſind fie doch da 
+ gemeist, die Srhkärungen von “ 
VZagen, uf. w. dorpagiahe 
reirlige Verblendang; ouein 
gende Vetf. der: Aporalyple ſa 
hiagedeutet Hat, indem et: 
thaupter, daß as vetfiegele 
vo —* —— 
guayiin Der Orbeiimgs 
eaiypfı- das hauptlehebuch 
wefüt »6-Het-&. no Immer 
hin saufend Auderen nicht uͤl 
„m HIoBrs Gerie iin Ton dee 
uſend Anerrn Gakımı fo ol 


Hi. Pr eg Feng 
Bor: Gnade Andere, welae in den neueften Beiten 
N 6 mini juüethan And? Dei 
et vlelleiche dug ·nicor gernht, ober thre Bihrifeen nidge grau 
gönnt? Nolte Died der Fa: To Dihufe en fidy nicht 
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efe Schrift nur ein Anhang iſt, noch betannt ſeyn. 
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. Mhoegtlid zu derfichen, Dr die Schuld wohl. 
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Berf. zeigr ih bier ale ehren Mann, be das Ectudium 





en eine {0 feicgte' Methode fie ju lehren anmender- daß 
—— dieſer je F ſo auſſerordencũch vers 
gemeiner werdeu wurde, 
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letzt aͤber lenes noch Beine Rorlefüngen auf den Und 


— ehe faͤnden. Freylich Eonnte man 


vorzüglich an _ 


:Yebräfhen Sprache mit Belhmad und Einlice. rei, 


J in dee hebraiſchen Opr ache bruutg ches aber auch 





Eu 


zz3 WBilbliſche Mfilelagie, 


aieben witd. Dies I un bey dem Herrn W. der Fall, wid 
er hatte daher Bexuf genug, feine Methode dem Publikum 
Horziegen , und Andere zur, Nachahmung zu reitzen. Mi 
fo gropem Vergnügen roit nun auch diefe Sprachlehre durch⸗ 
gelefem haben: fo ſind uns doch hin und wieder noch mande 
Bedenklichkeiten auſgeſtoßen, wovon wir wenigftens einige 
barlegen wollen, da fe vieleicht Dazu dienen koͤnnen, dit 
ereftliche Grammatik mit der Zeit. vollkommener zu machen, 
Eine Unbequemlichkeit ſcheint es uns ſchon, daß det Dind 
nicht allenthalben genau genug ifl. Der Drud und bie Cor 
eeetur einer hebr. · Grawmmatik iſt zwar eine ber- peinlichfien 
Arbeiten; aber ein mbglichft correcter Abbru gehert auch 
init zu den nothröendigiten Requiflgen ihrer Brauchbarkeit, da 
gs bier auf fo. viele Heine Punkte. und, Striche antonmnt, 
welche bem Anfänger von großer Wichtigteit find. Der Lehrer 


san zwar folche Mängel’auf der: Stelle verbeſſern; allein 
mie viel Anfänger giebt.e6 aicht, welche das Hebraͤiſche nach 


einer heſſern Methode ‚für ſich zu treiben wuͤnſchen, de fe eh 
bey ihren Lehrer und feinem Dany nicht aushalten Eonnen? 

due Zweifel hat Herr DB. aus auf Diefe Autodidasten Rüd 

ht genommen, denn feine Sprachlebte it alerdings a0 
der Art, dab. man fie auch für fic) fludiren kann. Day 
rechnen mit man auch gleich eine andere Unbequemlichkeit, dag 
bie Paraphraſen nicht Überall eine Weberfchrift der Materie 
haben , und daß bey ben Aecenten wovon, role billig, nur Die 
nothendisften aufgenenfuen ſind, hin und wieder das Zch 
chen felbrt in der. Vegleltung eines oder des. andern Vevfpicis 
ausgelaffen {R. ‚Herr DB. wird mit uns einig jeun, Daß hie 


" Anfhanung in den Diyfpielen ein tpefentlichen Huͤlfsmittel für 


Ben Anfänger iſt, und daher wuͤnſchten wir, daß er wicht k⸗ 


gar fparfarh damit gervefen iväre. — Ans eben ber Urſache 


eint.es ans denn auch ein Hauptmangel zu ſeyn, daß zu 
Denig Paradigmen vorhanden find. Wir geben es zu, def 
fie bey den Gubſtantiven und Adjertiven fo gar nothwendiz 


pipe finds aber deſto mehr bleiben fie es HeH den Werbig. 


8. gefteht ja ſelbſt, daß weitſchichtige Regeln für den 
Anfänger fo.gut, mie nächte helfen, fondern daß die Uebung 
über Anfchauung bier die Hauptſache bleibt; alein wie wird: 
fi) nun des Anfänger aus der feinen Theorie von den Irtegwe. 
fären Verbis Helfen, da die Daradigmen, mithin die Haupt 
ſache — die AnfhanungTehlt? Es bedurfte dazu in der That 
ac nicht viel Raum, wenn der Verf. nur bey Schtoͤder⸗ 


penbiäfe Mech ode ver Auffkellung . blieb.” er wäre gut, 
a. dieſe Paradiguen aus Schtoͤder noch nachgellefrt 
sea Eauntens. wo wicht, fo wird der Diocent bie Parabig 


d-amp., einer anberik Grammarit⸗ zu Gälfe nehmen müflen. : 


suger hatten mir die Lehre von der Wermwechfelung der Vo⸗ 
>. und ‚Dr Veraͤnderung der Gpiben: lieber entbehrt, als 
wollſtaͤndige Ochema der Paradigmen: indem wir durch 
GSiejahrung. belehrt Fink, daß. man hiermit bey Anfängeen 
es ausrichten kaann.; wit dee feinen Thesche van der Weränk 
ung der Vocals und Sylhen aber nur. wenig ausrichtet, da 
ganz abſtraet if, und nur dann erft racht nerflanden were 
tan, wenn.man die. Sprache Then ainigeumaßen kennt 
Maͤchſt dem wuͤnſcheen wir daß der Vexrfalſer kuͤn 
atani nehmen, auf Stange Anticriuikeam in P 
08. Der Verf. bat feine grammatlfähe Anmerkungen ge 
acht, die geprüft und benußt zu werben verdienen. — Die 
autaric ifi. wie: bilfig, weggelaſſen, da ſienicht für Anfänger. 
ugt. — Uebrigens fin uns noch einige Aeuſſerungen 
die wir nicht unterſchreiben mochten/ z. B. S. 
Das Sekt. Alphabet, wahsfcheintid:tas Alteike, wern es 
I Agyptifche iſt.“ Ein aͤghptiſches dil phabet / älter als das 
ebraißibe,, iſt uns unbetaunt; wohl' aber wiſſen wir, daß 
x pb niyifche älter ift, ala das: hebraͤiſche. Vergleiche 
Disttuers Tabellen. Nach Brite 13 fol:aordg kodalchine. 
usgeiptedgen werden; allsiıt fo punctirt geht dieß ſchwerlich 
@. Gleich zu Anfang Bam Alphabet wirdrane Überfept > 
OPQ oder Ninderhoende —; allein dieß giebt gar keine Ex⸗ 


wuſche Pbilelegie. 539 


— 


kuterung uͤber Den Buchſtaben, wie es doch fol. Veſſer u 


iberfegt man, dux 'gregia, weil es der erſto Buchſtabe des 
Minbabets üft, der. gleichfam die übrigen aufuͤhrt. Dieß foll 
ae Bert. ılm Phöniskihen geheiffen haben, nn) wohl im 
—8 πνν vo | bores heißt. u 

a, 


%: 8 EichBorn’a Agemeine Bibllochek ber bibli⸗ 

ſchen literatur. Des ſiebenten Bandes viertes 

. und fuͤnftes Stuͤck. Leipzig, in der Weldmannts 

. Buchhandlung. 1798. m. Geie bis 972. 
20 a: | 
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en 


440 MWibuſche Wllolee. 


Im vierte Ecie wird Men. Kun: 


/ 


gr drieasahiiden Stermentunde bei Die fee nik 


en Sternbilder des Thierkrtiſes „io die Dterne der: fhdib 
den Hemiſphaͤre auiffer dem Thierkreiſe verden nal ibe⸗a 
crabiſchen Benennnagen angegeben und erläutert. "' Var 
ven Nachrichten ferden wir Proben einer hebraͤiſchea Ucben 
ſebang der. Rhetorik und: Pomit des Ariſtoteles, die atı den 


Serrn Hofr. Heyne dus Wien geſchickt/ und dein 


San 
Ser der Bibliothet Aberiaffen farb,“ En bat fie mit Der franiik 
UNeberſetzung/ abdracken laffen, ohur Hinzufuͤgung irgend eine 
Erlaͤurerung, woße es nicht add Gelegenheit fehlte. Derin £ 
DB. De: Jahrzahl ra6o ©: 775 hegen Eide ift in +360 u 
weräubenn, ‘und ber Ort Burmeu peut nette Burbentane 
beruhen. in Keine: auf eine Mißeusung bes Hedt aiſches v 
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WMODaes känfte Grid * fel. Rnalitel⸗ Brartun 
gen fiber die Evangelien aus dem Mphilas. sie find Klo 
Kar; aber zu ſehr auf-den Srundfag. gebaut, ben man bei dem 
Sechen no weniger, ale ben andern, annehnun Eanıi, baf 
rine jede Abweichung von dern Urteyte eine verſchiedene Pesamt 
zur Urſache habe. — Herr M. Bengel will es wahrſcherinlich 
machen, daß die.datehuiiche Verfion des Buches Sirachs ui 
mittelbar aus ben.Gehrälfchen, aber mit Zugiehung der grie 
chiſchen Ueberfegung. gefloſſen ſey. Wie; wenn ie aus dem 


Brichlfägen, mit. Beraleihung des Hebraͤiſchen, wodey cs 


Inde geholfen. haben thnnte,. gemadır wäre ? Die eine Hype 
ehefe ſcheinet fo vieles für fid zu Haben als die andere. m 
ſcheinen die gewaͤhlten Beyſpiele sin ar ancgenemmen, 
nicht die erforderliche Beweiskraft niit Ach zu führen. - Wat 
den: recenfirten Bädern find verſch auslaͤndiſche, al⸗ 
Roffi. Annsles, Wakehed fylvateinive, Schultmns Isb vir- 
taaldy Hulmes epiftola ad Barrington, u. f. f. Bey der 
Anzeige. diefer Eptitel,, die eine Probe einer neuen Ausgabe 
ber: griechifchen Ueberſetzung dee LXX giebt, wird-erinnert, ©. 
Yı, daß der Hauptgeſichtspunkt, den die Editoren der LXK 
zu nehmen haben, auf ‚die Wiederherſtellung der antehexapla 
vViſchon -Bhecenfion gerichtet ſeyn muͤſſe. Desenf. wat. es lieh, 
feine in der ©, Als, D. Bibl. XVII, 36. dahin 
Dtimme durch ben Senat eines fo berühmten Gelehrten be 
ftätiget zu finden. Die beyden aus Holmes Grobe het ausg⸗ 
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Da ;: anzeflßreen.-Aldsatinkemn ruf iR 
Rach ihm folte man glauben, dag nn Di 


us vorpänden fe, ©. 918. Cs it aber betannt, nur feine 
— 

x Obelus irgend ein ame lgenjan ei 
Fü Sefem Car w finden‘ m. | 





anuelis —— genks, Ieclefise Ce 
n-domenfis olim tozoicon, five de 

" " animalibus — —— * fuis nptis 

‚ adiedis, lege Carol. Rofsomüller, Ing, 

- Aseb, in A Lipf. Prof. Tonus teräus, 

- cum indieibus locapletilfigis. Lipüae,, in 
ibraria Weigmanniana,, 1796. ato. 1093 et 
XVI Peg. $ M. 


Witze sine Verwund etvng ſehen wit Die neue — 
Bertas an. und wuͤnſchen der aim 

dardigen Serausgeber zu ber —E derf — * ‚Si 
Der: gegenwärtige - Ehen enihäte P. IA. 4, U. c..ı8. ei, 
IE— VI oder das Ende des Werkes; d. i. Opalte 263° = 
388 der Folio · Ausgabe. Der genane nad zieriiche A 
& 098 geringe Verdtewfl, der namen Ausgabe. ¶ Weſeotliche 
Meridas echälı fe.durd Sie gülebrten Anmertungen , voriche 
Here; Prof. Rofenmäler mit wicht fenfamer Hand; werk” . 
nicht über alle. Seiten, doch twanabe Über alle Bogen * 
Derttes ousgeſtreuet het. Midaelle  Dedment 
Banpder „. Tychſen, und Andere baden Hein den Stoff * 
votheilo n, and. dem Kerauggebrr en dat, 


Al, und Neue über Predig..12, 7 
Haufen gebracht, und am eur Su 
wie die Stelle zu —— Bl 
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43 x vi iaflifhe Philologle. 


Die ſehx uäglälen:Stiniier- gehen. Ober Die 4 Thelle zulame 


men genommen. Ä 
a. _ . . 2 .. 


Hp. 


Llaſſiſche, griech. und lat Bhilofogie, nebſt 


den dahin gehörigen Alterthümern. 


Masrci Tulli Ciceronis in ‚Lucium Catlinam 


Oratio prima.‘ Des Marcus: Tullius Cicero 
erfte Rede wider Lucius Catilina. :In einem 


"bin und wieder'verbeflerten Texte und’ei- | 


ner neuen Veberfärzufig, nehſt kritilchen An- 
"merkungen und einem erklirenden Com- 

mentare. Halle und E.eipzig; bey Ruff. 1796. 

XVI und 126 S. gr 8. Vo 


Ne Deutſchen hatten ſchon felt 1345 (in dieſem Jabre ver 
tſchte Dietr. von Pleningen die katilinariſchen Reben 
ſt. S. Panzers Arinalen S. 383.) im Ganzen und im 

Finzelnen den Redner Cicero fleiſſig kopirt; aber denſelben 

ider, man darf es wohl ſagen, niemals getroffen. Balb 
verfehlten fie die Zeichnung, bald den Geiſt, bald Bas ſchoͤne 
Kolorit feines Bildes, Bald alles zugleſch. Auch nicht Einem 
‘wollte der. Römer als Redner ty ſo gluͤcken, wie derſelbe 
manchem ale Philoſoph und als Vriefſtelleller gelungen ner. 


Es möchte daher tein geringes Verdienſt für -efnen Mam 


"von Kenntniß und Geſchmack ſeyn, her es wagen koͤnnte, We 
Edre unſerer Literatur in obiger Hinſſcht zu retten, zumal 

da jetzt unſete Sprache bach einigermaßen Den Grad der Ge 
ſhhmeidigkeit erreicht zu haben ſcheint, daß wir auch uf 
der Seite nicht. ganz ohne Koffrany eines guten Erfolge die 
—— — des Cicetoniſchen Redevortrags untermehmen 


Kıeenfent, ber ſch | fit einlger Zeit immer mit dem 
Augtrage heimgeſucht warb; die neuern Ueberſetzungevet ſuch⸗ 


der Reden Ticero’s ‚anzuzeigen, wurde hey dieſer neuen Pro⸗ 


‚De auf wielerley Art wieder ſchadios gehalten, indenn. er an 
‚dam Verfafer detſelben einen Mamı zu finden, — 


⸗ 


SM Bei a 


Haede, Bier iu berden Speachon · ſeine Renhtniffe Soft; cifäte 
kie den Geiſt uod Vortrag des Redners, und zur Kuuſt den 
ſchoͤnern Nachbildung ber Rede eine nicht gemeine Amage Gar: 


Man kann dieles ſchon qus dem abnehmen, was er vomwfeinen 
BHeberfepungsrorife ſagt: „Mein Beſtreben, ſpricht er, gleng 


Babirt, den Nömifchen Redner fo. unperaͤndert, als nur möge 
lich, in unferer Sprache hören zu laſſen. Ich bemühte mi 
atfe , nicht nur die Ausdruͤcke gegen gleichgeitende unfret 
Sprache umzutauſchen, fondern auch in der Wortſtellung, im 
weicher oft ein großer (man darf wohl ſagen, oft der größte) 
Theil der. vratorifchen Kraft liegt,_fo weit die weſentliche Bra 
ſchiedenheit beyder Sprachen es nur immer erlaubte, mich 
dem Original möglichft nahe zu halten; auch die Uebergaͤnge 
Beffeisen auseinem Torre in den andern vernehmlich zu machen, 


und gleichfam die Schattirungen der leidenfchaftlihen Heftige - 
Gelt, des ſtrengen Ernſtes, des bittern Spottes, der feyerile , 


chen Würde, u. ſ. w. nach Anleitung des Urbildes in rinans 
Der zu verſchmelzen.“ Lauter Dinge, für weiche unfere ge⸗ 
wbhnlichen Ueberſetzer ſehr wenig Binh und Gefühl haben. 


Das erſte Verdienſt etwarb fich-der Verf. um den Terz. 


Ser Urſchrift ſelbſt. Aus Gründen gieng er won der Erneftis - 
ſchen Lesart an ungefähr. zwanzig Stellen :ab. Ueberhaupt 


wird bier der Genitiwder. zweyten Deklination mit einem ein 
ſachen 5 gefhrieben, weil das Ciceroniſche und noch frühere 
Zeitalter z. B. nicht imperii, fonderniuspers deflinirte. Das 
Her foßte beym Hicero und bey den roͤmiſchen Dichtern bis auf 
Auguſts fpätere Spihre der Genitiv Überall. nur ein einfaches 


— 


: 3 haben. Bentlei har zu der Andria des Terenz Hierauf zuerſt 


aufmerkſam gemacht. Dec. ift ſelbſt der Meinung, daß Kap. 
n. nach audatia dag vollertönende, und noch uͤberdieß von dem 
Bey iſts ſtehende taus noͤthig gemachte‘ Fan aus dem Texte 
‚gefallen ſeyn moͤchte. Allerdings muß Rap. 3. $.2. meis vor 
praeſidiis ſtehen, obſchon Erneſti daſſelbe fogar ob euidem 
tiam wegſtrich. Cieero ſucht in dieſer Nede bey jeder Gelee 
genheit feine Verdienſte um die Retrung des Staats heraus⸗ 
zubeben, ud fein bedeutendes Ich leuchten zn fallen. Ob⸗ 
Ichon das. von dem Katilina bedroßte Praͤneſte durch feine ei⸗ 
‚gene Leute befeßt war: fo geſchah doch dieß auf Eicero's Vers 
anſtaltung, weßhalb er fie mes praehdia nannte. Ferner 


ſteht meo auch bey juſſa, melden chen fo wie. cuftodias und 


. «wigjlise Cicero fich beplegt; mithin kann praelidiis auf, nic⸗ 
.. — Mus and 





sus WMAMaſſtiſche Phlletogie 
manb’ais auf iha ben, nad mot daher auch das demene 


weis nor ſich haben. ‚Ya bem vorhergehenden ‚hatte. Cieers 
eben fo geſprochen: meis pranliciie, ea diligentia cirenmı . 
Sum. Warum, Erneiii Kap. s.$. ı2, an dem religus 


eokirh. Doffeibe einen friget nimis befchuldiget, und deßbenn 
fefen wollte, flieht ec. ebenfalls: nicht ein. Wie vice 


tee, bey deuen nebeneinander die Oplbe.reneraufteht 


müßte man feibft hey dem Cicero abändern, mern diefes Betr 
fahren zum Grundſatz werden follte ! Anch Hat der Verfaſſe 
Rab des Rec. Grachten weh —55 — daß er «beub. von rei: 


blicse die Er weguohm.. Rap. 6,1. 
behält ia eier ‚eine — Härte, und Sur Ber. 


möchte daher Ernefi’s Tanne tune doch vorziehen. 

ze Stelle aber mit Heumann für ein Gloſſem zur Erblärung 
ars Vorhergehenden zu Falten, geht wohl auch Definegen nicht 
an, weil ein gemeines Gloſſem fer: uich re seonecifäh 
schön. ausgefallen: ſevn würde 


. Das eigeutiiche Verdiedſt, weites Pr dur Serfafker im 
dieſe Rede erworben bat, glaubt Rec. in der Ueberſetzung 


gu Anden. Zwat gehoͤrt hie erſte Katilinariſche Mede in vie 
ker Rüdficht zu ben intereflanteften,, aber auch mod; zu ben 
feichteren,, indem Cicerd, ben bet Cie ; ‚in ne 44 


dalten mußte; weder feine gewöhnliche Aust der Kom⸗ 
yohtien, noch jme bermnberngmärbige Felipe feiner überre 
nden Wendungen darin zeigen bonnte. " De 


Aa (nungen 
per hat noch kein Deutſcher ein fchbnes Nachblld von ihr Sehe 


hert, und der Verf. iſt wuͤrkiich der erſte, dem daffeibe im 

Banzen gelungen iſt. Moͤchte es ihm doch gefoſlen, nid 

—* die ——— Reden zu liefern, 23 feine Ue 
ngetalente auch wenigſtens nur au einigen M 

der Cieeroniſchen Rebe zu ken! Aus Sehnen erkiaͤrenden und 


wechtſertigenden Anmerkungen, in welchen mm fteylich viele 


Selannte und gemeine Sachen mit unterlauſen, (denn das 


2, Bange HR: eigentlich. und -sorzäglihh fr Snglinge beftinwant, 


welche die Sicerontfche Kuufk zu reden für ſich ſtudiren wollen) 
Hat Necenfeut gefeben.,, Daß der Berf. aicht nur das Wetter 
leuchten, nicht nur den Dounerfchlag ber Ciceroniſchen Rede 
Weinerft, ſondern andy ihre feineren, ſchineicheinden Lichter " 


' 7— ihre lieblichen ud nur dem gebildeten Ohre hoͤrba⸗ 


. 2 


sen Töne hehe und wantiden | Rae De 
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et an der an — 5 —* ei 
Er fi mit eignen Augen“ Be ander un als Schlache⸗ 
vpfer feiner Diorbofeb aus. 
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Een i Wfrden"wohkd ee aur · d 


Sſer kurzen Gere In Vas '@inzehie gehen, und. des Verfaſſers 


Sieiß ſewohlin Bit Bang Beh’ Wangen als der Meinen 
Schaitirun gen SERIEN Lehen vork gen. Schon aus det 


Stellung, die das —** VNoch erhielt, iſt der nicht al⸗ 
taͤgliche Ueberſetzer kennbar. Mit Recht ward noſtram, mie 
daſſelhe — — auf den Cicexo allein EHE: su un * 
eaxm Du burch 


wird die Hoheit un 
Gewalt ſtaͤrker gezeich ut — * 


iR zwar nicht nach den Wopten, aber doch 8 re Ä 
r 


kung der Katiliniſchen. Feste ** —— 
"aber ſtimmt Rec, Ha mir Hi r * er überein, wen 
“in der Anmerkang fagtz 9 


* gebraucht werden ‚Fonnte. “, Furor und a 


| * * mich das (ich 5* * * haben Di Stars fin 
hen tiunen ; whnadfähes wie lange noch vurd deine Zubn. 
aaa fo fetten —* 


Das das aabir) rt | 
ch bebften gegehen Porn — fe won einem wilden. 


546 Aaniſche Phülorie. | 


Vlelee ondere harpe Bemerkungen, seciche: Rüninfent. ber 
dem Durchlefen diefes Werts gemacht hat, theiit derfeibe nur 
"na einzeln ale. — Vaͤter und en estricht 
doch wohl dem. Fi 5* — zymal da noch 
wicht, —— ob beyde griff a durch et vers 
kunden werden möffen. . Gollte: Väter dieſer Verfammy 
hang nick yaffender-fenn? Der verflärfee redneriſche und wuͤrk · 

ie —*2 —E uces FEtrurne ecſchaint zu (half 
in Etrurieus engen San wieder. Recenſent kein 
Be tragen, dafür in Eisuriens Schlöften ın fe 


Auch für. versätberiiche. Nerfanmlmgen. keseint 


— würde er (leben ſprechen: deine verruchten Rot 
en. Nihil.moliris if weit «bier und flärfer als : nichts 

haft öu' im Sinn; nach gerade für iam d.-i. allmälig, 
"rg Proninzialismus,, , ‚welcher dev Rede nicht wahl am 


8. 4. iſt irretiſſe nicht det Ropiwattto, fondern viel⸗ 


Pin bet. Optativ, den .in dem dorkigen Galle, wo der Deut 
Sehe. nur. den Yndikgtig gebraucht, bie Griechen und nad ib» 
en bie. Roͤmet gewoͤhnlich ſezzn. — Uebrigens wuͤrde es den 
| Lefern nicht unangenehm geronfen ſeyn wenn der Verfafler 

über bi Seas: Warum Po Cicere Ir Zenlul by dm bey dee 

gar offevbar gernordenen Verſchwoͤrung n er mit 
Zatilina verfuhr, und. ihn wenigſtens nice, In ſichere Sa 
Bringen ließ ?. eige eigene Kurze Unterjuhuns angeftet hätte. 
«& ser Ofen, Samt u. im 
— "Un 


3 . e 04 Eu 


Binpid einer — Werfote beyim gramma 
= tiſchen: Unterrichte im Griechiſchen; von (Soßen) 
Friedrich (Sottlieb) Delbruck, Doktor der Phi⸗ 

Dſophie, Coubentual des Kloſters und Rektor des 

ꝓ. ‚Pädagogiuns zu $. Frauen in Magbeburg. Leip⸗ 

 3g,. bey Keil. 1796. 33 ©. Mi 2 


Da nach den Vorarbeiten einen -Voldienir, - Kennen, 


Trendelenburg, u. .e. a. bee erſte Umterricht im Griech⸗ 
:fjen nach ber ehemaligen Methode in ver Felge auf keinen 
Ball wohl mehr Statt finden kann: ſo, muß vor der Hand 
noch ‚jeder. Beytrag zu einer künftigen beſſern Grammacik 
willlemmen ſeyn, zumal wenn vn. van einan Mantze geheie 


Elafiſche Dhlleloge: - ‘547 


TA I F.24 . —— a u — 
vird, der uͤber Ag zwecmaͤſſigere "Einsihtung derfityn ger 
dacht bat. Rec. hat daher ſchon ofters in det A. D. B. 
uf daR Bedaͤrfniß einer nach den neuern Grundfägen ber 
Bormatiensießre angelegten Grammatik für Anfänger aufs 





erkſom spigact, und ’er wuͤnſcht, DaB. jenes: Bedurfaiß 
Ber je lieber beiriedigt werden möge. Nur iſt die Sache 
weitem leicht, als mancher etwa wähnen möchte, in⸗ 


vers auch elite genaue Bekanntſchaft mie den Ideen deriindgern 
—— — dur haus noch nicht hinreichend iſt. Das 
Irrgenehiftte'nbet Wird auch be der beſten Granmatit ideb 
pri, wenn die nach der neuern und lichtern Merhode unter 
wieſenen jungen Griechen die bdisherigen Waoͤrterbuͤchet ger 
brauchen ſollen. Werden nicht auch dieſe abgeaͤndert: fo nt 
bey’ gewoͤhnlichen Köpfen, wie man ſich doch den größten Theil 
ber jungen Leite denken muß, imande-nachtheillge Beribirh 
kung entfichen." Mir Vergnügen fand Rec. am Ende dieſer 
Unterrichteptobe, daB der Verf. gefonnen fay, eine volflänE 
He Anleitung zum erften Unterricht im Sriechlihen auszuan 
beiten. Mit wahrem Vergmägert ferner baf er den denkenden 
Aud nachforfchenden Lehrer entdeikt, dem, wie auch dem Nee; 
die einfachfhe Methode im Unterrichte die liebſte iſt; der aber 
alle fplelende Unterweiſung veraſcheut, weil. fie von Der 
Sruͤndlichkeit der Erkenntniß entferne. Mancher, der in 
Ber erſten Anmweifung zum Griechlfhen feine Erfahrung ger - 
mmiet at, könnte dieſe analytiſthe Methode wohl gar ſelbſt 
ür fpielend und — leicht halte. Nes. aber, der viele Jahre 
durch, ſowohl nach der Altern als neuern Methode, den erften 
Unterricht erthelfte, Findet dieſelde auch ſchon in pfhchologiſther 
nficht ſchwerer, als die ſynthetiſche beſſere. iUnd dann kann 
ſich auͤch aus der vorliegenden odſchon wuͤrklich ſehr kuͤnſt⸗ 
chen Probe noch nicht von dem hoͤhern Nutzen überzeugen; 
br dadurch dereicht werden ſoll. Uebrigens aber dürfte es auch 
ſowohl für manchen Lehrer, als für manchen Schuͤler ein beun⸗ 
uabioender Anhück ſeyn, wenn. ſoſort mit Homers: Myvın 
Jen und. Verghauers Tabellen des Unterricht beginnen 
te.. Wenige dein Schüler werden bey dem Hometiſchen 
Sliuͤcke gerade die ungewoͤhnlicheren Formen und Endigunge: 
"gleich gmfangs vor das Auge gebracht, da er doch der ars 
der Sache nach zuerft mie den gewbhnlichern bekannt gemacht 
werden follte. “Doch vielleicht bringe die vollſtaͤndige Deibruͤ⸗ 
difbe Grammatik andere Eindrücke hervor, und belehrt Rec. 
eines heſſern. Dieſer erwartet daher diefelbe mit Wergnögen, 






BEE "|. „> See 
im. Voraus. ber 
Fe aeg 


items uftfpee, Überepe and cnnnenenaie won Sn 
\ au Beiederih Roos Zweyter Theil.: er 
1796. 378 ©... NE: 4 38. , 


Yleter. diefe moblgerarhgne ‚Arbeit ded Sign DR. haben mit 
bereiss {chem Im 16tın Waude ber Als. D. Bibl ©. 537 
gefagt, und bie Borzäge . k 

Utberiegung vor allen übrigen, deren 


ſoarſo 
beine : Bioß am Anfang de 
die Vrüder des Terenz, au 
BD. HL ©. 142 ff. abdensten-Laflen 
Wergmügen, fein Werk bey eine 
Bene umjuarbeiten, geroiß;eplehtt 
den erft die Höhere Vollendung ge 
dient / and die er ihm felbi auch 
Denn bis dahin heffen wir, ganz 
genfche Yusgabe des Terem dt 
wur.über has bisher wach ſo dunt 
und wieber ein teimeres Licht ai 
Die Kricit und Interoretatlon } 
¶Deicerteit verbreiten witrdd. 
Die Uederttagung hahen wit auch iu pieſen S⸗* 
m von une verglichenen ©relten ; 
: von dem Seiſte der 
mm .. j 
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ee 
Zrymſthoͤn, praktiſchen Pferdehrzts in Sonden, Re⸗ 
erptburc, fur Pfodelab baber, aber: prakuiſche Aue 
weiſung, ale Kronkheiten der Pferde‘ zu heilen 


‚überfege, von £&.& WeRoenwen Neywich, 
bey N}: Gehta. 1796. 0 0 see 


, a en. rn en R or ertug 
Dee Ueberfeger"wedhnet, fast Worbebe; eg ih zu Pliening 
mftlichen Werke an, feinen Lundsleuten dieſes Buch in ·dig 
ande zu liefern, weii —e Roß arzene hoůcheru⸗ 
mer noch an einent guten «erpten « Taſchenbuch FEB; 
rau ſich auch der gemeinſte Wiann fogleih Racks erholen 
hne_ Wie fol aber. der gemeine Diaam Dicke Ann der RE 


wie lateiniſch gefchriebenen Reewte verſtehen? KT u 
w Krankheiten, in welcher Maaße und bey welchen Zufticc 


ler ſie gebtauchen? Hieruͤber ift auch nicht - Mar bie urn 
wneufte geringſte Anweiſung gegeben; fonderm die Meipte 
5 bloß folgermagen Aberihrieben: 3. E. das erſte Leies 
tuarium Cordi fslubte ahtidorum; und bentfh,, in dee] 
ärfendes,.und Vorſorgemittel für: verſchie dene Ryanthrieen, 
reiniget und beſordert die Verdauung, widereher biny 
Sifte.“. Das elecluarinm beftcher aus sehn juſammerige⸗ 


Ihren Optics; mancht andere Recepte aus aon mebtern. 


e Mittel find zum IHR ſtark woürkende, welche nur unter⸗ 
Direetidn eines vernünftigen Arztes , uns Richt Don und 
Anden Leuten ::gegeben. werben ‚dürfen: wie yuwötßwi 

demnach der lee gehandelt! Nicht verdtraſtlich 
ver‘ verbienfllog iſt ſeta Unruhen. = - ° -.: - , 
It “ 


Y 
.ı 
. ⁊ 


Bebttaͤge zur hüßlicen, lehtreichen pnd an. 
dal —8 | 
Ban G. J. 


3 | 7.00 Bam. 


50 Vermiſchte Schriften. 
Dan. Mil Kapfern. 8.. Hmnoter, Im Verla⸗ 
ge der Gebrüder Hahn. 1797. 284 S. 12 æ. 


Ger Verf. fährt fort, ein Buch, welches in den Händen des 
ofen Haufens nuſtreitig viel Gutes würten kann, mit dem 
leiße zu bearbeiten, der einer jeden Schrift für Das Volk 

fi einem‘ vorzüglich hohen’ Grade gebührt: Sein Geſchmock 

umd feine Sorgfalt ‚in ber Auswahl aus: einer Menge für 

Volkolectuͤre paſſender Materialien, feine gemeinfaßliche Er⸗ 

zäblungsart, und feine Gabe, die ufenfchlichen Tugenden oder 


Bafter. zum Nachahmen oder Abfchenetregen lebendig datzu⸗ 
N) 


kan — alles dieſes verbürgt die Erreichung dcs Zwecks dien 
6 Buchs: anſchauliche Belehrung überhaupt, und Vered⸗ 
fung deg unsern Voltsklaffen insbeſondre zu verbreiten. Abe 
fpnier d. enchält wieder Charakterfchülderungen von vorzuͤglich 





gungen Menſchen großentheils aus dem Wolke. — Abi IL. 


erweifetin ſechzehn Beyſpielen deu unerfeplicden, oft erichredie 
Vchen Schaden, welden die Quackſalberey, im ganzen Um⸗ 
fangerdes Worts, anrichtet; ſchildert die lirfachen Der Anhäng« 


lichteit, beſonders des Landmanns, an dieſe moͤrderiſche Kurart, 


und thut einen gut. getzeinten Vorſchlag, wie dieſem Unwe⸗ 
fen zu ſteuern wäre. — Abſchn. LIT. Vermiſchte Nachrichten 
vor Eugen und thörichten, nuͤtzlichen / und fchädlichen , edlen 
und. unedien Handlungen Da Erdichtungen. ihren Zweck 
nicht feten verfehlen : fo iſt bier eine Reihe sohn Thatſachen 
aus verſchledenen Ländern aufgeftellt. Sie ſoll auf der einen 
Seite, ie die Ehrrafterzige des erften Abſchnittes, die Liebe 
zu guten Geſinnungen und edlen Handlungen allgemeiner ma⸗ 
Ken, aend auf der andern, Haß und Abſcheu gegen Thorheit 
und Laſter einfloͤßen. — Abſchn. IV. Gemeimuͤtzige Fade 
richten. In Hinſicht auf das unbeſchraihſſiche Uugluͤck. von ei⸗ 
nem tollen Hunde gebiſſen zu werden, und auf die noch im⸗ 
mer nicht ganz unfehlbaren, oder doch nicht allgemein auwend⸗ 
baren Mittel roider die Gefahren diefes Diffes, fand Necenf, 
die 13 Megeln;"niie man das Tellwerden dir Hunde felbk 

unfebibar verhindern koͤnne, vortrefflicd,, und werth, allge 
mein bebergigr zu werden. — Abſchn. V. Ueber Wiederbele⸗ 
bung ſcheinbar todter Menſchen. — VI. Hans, ‚oder dus 

Lotter iegluͤck, ein Gedicht. — Die drey gutgetarhenen Kupfer 

von Srengel, verfinnlihen. Edelthaten, wodurch Menſchen⸗ 

leben gereist. wurde. mm Ser und da, jedoch nur ae 


. 


| 
| 
| 
| 


or 


0 Melt 638 


Et daan auß Anedraͤcte nah ua Epradwmenbungen; deren gau⸗ 


Sinn Bas an. Leine Buͤcherſorache gewährte Publichm 


Hecht nicht immer faßt. Uebrigens eignet ſich dieß Volks⸗ 
h sw; um Gercouch in niedern Ochulen. 


wid Kiaus. kauf ber Braſtbilde Ciaus) ein 


Sittenbuch für gute Leute in allen Ständen, don 


obann Herner Strelthorſt. — — Halber- 
ftadt, bey dem Verfaffer und im Wayſenhauſe. 
1796..8. XXXVI und iss 8. 12. 


Senn“ Männer aus den’ untern Stäͤnden, wenn ein 


e ifaus, ein David Klaus. defien Lehen hier vor Ang \ 


, inter mehr ale gewoͤhnlichen Schwierigkeiten ihrem Her⸗ 
"Fiebenstärbiafeid, und ihrem Verſtande Achtung erwer⸗ 


FR 


2 


.: fe verdienen fie es unſtreitig mehr, als fo manchet in 


tigen Schachten Berühmt gewordene Krieger, daß ihre 


oͤße von den en dankhar anerkannt, und die Eier 


chte ihrer —— auf, ‚die Nachwelt gebracht werde. 


ink Daher dem Verfafler diefer Lebensbeſchreibung, daß et 
vem vereivigeen Freunde auf zweyerley Weiſe ein bleibendes 
ntwal hat errichten wollen. Wenn dieß Buͤchlein mit 
lauſens wohl getroffenen Heufthilde, in den immer fuͤrcht⸗ 
er daherſtroͤmenden Buͤcherfluchen einſt fa gut wie verlo⸗ 
gaangen ſeyn wird: auch dann noch werden die Herzen 
Nachwelt das Andenten an dieſen grofßen Miaun im 
ttel alljahrlich erneuen. Kr. St—. har naͤmlich alles, wad 


Herhuggabe dieſer Ledencbeſchre hung an reinem Gewinn 


virft, dem Mayfenhatufe zu Halberſtadr geſchenkt. Mit 
whh alſe der x der Binfen diefer Schenkung werden die. hiefigen 


ayfen Klauſens Gehädeufk am jedesstialisen dritten 


arum nicht am Su tage, den werten?) Inlius fenere 
ı.begeden. - Die men ufteundfichen Zürderer dieſes wabr 
it edlen Zwecks ſind dem Bauͤchlein worgedrudt. 

enge ladet zu —ã—— ei, 
a, und Dieienigen zu wideriegen fe 
er-faßh eflen Glan files Gute adfhrehen möchten... 





des biwgenlichen Tchens dieſes ſeltenen 


. Zug Geſchiate 

üheg; Find zu Morte wörhig, als daß man ihr dag 
ähm hier niche fohte, Zewin Blasis, gebeten 
Q.A.B. DRK. D. 2. &t. Nuls Sekt. Na im 


siehe dein Setzen voohle 
Inen, bie. umfern Zelte - 





— 


„Der 
| —* er mit ek ice nler⸗a hinanegehen fa un; 


sw Beine Schriuen. 


im Jahre 1712, war eines Yalberäreifgen Hirten Sehr; 
ſelbſt Dirte, zuletzt —4 und Borlefer im Armenhaufe, 
nie Gatte und Vater; er ſtarb am sren Julius 1793. — 
Der moralifhe Klaus war Moftiker ohne Schwaͤrmerey, 
dentender Kopf ohne Gelehrſamkeit, praktiſchet Weitweifer 
ohne Seräufh, herzliches Menſchenſreund, und babey fcege 

denkender Chriſt, wie dieß felten ein Moftiter geweſen iſt. — 
Um ſeinen Geiſt zu bilden, ſparte er an der Kleidung, am 

Eſſen und Trinken, und wandte alles, was er eruͤbrigen Kon» 
te, an Buͤcher, deren er eilf ⸗ bis: zwoͤlfhundere hinterließ. Er 
felöft erklärte dieſe Buͤcherliebhabetey zuweilen fopfichättelnd 
für eine Art von Habſucht. Die bildertelche, myſtiſche Re⸗ 
ligionslehre, der er vorzüglich, jedoch ‚nicht. eigentlich ſchwaͤr⸗ 
meriſch ergeben war, behandelte. er wie eine Art von Wiſſen⸗ 
ſchaft, womit es mehr fein Verftand, als fein Gerz zu thun 
hatte. Auch phofifche, biſtoriſche und witzige Schriften feſe 
bene fi iin; namentlich "hatte die Sicchengefchichte wiel Anzier 

eades für ihn. Diefer Umſtand erklärt den liebenswuͤrdig⸗ 

ſten Zug feines Charakters: feine uuumſchraͤntte Toleranz ge⸗ 
gen Andersdenkende. Um in feinen Augen gettgefälig zu 
ſeyn, mußte man nicht. ſowohl recht glauben, eis vielmehr 


xecht thun. 


Schon. die Zalberflädrieben, gemeinnätzigen Blät j 
ter vom Jahre 1793, das Braunſchweigiſche Miagesin, 
Schlichtegrolls Ylekrolog, Engelhards und Miertels 
neuer Rinderfreund, und neuerdings Palms Volkskalen: 
der für das Jahr 1797 — enthalten Grundzüge zu dem 
&'mälde des Edlen: aber vollendeter iſt das vor uns liegende 
Gemälde, Ein Anhang enthält zwey Gedichte an Klauſent 
Geiſt, von Gleim und Sifeber. Den Befchluß machen dir 
vorzuglichſten, von Hrn. &t, unter gehn Ueberſchriften georde 
neten, Denk »- und Bitteufprüche des Weifen. Sie ud ein 

abred Schagtäftlein für denkende Chriſten, und zium Ber 
brauch in Bürger « und Landſchulen zu eranfehlen.. Gier find 
einige zur Probe „die den, Geift ihres. Verfaffers vorzüglid 
charatteriſtren: 
⸗Wir ſollten unſer Haus als ‚einen GBaſthoſ anſehen, 
denn wir werden nicht. immer darin herbergen.“ 

„Das Volk Gottes jſt eine Art Menſcen, die in Selten 
wobnet and’ immer zum Aufbruche ferrig if.“ 

Menſch konmmt weinend auf die Weit; wohl dm, 


4 v 


Vermiſchte Seifen: ss 


„Wie Dei Menſch in Muiterleibe zu Diefem Seen gen - 


det mine fo bilder ihn Dieg Leben zur Ewigkeir.“ 
Monſch hat zwey Geburtstage; der erſte bringt 
n Ins jeoifche, der andre in’s ewige Leben.“ 


„Gläubige: ufıd Heilige-find in-der Bibel zwar einerleys 


er ſetzt wollen Alle gläubig, die Wenligſten beilig ſeyn.“ 


„Die Kriegsſahnen in ben Tempeln des Friedens. auf⸗ 


naeh, und die Kanzeln zum Kanrpfplage machen, iſt beydes 


ı tonnderlich und ungereimtes Ding.“ 
„Dr Eine ve beißt etwor: ein Inderer Mi “ 
| nt 


‚ber Eigennug und Undanf, von, n Adolph Frerher⸗ 
son Knigge. Ein Gegeuftüd zu bem Buche: 


Ueber den Umgang mit Menfige. king, dep | 


Jacobaͤer. 1296. 438 S. 8. 


“in Garve wuͤrde allerdings über Die a dem —* gekenn 
a. Segenftände ganz anders philoſophirt, und, ohne dem 
reis dee Popularitaͤt zu verlaffen, dem denkenden Lefer mehr 
efriedigung und Belehrung gewaͤhrt haben. Indeß gieht 


ein Publitum, für deſſen Saflungeftaft auch eine Saeviſche 


hitefophie noch zu bach Und zu fein iſt, und an Dürfen wer 


n wenigſtene die in dem vor uns Hegenben a 


un Wahrheiten uud Bemerkungen ‚nicht verloren 
anze würde übrigens gar fehr gewonnen haben, und gewiß auch 
r die ufche fo leicht zu Befniedigemde Claffe von Leſern anziehend 
m, wenn der Werf. ſich der Kuͤrze und Buͤndigkelt mehr 
fleiſſiget haͤtte. Aber indem er ſeine Gedanken zu weit aus⸗ 
ponnen, und uch die unbedeutendſten Nebenideen nicht ver⸗ 
mähe hat, iſt er geſchwaͤtig, und indem en fich bemüht bat; 
gemein verſtaͤndliich zu werden, tangıngllig und ermuͤhend 
vorden. Bir heben einige der beſſern NBemerlungen- aus 

: erfien Abhandlung über den Eigennuß aus, und thellen 

als Drabe von der Drbanbinngsars uud. Oxpreibart des 


nf. mit. Die erfte betrifft das Zudringen und Anfiichen - 


ı Or iVaen on die Großen, „Selten, beißt es es S. 82., Her 
3 die Menſchen diejenigen unter ihren Bruͤdern eigentlich. 
a denen ihnen ihr Hem ſagt, baß-fie im ſutlichem und gei⸗ 
em Werthe, oder in aͤuſſern vortheilbaften Berbältniffen 


tem ſebr überlegen find, weit über ihnen ſtehen. Koͤnnen 


fie 


⸗ 


— 


554 Warupifbee Stripes 
fle dem groͤßern Manne die deauerua wis verfugen: fe 
. verträgt ſich hoch nicht ſo leicht reines. Wohiwollen, wahre Aun. 
neigqung mit der Anerke — einer, mehrentheils druͤckender, 
bie Eitelkeit kraͤnkenden Erhabenbein. Was iſt es alle any 
bers, alt verſteckter Eigennuhz, mas den Haufen der Alltags⸗ 
menſchen bewegt, ſich zu Maͤnnern van hervorſtechenden Ta 
lenten, von aus gebreitetem Rufe, ober von großem Gewichte 
{u des bürgerlichen Welt Berauöräugen? Sie glauben ſich ki 
‚ber ein Gewicht zu gehen, wenn fie. fich der Wefannefceit 
bes Umgange, oder gar der Freundſchaft feicher Perſenen ruͤb⸗ 
men dürfen, oder mens fie es bemerklich machen kannen, daß 
‚fie freyen Zutritt zu ihnen haben.“ Die Wahrheit der ziwen- 
ten bewaͤhrt ſich ale Tage nicht bloß im Umgang, fondern 
auch, und ganz vorzüglich, in der Schriftſtellerwelt. „En iſt 
beißk:e6©. 98, fehe ungerhatsend für dem feinen Beobachter, zu 
kin, weichen. Tanichhandel von Schmeidelen die Meuſchen 
(ih unter einander treiben, und wie faft ‚alle ihre 
Werbindungen auf dieſe Waaren » Speculation berechnet find. 
Solche Verdindungen erweitern und verengen ſich, werben 
— gekifter. und getreunt. je nachdem die Theilnehmer ihr Sem 
to daben finden, das heißt: je nachdem fle ſich dabey eine ber 
traͤchtliche oder zu geringe: Einnahme von dufferer Ehre, 
Sehmeicheley und Blindheit gegen ihre Fehler und Untugen⸗ 
deu, verſerrchen duͤrfen. Mask die ganze Kuuft der feinen der 
bensart berußt weniger auf —— wahren, gegenſen 
gisen Gtefklligkeiten, als auf einem ſtillſchweigenden Vermo⸗e 
ih. einander Gefinnungen und Emfindungen zu 
woron nicht eine tar Herzen und Ropfe Ui. Finke weh 
Ben. Menſchen ſchaͤtzen und achten uns nad‘ Berbältniß bey 
—— und Scqhmeicheley, die wir hnen darbriagen. 12 
Wos uns di. dev erfien Abhandlung am wenigen aw 
ber € rechten Stello zu. eben fcheins, if die eiugeſchodene Un⸗ 
terfuhung über bau. — ‚ser Sim lichkeit. Die 
Probe moͤchte fie vor. :deim. Erickfi —— —8 
Reben, und für die Reihe dev gr: — 
—— — war nt 


en | 
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a 
ale kan, Min — * 
höchſteige ner —— And-gu Hu | 
dat Obereuifiiter ; Bintr” —— eine. sec im 
lage, und nit Weeigimg snäsläften Kohlgefeiiend, wenn 
ee ‚Ne Pr A würde, bier ie Bleiben, nych 
jest ſehr — und Adth — Aus⸗ 
ui se beſuchten Gymmaſte Ihn Zu eipahen Seit; unb 
eꝛ Kult, wentafte ehe für bieömal Ihn noch —2XX 
tr BZu gleicher Zeit iſt auch ber nicht wenigerhier Te 
Mit, Aud —— du ro IE Reife fi 
be er licher —* t FOEAERcE DEREN | 
je j ou orhene An ünferm Gymnaftd, alif Inipetör 
hdbti,; St. Aries, Yı — 28 — Velehnuhg der 
—5 — Virdlenie die er durch ſeinen muſterhaft 
— Biene fudirende Su fi erworben bat, 
Minen u —— kin 33 Bei 
und Lifen in berh 


— (N), ne 
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Kungstuefe von Cr. H ziesl Keen 
* von dan /Hertz aus oh eregn 

or 


für Hen. Kries fe theilha 
Profeſſor ernannt worden. 


nz A = 
fautenden Antr 


3) 


u et, > „. 7 


FRFERFE DEF Io, ° 


rynit den Voheeftien 
Hi X m — 


Leipʒig. Am 13. Junius wurde die gewoͤhnliche Ser 
dächtnißrede wegen der Borniflien Brktung gehalten. Als 
EinladungsfYrift dazu — vom Hrn, Domherru and 
4 Baue m iuris LX- 

Den ae. Junius hier Hr. Job. Auguft Jeinzich 
Tittmann feine Agtritssngdg Fesca eier ihn ertheilten Dre 
feffur. Sie handelte: de fini us philofophise in religione 
zagundih und Dat Dazu von Ihm gefchriebene Progranun Mir 
aertuchtn Die Srages num zehgia ve yelara ommibus gmniurk 
vn hpminibu brus,acco ta, efle pofüt ?.26 S.«. 5 

De —— *5 e gewhhnliche Rede memo 
—* ‚Beiluchsiäianem — oh Praͤlat und. Done. 
Seri D. Burſcher einlund ‚Aut: Spi XXIV. au: 
grapkarum ilkufbrpntiuin rafiguem, quae interceflir Erasrse 
Korteredamo cam, aulis et horeinib s-zeri Tai braecipaim 

ya repablica. 20 ©..4., Dießmal zwey Briefe vos 

eharb: Morning, ‚Benedictiner. und Geiftlichen, N armen 
—7 — —* buſmius oder. Nachtigel,, Donıheren 


Otr & 
An Sept. tigt. 2. Diof. Korbe fine — 
——* — lie dur eine jede an: das Programm, durch 
welches er Be einlud, war. Übgrfeprieben : ‚Theorema bioo 
gpiale ex Ba ah analyleap, Anitorum fontibus uni- 
verlalitgr. femoryyitraum; . 


1, Don —— vertheidigte ‚sr. M. Bart * 
: 


Eur; AR wit, einen Reſyondenten, H Hrn. v. Mani 
fine: Habil itationshifputation; ‚De ęauſis et modie relly 
. wendi ERS: IN quos iniufte aut. inghifirum ſfuit —*58 
—* Ps 

en 1... Sept... giele. 0, Bette Seh Seht xKa 
* PR — * feine. files dad u; 
. —8 t 





ur 


—* Yoga ee Qi kim 
Br 80 9 % 


—— ſattrig und ſich aAWitſtenihr. 2 
RT) test Do Sabne eSchiifeh de 
noxia’me: entörum ———— parmacopo luia 


eopia, mit feinem efpondenten, Hrn. Barl Sciedeih 
Burdach. FR > 331 47 Fol. 5 PB 202 


[2 


‚Zum Beformasionsfeh den. 33, October, lud ein. Hr. 
= Aunnum a dar re, 
Widch: eine —R enkäiek.: Der Seinen 
srlonie fseratuin — Nee * 
Ar 8, + RUHR —— —— 

—X Amy. . ———— Keane More 46 











——— — — Dr KB ind Hr 
Bigapap' und Domheer —— 
—RE— —— —** YES, 





Las 
ni seen, Norcmecthelbtzte Ha. Di: Jobanu — 
Worm wer feine: Inungdriligeift: de jacigidli nnminis' de 
— shgde Yolahlkaiie, ud. £. 19. A ıde;ufns et 

led; 5an.Mintet. di, XXXE Tu: Au sy 92; promulr - 
= 29 brain a Dak Adrngvanuf dier 
ı Die Ordinanas: num, ſetzte feine Refponla i juris 
te dem LXV LXVI UNSERE: — J J 
P° Oim a6. An as Na Mbriſtian Gwießeice Aupung 
vie Profeffus der: ——— ven Adnan, und ſchrieo 
Ba ein ein Prograwim: de dägantlicis unorboramrontibuss 
ee & 37 RT ;- 
ar. mb. Kov, yertheibiste Br. ©. Anguf Commrhus | 
Stocłmann eine Etreitſchrift peo loco: Dezaleulo Minen 
ae, 23.S. 4, wobey Ar. Tobi Gottfried RXadiſch reſpon⸗ 
Vdirte. — Die Fortſetzung dieſer Abhandhuig ließ der Verf 
wi6 Pregramm feinrentien. =. ‚December zu haftenden Antritt 
rede erſcheinen. 11 ©. 4.. Mr ten.h 
BT Protanrellar iin Yrof Ed iud einjur öffentlichen 
„ Dekfung der Caadidaten der: Magiſterwuͤrde, mit eine. Pra⸗ 
aan! PIE; Symbolwum ad hiftoria® Jiterasiam ;b3® 
Rie Fb collegio minvre ptinday XV, .. 422 &R 
VDen vo. Deastinusße, Bent Sriedrich Karl, Rob. | 
möller die ihm ertheilte Profe ur der arabifchen Sprache mit - 
RE an3die Cinken ungeſchrift dazu Anthielt: Seleca 
—8 Arabum wie ——— rrwerbioxna 
g 
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— 


us Km. au; 
Erg Agnegrianmm blo wita latin⸗ vr. 
ufrata. 28 


Weihnugehtsfeſt erfchten als: Dre ty vom m. 
—* D. Rofenm er Ei ie Denim 2 


lionie Beam lterarum in Wr cheßiaan, #3 St: 


V goefentis · Analten BE 
‚Bin uch. Bilde. Perende — wegen 
—— Ferse ————— 
phiſchen — far die. Den Recdate Befliſſenen 


ie laͤngt wehrgenemwen worden; daß fett eis 
I“ eit auf, trance Tedenhninten gelehzrten Echulen une 
tademien die Ausbildung ‚ber Jungen Lente ir Ben; altem 
Gelehrten doch  warhwendigch Gprach- und eigentiühen vr 
a Kennsniffen Rhr’wernachläßiger wird. 
Mañgel haben, BRin Alerhoͤchſt ſelbſt, PR in 
—** der iareiniſchen Oreache hemerſt ohn erachtet dieſe 
den ; Rang einer eigentlichen gelehzuten uech June 
wit Medi bektamitet, u —8 nich 
bloß Lanhwertämäßig bearbetsen will. amentbehtlich äft.- . 

- Da nn üuͤberdem die Kemmeilä dieſet Ouradbes wand, eine 
gewiſſe Fertigkeit im Verſtehen run Sprechen derſelben, nad 
dei: Sage: und: Werke fung zmdlichee: unfger Provinzen, ſelbſt 
sum türslichen Bitriebe der Geſchaͤfte, aothwendig erfordert 
wird und tein junger Rechtegelehrter im Votgus wiſſer 
kann, ob in nicht der Dienſt des Staates in eine ſolche Pre 

Hinz bastifan werde‘. ſo haben Bir ans Alerblchft-eigner De, 
. Yorgung vererdnet, daß Tünfighin.-brp den Prüfungen Der 
Nechtscandidaten darauf mit geſeben werben foll: oh ein fol 
cher Candidat faͤhig fey, das Patetnifche. auch In mündlichen 
Anderredungen zu werftehen, und ſ drinne wit einiger ötr 
tigkeit u und Leichtigkeit ausaubrüdden?. = : 
Wir beſehlen Euch daher u Snaten; Eure —* 
uf. dieſen Gegenſtand Eule mit zu richten... amd feinem 
Fandidaten dad Beugniß ber Brauchbarkeit zu ertbeilen, vorm 
el finden -follte, daß er dieſe dem Gelehrten und dem Ge⸗ 
wenme gleich unentbehtlihe Gpräche. vernachlaͤßigt 


Be m fo nehmen Bir hiͤchſt ungetne. wahe⸗ dafi die jun 
ym Vecheabfife ne nz. turhe auf. das hanbinerks 





mäßige : 


kis jlitergreug 


— — 


erh Ber 


ng b Ian Peingerecen 
it Pe wenn —*— rer 


ehrfägen Se. DM — tum Oi 
whaben, und. 30 ‚gar si einung ſin. 

— * 

el den emeinen Landre on bins 
wie * elnen — E Vraiſchen Rechtsgelchrten 


EN e en hihs im Bin Auen habt, Muß due 
‚nis. kidgtig verfianden .yoch. angemendet--merdar 
nicht der Ei ur) das Stubinm der Philofae 
— lo: ‚gtündihen Rochdenten gervöhne, und. befondeus 
durch. .eih. wahres obilefophilden Naturcecht mit-den erften 
Begriffen und Grundwahrheiten, mgtauf jede Roftiye gr 
feggehung,.und alfo.audı die Unftige,. herubet, näher hefanne 
arsoorden iftz und:da überden der Preufilce Gefhäksmenn 
seBr ft in Lagen und Umfände formen Eann,-ton er obwe 
‚gänige. Drariffe von dem allgemeinen und dem befondern Eye : 
Fopaiſchen Völterreghte., fo wie van hen fanzsrenhelihen Vei⸗ 
hältniflen feines aterlande gegen das deutfche. eich und age 
"gen andre Staaten, den — ten feines Amts und den ihm 
Aayinme wm. — Aufträgen Ein. Genuͤge lern kann:; 
ig es Unfer Wille, daß die Tinlaa der Rechtecondidaten 
Lonſtig duch auf das Bericht „wit gerichier „und qugleich 
Aura gelegen werden fol 99. den Bil 
Hr und dem Sraater ie Senntniße 
‚erlangt Habyı daß er fan, m auge, forg« 
Ei e6.aargs Stadlum i en beroäpsser 
Era Aa —— Ip: metdlage 
Kae Den ent { —* 
ige Befun! eben! je ie ange! 
ten Prüfungen zu ertheitenden Seugnifien, treulich und der- 
eis —A E35, Palin, 
den. va 1797. * * 
. In igericht. 
u E” 6%, 


- 098 einen. 

—* ‚Reihe Särifıen 

’ —— — gran “ 
Sanlihrifen 


un 3 
om Sera m mine r 
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Bin den. VPeefennieyer, Wtoffier de nf akt, im | 


Werlafer. - Die erfte enthält! Verſuch einer 
VDes ·Swloſſes Helfenſtein · Dieſes Schtoß —*Xx 
Krliege des Churfurſten Weti⸗ gegen Carl V. vorzuͤglich be⸗ 
dannt, und:von-ben And‘ ker u iO der zweyten 
liefert der Verf: » vSpeelmen ervaticham: ‚mileelfintarem 
in -Corheliom Nepotom. 


U 2° 1Mpiktenberg. Eroai Über dis Sihitteireich der 
iEbröer) und eine düppelte,; fich Teheinbar' widetfpre- 
:shend# Deütung defleiben. ein kleiner philologsfch- 
wxegetilcher Verfuch, von ol X —— von Zo- 
ibet, der Philoſ. D.;, der Thxci. ‚und der ‚philof, 
"Facdkt.-ordentl, Beyfi iger. 1796. 29 &, 8. — "A En 
'Sänzung der’ neuern Yintetfuchnrigen über diefen Segenftand, 


Ieretert der Verfaſſer, in wieferne fich die alten Hebraͤer die 


Menſchlichen Seelen Kr Shen! dachten , Bevor fie ih den Ke⸗ 
der der Kinder kamen ?Er fchreibt ihnen die Idee, daß ſte 
auch Da Ichon die Seelen da ſuchten, Ai ud leiter ihren Un 
rung von den Aegyptlern ab. 


ige ‚Wölfen. Das nereſte — des Hen. Mectord 
‚der Biefigen Fuͤrſtenſchule, M. Johanu Auguſt Muͤller 
. 'enithäft die ſiebente Fortfegung feines Recenfüs vitorum pe- 
ee belloque illuſtrium, qui olim Afrana dilciplina uf faht. 
3796.4. und Üefere "Süppleinente zu den vorherigen Pre 
zrammen, ‚im noch einige Im Ihnen. uͤbergangene beruͤhmtge⸗ 
werdene Zbglinge der Fuͤrſten ſchule zu St. Afra nachzuholen. 
"Aut werlwuͤrdigſten find die‘ Nachelchten von Sebaſtian Sron- 
Bart, kehrer der ch Koll hen Prinen am Ende des fechachn- 
sen Sährhümderte, 


en! Yin Malbag g. "ep Bette bit Sehrtefeper des tes 
gierenden Landgrafen von Heſſon⸗Caſſel, Wilhelm EX., gab da 


v 
AR 


. Kr. geheime. Juſtizrath Michael Eonrad artius ug: 


De Germänorum prilei et medii aevi urbihus et oppidis 
eaumque indole’et polkin.. : Proluf. Ima. 1796. 36 ©. 4. 
Die Städte der alten utögen waren icht, wie die der 
Römer, mit Mauern ehe en von ertoählten 
Richtern, die jedoch unter den —— — fanden, 
zehiett, und zum Theil beyden Bölferiianberungen ferſtört. 
mn ‚erbaute e bieranf neu, wein von Staſen und Nie 


— 2 Oo — —— 


gelesen Beyſ hern pen ‚and- in reichen e 
= tr. genau von e— Einipo vn anne, 
t önig "heincip I, wurde bie Zahl der, deutſche 
Sn Pi Kal der. "Ba T. die Einwürfe Spitslerg 
— von ———— taͤdtebau. ſagt nat, 
—, In deep folgendeft, behrilungen, wird 
- En ir Be ausführen. . . | 


Yleue ae för die Schüler in den obern und 
antern Alaifen dee Aönigl. Doihfcbule zu Bremen; : 
nebft einer kuxrzen Fachrichs von der jetzigen neuen — 





Schuleinricht avg daſelbſt — uW84. Man findet ’ 
bier in amgemeſſener Kürze: I. die dortigen Sefepe, die vor, u; 
By nachdve Kafna fi irre at ütere tat Sdteob: i 
achten find, "IL. Geſetze, bienag der Aufnahme ui ®nhe . 


es von demſelben insbeſendre ju deobachten find. Il. Akte 
fene in —— das‘ abgehenden Schhiers. Die Nathriche . 
yon. der neuen Einwichtung der Ochule die fie ſchon feltazagd 
erhalten: hat beasfftcheilszeine‘ aweckmahigere Beſtimmung! J 
und Vertheilung der Lehrſtunden/ und einige neu eingeffiere | 
_ Bectionen; xheits —*8 Bande abhängige Adaͤnderungen und . 
Befondite Berfänungen. —Alleb ſehv auectmäßig, und nad - 
m ‚to@hläerlegten: Plane = fürandere Schulen: otelieicht: 
in vlelen Stuͤcken jur Nachahmung, mit den nbchlgen Local⸗ 
modificationen, auch ſehr brauchbar. vVen Schelargen. m / 
ji ® zen, 8 be fodet man hier nie. J 
ar .. ae en DR Re | | 
u ‚em, NR Prof. Beieoeiih- wWubeln Seses:jad 
feine Abhanbtung':tode veftiglis doctrinae de untart Iiangaz! 
immorulitatese-honieri. carmiräbus, wit der dtiſten Pro⸗ 
lafon, die ati den Jantiar dieſes es Ca ry7 )uis wüiter 
A am ker —— 
NIT 2 terang der 
was br Doms Aa, undfoßt amtipte | 
Otklemäfarmmıen die hey 6 onter: auf Die Unferbfihtein | 
.. nid: Wakduig au be haben feinen: "Bey dem aus dentt 
Gtwbbaͤus gehobenen VBruchſtuͤcke erhalten: 3 Bi. R 
| Erläuterungdh; bie un den n ralidiaan 6 sone — | un! 
| man finde: u u 9 
au) U IT. ; N 
—F — von ve Sen; ef Siktene EIN 5 
gene Erläuterung von dem. —A—— m 
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152 U 
mit der Particula X. (XXt®.4) fortgeſetzt worden, welche 
als Einladungsſchrift zu der am 91, —— 1796 auf der 
Lhomasihale gehaltenen hr) erſchien. Der Betf. ſtand 
ben dem fünften Kapitel, deſſen Erlaͤuterung auch hier noch 
ht geehbigt. if: Genie Kr bie griechifche Dartitichee 
erläntert! aber auch über die Bebentung mehrerer orte find 
ſchaͤtzbare Vemertangen und Auffcnuſe aes den. — 


e \ \ J — — u 
Wornſhn Druiden. Ks J 


| — Gonmdlde aus der Delagerung 
won Winanbein, ME mit (ominietem eiempieh und Beylagen 
—* bey Der Gelegen felten. —e— 
und Seutfchen ae ven. 179335. — ingteiches 
ber, einen Auszutz dieſes Werde enthaltende; Hiannbeimes 
Beine Badtalendeh,-1296, dei Anbikfen Des J 
Dembardement gewidmed. und, die Ralnen der Stadt in Ku 
dfer darftellend, ind: —5 — im Decewber 1796 Yerhaten 
sonfifeiet. Werken, meil:fie ‚behentlicht Bemertunges diber dis 
Dasnbeimer Kapisylation und Uebergabe an Die: Eramvoſen 
urhalten foflens Soleich zu der eritern Disce von ber i; & 


Gere itat ſelbit Beylagen 
—2 die Letten —— in Cjefaud 2 
1793: Sobald dieſes Du) | u ig Antar, befahl Se. 
Eroeli 9 ei Hi: Graverheur: sah ı Brei w: Meien 

Sehfi, es gu vabieten un ‚iu —RE— | 
 % Der: —ã Erjeſuit Stattler ſhrieb Riot fin m $ 
1793 alne-dergonfitationem ratholicatt 1. 
‚welche eine Danktelliing Het Grundverf ung der * 
bee, me — — Mo · den Grandfatzen des natuͤrlichen Ges 
— puthaͤlt· Ken Dehre ey tu 
a; üe Die. iecht tt. dickes Vuches gu vrrhadenn 
and Ruth wurde ed —28 1790 wuͤrtlich zu ve Bo ik den 
VLerxalog. —— ‚gear ie Sb 


je: Dt ersäblt.in ter Schrift unte 
Ian Authentiſche che Ketenſtuͤcke wegen de Korn theiik 
hetriebenen, theil⸗ abzuwenden —— erbamztunge 
werhrils oͤber Mahn⸗ 
— —— —— — Mae SHEEESu 
31 x 
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_ Deimungen u und Erenbgigungen. wo 


es Raifers Maojefkät haben dem Prof. Meißner ü Dee 
tbegen feiner Cantate: Boͤhmens Danfgefühl, ingleichen dem 
Eomponiften derſelben, Mufikdirecter Maſcheck, jedem eine. 
wit des Monarchen Bildniffe gezierte Dofe einhaͤndigen 
en mit dem Zuſatz⸗ daß ihre Belohnung nicht in den 

rthe des Geſchents, ſondern in bet Zufriedenheit des Sa 
bers'zu fichen fey. - 

Hr. Hofrath Spittler zu Sittingen, der ſich kürzlich In 
Tignen Angelegenheiten zu Stuttgard befand, und einige Pris 
vataudienzen bey dem regierenden "Herzog hatte, erhielt von 
demſelben vor feiner Abreife eine geidne Doſe. amd. vbundert 
Louisd'or zum Geſchenk. 

Der regierende Herzog von Mettendurg + Strelij Hat 
dem Fürftt. Thurn * und Taxiſchen Leibarzt und. Hofrathe 
D. J. C. G. Schäfer, welcher ohnlaͤngſt ſich mit feinem 
Fuͤrſten einige Wochen in Neu⸗Streliz aufhielt, den Cha⸗ 
rakter eines geheimen Hofraths beygelegt. 

Hr. Hofroth und Prof. Gruner: zu Siena wurde von 
ber Fonigl. Societät der Wiffenfchaften zu Upfala, und von 
der koͤnigl. Akademie der Wifjenfchaften zu Mantua, udn 
Hofrath Hufeland dafelbft von der Societe de MEderine,. 
Chirurgie ‚et Pbarmacie zu rät unter ihre Dritglien 


(R) zum. 





t 


17 a 
1796. 


Am es. Auguf farb zu Heydelberg Hr. Job. Chris 
ftopb Pflaum, britter Lehrer des reformisten Symnafiung, 
46 Sabre alt, Werfaher der Vorbereitung zum Umerricht in 
der Religion nach Anleitung der Zürcher Fragen. 

Im 5 — October ftarb zu Prag Hr. Woẽe, Repraͤ⸗ 
fentant der Buͤhmiſchen Gymnaſten, Mitarbeiter der Riegge⸗ 
sifchen Schriften. Die Voͤhmiſchen Schulanſtalten verlieren 
an ihm einen der größten Unterſtuͤtzer; Wahn und Thorkeit 
einen ihrer färkiten Widerſacher. 

‚Den ı9. November gieng. zu Caſſel mit Tode ab Hr. 

ob. Mattebeus Matsko fuͤrſtk Heſſen⸗Caffeliſcher Rath 
und Profeſſor der Mathematik, ein geborner Unger, 75 
Sopreale 000 BE 

Den 15. December vekfchied zu Baden Kr. Adam 
Bradmayer, Stiftsdechant und ber Theologie Profeffor, 
. einige 40 Jahre alt, welcher ſich um Meinigung der katholi⸗ 
‚fihen Dogmatik fehe verdient gemacht, und eine Einleitung 

zu derſelben herausgegeben bat,  -— -— ’ 
+. Zu Ende. beffelten Monats ſtarb zu Rofted Hr. J. 5. 
Pries, D. und Prof. der Theologie nnd Prediger an da 
heit. Geiftsfirche, so Jahre alt. Auſſer einigen Program 
men hat er nichte gefihrieben. ei 
2 1797 — 
A ır. Januar ſtarb Hr. M. Johann Gottlich 
 Kofmann, Tettius an des Thomasſchule zu Leipzig, 78 
Jahre alt. 
Chronik deutſcher Unlverſitaͤten. 
Maurburg. Am 20. Sept; 1796 diſputitte Hr. Rad 
Eudwigtriäller, aus dem Zweybruͤckiſchen, über Eilf Säge, 
und erhielt die medicinifche und chirurgiſche Doctormärds 
Zugleſch verfprach er, ein. Tentamen inaugurale medicum, 
fiftens Gas oxygenium, eiusque uſam medicum et vires, 
einzuliefern. u u = x 
Ze an Fan: F n 


% 


— —4185 5. 
Am 24. Sert. erhielt gleiche Wuͤrde 58. geiedrich 
Ferdn⸗ Franz, aus Trerbach im Zweybruckiſchen, nach 


Bertheidigung feiner Probeſchrift· De angaftatione Ar | 
llola.. 686,3. 


in. Am a6. Det. venspeidigte, u untere Der Sen. gehe | 
men Kathd Baldinger, Hr. Georg Wi Fe 
aus Homburg, feine Streitfehrift: Veritas ee erifeog,_ 
Hippocratis. XII and 63 ©. 8. und erlangte dadurch die 
mediciniſch⸗ chirurgifeht Deersuuhrhe "6 wird biefer Abe 
handlung noch ein zwehter Theil folgen. | 


- c Am 10, Detbe: ertheilte bie theolvgiſche eulche bein 
- Sin. Eonfiftorialrath und. Superintendene Ewald zu Diets 
- ‚mold, nunmehr, berufenem Prediger nach Bremen, bie De: 
‘etorwürde, als einen Beweis ihrer Achtung gegen ſeine ei 
Atellerifchen Verdienſte. 


Den 1 De wurde der Otaateminiſter Hr. Hriedrich 
‚Sigismund Waitz, Freyherr von Eſchon, an die Stelle 
des verſtorbenen Freyherrn von Fleckenbaͤbl Vu Dis 


#6 N 
N 


gel, um Curator der Univerfität ernannt, 


Sreyburg im Breisgan. Am sıflen October v. 3. | 
wurde bie Wahl eines Rectots der Aniverſttaͤt vorgenommen, 
und dabey einhellig beſchloſſen, Se. Koͤnigl. Hoheit, den 
Erzherzog Karl, den das Land, die Stadt und die Unlver⸗ 
rät, als Bretter‘ und Erhalter ehren, zu erſuchen, dag Seftän. 
dige Rectorat ber: kgerd anzumehmen. In dieſer Abſicht 
warde an denfelben sind Deputation nach Offenburg, dem 
Hauptquartier, geſandt, die mit der Antwort, daß Se. Koͤn. 
Hoheit den Antros angenommen, haruͤcktam. J | 


Duisburg. Am fanuar vd. 8. ethielt Hr. Scans 
Ignatz Voſch von Aveſat, aus dem Navenſteiniſchen, die, 

" imebicinifche Doctorwuͤrde. Seine Inauguralſchrif handolt: 
“de Phrenitide, 2 


Anm 19. Febr. vertheidigte Sr. “Job, Yricel, Cornd. 

Gailleaume, aus Faremburg, feine Differtation: de Con- 

"fuetudine,, und tonrde hierauf Doctor der Nechte. .. 
Den 9. Sul, wurde Ar. Joh. Franz Graven, ans 


Venlos, Doctor der Arzneykunde, Sin Sergei han 
‚ad: . de difieroniis Aravitatis. —2* nu * 
m 


>» 
* 
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Den ı3. Auguſt erhielt gleiche Bärte Hr. sob; Sriede, 
Robmann, aus Duisburg, nachdem er feine Differeation: 


de Symptematihns- ‚adtivis,-vertbeidigt batte- _ 


Am 29. Sept. wurde Hr. Per. de Riemer, aus dem 
Mans, defien Differt. de Gaoglio hardene gleichfaus Doent 
der Bine Zn 


. Keine, Sorifim. 


Eintrittspredigt bey der Bemeine zu St. Stepbes 
in Bremen , gebalten am erſten Chriſttage 1796, von 
D. I. £. Ewald, zweytem Prediger dieler Gemeine, 
um Beſten der St. Stephan⸗Armencaſſe. 30 ©. 8. 
Der Tert diefer Predigt ift Joh. L, 29 — 34. Daraus wird 
vorgeftellt:. Der Beruf Johannes, als Vorbiſd von dä Des 
zufe, den jeder hrifkliche Lehrer noch) jetzt hat. - ı. Was Jo 
hannes von feinem Berufe fagt; 2. was der Beruf des criſt⸗ 
lichen Lehrers ift; -3. was bey Johannes ſowohl, als bey dem 
hriftlichen Lehrer vorausgefeut wird. (Der Verf. will fa⸗ 
sen: was der Beruf Johannis und der Beruf jeden chriſtli⸗ 
‚hen Lehrers mit einander gemein baden, oder worin fie üben 

eintommen. ) 


ch weiß durchaus feine Seite zu finden, von ber ih 


3 
sbiefe Predigt.als ein Mufter einer: guten Caſualpredigt em 


pfehlen koͤnnte. Hr. Ewald dringt mit feinem gewoͤhnlichen 

Wortgepraͤnge darauf, von dem gamen Jeſus zu zeugen: 

"denn wie er in feiner Sehrift: Weber dig Bleichniffe Jeſas, 

dem Publikum ſchon vorher angezeigt hatte, ſoll es leider! in 

VBeemen ſogar Religionsiebrer geben, die gewiſſe Kebren, 

z3. B. von. der Groͤße Jeſus, anf die Seite Zu bringes 
ſuchen. Ihm abor iſt der Ausdruck, Sobn Gottes, nicht 

ein Amtsname; ein Titel, den Jeſus durch feine Lebre 

X Waͤrken erbielt; denn, fagt er, als Johannes ibu 
obn Gottes nannte, batte er ja noch nicht gelebrr — 


"der Engel nannte ihn Bottes Sohn, ebe er geboren’ 


war — nicht weil er lehren ſollte, fondern weil Got 
res Araft (ber Maria gekommen bare. Glaubt Hr €, 
nun etwas Staͤrkeres gefagt zu haben-, als — fagen, 
„die bern Ausdruck Gorteefoßn für ſononym mi e Meffias hei 


N 


[en 


vl 


en? * Mußte denti Jeſue durchaus ſchon geichrt haben, nu 
Lehrer oder Prophet genannt zu werden? Konnte ihn Johns 
nes nicht. fo nennen, weil er, wie. Aw; E. auc ſeibſt fast, 


" feine kuͤnftige Gefimmung fannte? Hr. E. ſelbſt erklärt 


Gottes ſohn dur: Der Yiabefie ‚AebnlichRe, Gelieb⸗ 


“-wefle des Allvaters — von Ihm entſtanden, ie? 


wenn man Sen C. hifaniren wollte, und daraus ſchloͤſſe? 


ale, fpäter Der Zei e.nach, geringer der Kraft und der Würde 


neh, ouasserog, nicht ‘ouozora;? Wäre.dann Hr. E. recht⸗ 
glaͤubig? Doch abſit omen!) von feiner Arı, nabe feineny 
shersen, wie es kein anderes Weſen if... Alles dieß giebt 
Pr gern auch jeßer zur, der Sohn Gottes.n fir. einen 


Armitsnamen gelten laͤßt. Wozu denn nun “ ganze. Hufe 


wand von Worten? odgu die Inſinuation ©. 15? „ch 
zichte Niemand, und will und darf Niemand richten: Jeder 

ſteht und fällt ſeinem Herrn. Aber ich, für mich, würd’ es 
für Höchft unrecht halten, wenn ich bloß von dem Sittenichras 


und Tugendmufter ‚und, nicht von dem Entfündiger, 4 | 
mittheifer, Helfer, Seiland und Herrn der Menſchheit, m— ſ. w. 


reden wollte.“ 


Man ſieht, Sr. € boli⸗ ſich feiner neuen Gemeine 


gleich beym Eintritt alg ‚sup N exen Lehrer darftellen, 
und verfiel darüber in ein: U) da 

in, wie andere Leute, m. ſ. w. Auch fürchte ich, daß er faſt 
in eine ſpielende Hyderorthodeyie verfallen iſt; denn das car 


rerisepav der Fvangeliften bey der Taufe Eprifti, iſt ihm 


Bild Der Sanfımusb, der Reinheit, der Liebe, alfı ai 
(wie folgt doch dieß?) Symbol von bober Kraft dt 
Biebe gemildert, Da fab Jobannes, was dem Jeſus 
erden ſollte, und wie Er es brauchen werde. Vun 
atte er erkannt ind geglaubt, daß dieſer iſt Chriſtus, 
Gottes Sohn. S. 22. — Alſo dieß Alles erkannte Jo⸗ 
hannes aus der Taubengeſtalt? Credat Iudaeus Apells! 


Eine andere, nicht ſehr glaͤnzende Seite dieſer Predigt, 


ie, Gott, daß ich nicht 


find die vielen Inverſtonen, die fegar bie und da den Styf 


undeutſch machen; z. B. die meiften unter euch, nie geſehen, 


faum mit einigen nur etwas befannt — lehren. — was iſt es 

doch anders, als u. ſ. w. Unter allen Großen in der Säle 
pfung, von was Finnen wir u. ſ. w. Aber das muß ich fa- 
gen, daß ich unglauͤcklich hier feyn werde, non dem Augenblicke 
an, beit nicht mehr fehe Eure SER A. a. Silen macht, 


fo tie anfhaulicher Begriff vom Menſchen fehlt ohne fein 
‚tie. Und was iſt Alles andere ohne anſchaulichen Begriff ?—— 
Mein, mit Ihm kann man nicht bekannt werden, ohne Def 
man weitfinniger, (3) ohne daß die Matur uns mehr. 
dee Gottheit, ohne daß Alleg-rein Menkhide‘[N. uns goͤttli⸗ 
ter weede“ So nen: der Verf. auch Jelam ſelbſt — us 
Denſinnigſte Weſen. Ich bin mit dem Locale und Perſe⸗ 
nale der miſchen Stephansgemeine gut genng bekannt; 
am fagen zu können, duß ein großer. Theil der Seweine bei 
ſolchen Sägen nichts werde gebacht haben — und auch nichte 
Gabe denten innen 


To gäherangeigem 
Ss Werlage der Sriedr. Yicolaifebeg Buchhandlung in 
Derlim find unter der Preffe, und werden vor Ende dieſes 
ZJahres fertig: . /. | 
Eumilla‘, oder Schilderung der Jugend, von Madame din 
bley, geb. Burney Verfaſſerinn der Eveline und Cecilia. 
Aus dem Engl. üderfeßt. V Baͤnde. N 
Der galante Enthuſiaſt, pon Frau Henriette Marlow. Frey 
ans dem Engl. uͤherſetzt. Bände. 83. 
Baur u EN 0. | 
mn Far Sreunde Des Garienbanes. | 9* 
Sey PS. Guilbauman in Frankfurt am Wapn. it 
Seeansgetommen, und in allen Vuchhandlungen zu haben: 
Der voliftändige Wionategäruer; oder deutſiche 
and volfländige Anweifang, 90 allen Geſcho⸗ 


5 un, im Baum ⸗RKoͤchen⸗ und 

oo | . i .. . the | 
ö / u / | un | | | 

I . ” \ vw’. | 
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‚für le Moped dep Jacke. von 7. €. 3. AL. 
ler. 8. 1797... 


Mech der Abſicht des Verfaſſere ſu. BI: Huch, nicht 
eine bequeme Ueberſicht der Geſchaͤfte des Gottentaueg u 
cine Erinnerung ſeyn, nach welchen Regeln diefe Geſchaͤfte ee 
trieben merden muͤſſen, ſondern zugleich eine kurze und deuty 
Mike Anweif: fung für diejenigen enthalten, tel Pi ‚den — 
ey Beſchaͤften des Gartenbaues wenig Etia ei 
ist daher vicht nur an, was. in jedem Donate Bean 
res im Höft Bumen⸗ und Küchengarten verfichget, wyerdeij 
müfe, fondern-aud),; wie es vorzunehinen ſey en. 
Bäume zu erziehen , zu pfropfen m-;..opnlikgn ‚Pa 
zu verfepen — wie man Saamen zu erziehen, — | 
au verpflanzen habe, u. d. 9l.: Der Der at- fie in die 
" fern Werte nach denjenigen. Srunbfägen gecihtt, —5 
für. die bewäbrteften: gehalten fing, und dog Gap, / 
leichterung der Heberficht, ame ge — 55 — ——— | 
alle gebracht, Oh = 
und ſehr fauber gedrudt 22% fo mg —* der —128 nice Hr 
der, wie 2088. 


Vom beinfelben Werfafer iſt au beraiögefommmngn 


—** zur weckmaͤßigen Behandlung des O6 
muͤſegartens, nebjt ige anpang von Sie 3 a u 
ges. 1 Thl. a 





) 


ß 


| w berfelben Bahhandlun ift zur  Oferife * —* 
herausgekommen: 


Helene, ‚par ‚Ania du Journal de Lolotte, : 2 vn. * 
24797. 1 Thl 
Nougemonts Senbsud der irurgiſchen Oberalonen wo | 
Neue Aufl. 8. ı Thl. 
& Vailants neue Reife in Afrika in den Jahren Io 
85, vom Worgebürge der guten Hoffnung aus, 38 Theil, 
Imit Kupfer si: a TEL 
Nuth unter DAR TH: Neuedieifen, ir Theil. — Sau 
und ⸗te er re nad) ber Meſſe. Ä 
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tin. Dermifihte Nachrichten: 
Berichtigung, Der Verfaſſetzder Briefe: Leber die 
tals am Xbein, und deren Nachbarſchaft, befonders 
In Hinſicht auf den gegenwaͤrtigen Kreg, auf Naturſchoͤnhei⸗ 
ten; "Anbau und Alterthuͤmer: von kinem Beobachter, der 
die Feldzüge der. verbuͤndeten —RA— gegen die Neu⸗ 
franken mitmacht.“ Zwey Bändchen. Brandenburg, 2795. 
nicht, wie es in der Recenfion dieſes Buchs CN. deutſche 
. Dt. 27. St. 1. Jihelßt, ein Preußiſcher Officier; ſon⸗ 
bern der Preußiſche Feldprediger des Leib⸗Carabinier⸗Regl⸗ 
Ihenitg‘, Hr. Wagener; alſo der vaͤmliche welcher — nach 
Kusfage des unter nem Namen erſchienenen Buchs: Die 
Geſpenſter; Heine Grzaͤhlungen aus dem Reiche der 
Wabrbeit.Berlin ben Muauret. 77.) Die Brie⸗ 
Ye: Ueber den Feldzug der Preußen gegen die Zzordı 
abnee Der Neufranken im Jahre 1793, (Stendal, 1795)9 
kud mE Fortſetzung von beyden: Reiſe durch den Barz 
nd die Heſſenſchen Lande, (Braunſchweig, 1797.) 'yes 
ſchrieben hat:““ PD .—4 
m Faſatz zu B. XXVII. S. ass-. 
Der. Recenfent, der Sammlung der intereffanteften 
Heinen Brziebungsfchriften‘, 1. Bandes eriinert bey dem 
baſelbſt eingeruͤckten, vor 30 Jahren gefchtiedenen, Program 
des Prof. Walchs zu Schleufingen, von dem wahren 
Werth Bes Tbeaters, daß er In die darin enthaltene Ver: 
thetdigung des Komoͤdienſpielens anf Schulen nicht einwilligen 
koͤnne. Demfelben dient nun bierauf zur Nachricht, daf der 
Werfaſſer felbft fchon laͤngſt hierin’ feine: Meinung geändert 
bat, und nur damals, als er veranlaßt wurde, teatraliihe 
Uebungen vorzunehmen, diefes zur Rechtfertigung berfeiben 
Schreiben mußte. \ Ba 


“ 


un \ 





. Berichtigung. - In der Retenſion der Hiſtoriſch⸗ 
flatiſtiſchen Beſchreihung der gefaͤrſteten Grafſchaſt 
Benneberg, im Tften St. des 29ſten Baundes der R. A. D. 
Bibl. find folgende Druckfehler zu verbeflern: . 
©. 22 3. 13 I. Commiſſionsrath und Amtmann fl. Com 
merzienrath und Amtmann. 


Br 24 3. 3 v. u. l. Schmeheim ft. Schwerheim. 
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iR Disifoeränderungen und 5 Beffiderungen, 


In den Hanndveriſchen Landen wurden Hr. Super. Auther 
"zu Göoͤttingen, als General, und Speclalfuperinitendent ; zu 
Clausthal; Hr. Paſtor Wagemann zu Söftingen, als Sus 
petintendent der Inſpectidn Hatfte; Hr. Archidiakonus 
Schlegel zu Haarburg, als Superintendent der In ſpection 
Goͤttingen zweyten Theils. duch Haſtor der Jakobitirche da⸗ 
ſelbſt, angeſtellt. 
Der geheime Kanzlegtüdktor Wackerhagen, zu Sanno» - 
per, wurde noch im vorigeh Jahre zum ELegationsfecretair 
beym Fedeſhhche Kerle ernannt, 
Sr, ÖBeotg Friedrich Palm, Verfaſſet des Volkska⸗ 
lenderd, * Gallerie. beruͤhmter Männer; u: ſ. ww; ,ifE zum 
. Amtsvogt im Fuͤrſtenthum Verden ernannt werden. | 
ie Herren Martin und  Hoppenftedr, Docteren der 
gecht und Privatlehrer zu Goͤttingen, ſind vor kurzem durch 
“ein Reſeript der koͤniglichen Regiekung zu Hannover zu Bey⸗ 
ſitzern der hieſigen Farultit mit ai und Srimmme angeſtellt 


worden. 
— — 


Den 20. Januar · d. J. ſtarb zu Aurich in Oftfriesland 
des al Schriftfteller tůͤhmlich Wire Densvaljuperintendent 
nat * * und 


‘ 


t \ 
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und erfter Eonfpyiaicup, 8 Gerband Yalios Eoners, 


67 Jahre alt 

An eben bieſem Monat ſtarb zu Brewmerlehe der refor 
miete Prediger, Hr. Heintrich Buſchmann daf., Doctor 
der "Theotogie. Auſſer ſeiner Inauguralbifertation bat er 
nichts geſchrieben. 

Den 6. Februar giend zu Ansdach mit Tode ab, Kr. 
Jobann Friedrich Koͤſch, koͤnigl. Preußiſcher vaͤrkucher ge: 
heimer Juſtizratch und Eonfiftoriafptäf dent, 74 Jahre alt. 
Er ift als Schtiftſeller nee mit einer kleinen Schrift vor 
dem Publikum enen, welche das Gymnaſium zu Ansbach 
betrifft; um dieſes hat er ſich aber ſonſt äufferft verdient ge 
macht. 

Den 7. Februar ſtarb zu Breslau Hr. Balthaſar: Z.ud: 
wig Tralles, herzogl. Sachſen⸗ Gothaiſcher Hofs"und Leib 
arzt, » Jahre alt. 

n 15, Februar verſchied zu-Nordhaufen Sr. Augufl 


' Kia. Eulhardt, D, der Theol. und Superintendentzu 


v 


Nordhauſen, 75 Jahre alt. Er feperte vor einigen Jahren 
"fein Predigerjubiläum: 

Am 18. Maͤrz verlor in Sriedrich Wilhelm Gotter, 
‚Herzogl. Sächf. geheimem Secretair zu Gotha, Deutſchland 
‚einen ſeiner geiftreichften und corretteſten Dichter. Er flach 
an einer auszehrenden Krankheit, ? tin einem Alter von so 
Jahren. Niemand war im Feilen feiner Geiſtes werke went 
ger nachfichesvoll gegen ſich, als er; niemand widmete den 
Erinnerungen feiner Eritifchen Freunde ein aufmetkſameres 
Ohr und. folgſamern he Seine letzte, fchon vor einigen 
ai ndigte, größere Arbeit ift die Beifterinfel, eine 

er nad € Shakeſpears Sturm, die von jeder Seite der dra⸗ 
matiſchen Kunft ſich der Vollendung tühmen kann, und von 
‚einer gleich geiftvollen Cömpofition begleitet, zu welcher wir 
‚gegründete Soffnungen haben, eine der vorzuůglichſten Berei⸗ 
cherungen unſerer Buͤhne werden wird. 

Am ı3. März ſtarb zu Marburg Hr. Profeſſor Joſepb 
Sriedrich Engelſchall an_einem gallichten Catarrhalfieber 

im ssften Jahre feines Alters. Deutſchland verliert einen 


| guten Dichter und Proſaiſten an ihm. Wegen feines more 


liſchen Charakters war er von Allen, die ihn Eannıten, hoch⸗ 
geachtet. — In der naͤchſten Oſtermeſſe erfcheint feine Bios 
‚grapbie Ciſcoein 6. ar haben wir pam der va Di 


N 
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Gelehrte Gefellfchaften, 


Die churfärflliche Akademie der Millenfchaften. 
ı Erfurt hielt am 2ten December 1796. ihre gewoͤhnliche 
tonatsfisung, in weicher Hr. Prof. Weiſſentzorn, d. ält., 
ner Aufſatz: „Unterfuchung und Berichtigung einiger. 
richtigen irrigen Zebrfänge in der Behurrebäkke, die, 
lachgeburt besteffend,“ vorlas, . Er ſuchte aus Gründen, 
id Erfahrungen zu beweilen,. daß die Trennung des Nach«- 
burt in allen und jeden. Fällen one Ausnahme der Natur 
jerlaffen werden müffe, und dag die kuͤnſtliche Trennung ale, 
zeit entiveber unnüß oder nachtbeilig ft. —. + 
. ‚Hierauf, wurde ein vom Hrn. Hofrath Käfiner zu Goͤt⸗ 
gen eingefendeter Aufſatz vorgelefen, unter det Aufichwift:- 
berechnungen. über Öftindifche Wilinzen. Der Verf. 
ergleicht darinne drey Oſtindiſche Münzen unter einander. 
nd mit Hannoveriihem Caſſengelde. Ein Dutti von Kur 
fer hält 35 Quentchen; ı Sanum von Silber, | Quent⸗ 
‚en, das achtfache vom Dutti und z% der. Pagpe; ı Rupie. 
on Bitber 335 Quentchen, alſo * r2axfqche. yon Fanum. 
inter der Vorausſetzung gleicher Feine des Silbers mit dem 
es Hannoͤveriſchen Guidens wird der Werth der e 12%. 
ar. Caſſengeld gefunden; das Silber der Rupie feheint aber 
:iner, und fo wird der durch Berechnung nach den in Kru⸗ 
rs Contoriften angegebenen veränderlichen Curſen von 1768 
efundene Werth von 14% Gr. Dadurch.eher beftätiget, als. 
iderſprochen. Das Berhältnig des Nupienfilbers gegen: 


Surtifupfer findet ſich 116: 1, viel hoher, als in Hanndveri: ' 

hem Gelde, woraus weit größere Wohlfeilheit des Kupfers 

n Oftindien, als in Deutichland, zu ſchließen iſt. u 
Endlich ernannte bie Akademie Hrn, Jobenn Earl, 

Burkharda, der Philof. Doctor, der fich gegenwärtig bey 

den, Major v. Zach, zu Gotha, auf dem auf. dem Seeberg 

efindlichen. Obferpatorium aufhält, zu ihrem Micgliede. | 


In der Sitzung am sten Januar 1797 verlas Hr. Prof. 
Jofepb Hamilton eine Abhandlung: „Ueber die Art des 
* | (8) 2 | ine 
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Einfluſſes Der. elektriſchen Fluͤßigkeit auf ebierikhe 
Aörper.“; Er ſtellte zuerſt die allgemeinen und: von den 
Phyſikern groͤßtentheils angenommenen Begriffe von der 
Elektriecitaͤt überhaupt aufs begleitete ſolche mit einigen Beer 
tungen, welche da hinausliefen, daß Lichte und Feuer zum 
Theil Ingredienzien des eleftrifhen Fluidums ſeyn möchten; 
der phosphorifhe Geruch aber als Baſis deſſelben angenom⸗ 
men werden koͤnnte. Dann zeigte er, daß der thieriſche, vor⸗ 
guůͤglich aber der menſchliche Körper ſehr geſchickt ſey, Die elektri⸗ 
ſche Fluͤßigkeit einzuſaugen, und daß die Lungen deſſelben mit 
Hecht als Abſonderunysorgan der Luftelektrititaͤt betrachtet 
werden koͤnnen. Er führte hierauf einige Beyſpiele von den 
durkh Einwuͤrkung ber atmoſphaͤriſchen fowohl, als der durch 
Kunſt mitgetheiften. Elektricitaͤt entſtandenen Veränderungen 
- bey Thieren und Menſchen an; bemerkt aber am Ende dieſes 
Abſchnitts, daß manches vielleicht dem Lichte zugehore, was 
man font auf Rechnung der Elektriecitaͤt ſchreibt. Endlich 
zeigte der Verf.“ daß von beit; nach angebrachten ele£trifchen 
Sunfen unausbieblich erfolgenden Zuckungen, auf einen in 
den Muſtulatflebern bewuͤrkten mechanifchen Neiz gefchloffen 
werden möäffe, und glaubt, daß eleftrifche Erfchücterungen 
nir einen medhantfchen, — eingeathmere, atmoſphaͤriſche, 
oder durch das fogenannte efeftrifche Bad zugeführte Elektrici⸗ 
taͤt aber einen chemifchen Einfluß in der thierifchen Oekonomie 
hervorbringen könnte” 5 
Hierauf zeigte ber Hr. D. Thilow eine ganz beſondte 
Abart eines Eingeweidewurms vor, twelcher im Zwoͤlf⸗ 
- fingerbatm eihes Schweins gefunden wurde, wo er in ber 
zottigen und flockichten Haut feft angefogen faß. Diefe ganı 
elgne Wurmart iſt gerundet, ı4 Elle lang, hat einen berrächt- 
lichen Saugruͤſſel, und 3 Zoll über letztern, nach oben bin, 
oder am Obertheile des Kopfs zwey doypelt ſchiefwinklichte Räns 
der, in’ deren Mitte ein kleines Knoͤpfchen ſitzt. Durchs 
Mieroſcop betrachten; ſtellt es, obwohl unvollkommen, ein 
Auge dar. Uebrigens aͤhnelt diejenige Haͤlfte, an welcher der 
Kopf ſitzt, einem ſchlauchfẽͤrmigen Bandwurm, und bie andre 
Hälfte Comm dem Spulwurm ſehr nahheee. 
Berne wurde ein von Hrn. Johann Friedrich Graf 
> von Beuſe, herzogl. S. Weimariſchen Kammerherrn und 
Dragonercapitain in S: Sothaifchen Dienſten, eingereichter 
Aufſatz: Ueber die. Anordnung großer Bibliotbeken, 
nebſt einer, kurzen Nachricht von den Sffenzlichen 
f . | 
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Bibliocheben in Sachſenz desgleichen zwey Auffägs une 
Hrn. Rath Hettbbach in Weimaß: Ueber die ebemalige 
and jetzige Geſchaͤftsboſorgung, und: Vorlaͤuüfige ex 
Janten bbes den Nutzen der Zerſchlagung der Domal, 
sen überhaupt, und der. churfürfil. Mainziſchen Rame 
nergöter im: Amt Muͤblberg ingbefondre, — vorgelefene 
kette Abhandlung ift nachher der: churfuͤrſtlichen Kammer. 
Uhier zum allenfallfigen Gebrauch übergeben warden. .. .. 
Zu nenen Mitgliedern wurden folgende, drey, durch Ihre, 
Schriften binlänglich- -befannte,- Gelehrten, aufrenonımen :. 
de, Wilbelm Boulieb Tennemann, D. der Philsfoppie 
u Jena, Hr. Earl Chriſt. Erbard Schmid, Prof. und, 
Diat. zu Jena, Hr. 3. Chriſt. A. Grohmann, ordentl 
dj. der philof. Faculär zu Wittenberg. . R . 3 


. — ons, ET og 4 
Am 14. Januar Bielt die Geſellſchaft einf-aufferoxdentfi« 


he Sitzung, in welcher Hr. Hofrath Loder, aus Jena, 


erlas: Bemerkungen über die Art, wie ſich in dem. 


ebenden thieriſchen Koͤrper neue organiſche Membra⸗ 
ien aus einem unorganiſchen Stoff.bildeh. Der Verf, 
ehauptet aus mehreen Beyſpielen, daß nach einer vorherge⸗ 
angenen Entzündung aus den. Aeterienzweigen eime Lpmphe 


megehaud;t wird, welche von ſelbſt gerinnt, und fich dadurch . 


u einer lockern Haut bilder; daß diefe durdy die Einſaugung 
er flüßigern Theile allmählich mehr Feſtigkeit erlangt, und‘ 
ndlich durch die Verlängerung dei Gefäße der, ben batgen. 
Eheile organiſch wird. Zur Beſtaͤtigung dieſer Behauptung, 
egte er der Akademie eine. Reihe von Beidttüngen vor, welche 
negefammt nad) Präparaten aus feiner Samnjlung gemacht 
paren. Sie ftellten die Yildungsart derignigen Membranen. 
‚ar, welche auf den Eingemweiden der am · Kipdbetterinnenfie⸗ 
er verſtorbenen Perſotzen angetroffen wetden; auch zeigten 
ie die Entſtehung der. Membranen, mit welcher die. innere 
Fläche der ſchwangern Gebaͤrmutter und die 'anſſere Fläche 
»es Eyes überzogen iſt. Daß beyde Membranen uner'ges, 
piſſen Umſtaͤnden dick und feft, wie Leder, merden konnen, 


rgab fih. aus einigen diefer Zeichnungen fehr deutlich; die. 


Srgapifation folcher neu erzeugten Membranen ward, aber 


nebefohdre durch ein ſehr fein injeirted Dyäparat einer mit _ 


ven Bruftjell verronchjenen Lunge, woran cine, Menge von. 
Befäßen ſichtbar waren, ſinnlich erwiefen. , Eben diefes Praͤ⸗ 


yarat, weiches der Werf, der — vorlegte, und jene 
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Mbildungen zeigten, daß dieſe und andre im Krankheitszu⸗ 
ſtand neuerzeugte Membranen auf einerley Art gebildet wer⸗ 
den, und von einerley Natur find: fo ſehr fie auch, dem 
erſten Anblid nach, verfchieden zu feyn fcheinen. Hierauf 
hielt Hr. Hofrath und Leibmedieus Hufeland aus Jena eine 
‚Borlefung, bie eine Vergleihung der Hofpiral: und Rli 
niſchen Anftalten enthielt. Dergleichen Inſtitute köͤnnen 
immer unter einem dreyfachen Geſichtspunkte betrachtet ter» 
ben, als Theife der Staatsverwaltung, als Hülfsmittel der 
medicinifhen Kultur, und als Beförderungsinittel der Bil⸗ 
dung junger Aerzte. In Hinficht der zwey erften Punkte 
haben unftreitig die Anfpitalanftalten den Vorzug; aber zur 
Bildung und Erklehung junger Aerzte find die Elinifchen An⸗ 
ſtalten nüglicher, Die vollkommenſte Einrichtung bleibt alfe 
‚die, wenn beyde Anftalten zweckmaͤßig mit einander verbuns 
den find, Endlich zeigte der ebenfalls anweſende Hr. Berg⸗ 
ruth D. Bucholz, ans Weimar, eine Lampe vor, welche Hr. 
Dr D. Börtling in Iena, nad) Anleitung des Hrn. Ober 
etgraths von’ Humbold, (SS. Crells chemifche Annalen, 
1796. B. 2.), hatte berfertigen laffen. Sin der Vorleſung er» 
wies er, daß wenn diefe Lampe mit Lebensluft gefüllt fey, 
folhe, in Luſtarten, in weichen die Tichter verlöfchen, durchs 
ans fortbrennen koͤnne. ine folhe Lampe ft in Bergwer⸗ 
ken, vorzüglich:bey verdorbener. Srubenluft, von unendli⸗ 
em Werthe: 1) als Nettungsmittel, um einen ſchon durch 
oͤſe Wetter beräubten Bergmann durch fehnelle Auffindung 
zu. Hülfe zirfommen, und ihn, fobald als möglich, in eine 
-beßte Luftſchicht au bringen. 2) Iſt eine folche Lampe beym 
Kellerſprengen, Brunnengraben,, Beflungsbau, wo andre 
Lichter verlöfchen, durchaus nuͤtzlich. 3) Eben fo könne fle 
für den Diarktfeheider von großem: Wertbe ſeyn. 4) Auch 
alsdarın, wenn beym Mafhinenwetf Unterfuchungen anzu 
flellen find, und die boͤſen Wettet das’ Geleuchte verloͤſchen, 
fen diefe Lampe von unſchatzbarem Werthe. Noch fuͤhrte der: 
felbe aus’ des Hen. Oherbaurath Humbold Vorſchriften über 
diefen Gegenftand Folgendes an: man müffe bey Einrichtung 
\ einer folchen Rampe darauf fehen, daß fie) um ein geringes 
Volumen einzunehmen, fo wenig Luft, als möglich, Konfus 
mire; =) müffe der Zufluß der Luft gleihförmig und nach 
Wiillkuͤhr augenblicklich zu verffärfen ſeyn, und 3) müffe der 
Luftvorrath mit der Lampe in ſolchet Verbindung ſtehen, daß 
' Pi e . . ı 1a vi. R . die 
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Nie um dieſe ſich biſdende Kohlenfaͤute und Infanmabi au 
en beſtoonath nicht verunreinige, u. ſ. w. 
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ı 1797. 
Itlas Ar Ehelings Geogra nase v von Amerita; iſte Eiferung 
in 6 Blatt. Royal⸗-Fo 
Bahder, Fr., Beytraͤge zur Elementarphyſidlogie. 8. 
Sißlforhet, gue deutſche, 23 — 3 ıfler Band, gr.8. 
Büfch, J. G., publiciſtiſches Gutachten, die Ladung eines 
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vom Stader Zollfhiff angehaltenen und von der Bremer 


Regierung für sonfifeitt erklärten Hamburgiſchen Schiffes 
betreffend. 8. 

Ebelings, C. D., Geographie und Geſchichte von Amerika. 
Vereinigte Staaten, ar Band, Der Buͤſchingſchen Erd⸗ 
beſchreib. s3r Th. 4r Bd. 8. 

BandlungsSißtiotfet. Berauegegeben von J. ©. vaͤſch und 
C. D. Ebeling; 3r Bd. 48 Br: , 

deſiod. Metriſch überfegt von C. * Schuͤtze 


Magazin, amerikaniſches. 4* noeh von C. D. Ein 


fing und 2. 8 Hegewiſch. ir Bo. as S 
‚„Feagtmente pr Paris m aten Jahre der 

—* 2 — 8. 

—— A. , Ueberfigt der Rettungemittet bey Beurrege 
abren- 8.: 

— — mb Seifen ber Hamburgiſchen Sich 
ſchaft. ur Bd. or 

Beta über. Die Badiiheiigen Folgen des Wißbrauchs de 


Vegicheider,, I. A. L,, Ethices ftoicorum secentiorum 
fandamenta rc. 8. u F 
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voltazeitang rk Köntgl. Preuhiſcher Genehmi 
ung. Julius — December. Bayreuth, auf Koſten des 
detausgebers. 179608. Der Herausgeber iſt der Herr ge⸗ 
eime ae Regiſteator Griegbammer, vorher zu Bath, FR 
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einigen Monaten zn Anſpach. — Bert der gemein 
Volksklaſſe, die in den meiſten Gegenden Deutfchlands noh 
an fo vielen Vorurtheilen haftet, gute, muͤtzliche, und dm 
Reitumftänden angemeſfene Kenntniffe beygebracht twerden fül 
len: fo kann diefes wuͤrklich nicht anders gefchehen, als def 
bieſelbe von des Hbrigkeit zur Lectuͤr einer gemeinnägigen 
Volksſchrift ernftlich angehalten wird. -Und das if hir 
aärktich dor: Fall. Die einfichtsuplle Preußiſche Negirung 
in Franken will, daß eine folche Zeitfcheift zur Reinigung 
und Veredlung der Volksideen gelefen. werde. Daduich 
kann denn unendlih viel Gutes gewuͤrkt werden. Freylic 
gehört dazu, -daf der Berfafler eines ſolchen Werks mit ie 
Lane, Sedenfungsart und den verſchiedenen Beduͤrfniſſen des 
Volks ganz vertraut iſt. Der Verfaffer diefer Volksſchtit 
liefert im diefen ſechs Stuͤcken ſchon verſchiedene nüglige 
Beytraͤge für den Hausatzt, Hausvater, Handiverfer, Eand 
wirch, u. ſ. w., und wird"in der Folge fuͤr dieſen wichtigen 
Endzwe noch gewäblter arbeiten. Es wäre vieleicht sag 
wenn ſich derfelse mit dem in dem dortigen Gebiete wohnen, 
den ünd als Volksſchriftſteller wohl bekannten Hrn. Paſtt 
8388 vereinigen möchte. - Ganz gewiß wuͤrde dieſe Va⸗ 
indung zur" Gemeinnuͤtzigkeit dieſes Werks ſeht viel br 
tragen. nl _ “ , 
NVVachricht für Wundärzte) 
In des Selfederifchen Buchhandlung in Nürnberg # 
zu haben: Aitken, J., über Beinbruͤche und Verrenkunn 
um Gebrauch. für deutſche Wundärzte, aus den Engl, üb 
‘feßt', und mit Anmerk. und Zufäßen vermehrt, von ©. 
Reich; re Theil, m. K. von den Brinbrüchen, gr. 8. ein 
das nach dem Urtheil der größeften deutfchen Aerzte und Bund, 
Arzte, z. B. der Herten Baldinger, Nichter, Loder, Hart®. 
teil, u. a., durch den deutfchen Herausgeber fo viel gewonns 
Yat,: da es faft jeden unentbehrlich iſt, der den genannet 
Gegenftand nicht handwerksmaͤßig, wie es zur 1 
deutihen Chirurgie noch fo haufig gefchieht, fondern a Li, 
ſenſchaftlicher Kunſtverwandter behandeln will. — Um da 
Unbemitseltern den Antauf deffelben zu erleichtern, haben WS 
uns entichjoffen, es von jet bis Michaelis um den Pit 
von ı Fl. 30 Kr. abzulaſſen, nachher wird der gewihnl 
Ladenpreis von 2 ZI. wieder eintreten. ° . 


- 







‘ 





Jitettigeniblatt 


keuen aligeme inen deutfäen 


„Btblintbek. 


No. 22. 1797. 


’ fi . 2 . 


ro. 


104 





Pa s + X 2 Zu 420⸗ 
‘ ‘v2 FE %. * 


———— ib Beförderungen: \ 


fi Dechani des katholiſchen Stifte zu Budifin in der Ober⸗ 
uſitz wurde der juͤngſte Domherr, Hr. Fran; Georg Bon 
derfnffet eines. Gebetsbuchs für Fatholifche Ehriften, Melt 
Hefter und bisher: Prediger zu-Budißin, wiederum ermäßlt. 
g dieſer Ernepmund wünfehte ihm Hr. Bagealaurens Hetr⸗ 
ann zu Glauchan in einer kleinen Schrift, Gluͤck Sie 
ihrt den Titel:, Brevis diatribe: , de philolophia critica, 
o&trinam de myfteriis ii theologia nee demonfrante, nec 
sjiciente, 6796. 4. 15 ©, 
"Der Bisherige adjungirte Prediger ken ber deutſch· tefot . 
irten Gemeinde zu Lingen, St. Werlemann, Verfaſſer 
er unter dem Titel: Uebungen der Andacht. Ein Verſuch 
on einem angehenden Prediger, — herausgegebenen Pre⸗ 

en, iſt nach Werſen im Tetlenburgiſchen als Prediger 
rejeßt worden. — 

, An des verftorbenen Menſenidee Stelle ift zum Profeſ⸗ 
N und bolländifchen Prediger an der reformirten Kirche zu 
ingen Sr. Aucas Süringar, vorher Prediger zu gppen- 
aufen'in der ‚Provinz Friesland, berufen worden. Er hat 
Franecker eine gelehete Streitſcheift, über Die verſchiedenen 
hedeutungen des Worts: heilig, in-det Bibel, heraus⸗ 
weben on 

Hr. Prof. Bafpari zu Jena iſt als Profeſſor an das 
—*— zu Oldenburs Berufen Börde | 

(DD Gelehr⸗ 
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. FGilehrie Gefehfäichten. 


Sydenbamiſche Geſellſchaft zu Halle. Dieſe be 
ſteht aus mehrern, unter der Direciion des Hrn. Profeſſor 
Sprengel vereinigten angehenden Aerzten, bie den Zweck 

waͤhr tey Desbachtungen, dutch gemeinſchaftliche Lefung der 
beften Schrüäten, und durch Ausarbeitung von Anflägen, die 
gemeinſchaftlich depruͤft Werden, fid) gu ihrem Fünftigen Se 
rufe näher vorzubereiten: Der actideh Mitglieder find jest 
15, die größtentheils ihre Studien fchon vollendet haben, und 
fid) ganz den praktiſchen Seichäften pilfnen. Auffer diefem 
ſteht die Gefellfchaft niit biefigen und auswärtigen praktiſchen 
Aerasen in Sorrefpondenz, welche ihre Beobachtungen mitthei: 
fen, und vierzig der berühmteften Aerzte hat fle durch zugeſen⸗ 
dete Diplome, als Ehrenmitglieder, zur Mitwuͤrkung einge 
(aden.!: Sie nennt e Shdenham’fdie, aus Achtung für 


— durch Anſtellung von Verfucheh ; durch Sammlung _ 
e 
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+, :Madı man Herrſchaften und —— und ge 
: . ſchickt, die vorauſchlagenden Exiparıngsregein in Aus 
- her, ſondern aus unbeſtrittenen theoretiichun Säpen, und 

Wieortet zu fer 


bauptſaͤchlich Aus prakriſchen &rfaßkuingen;, ben 
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nu 1. Die Anenepten. merben bik dep » ‚ Bebrver k. J. an 

RK: gefeljicpafelichen;. Goryefponbenzfectetär,, Sen. Job. Ser. 

an Rab,: der Kude zu en Jatob, einge 
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 Schleufingen. Don daher erhalten wir ein Programm 
s Hrn. Prof. und Rector Walchs, von 1797, das ſich 
en fo ſehr durch die Richtigbeit ſeinet paͤdagogiſchen Erfah⸗ 
ng, ale, durch den guten lateiniſchen Ausdruck empfiehlt. 
er Verf. zeigt· datin dit Unſicherheit ſawehl. alx Unbilliakeit 
3 Urtheils, wenn man ir relative örequeng zum Maaßſtab 
Arie eines. \ 

Sonderbar, ft: es, * beynahe zu ‚gleichen Zeit, ehnt 
—** — andern wußte, det neue Kr. Director, 
3: Briegleb zu. Cohurg, hiefes. Thema gleichfalls Jam 
‚halt einer Einladungaſchrift hewaͤhlt bat. . 


Attenburg. Dey ·Belegenhelt. der anf dem Sptungfium | 
hier begangenen Beer ‘des Gehurtstagg :des regierenden 
rzogs erſchien wen. dem Hrn. Dixector Koren3 eine Cinla⸗ 
ngefchrift, welche zum Gegenſtand Haste: Publicae pavpe- 
mæpud yeteres eureq ſppeimina. 1797. :46 ©. 4.. De 
rranlaflüng zu. biefen ‚Bintetfuchungen: aab-.Das.. durch hen 
wi; ‚Rammierpräfihent von Thuͤmmel gam neu eingenichtkte 
imentkefen im. Fuͤrſtenthum Altendarg, und pas zu dem die⸗ 
hei getroſtenen Veranſtaltungen gehoͤrige nen erbaute Ara 
mhans zu Altenburg, auffer welchem. noch fünf’Abnliche Öse 
1be in werſchiedenen Städten dieſes Lomdes: errichtat wat, 
Der Hr. Ber vi bat alles Zuſammengeſtellt was aus 
"Gefechte der Ai ern Völker uͤher Sorge derfelßen für Ara 
ſich auffinderltteg. Freylich trifft man Ben Griechen und 
nein mehr auf allgemeine Spuren der Gaftfrenheit, dee - 
zygebigkeit und des Mitleids, als auf eigentlich planmägtke 
ıftalten ," der Armuth Verſorgung zii ſchaffen, und ihre 
nellen zu verftspfen. "Es wurden von einzelnen Perſonen 
einzelne‘ Arne Almoſen verabreicht; der Staat theilte 
en und andre Lehensinittel aus ;"-einige Staaten ſorgten 
: Erziehung det Kinder auf — Re ‚man ernährte 
ch wohl arme veraltete ‚Diener 8 gats Dreh — | 
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noch von Geiten der Obtigkeit unter den Iuden, und in dem. 
DOttomannifchen Reihe. Aber eigentliche Armenfliftungen - 
und dahin gehbrige Collegia bildeten ſich unter den Chriſten 
zuerſt. Eine merkwuͤrdige vaterlaͤndiſche Anſtalt dieſer Art 
beſchreibt der Verf. aus einer alten merkwuͤrdigen Urkunde. 
Sie exiſtirte im x.zten Jahrhundert, und machte ſich es zur 
Pflicht, arme Kranke zu verpflegen, und Verſtorbene begrar- 
Ben zu laſen. | 
Vermiſchte Nahricheen. 

Beyträge zur Geſchichte ‚einzelner Deuifcher Bes 
lebrten. ı. Hr. Job. Adam Bauer, der: Arzueygel. D., 
hochfuͤrſtl. Brandenburg⸗ Culmbachiſcher Hofrath, Phyfikus 
ordin. der Republik Nürnberg, und Senior des mediciniſchen 
Collegiums, feyerte im vorigen Jahre ſein Phyſitatsjubilaͤnm. 
Er iſt am 25. May 1724 zu Nuͤrnberg geboren, und erhielt | 
fin J. 1744 die Doctorwuͤrde (deren Jubiläum er alfo vor 
zwey Jahren auch erlebte) durch Vertheidigung einer Ynaw 
garalſchrift: de Cydoniis. Auf Verantuffung feines Jubeb 
feftes erſchienen zwey: Schriften , deren Verf. Hr. Johann 
Marl Siegmund Kiefbaber, Subſtitut des Amts Clara, x: 
iſt: ) Weberficht von den Veraͤndedungen, welche ſich feit 56 
Jahren bey den Nuͤrnbergiſchen Medieinalanſtalden ereignet 
baten. 1. B. 4. — ).Hiſtoriſch⸗ chronologiſches Verzeid⸗ 
niß der ſeit dein Anfange dieſes Jahrhunderts bis jett in des 
Reichsſtadt Nuͤrnberg und deren Gebiete herrſchend geweſenen 
Episeinien unter Menſchen und Thieten. 306.5.. 
2. Der’ vormalige Profeſſor an dem Eymnafinm ja 
Worws, Hr, G. WBoͤhmer, welcher mit mehrern, vors 
zuͤglich aus Mainz, mach Frankreich gegangenen Gelehrten, 
feit 179% eine beutfche Zeitung, unter dem Titel: der Parife - 

uſchauer, herausgab, Die von dem Directorium durch Das 
Abonnement auf ‚3006 Eremplare, fit Lothringen und Eifaß, 
unterſtuͤtzt wurde, it als Civil⸗ und Criminalsichter im De- 
——— des forẽts angeſtellt worben, und zu dieſer Stelle 
m Fruͤhjahr 1796 nach Luxemburg abgegangen. Dort het 
er eine: Zeitſchrift für das Departement der Waloum 
Zgen, angefangen, vonder jede Decade diey Stüde, fact 

u | | n 
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n franzoͤſiſcher, als in deutſcher Gprähe, afßeliän: or 
Yinem Abgange von Paris beſorgte er eine Sammlung, übers . 
kleben: La rire gauche du Rhin,. Limiite de la vepublis 
jue frangaife, ou retuei de plafisurs djffersariong, ingeng 
jgnes des prix, propeſées par un négociant Je la rive 

anche du Rhin. ‚Publi par le Cit. G. Gu: Boshpen, 
ixdepure ä la eonrentiön Nationale Rhego- Germapique, 

arıs, Lower. 795.8... 0. eg. 
1.3. Prediger Brumbey hielt ſich mach feine Verwei⸗ 
Img aus din Braundenburgiſchen Cianten’anfängiidpin Bay . 
urh auf; die. von’ ihm veranftalteten: Gerrngutbifchen Eon 
otifel. ‚aber gereichten den übrigeh Einwohnern zum Aergeie 
niß, und, auf ihre Veranlaſſung, nüthigte Heldie.dafiger@öne 
icheshertfchaft, weiter iu. wandern, Er eh hierauf nach 
Bebritügh, gewendet, mo der —— Typfe,. zum 

roßen Anſtoß des größgen Teils feiner Geimeinde, gleichfattg 


Serenhuthifce Eongntied hält... 
"4. Der: vormabige Proſeſſor zu Kiel, Hr. Marl Srie 
wech Eramer;: hat.fih nun ganz als Buchhändlerin Pays . 
niedergelaſſen. Er himdste. bereits-in-der O. M. 1796 ehe. 
neue, für Deutſchland beſtimmte, Originalausgabe der Schrifr 
ten. des Bekannten Sieyes nach Leipzig, und kuͤrzlich erſchien 
bed iym: : Mosate d'un: Adorateur, Op l’art.d’Etre heuregig 
bar). €, Blanvillain. R796. 8, © Ei EEE Er 
52 Kt. Diöfeifäe Sepler, der bicher zu Carola 3 
befand, Witch Je6t in Bettin auf, und har bafäse ing 
zelehrte Privatgeſellſchaft geſtiſtet, die die meh 
ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zum Gegenſtande hat,tun 
monatlich einmal ſich verfammelt, um Abhandlungen vorzu⸗ = 


; ’ 
x 


leſen und zu. beurtfeilen. . 


6 Der. hun verfiordene Pfarrer Geiger zu Mind - 
Werfafler der: "Schönen Lebensgeschichte. bes. guten umbau 
nuͤnſtigen Bauermanns Wendelimusinc>. Augab. 1790,:00R 
wolchem dreg, Huflagen 'erfchienen find,’ mußte wegen dieſeß 
Buchs, das eine gute Nachahmung des Noth⸗ und Hülfer 
buͤchleins ift; drey Vierteljahre zu Münden im Gefängnife 
zubeingen, und: verfehiebenen Buͤßungen fi untergrfen, 
weil er in demſelben das Dafenn.den Hexen, und die aufdiefe 
wuͤrkenden Kroaͤfte des Driefterfegenis :ienanete: —- - Ban eb 


nem zweyten, hochſt pepulären nche.deffeiben Gcöriftftellerg: 
— Or Goldne 
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Gotdne: Legende: der Welkgefchichee, weſches im erſten Ihei) 
bis-auf 3. €. geht, ſolen: die zwey folgenden Theile noch ig 
ben. Hoaͤnden der Muͤncher Cenſur feyn, weil bie Geſchiaue 
VSeſe darinne micht ganz orchodox erdaͤhlt iſt. | 

. Sr. %örnemahn, ein junger: Gelehrter aus Silder 

Beim, welcher feht wuͤnſchte, von der african Sociery zu Lon⸗ 
dom auf ihren Entdecungsreifen gebraucht zu werden, wurde 
derfelben vom Hrn. Hofrath Blumenbach za Göttingen vor: 
geſchtagen, und iſt nun wuͤrklich beſfimmt, won der nordoͤſtli⸗ 
den Geite. aid: über‘ Alexandrien ind Innere von Afrika zu 
wveiſen. Jetzt Hält. er ſich zuni zweytemeal in Göttingen aufı 
um die dafinen gelehsten. Anſtalten und: Untereisht noch due 
mie on Verbereitling zunägen..:... ©: 


k. St. Prof Friedrich ebe zu Goiha erhielt vor 
einigen Wochen einen Ruf als Rector nad) Oldenburg, an die 
Stelle des verftörbenen Manfo. Da fein bisheriger Sehalt 

kaum die Hälfte der ihm angetrageneh Befoldung betrug: fo 
fürdstete das. Gyninaſium, deſſen Zoͤglinge ſowohl, als bie 
abrigen Lehrer, und insbeſondre der Mürdige Director der 
Lehranftalt, Hr. Kirchenrath Döring „ jenem.. Manne mit 
warmer Anhänglichkeit.gugerhan fü find, faſt gewiß, ihn zu-vers 
Herin:. Allein, die Huld.feines in Aufmerkſamkeit Und Eifer 
für die Beforderung ber. Wiſſenſchaften unermuͤdlichen Fuͤtſten 
ertheilte demſelben eine fo anſehniiche Gehalterhoͤhung, daf 
ty ohne andern Ruͤckſichten zu nahe zu treten, der Eiche zu 
Em Landesherrn und Shane ſo wie zu der Lehran⸗ 
» F ber et F wi, Jahren zu feiner‘ und andrer Zufrier 
* arbeitet, fo olgen durfte. Ruͤhrend war es, den Ans 
ei bemerken, ‚den die jüngern Lehrer, die Hrn. Schlich⸗ 
Ba Kries und Bennikd, denen doch durch die Erledigung 
“der Stelle des Prof. Jakobs Ausſichten zu einer vortheilhafr 
teen Rage ſich geoffnet haben wuͤrden, auszeichnend an dem 
rbleiben ihres Freundes und der Werbefferung feiner Ber- 
Dr nahmen:& Hoffentlich wird ſelbſt der Literarur diefeg 
| niß nicht unerſprießlich bleiben; "die Fortſetzung der Ar⸗ 
beiten jenes Gelehrden Aber die Anthologia graers wuͤrden 
nicht mie uͤbechaupt ducch Sie Weränderung ſeiner Verhaͤltniſſe 
elnem Okilleſtande. ausgeſetzt geweſen ſeyn, ſondern fie bangen 
Unch ganz vorzüglich von Benntzung der Spalettiſchen Ab⸗ 
Wrtft des vatitaniſchen Coder ab, tmit deſſen Ankauf bekannt. 
u inch der Herzeg Pine übvigen fitezarifchen: Sehaͤtze vermeine n 
UL-, . ” at, 
* 
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nn — 275. 
it. und, deifen‘ ante, nähen ?Tetin ſchrer XI 
urch-die zeitherige Lage Italiens verzoͤgere ·worben war; unn⸗ 
Yebr mit jedem ab eawartet wird: Aus elnem Brite). 
öRG:; OR ra Je ht 
Dr. Do. a m Rintgnderg: hat / wenen feine 
—— dit A —— Vyt ſungen bimco | 
i WERE SE tt. 
PR air: Sin “nie ilwun on | - 
‚io. Dertansen er fehnathehen Predigeen nein. \ 
en vertriebene — RXRavoee Krafi, hält Kch 
be Wr Belmſtaͤbe auf, tie — au ſtadirenEt ar 
iejenigen Predigken herausgeben 7" fodiche: ip wemigio De | 
m ar des  Sabosiiishhus:gebrache. ha haden re 0 
3 bhluh 3 aan Ge 
1: In bein Mrozefſe des Hen. Gurke — —— 
—* mit dem̃ Poftmeiſter Diezel zu Motbheim, dee de 
autige ARTEN; weßhalb Die Slaccsnizeigen met dem 
sften Hefte derhtöffen wurden, iſt Sch Der Hannbreriſthea 
gaſttzkanztey, die Vön des Konigs Mlajeptär sm welche cs 
er Sache appellirt wurde/ zum ee delegtktan 
em 24ften Auguft ‚796 ei Kai are Ara 
ir erinnern zuv orderſt, da ig —& chlözer r 
—— BER Wegen des Fre’ uTd Hefte ver St. 
1. denen ihm g ——— yto, ihrükfarum geklagt⸗ 
ðxdlr abet gleiche Widerklage wegen einbr gegen ihn 
effienenen anonhmen Schrift eines“ noch jegt unbekanntes 
Bertheibigerg:o parat ſters Diezel * dieſen erhobes 
arte Die A Ber in der an cHiftany ad die Im 
iſtenfacultaͤt zu Helmſtaͤdt geſandt Diefe erkannte: daß 
diger und Widerdetlahter, wenn er — in uͤbet die Wis 
erklage zugeſchobenen und acceptirten. Eid, dahin, daß er 
on der Abfaffung der. unter dem Zuen 3 [1 Bengeulst mug, 
. f 1. herausgegebenen und verbreiteten Schrift vor und zw 
er Zeit, da folche -verfertige werden, nichte gewußt, er in _ 
eren Abfaffung abfichtlihh auch Eeine Data gegeben, noch 
zu unmittelbar oder FE A Auftrag ertheilet, feine . 
Srempisrien davon an Buchhandlungen und. Poftftationen 
eihict, auch dazu keinen Aafttagigeschgg, mbleifien-sverde, 
Wat mit der ordentlichen Cirraft des Yaſanille zu verſchonen; 
edoch er ſewohl, als Betlagter, tvegen der gegenfeltigen Im 
urien, jeder mit Funfzig Thalern Strafe, za milden Stife” 
ungen, zu Selegen waren⸗ die gefößberte  . 
! inwes⸗ 


—— 
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e; auch bie Keſten dieſes Prozeffes billig gegen ein⸗ 


"ander. verglichen. wnd-äufgehoben würden. — Die auf Ap⸗ 
yellation des Naftnsiflers Diezel gefälte obgedachte Senteng 
gieng dahin, daß 1) Kläger Diezel auf eine Privatgenug⸗ 
Duuns feinen Aufpench- zu machen habe; weil er eingefiande- 
damanfen. Erempiarien der fein. Intereſſe werfechtenben ame 
nymiſchen Schrift andern mitgetheilt, und durch Bezeigung 
feines Wohlgefallens an legtrer, auch Beförderung derfelben 
an: feine dreunde/ an der gröhlihen Veleidigung des Bellas⸗ 
ten pasticipiet,,. und ſolchergeſtaſt ſich ſelbſt zu befriedigen ger 
Sucht habe; ).hap die von Klägern gefuchte Milderung ber 
Strafe nit Statt, finde s jedoch ‚deren eigentliche Beſtim⸗ 
mung in quanto. big ‚dahin, daß der in dem erſtern Urtheile 
erkannte Ep eh werde, en ansgufeben I; 
paß hingegen dem Beflagten, wegen feines hey. der 
a Benchmens, das gerechteffe Mißfallen des 8 
wige Mai. aurenfennen gegeben, und. Derjelbe in eine auf. 109 
‚Othie. euhhhete, ad pin plus zu werwenbendr Geldſtrafe ver- 
"qartheile. mwerde. 2. ‚Bieles, Urtheil-befindes. ſich wörtlich ab 
gemut.in dem - Allgemeinen literqrijſchen Anzeiger. 1799. 
Drau. ©: $a2fg84:" who a 
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Tan Sr. Past, Gottlob Menft Schuhe zu. Helmfän 
erhielt vor einigen. Zeit: den Antrag zu A hiloſophiſchen 
Drofeſſur in. Goͤttingen, an bie Stelle feined Schwiegerva⸗ 

us, Sem Hofr. Feder. Eine anſehnliche Sehaltszulage 
aber, wmobep n zugleich der Chazafter,als Hofrath ertheit 
wurde, beſtimmte ibn, in Kelmftäde zu bleiben. 
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9) Den dieſer Veranlafung erkennen wir die Benutzung bieed 
„. . Antersflanten Iniituts, sur —— — unfrer auf die 
"S peutfehe Titeratur- fich einſchtuntkenden Nachrichten, dem 
er Suum cnique zu Ehren, hicrae an 
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förderung ‚ Dienftseräcdekiingen , Ehrenbege | 
. gungen und Belohnungen, . 

Yer bisherige Kriegs, und Domainenrath He. Battner 

t ältere, zu Königsberg, iſt aͤn die erledigte Stelle des zwey⸗ 


n Direktors bey der oſtpreußiſchen Kammer daſelbſt gefeßt . 
orden. oo. 


Am Spmnafum zu Heidelberg Pan bie. dritte Lehrftelle ; . 


w bisßerige vierte Lehrer, Hr. Kayſer, erhalten: ſtatt deß 


n rüdte Ar. Adam Heinrich. Wilhelm Zimmermann, 
is Homberg in Heſſen, ein, der feinen Beruf hierzu durch 
eantwortung dreper vom teformirten Kirchenrathe ihn vors 
legten Fragen; 1) welches find: bie Hauptvorzäge det mo⸗ 
then Erpiehung vor der veralteten Schulerziehung ? 2) Auf. 
elche Art und Weife muß das Studium der Klaſſiker mit 
7 ſcholgſtiſchen Jugend eigentlich getrieben werben ? 3) Wels 
es iſt die Örenzlinie zwiſchen pädagogifchem und akademi⸗ 
yem Unterricht? — treffend vechtfertigte. Dieſe Beantwor⸗ 
ng iſt gedruckt: Mannheim. 4796. gr. 8. 32 ©. 


Der Exjeſuit und jeitherige Profeffor. der Dogmatit zu 
eidelberg, D. Schramm, hat dieſe Lehrſtelle wegen ſchwaͤch ⸗ 
Her Geſundheit reſignirt. An feine Stelle iſt der Profeflor 
x orientalifchen Sprachen, und der Bibel s Eregefe, Sr. D. 
en de la Mob. und an deſen a der ehemalige Kan ’ 
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feſſor zu Bor, SH. Thaddaens von Si. Adam, votge⸗ 


ſchlagen toprden. 
»Ebenbafelbft wurde Sr. x 5.8. Matsko an die Stelle 


feines verftorbenen Vaters, zum rofeſſor beym Obfervatorium 


und Aıfumernennt. .,.. 
Hr. Prof. 'S. Rei; iu Eriangen iſt von der korteſpon⸗ 


direnden Gefellſchaft ſchweizeriſcher Aerzte, und von der her⸗ 


zoglich Sachſen⸗Goihniſchen Soͤcietat der Forſt: und Jagd» 
wiſſenſchaften zu- Walteeshauſen gm Ehrenmitglied aufges 
"nommen. 


‚Hr. farrer Sickler zu Kieinfahnern im Gothaiſchen 
iſt von der Eonigl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Celle zu 
Ihren arawir gen orennitzuer ernanat worden -—- - 

Belrhrte — 
MR änigliche Akademie der kp fffenfchaften zu ev 


Yin. Die Akadenie trat, nad) Endigimg der. Sommerferien, 


die gewoͤhnlichen Geſchaͤfte wieder an, und»eröfftere folche mit 
der Sitzung vom 25. Auguſt 1796, worin Hr. geheime Rath 


Seltée eine Abhandunß Aber die Groͤnde der Sittlichkeit, 


vorttug. Er ſuchte in ſolcher zu beweiſen, daß die reine Ver⸗ 
nunft jene nicht liefern koͤnne. Denn, obwohl es mit Kants 
atesokifchern Imperativ feine vollsiommene Richtigkeit habe; 


fo. feße dieſer doch den Begriff und die. Nothwendigkeit de. 


Dittlichkeit voraus. Und dieſe Nothwendigkeit finde ſich 
bloß in einem wohlverſtandnen Endaͤmonismus ober in det 
mus der Erfahrung gefchopften- Wahrheit, daß Sirtlichkeit dem 
Menſchen das Seglüdendfte Gefuͤhl onen. wenn fie auch 
Aufepferungen, mandherien Art fordere. 
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genommen hat. In 
ex obgedgchten neueren Abhandlung befchäftigte fich det Berk 
efonders mit der englifhen Sprache. . Er zeigte, auf welche 
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Meere, Flüſſe, Veränderung des Dunftkreifes, Vögel, Kilo  . : ' 
je, Voͤlkerwanderungen, Handel, und ähnliche Dinge verans 
aßt haben: ſo ſcheint es, daß die Vegetatjon, durch die grpf- 
. '. 5577 cm), - en 
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ſen Revolutionen, welche den Erdball betroffen haben, nict 
ſehr gelitten bar. Es ließe ſich hieraus der Schluß machen, 
daß ehemals das Meer weniger Tiefe hatte, als jetzt; daß es 
wahrſcheinlich einen ebenen Grund hatte, und die ganze Etde 
bedeckte. Einzeln ragten aus demſelben nur die heben mit 
flangen bedeckten Gebuͤrgeketten hervor. Das Meer wählte 
ch ein tieferes Wette, es entftanden dadurch Seeſtroͤme, die 
Thiere und Pflanzen fremder Zonen bieher führten, welche 
mit Meeresihlamm bedeckt wurden, und ſich allmaͤhlig ver 
fieinerten. Die Gebuͤrge, welche ungleich höher waren, wur⸗ 
den durch bie Eis- und Schneemaffen, fo wie durch reiffende 
Stroͤme zerftücht, und von dieſen, ſo wie ven weichenden 
Meere, entſtand allmaͤhlig mehr Land um die Gebuͤrge. Die⸗ 
ſes gebildete Land wurde wieder einzeln hier und da vom Meere 
zerriſſen, wodurch Sinfeln, Meerengen, u. dergl. gebildet wur⸗ 
den. Auf ähplije Art’ erklärt der Wf. das Cntfiehen der 
Balzquellen, und wie es zugeht; daß dafelbft Meerſtrands⸗ 
‚Pflanzen fich finden. Er beftärige feine Theorie durch bie hier 
wild wachſenden Pflanzen, und zeigt einige.an, die wir vor 
voͤrdlichen und füdlihen Gebürgen erhalten haben. Er be 
merft ferner, daß die Gewaͤchſe jedes Welttheils etwas Cha 
rakteriftifches in ihrer Bildung zeigen, und findet eine große 
Uebereinftimmung in den Bäumen und Sträuchen des noͤrd⸗ 
tichen Ameritas und Aftens; dagegen behauptet er, dab 
vn Kräuter beyder Welttheile eine ſehr verfchiedene Geſtalt 


n. 

10, . Am 15. Sept. übergab Hr. Prof. Bode der Verſamm⸗ 

lung, wie er jährlich ein oder zweymal thut, die Rechenfchaft 

‚ von feinen Befchäftigungen auf der Sternwarte, während 

dem verfloffenen Jahre Zugleich theilte er. feine Beobach 

‘tungen und Berehnungen über den lebten Kometen mit. 

Alles diefes wird feinem aſtrondomiſchen Jahrbuch einverleitt . 
werben. re | . 

Am «2. Sept. ſprach der Hr. Profeffor von Eaftillon, 

- nachdem er in einer vorhergehenden Abhandlung Die moͤgli⸗ 

. chen Kegierungsfoemen unterfucht hatte, über die Frage: 

» welches: die befte Kegierungsform. fey? Entfcheidend 

beantwortete er dieſe Frage nicht; er ſuchte aber darzuthun, 

daß es.unter allen möglichen Negjerungsformen nur drep ges 

de, weiche weniger Mängel hätten, als die Übrigen, naͤm⸗ 

lich: 1) die unumſchraͤnkte monarchiſche oder defporifche; 2) 

diejenige, welche aus Monarchie, Ariſtokratie und Demokta⸗ 

tie 


* 
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te zufammengrfegt iſt; 3) "die: ariſtokratiſch · demokratiſche. 


Dieſe letztre koͤnne eine ſeht gute Regierung abgeben, wenn 
ie Wuͤrde der Senatoren oder Ariſtokraten zwar ſebenslaͤng⸗ 
ich, aber nicht erhlich ſey; wenn fie vom. Welke gewahit 


sürden, und im Fall der Unmwürdigkeit vom Volke abgeſetzt 


derden koͤnkten. 


Am 29. Sept. wurde zur Feyer ‚des Geburtstags des 


Rönigs.eine oͤffentliche Sitzung gehalten. Der Hr. Direktor 


Nerian las im Namen des.abwefenden Sekretatts der Äla— 
emie zuforderft einige Gedanken über die gegenwärtige Feyer⸗ 


ichkeit ab, Dann folgte Hr. Abbe’ Denina mit einem auf 


16 über die Urfachen der Tapferkeit und der militäri, 
chen Talente. Hierauf fprad) der Hr. Oberconſiſtorialrath 
Ancillon uͤber die Pbilofopbie der Befchichte, deren 
sauptgefchäfte er dahin beflimmte, einen Aufſchluß über die 
nannichfaltigen Schickſale der Volker zu geben, und ung zu 
elehren , 1008 endlich der Zweck aller diefer ununterbrochenen 
Ibwechfelungen von Emporfteigen. und Sinken ber Völker, 
on Verbertungen des Kriegs und Segnungen des Friedens 


y möchte. In dieſem Werftand fey. noch keine Philoſophie 


er Geſchichte vorhanden. Vermuthen laffe fich, daß der legte 
zweck jener Veränderungen wohl fein andrer fen, als, nach 
eftändigen Sortichritten, ben höchften Grad der Sittiichkeit 
n der menfchlichen Geſellſchaft hervorzubringen. Diefe Abs 
andlung ift bereits bey Augarde in Druck erfhienen, 32.©. 
. — St. Vicomte de Goyon legte den Einfluß des 
veiblichen Geſchlechts in die Schidfale Der Staaten, 
on dem er in einer andern Vorleſung im Allgemeinen gehans 
elt hatte, durch Beyſpiele aus der roͤmiſchen und griechiſchen 
Beſchichte dar. | J et 
* Die Preißaufgaben, weldje in diefer Sigung beſtimmt 


> 


vurden, find bereits von ung angezeigt, 


. Im der. Sibung den 6, Oktober (ad Gr. Teembley 


ine Abhandlung über eine Stelle des Makrohius wo 
yiefer behauptet, die fchöne Epifode von der Liebe der Dido 
and des Aeneas im Virgil fen Nachahmung einer ähnlichen 
in den Argonauticis des Apollonius, too die Liebe der Mebea 
und des. Safon geſchildert wird. Er bewies durch Verglei⸗ 
Hung beyder Stellen, daß Virgil zwar einige einzelne Gedan. 
en und Schilderungen des Apollonius benutzt zu haben ſchei 
ne; daß er aber im Ganzen ſehr von ihm abweiche, und ihr 
In aflen Stüden weit hinter fich zuruͤcklaſſe. N 


c6(u)3 Am. 
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Am 33. Oftober trug Hr. geheime Finanzrath Berbard- 
feine Gedanken vor: uͤber die Umſtaͤnde, auf welche bey 
Anlegung der Berg: und Huͤttenwerke Rücficht ges 
sammen werden meß, welcher Aufſatz⸗kuͤnftig ‚fortgefeßt 
werden fol. . . | 


Am 20. Dt. las Hr. Direktor Achard eine vom Hen. 
Prof. Erman dem jüngern eingefendete Abhandlung : über 
den metallifhen Zeitz; in welcher der Verf. viele merke 
wuͤrdiae von ihm angeſtellte Verſuche befchreibt, aus denen er 
fließen zu können glaubt, daß jener Reiz nicht allein auf 
die Nerven, fondern auch unmittelbar Auf die Muſteln mürke 

— In derfelben Sitzung las Hr. Prof. Burja verfchiedene 
Bemerkungen über dte Theorie der Muſik. Chladni 
hatte ſchon gefunden, Bag Toͤne, welche. auf eine ähnliche Art 
mit Scheiben von ähnlicher Geſtalt und eineriey Materie her: 

vorgebracht worden, im geraden Berhäftniffe der Dicken, und 
fm umgefehrten Verhältniß der quadrirten Durchmeſſer ſte⸗ 
Ben. Statt.der quadrirten Durchmeſſer kann man auch das 
Verhaͤltniß der Flächen ſetzen. Burja hatte durch viele Ver⸗ 
fuche gefunden, und. beftätigt, daß diefes Verhältniß nicht nur 
- Bey ähnlichen Geſtalten der tünenden Scheiben, fondern auch 

- bey. unähnlichen Start findet, wenigſtens, wenn fie die Form 
eines Rechtecks haben, in der Mitte feftgehalten, und gegen 
die Ecken mit bem Bogen geftrichen werden. Alſo erhalten 
ſich die auf folche Art hervorgebrachten Tone bey rechteckigten 
Scheiben, gerade, wie die Dicken, und umgekehrt, wie die 
Flaͤchen. Das Verhältniß der Tone wird hier durch die Ans 
zahl der im gleicher Zeit entftehenden Schwingungen ausges 
drückt. Bey diefer Gelegenheit zeigte der Verf. der Akademie 
ein von ihm erfundenes mufifalifches Inſtrument vor. Es 
beſtehet aus 4 parallelen Reihen gläferner Glocken, welche 
fo angebracht ‚find, daß man fie auf eine bequeme Art mit 
zwey Violinbogen, nämlich mit der techten und mit der linken 
-, Rand, ſtreichen ann. Der Ton hat mit dem der Harmonika 
eine große Achnlichkeit; Jedoch if er etwas ſtaͤrker, auch vers 
trägt diefes neue Inſtrument ein fchnelleres Tempo, als die 
Harmonika.“ Es ift mehr zut Melodie, als zur Harmonie 
Beftimmt;. nur bey langſamerer Bewegung kann man zumei: 


len zwey Töne zugleich angeben. | 

.. Am a7. Dftoher trua Hr. Kirchenrath Meierotto ring 
vom Hrn. Prof. Angel eingeſchickte Abhandlung: von ae 
“.., FR | u Be 
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indurchdringfichroit des Ciches vor. Die Gegenſtin 


e, womit ſich une Sinnen” befchäftigen , ſind nichts, als 


krſcheinungen; die Subſtanzen ſelbſt, welche dieſe Ekſchet. 
ungen hervorbringen, liegen außer der Sphaͤre unſers Wiſ—⸗ 
Ind. Jeder Sinn beſchaͤftigt ſich mit Erſcheinungen, die 
hm eigenthuͤmlich zugehoͤren, und die mit denen der anderh 
Sinne auf keine Art verglichen: werden koͤnnen. Wir machen 
anter Trugſchluͤſſe menu ft: Die Erſcheinungen des einen 


Sinnes, mit denen eines andern‘, mehr als die Eifahtund 


ehrt, verknüpfen wollen ' Was fidytber ift, iſt deswegen 


sicht fuͤhlbar und umgekehrt. Undurchdringlichetir iſt eine: 


kigenſchaft der füͤhlbaren Gegenſtaͤnde; woraus aber keines 


veges folgt, daß dieſe Eigenſchaft auch nothtwendig und alle⸗ 


nal den ſichtbaren Gegenſtaͤnden zutomme. ‘ Ss lange wit 


ilſo durch keine Erfahrungen überzeugt werden, daß N Er | 
ruch füßlbar iſt: fo koͤnnen wir nicht behaupten, weder daß 


zurchdringlich, noch, daß es undurchdringlich ſey, inbem die 
Andurchdtinglichkeit tein Gegenſtand des Sehens Hi. MER 
nuͤſſen uns alſo bloß, wenn vom Lichte‘ die Rede IR, an die 
‚enigen Erfcheinungen halten‘, die wir durch das Sehen er» 
'!ennen, und fagen, ‚daß der Lichtftoff, man mag Ihn übrigens 
Materie oder anders nennen , die Eigenfchaft "hat, daoß feine 
Stralen fid) einander nicht: ‚Binden, und daß geröiffe : Kr 
per, die inan durchſichtig nennt, ihn leicht aufnehmen, und 
wieder don fi laſſen; wobey von keiner Durgdringiitftet 
oder Undurdidringlichkeit Ye e Dede if: Auch ift es eine um 
eigentliche Medensart, wein man fast, das Licht prallet zite 
ruͤck, als wenn die Lichtſtralen fuͤhibare Segenftände wären? 
man follte Tieber fagen, das Licht ſtraälet zuruͤck. 

Am 3. November erfchlen zuerfi "in der Kladeniie Sr. 


Hoſrath Aloyfins Hirt, der, auf Befehl des Kbnigs, zum 


Mitglied aufgenommen wurde. Er hielt eine kurze Antritte⸗ 
rede, worauf Hr. Direktor Merian, im Namen bes abwe⸗ 
fenden Sekretairs, die Antwort ablas. Hr Kircen: nis 


ber Ohufrath Meierdtro las hierauf einen Auffatz: Aber . 


Die wachfenden Schwierigkeiten, gelebrte Sprachkenne 
niffe mit dee ‚erforderten wiffenfeh 

sa verbinden. Der erfte Thell diefer Untekfachungen war 
am 29. Sept. 1795 Yorgetragen worden, und handelte fols 


gende Saͤtze ab: Nichts, was zur Sründlichkeit, oder · auch 


zum Umfang wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe gehoͤrt, kann den 


Gelchtten unſerer Zeit erlaſſen Werben, insbefondre nicht die 


Kermte 
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chaftlichen Kenniniß . 
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Lenntniß mehrerer Oprachen aus mehrern Jeitaltern. Dice 


Verbindung ber Kenntniß mehrerer Sprachen iſt ſchwer. 
Schwer iſt es, die Verwechſelung der in verſchiedenen Spra⸗ 


chen verwandten, und doch unterſchiedenen Tone, der Dee 


gungen, des Geſchlechts, des Regimen zu vermeiben. Schwer, 
das Eigenthuͤmliche der Mutterſprache dann auch zu verleug> 


sen, wenn man ſich in einer erlernten Sprache ausdrüden - 


foll; ſchwer, die fo verfchiedenen Idiotiſmen vieler erlernten 
Sprachen anzunehmen, und-doch zu ſondetr. — In der 
neueren oder zweyten Vorlefung feßte der Verf. diefe Betrach⸗ 
sungen fort: Jede Sprache hat zwey fehr beſtimmt abgefchnit- 
sene Theile, den philofophifchen und hiftorifhen. Auf beyde 


erſtreckt ſich die Kultur der Sprache. Der philoſophiſche Theil 


Lultivirt ſich durch Beſtimmtheit, Eigenthuͤmlichkeit und Ges 
naunigkeit in den Bezeichnungen der Begriffe. Weil .bier in 
allen vollfommenern Sprachen Analogie eintritt: fo wird die 
Erlernung dieſes Thelis einer, Sprache nicht fo ſcwwer. Die 


- andre Art der Kultur betrifft den hiſtoriſchen Theil, welcher 


Die Bezeichnung der Eindrüde liefert, die die gegebenen Se 


enfände zur Zeit der. Entſtehung oder Bereicherung und - 


Berſchoͤnerung der Sprache auf jedes Volk machten, alfo bie 


⸗ 


Bezeichnung deſſen, was jedes Volk von dem Außerweſent⸗ 
Uchen der Gegenſtaͤnde betrachtete, oder dabey fühlte. Nicht 
alſo die Bezeichnung deſſen, was es dachte, nicht der Art, 
wie es dachte. Dieſe Bezeichnungen bilden daher Ausdruͤcke, 
die vielleicht nur in einer Beziehung, wenigſtens immer nur 
in äußerer Beziehung, Wuͤrkung thun. Sie find mithin 
ganz hiſtoriſch. — Ohne diefe, Eindrüde ſich zu reprobueiren, 
kann man nicht fagen, daß man eine Sprache verſtehe. Al 
kein diefe Eindrücke aus den dunkeln Perioden des Alterthums, 
aus allen Perioden der Mutterſprache, aus dert wichtigſten 
Perioden der neuern Sprachen, deren immer mehrere des Er⸗ 
leenens werth werden, zu reproduciten, geht ins. Unendliche, 
und iſt zufege mehr Zerftreuung und Abhaltung vom Denken, 
als wuͤrkliches Denken. Webrigens ift es eben fo unerläßlic, 
als verführeriih. Es muß daher zu einer Sonderung der 
Sprarhe in dev, Sprache kommen. Der philofophifche Theil 
für den Denker und für alle Zeiten, der. hiſtoriſche für die 
Zeitgenofien, um fchnell und zum Mitgefühl der Lefer, fo lan 
ge fie Diefe Eindrücke reproduciren koͤnnen, zu wuͤrken. 
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Dinfordnirungen, Beförderungen und 
Ehrenbezeigungen. 


Der bisherige Vikar an der Pfarrey zu Hadersdorf, Hr. 
deichenberger, hat die vom Proſeſſor Wieſer bekleidete 
ehrſtelle der geiſtlichen Beredtſamkeit und Paftorattbeofogfe 
na der hohen Schule zu Wien erhalten. 

Ohnweit Herrmannftadt in Siebenbuͤrgen wurde Hr. 
D. Jobann Chriſtian Gottlob Baumgarten, Verfaſſet 
‚es Sertum Lipſienſe und der Flora Lipfienfis, nachdem et 
nf einer gelehrten Reife fich, daſelbſt niebergelaffen hatte, als 
Phyſikus angeſtellt. 

Hr. D. Erhard Schumm zu Bamberg, zeitherigde 
Regent des Auffinifchen Studentenhauſes, wurde auf die 
Pfarrey Windheim verfegt. 

Zu Altdorf iſt nunmehr der Priwatlehrer, Kr. M. Jos 
hann Bortlieb Maͤnch, wuͤrklich als außerordentlicher Pro⸗ 
feſſor der Philoſophie angeftellt worden.. 

Der verdiente and gelehrte Hr. Pref Lichtenſtein in 
Hamburg ift zum Mitgfiede der Linneiſchen Geſellſchaft in 
London ernannt worden, 

Hr. Eonfiftoriatrarh und Prof; D. Wald zu Konigs⸗ 
berg, wurde von der weftphälifhen patrlotiſchen —— — 
jur Beſorderung der Oekonomie, der nuͤtzlichen Kuͤnſte und 
Gewerbe, unter ihre ordentlichen Mitglieder aufgenommen. 


(x) Gelehr⸗ 
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Gaehrte. Geſeiſchaften. — 


In der Verſammlung der mathematiſch'⸗ phyſikali⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Erfurt, am 25. Januar 1797, wur⸗ 
de im Beyſeyn des Hrn. Coadjutors Erzbiſchoͤft. Gnaden, ein 
vom Hrn. Prof. Leiſte in Wolfenhüttel eingefchickter Aufſatz 
Befcbreibung einer Waffermafchine, Durds welche das 
ausgetretene Waſſer eines Sluffes von einer zwey Fuß 
siefer liegenden Wiefe mit wenigen often leicht weg⸗ 
zufchaffen wäre, vorgelefen., Die Einzichtung diefer Mas 
fehine ift folgende: Zwey lothrechte Säulen, 8 bis 9 Fuß lang, 
werden mit ihren Streben in ihre horizontal liegende Schwelle 
gut verzapft, und fliehen unbeweglich auf der Boͤſchung eines 
Abzuggrabens, fo weit von einander, daß ein Menſch durdge 
ben kann. Zwiſchen diefen Säulen befindet fich die beweg⸗ 
liche Waſſermaſchine, als ein Pendul, welches aus zwey Lats 
ten, die dutch Sproſſen, wie eine Leiter, mit einander ver⸗ 
bunden find, befteht, und an welchem ein Gerinnig, welches 
bis in die Tiefe des Grabens reiht, mit einer Klappe befe 
ſtigt ift,, Die ſich öffnet, wenn.das Pendul gegen das Wafler 
zuruͤck, und ſich fchließt, wenn es vorwärts. beivegt wird. Lim 
die Vortheile der Schwungkraft an diefem Dendul zu haben, 
fann oben an der Klappe Bley von hinlaͤnglicher Schwere an. 
gebracht werden. Den Effekt diefer Mafchine will der Or 
Verſ., fo bald fih ihm Gelegenheit darbietet , eine derfelbeh 
zu bauen, durch Verſuche, fo viel möglich, genau beftimmen, 
und berechnen. Hierauf verlas Hr. Conr. Weingaͤrtner eine 
Abhandlung vom Hrn: Pafter Schulze zu Wernigsteben im 
Erfurtiſchen, über die Frage: Wir welchem Suge und Rech 
te Eann Eins eine Zabl genennert werden? — Hr. 
Job. Barl Burkhardt, Doctor der Philofophie, ans Leips 
zig, gegenwärtig "zu Gotha, murde zum Mitglied aufge 
nommen. . | 


0. „Kleine Schriften _ g 

Bayreuth. Die. Einladungsfchrift zu der am ı5. und 

6. December 1796, auf dem Gymnaſium allbier gehaltenen 
öffentlihen Prüfung, enthielt: Umſtaͤndliche KZadhricht 
von der allgemeinen Kirchenviſitation in dem Sürfien- 
thum Bayreuth, in den Jahren 1361 bis 1564. Erſtes 


q “ 
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be. 2 Bog. in 4. — um iſt von.dem.SHen. Ronſi ſtorial⸗ 
) and Profeffor, M. Jobann Kapp. Die Auftlärung 
es Gegenſtandes Äft Allerdings fär:dle Religionsgeſchichte 
r Zeiten fehr merkwuͤrdig, und von dem Vf. nicht nur mit 
oriſcher Oenauigkeit, ſondern gagleich in einem, angenehmen 
9 vorgetragen, und hiebey auch mehrere auf unſre Zeiten, 
beziehende Bemeriungen eingewebt. nn 


GSorlitz War Zolrates ein Sypochondrif? eine 


loriſche Umerfuchung — iſt ber Titel‘ einer: Einla⸗ 


gsſchriſt, welche Hr. Conrector · M. Schwätze, bey Ge⸗ 
nbeit der Gehleriſchen Gedaͤchtnißſeyer am 14. December 
»6 erſcheinen ließ.’ "Ex nahm die Veranlaſſung, dieſen 
6 abzuhandeln, von ber Behauptung Tiedemanns, 
Y was Sokrates Über feinen Dänen Außerte, auf Rechs 
28 feiner Hyr ochondrie ſchreibt, und melden eine Recens 
t ih den Halliſchen gelehrten Anjen °— u 
ausgeſetzte Hypochondrie dadurch u 
Sotrates bey dem ‚Deioponmepiäe 
ver. fley 'geblieben fen: " Hr.’ Schn 
feenttgegen, daß cheiſs die Hypocho 
n ein noch ganz unbekanntes Uebel 
»ensatt ‚des Socrates ſich nicht gla 
antheit ſich zugezogen habe, und I 
ngiges Benehmen ftets Yeiveife d 
an kann ihm mit mehr Kechte einix 
; bie von feiner Organifarlon, von 
8. mangelhaften Zuftand, vſhcholog . 
1 derh verbreiteten Volksglauben am unmittelbare Einwuͤr⸗ 
ig ber Gottheit gar wohl theils erzeugt; teils ernährt 
rden könnte. ee “ 
‚Greiz im Volgeiande: Gen. Schulinfpectors Jaͤb⸗ 
igs neuefte Schuffcheift fährt den Titel: Wifachen und 
:önde einer norbwendigen und nützlichen Verändes 
ng: in Stadtſchulen. 1796. 4. Er rechtfertigt in derfels 
t.die Ummandelung,“ bie mit der hieſigen Schule vorge⸗ 
igen iſt, wo man die Einthetlung in Kläffen aütgebaten, 
& für jedes Otuͤck des Schaluntertichts mehrere Abtheilnini 
Tioıpehgefegtihat; daß ſie den. verſchiedenen Fähigkeiten der. 
Mnge meht entſprechen, und es zugleich möglid) machen, 
d joder dehter in den Faͤchern untettithten ann, in wel⸗ 
U er dig vorzuͤglichſten — .2 
(x 2 Chronik 
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Chrouik deutſcher Univerfitäten. 


Jena. Hier find ſeit dem Febr. folgende mebicinifhe 
Schriften erſchienen: BE 
Den 24. Bebr. des Am. George Manueli, aus Bu» 
zanz, SInauguralpecimen, unter dem Titel: Libri weg) O- 
0106 avdowrou, qui inter -Hippocratieos extar, cenfar, 
36 pagg. Der Verf., ein geborner Grieche, der hier und in 
£eipzig ſiudirte, zeigt,vjele gute Bekanntſchaft mit. dem Stie | 
ter der griechifchen Araneyfunde Im 1. Abſchu. handelt er: 
De origine et fatis librorum Hippogyaticorom , und giebt 
eine gedrängte, aber richtige Kritif-über die Vervigsfältigung 
und Einmiſchung fremder Schriften in die Hippokratiſche 
Sammlung. Im . Abſchn. iſt die Rede: De audore libri 
zep) Punsoc audanzou,. Das Bauch iſt unaͤcht, und ziemlich 
fehlerhaft auf uns gekommen, enthält auch folche Lehrſaͤtze, 
die den Hippokratiſchen ganz entgegen ‚find; ingleichen zu wied 
Philoſophemen, iſt alfo hoͤchſt wahrfcheinlidh ein Deachwert 
der Alexandriner as Altern. und, neugen Fragmenten. De 
3, Abſch. theilt das, Argumentum Jibri mit, d. h. die beſon 
dern Meinungen. des alten Verf. aon den Elementen und vier 
 Rardinalfäften, von den berrhenpen Konſtitutionen in Ruͤd⸗ 
ſicht auf,die lehtern, wobey Hr. Manueli furze, aber treffer⸗ 
de Anmerkungen, uͤher die Witterung in Geiechenland mad, 
die. noch jegt iſt, wie. ppt mehtern tauſend Jahren. Des 
Fruͤhjahr iſt inflammatoriſch, im Spmmer herrſche bie gab 
lichte Sonfkitutign, im Winter giebt ee mehr Katatrhe und 
Schleimkrantheiten.... Chen fo wird die Meinung von der Cats 
Eehung der enidemilhen und ginſger andern Krankheiten, vund 
bie fehlerhafte Beſchrelbung der Adern kuͤrzlich durchgegangen. 


Do viel wie wihen, iſt HrManuoli auch der Lehen 
feßer folgendey kleinen Bien n das Neugriechifche: “0 
aVrOg Tau ABal, awvregei umn rau Teécuégou, ex; FEr- 
za aba. , Eu Nele 775 Zafwviac 1795.8. 336 pagg. 
und ’Egsvvm map! Foondou, ul mruasnc tax Proruxiam, 
suuredäce Tap& ray Moyraguisun agj heraßpadeiae Ey 
Tas yarkınjc Aulöunou, ih, 1798. 8.937 page. 
Benin, März dab. Inangunalſpecimmen des Ken. Jo⸗ 
bann CEbriſtian Wilheimn Bemler, :aus Jena Cs ik 
 überfchriebens De fungo arieuli,. pmwecipue de eins cur 
tione, annexis obleruationibus,. in 8.54 pagg. Im 1. Rep 
x 2 W wird 


—— | 38 


ird von ‚den Geſchwuͤiſten überhaupt gefanbiit; ARE: ui 
ʒeſchreibung des Gliedſchwamms und deſſen manderiey- Ara 
n geliefert; im. 3. ‚feht das Verzeichniß der Urſachen, ‚die 
rognoſe und Leichenoͤffnung; im 4. die Kur, wie fie. von · vev⸗ 
hiedenen Autoren vorgeſchlagen worden if, nebft deren ud; 
chem ober ungluͤcklichem Erfolg. Endlſch folgen im 5. 

rey Beobachtungen aus dem Starkiſchen Klinicum, aus wo 
en ſich erglebt, daß der, nach vorher aufgelegtem Blauen⸗ 
flaſter, eingeſtreuete weiße Arſenik, eine gute Eiterung mach⸗ 
p, und die Geſchwulſt vertrieb. 


Den ı1. März vertheidiäte Sr. D. Friedrich Ferdi⸗ O 


sand: Bretſchneider, relp. Bonzel, aus Wien, feine Dilp.: 
ↄto venia legendj., Oię enthält Dekriptionem- tentosik 
:erebelli oßei quprundans animaptinm. mammalium, 27; 
3agg. in 81,;, Der: Verf lieſt über Die Knochenlehre mit Biey⸗ 
al md mit ſteter Ruͤcſicht auf die Zootomie ‚und verfpricht 
in furzem Obfervationes ofteolog, praecipue 2 vſu tentorii ! 
cerebelli eflei zu liefers, mopon dee gegenwaͤrtige Abhande 
lung nur etwas zum Vorſchmacke giebt, naͤmlich⸗ Li 
Tentorium, cerebelli offeum —e vel pı 9: 
inteiruptum, 3, nothum, nebft den etwanigen — 
Den. 18. März vertheidigte ebenfalle Hr, Be 
Monatban Schleusner, relp. Mich. Stepban, * 
den, ſeine Diſp. pro venia legendi. Hie dgoden ei Dane —* 
cauenda perinaei ruptura in partu, 31 pagg 
der anatomifchen Peſchreibung der hicher gehörigen, 5 
werden die vornehmften Regeln zur Verhütung der’Zerreifung 
des Diittelfleifhheg ;anfgrhellgt,. Stein’e, Aoffinann'’s..und 
—5 — Meinungen genräft,. und die noͤthigen Kautelen 


en 27,9 Ip pestheibigte Hr. Aug wilb. Eberbarb 
— aus dem. Hohenlehiſchen, feine Inaug⸗ 
Sr bot, filt, prodromum primitiarum orae Werthemien- 
fis, deren Abdruck noch nachfolgen ſoll. 
Der Anfang der ——,— in anf den 3, er 


eſetzt. 
vett. ee Io 
 Bermifte Mochrichten. J | 
Der im "vorigen gohre An freien. vorſtorbene ehe 


von Rnigge hat während feines Lebens, in einem nicht ſehr 
(&) 3 laangen 


— 


— 
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handen Zeitraume/ auf ſo mannichfaltige Art, beſonders auch 
als Schriftſteller, auf ſeine Zeitgenoſſen geronrkt; daß es, auch 
oͤhne Ruͤckſicht auf den Literator von Profeflion , dem ganzen 
kxſeluſtigen Publicum, und alfo auch den Leſern der N. A. D. 
®. nicht 'uninteteffant ſeyn wird, eine, ſo viel möglich vells 
aͤndige, Folge feiner Schriften zu kennen; und Herr Hofrath 
eufel wird, hoffe ich,. auch ‚nicht feheel zu. diefem Beytrag 
zu-feiner Fortſetzung des Jocherſchen Lericons fehen.. Ich ma⸗ 
die diefes Verzeichniß ‘hier bekannt, damit andere Gelegenheit 
erhalten, es, wo möglich, zu ergänzen, im Fall es noch nicht 
vollftändig ſeyn follte, was ic) jedoch kaum vermuche, es ſey 
denn in einzelnen anonymiſchen oder pſeudonymiſchen Abhand⸗ 
kungen, die ſich hie und da in Journalen mögen verſteckt ha⸗ 
ben. Aber Jahrzahlen werden die Literatvren zu ergänzen. 


"finden, da dh die Schriften mist nicht alle vor wie. ir babe, um 


‚ge nachſehen zu koͤnnen. 


Allgemeines Syſtem für das of, zur Srandlage aller Kennt, 
*niſſe. Banau 1778." 

Heer” Jeſuiten, Beepmauet und deutſche Kofencteujer. Leip⸗ 

Jiq. 1781. 

Der Stoman meines Lebens. 4 Theile, zte Aufl. 1783. . 

che Predigten gegen Defpotismus, Dummheit, Aberglau- 
24 „Ungerechtigkeit, Untreue und Muͤßiggang. Frank⸗ 
urt. 1783 


| — 2* — poste und etoſtiſthe teinere Seifen. Frkf. 


ing aunelandiſcher Shnipiek, für bie deutſche Buͤhne 

umgearbeitet. = Ih.‘ : Seibelberg: 1784: - 

Abhandlun uͤber die allgemeine Zufammenfunfe ber Frey⸗ 
mauter Ben dem Gefundbrunnen in Wilhelmsbab. 1734. 


|  Weytiag zur neueften | Geſchichte des heeyniauterorbens. Ber⸗ 


lin. 1786. 

Joͤurnal aus Urfſtaͤdt. 3B.1786. 

Die Verirrungen des Phir ſerben oder. Gecichte enwigt 
von Seelberg. 2 Ih. Frkf. 1787. 

Dramaturgifche Blaͤtter. 3 Baͤnde. Hannover: 1789. 

Weber Friedrich Wilhelm den Liebreichen, und Meine Unterre⸗ 
dung mit ihm, von Meywerk. 1738. 5 

Philo's endliche Erklaͤrung uͤbet feine Besinbung mit dem 

""Sihitninatenordeh. Hannovet. 1708 . 


’ 
x ' R j .. . os 
— u 5 
N” oo tag 
’ . ” 
\ N 
x 
% 


> 191 


gmente ans dem Reben des Majors von- Biedereberf, ei⸗ 
em noch ungedtuckten Roman. 1788.. Cim Jahrbuch fuͤr 
ie Menfchheit. 788.) Ä | 
iefe über die neuere Erjiefungsmethohe, 1788. (Ebendaf. ) 
ey polemiſche Anffäge über eben dieſe Materie gegen Gum 
Rarh Campe ˖ in Braunſchweig. 1.789. (Ebendal.) 


er das geſellſchaftliche Leben in den vereinigten Nieder. 


ariden, als ein Anhang zu dem Werfe: Ueber den Um⸗ 

ang mit. Menfchen — ans dem Hol aͤndiſchen überfet, Ä 

Bannover. 31790, 

tſetzung der Betermeniffe J. J. Rouſſeaus. 3u. 4 Theil, 

Berlin. 1790. . - 

ſchichte des armen Herrn von Mildenbuis 3 25. Hanno · 

ser. 1789. 

weiſung für Neifende, aus dem Engl. des Srafen Bertoiß. 

Braunfchweig. 1791. Ä 

hjamin Noldmanns Gefchichte der Aufklärung in Ay 

ıien. 2 Th. Göttingen. 1791. \v 

s Zauberfchloß, oder Gefchichte bes Grafen Zunge. Kam 

109er, 1791. 

fephs von Wurmbrand politifches Staubensbetennmiß, 

Reipzig. 1792. 

ber den Buͤchernachdruck. Hamburg. 1792. _ -. 

8 Etatsraths von Schaftopf binterlaffene Papiere. 179 3. 

e Reife nah Braunſchweig. are Aufl, Hannover. 1794... " 

ber Schriftfteler und Schriftftellereg. Hannover. 1793.. 

iefe, auf einer Reife aus Lothringen nach Niederfachlen ges | 

(hrieben. Hannover. 1793. | 

fchichte Peter Clauſens. 3 Theile. =t 7 Aufl. Frkf. 1794. 

szug eines Briefes die Illuminaten betreffend, ohne Eins 

villigung des Schreibers, von jeinem Freunde. Leipz. 1794. 

jer den Urfprung des Defpotismus, befonders in den Mor 

venlandern, von Bonlanger. 1794. 

fchichte des Amterarhs Gutmann, Hannover. 1794 

‚er die, Peft in Tonlon, aus dem Sranzöfi fhen, Ham⸗ 

jurg. 1794. 

fe nad) Frißlar im Sommer 1794. Auszug aus dem Tas 
buch. Durchaus bloß für Freunde von Joͤach. Melchior 

Bichalas, hochfuͤrſtl. Cammerjäger und Titular + Ragens 

länger in Deina. 1795. 

blicke auf den, wenn Gott will, fuͤr Teutſchland nun bald 

jeendigten Krieg. ‚Kopenhagen, 1795. 
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Kurze Darflellang der Schickſale, bie det Kanfmanff He 
Delius in Bremen, als Folgen feiner Nordamericaniſchen 
-KHandlungsunternehmen betroffert Haben. 1795. 
Weber den Unigang mit Menſchen. 3 TH. ste Aufl, 1798. 
- Weber Cigennug und Undanf; ein Gegenſtuͤck zu dem Bude: 
Weber den Umgang mit Menſchen. Zeipe. 1796. 


— u __ 





—⸗ 


Verſuch uͤber die Ftreymaurerey. 2 Bände. | 
Weber die Urſachen, warum wir vorerft in Datſchun wehl 
eh gefährliche politiſche Hauptrevolution zu erwarten 


* Sorte über einen. Aufſatz im beutfchen Magazine 
Fr einer nicht geheimen, ſondern ſehr oͤffentlichen Det 


— vor elneni neu errichteten heiml. Sittehtelbunake, 

Zweifel eines ungelehrten Landmanus über. einige Oaͤte da 
neuern Philoſophie, in Briefen an einen Freund n—- 

Ueber Pedanterey. 

„Beſchreibung des Hatmonicons. Beie eines Reiſenden. 
Geſetze fuͤr das geſellſchaftliche Theater in Bremen. 

Ehrenrettung des Abt Vogler gegen Forkel in Goͤttingen. 





Von hol indiſchen ueberſebungen kenne ich folgende: 


De Reis naar Brunfwyk, door den Vryberr van Knigge 
En kluchrige Roman. Haarlem, 1790, 

De arme Heer van Mildenburg, door v. Knibge, 3 Vol 
Met Platen. Haarlem, 1792, 

Pieter Klaus, door y, Knigge. 3 Vol, Haarlem. 179%. 


Es mögen toohl noch mehrere feiner Schriften ine Se 
laͤndiſche überfegt feyn — vom Umgang mit Menſchen weh 
ich es gewiß — da ich aber die Titel nicht angeben kam: ſe 
muß ich dieſe Ergaͤnzung andern Literatoren uͤberlaſſen. A 
wage ich es nicht, zu beſtimmen, ob und wie viel er Antheil an 
den Schriften ſeiner Tochter, z. B. —— einer Logik fr 
Frauenzimmer. Hannover. 1789., gehabt habe. | 
Daß ihm aber von mir. feine Schrift bier beygelegt I, 

die ihn nicht wuͤrklich zum Verfaſſer habe, dafür bärge i " 
- mit meinem Namen. Verden im Febr. 1797. 
. &. Schilling: 
‚Nester dor Konisl Doimiink 
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J J ĩ 
— Todesfätle 


Im ı. April flach Here M. Job, Pet, Sell, Dh. Sf 

n; Oarmſtaͤdtiſcher Infpector und Pfarrer zu Da 

, in der niedern Stafihafe Tapeneinbogen, im öften 
jahre feines Alters. Er il. Vater von fünf, in der gelehr⸗ 
A Reſßublik vortheilhaft bekannten Soͤhnen, wid Verfaffer 
iniger kleinen, mit Beyfall aufgenommenen Schriften, theo⸗ 
ogiſchen, philologiſchen, auch philoſophiſchen Inhalts. 


Am 2. April gienz der Herr geheime Tribunaftath, 

N &ud, Jul. Se. Hoͤpfner zu Darmfadt, nach einem Kran⸗ 
enlager von 9 Tagen, an einem Nervenfieber, in einem Als 
er von 53 Fahren und.s- Monaten, mit Tode ab. Seine 
Säifiten find alzu befannt, als daß fie bier genannt zu wer⸗ 
en brauchten. Der von dem Verſtorbenen verfürochene Tolts 
ientat üßer bie Pandetten, iſt leider + nicht vollendet wor⸗ 

Man hat nur einige wenige Titel ausgearbeitet ger 
inch Papieren gefunden, Auch iſt fein Tod ein große 
iſt für die 4 d. — deren vlelnaiiger Mitarbe ter * 
zar. 


Am s. Min PR zu i&vlangen Sr. D. Job. Pbil. Jul. 
—** Hofraͤth und zweyter ordentl. Öffenslicher Lehrer der 
ltzneygelahrheit, 67 Jahre und. 4 Monate ale Kin Manz, 

et feit 27 Jahren durch frine gluͤcklichen mediciniſchen, und 
efonders errurgiihen, ‚Can, ne ſehr nuͤtzlichen vn == 
' terri t 


7. 


terricht, Sorgudtick in der Chiru uni m und Eutbigtemmpethai. 
ber Univgefitätsund Der ganzen Gegend umendfich biele und 
erſprießliche Dienfte geleifter hat. Er hat auch das Werdienfl, 
die Blattern » Inoculation in hifſiger Stade zuerft eingeführt 


zu en Sin feinen lüngern Jahren gieng er als ee ' 
na Batavien alen;. befam er,dag ſt ⸗⸗ 
fahrliche a hen FERN Are Marin Chinſura dieſe 
Krankheit; doch behielt er ss Hr ei Ende eine, oft ſehr be⸗ 
ſchwerliche, En a uk y Im‘ Jahr 1765 kam er 
wieder ac 18 A supi N darauf (einen Bruder, 
rof. udolph 


Doctor un ‚in Erlangen, und fafte der 
Entſchluß, nachdem gr ſich noch anf einige Zeit nach Strasbutg 
begeben hatte, in Extanden zu bleibeir, ‘wurde 1768 Docter 
ber Arzneygelahrheit, dann nad) und nach außerordentlicher 


und drbentlicher Lehrer. Von ſeinem Leben und feinen Reifen 
findet man mebreres in Meyers Nachrichten von den Schrift: 


ftelleen, die gegensofrgig’ in Anſpach ‚und Bawreuth leben. 
Erlangen — ter /Th· S. >03 fe 


Ihm folgte. . 16. Milz im. Tode, ‚\Än 1 einen Nerra⸗ 
und Faukfieher, nach, fein Reveu D. Job, Achat. Rudolph, 
‚ außerordensiicher Lehrer der Rechte, ein Sohn des ehemaligen 
Doctos ı and a malen Brofe eſſors n Rechte, Rudolph. 


. s, \ .“ ® 4 a f 
, 


Rteine, Säriften 


: Gen: Ais Kr. Richter, al8 Rector ; iind Sr. N. 
Bartmauß, ulsConreetör, an ı. Nov. 1796 eistgeführt wur⸗ 
den, ud der etſtre durch eine A handlung. zur diefem Artus 


‚ein: neber die ſchiefen Urcheile denen öffentliche 


Schulenn auisgeſetʒt fi find. 1796. 28 © gu 8. Die mans 


| „heilen Urſachen, welche hier vorzuͤlich einwurken, werden 


ſehr aut eritroiele:" Mißverſtaͤndniſſe, verunftaftete Ge⸗ 
ruͤchte und Sagen, Partheylichkeie der Aeltern für ihre Kinder, 
und darauf gegründete undillige Forderungen, allgemeine 


Schluͤſſe aus einzelnen Fällen, Anhaͤnglichkeit an das Alte, 
ragen alle habt oder weniger dagun bep, aingegtuͤndete Urtheile 


zu erſchaffen. deren aͤußerſt einher Eintlup auf ſolche —2 
ſtalten ticſend gzereigt wird. 5 


han on 


“r H “ je RR 3 ; —* Kr Rs Pe F 


io... ., 
und Nr " (\; ; Fa . . Biden 
. . , Ü 


— i95: 
Buͤſch — 3. en. 
"Serefehanh de - 


J on Hr 


gr. 
spe: —* ——— 
Baden Koruch gan 
2 ie —— defcriptig 
BI. 72 gr). "Tom. II, 
8 3 Ki liche, Vorſchriſf 
* ttigkaiten dieſes Lebens 
: Hieen ermprhe Auflage.’ 8. 
—E— ri2 gr. “ 
ai 9 —— 4 den n Dhıder und Band, } 


Free SEE re 


Mr — 


— ater Yet er Isar. — 
antlin (Dr. B.). n an D. —* in Wien, 


Engl., mit einem Kußfet. 8. 788. 
itzchens aLieder. Herausg. von C. 2. — 8.781. gar.’ 


alloway ( Joſ.) Vriefe von einem vornehmen Heirn und: 
Pair von Groß» Beitennier, Über den In: Ameriea gefuͤht⸗ 





ten Krieg ſowoht als üser den Anfang und Fortgang der 


daſelbſt entiponnenen Unruhen. Aus: dem: Eugliſchen. gt: 8. : 
79% 6 gt. — ide min anal Ei 
—— 
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Vermiſchte Nachtichten. 


— = Ih muß · Ihnen dech von einer literattſchen 
Merkwuͤrdigkeit, oder, wenn Oie lieber wollen, Mißgebutt 


Nachricht geben, die ſeit einigen Tagen in Bremen, und der 


hieſigen Gegend, ins Publicum gekommen; aber jetzt ſchen. 
wie es heißt, in Btemen conſiſcirt it, daher fie Ihnen viel⸗ 
leicht gar nicht zu Beſicht kommen wird. Sie fuͤhrt den Tis 
tel: Acheron, und hat die Jahrzahl 3795. Ihr Umfchläg_ 
iſt außen ſchwarz und wendig, el. "Farben des Teufels 
und der Hoͤlle) Der Berfaferfet der Sohn eines Mannes 
ſeyn, der eines der erften Akmter der Stadt Bremen bekleidet. 
Sch würde fein Bedenken’ tragen, feinen Namen ju nennen, 


da man ihn in Bremen ohne Bedenken nennt; aber die Hoffe . 


nung, die ich hege, er merbe einit bey veifern Jahren den Feh⸗ 

leb, de er durch Bie ‚Herausgabe diefer Blätter begangen, be 
geuen, und wieder nl, machen ſuchen, Hält mich bis jetzt 
davon zurüt. "Denn ich fehe das Ganze als einen wilden 


Ausbruch der ſinſterſten Melancholey, des hoͤchſten Mißrauthe 


und der bitterſten Unzufriedenheit ar, und kann mich, weile 


‚ ‚gleich die 84 Selten, welde das Schriftchen fark iſt, etwas 


was Die Bernunft Siredtichee um, Siheusligee fennt; det 


: Und dennuch-fann man nicht umhin, bie poetifchen Schoͤnhei⸗ 


ihn zu entſchuldigen fſuchte. Wahrlich man glaube Satan 


dagegen zu fpreden ſcheinen, nicht Überzeiigen, daß der Verf. 
aus wahrer Ueberzeugung das ſollte geſchrieben hadrn, mas 
er bier ſchreibt. Ich fühle daher meit Mitleiden mit feinem 
fo verſtimmten Kopfe, als daß ich fein Merz verdamme. Pie 
bat vielleicht ber frechſte Gottesläugner-Ifrecher, . empoͤrender 
und wuͤthender gegen die Gottheit und Tugend gefchriehen, 
als es Hier serhehen, ifts nie ven Menfchen det finfterke 
Menfihenfeind mehr als Ungeheuer und Tehfel. gemalt‘, als. 
der Verf. thut. Teufel find feine Ideale, Teufel feine Gott⸗ 
beit, Teufeln weiht er Teinen Pinfel, "Teufel ruft er um Dep 
ftand an, Die Wels. if ihm eih Sammelplatz von allem, 


Menſch mehr, dis Diltong Saran; Tugend, Hiengefpinnfi. | 
Religion, feiger Stlauenfinas‘, die Sortheie ſelbſt — doch, 
warum ihm nachſchreiben ?. ich berene es faſt, daß ich vorhin 
oder Adramelech in. Klypſtocks Meſſias fprechen zu hören. — 
ten dieſes Ungeheuers, von Seiten feines Inhalts, zu bewan 


dern. Es kommen Schilderungen und Verſe darin vor, de⸗ 
ven fi der größte Dichter nicht ſchaͤmen duͤrfte, fo ir 


Y 





——— ug 
airchterlich ſEdn, ſo kraftvotl·iſt die Syreiqe⸗ r metal in 
en a Stellen der Berssant 


Sch ſchriebg ‚Ihnen‘ gern Fine ni eine 
nden tönnte,’ble ich toegen. Ku en ichte, 
nd die zugleich. durch poeril € sjeichhete. 
denu'gerade da iſt ber ba a nd er die 
bſcheulichſten Dinge ſagt. Un 26. zu bes‘ 
auern, daß « er E.feine, srl, . beſſer an⸗ 


oendet. — 


Eben faͤllt mir Ba ph · de gan ——9 
ie Ode von 53. @eiten, eine Epebe und eine Hymue anchait, 
vieder in die Augen; und da et dam dienen kann; Ihnen die 


Beimmung zu charakterifiren, in weicher der Veofaflergefchriee : - 


en haben mag: fo Tank ic nis ber jr 
mies ‚aufäieibens —— ale: n * 
Ber von dem. Himmel, von n der Welt verlafen, 
die mi, verwuͤnſcht, dieihnigemähet, . 14. oe 
unde ffiehn, wen feine Brüder dan 
wer Re Rätut dureh feinen Fluch entehrt, 
wen.fein ihn ſchuldlos folterndes Gewiſſen 


dem fummervollen Vuſen nicht earriſſen 


wer nie ſich von der Tu, d yeritet, j 
— Sn Wen en — 


wer nie der Stinmme der Taufchte, 
.. zus, dem Verdienfte Kränge 32 
und firen Namen dann am er fahb,' : =" 
"per nie fich In der Molup Kelgh' 

nie Breuden gegem Freuden ta s 
nie ei — Ds Sefägt = h 8 
wet Irfunde ſachte, und du finden glaubte, us 
wer die fühfee, und ſich Gegenfiebe lcg 


















@3 








1981 u 


ni de Dich ein Dotfbefiot an Tode geifeln darf — a5 

wenn du nur fühlft, daß aichts Hegtäct,. var 
.doß Mettelfad und Srone Brück; ... ,. ; 

4. reiche die die Hand,” den Bund zu Een in , 

4 Ungtüft eng aufammien. ‚hält, ' 
it dit den letzien Sgſerlin seh 
: m übergeif Ms diefe Dubenmel, 
Topr ngel zugufähreun:,. 

fe" un bom Salaimtr Def qu⸗ ſehn. 




















Pen it noch bey iennut die ſtaveſte⸗ aber auch nicht 

die Jaerifch ſchonſte Stelle: Bir fehen aber ſchon hieraus, dag : 
es: ſehr weit mit einem jungen Marne gekommen fegn:müffe, : 
dee: falhe Empfindungen Haben; ıpder,tiuas:nech Anger wäre —- 


ſolche Empfindungen luͤgen, md‘ Menden laflen konnte, 


und Sie werden ihn ——— nicht verſagenz3 


andere werden ihn vielleicht z 
urtheilen m a, 





oder Tollpaufe vere 


Yassug dus. 
3,09 — we 





u ben Anban 
Zune, FR —* im nah. Voiſ 9 an ran 
Ppilofopgie gehalten ; ‚nicht, Fi Whrkungen hats 





al 
ten, bie er, und eben fo. ie Bänaır bes.Kantiichen Sy · 
ſtems in Deutſchland id — Satan verſprachen Hier wird dieß 


Soften feine Anhänger fü 2 Die todte, fpefülative‘ Phi 
172 


loſophie, vollends eine ie. ie Kantiſche „Die von als 
lem wuͤrklichen Leben und 
ter die Sinne fäle, abfl 
dieß, wo alles Leben vr 
faltig fieht, wenig 
in Journalen,fonderliä. 
—— 
at en n 
. ‚a enolgen, ‚den. Te hab 
U ‘ 


» 


| 


r Rxĩti⸗ de manfchtichen Perſiades genau kennten; 
onders ſoſlten ſier doch wicht. uͤber: die dentſche Philoſophie 
hen und: Me Kopfer Mitteln. eher fie. dieſelbe recht ſiuditt 
ten; und Rranzerhietet or ch deu: Britten zu Hüͤlfe zu 

Mich tunge derrch männliche Vertefungen, ſcadern auch 


HEN x: Da eu. kchreiben will. Er har dieſen Winter zwoͤf 


leſungen, PR: the ‚narural capftiturion of. the. human 
nd, atpae.‚angehüsbiat; ‚aber mit- geringem Zulauf. Es 


fogar bin und nieder Inden Ponseven ‚darüber: geſpougt 
rden. ‚Die, Saiten find jeht mahrlich hier metaphyſiſchen 


velefingen,.: uͤber die Grenzen des ſchlichen Verlean⸗ 
s nicht ſehr Ainflig; da man Hier vielmehr wegen. der 
renzen des Kredito helünmert iſt. Hr. Vitſch bat auch 
general and intepdußtory Vaiewe of Profellor Kant's- Prin- 
les konserrüng, Map , ihe voidand the Deity, fub- 
itted tp.-ıbeisonfideration.:of the-lesıned., -im vorigen 


ahre herausgegehen, und nerforicht. noch an Analylis. ofthe 
ıman Mind, ‚Sögprding ‚to ants Prineiples. Das erſte 
ud bat de ſehr wenig Senfation gemacht; :. wie: dieß 


raus zu:fehen war.; Das, Monkhly. Revieav, melches ſonſt 
s Hrn. Figkeb’e, gutem Willen ‚alle, Gexechtigkeit wieder⸗ 
vren iaßt ſagt aͤber die Bantiiche Philofophie u“ meioi: 
€ are not withops. apprehehfian, that: this — 2 ayr, 


ter all, be found to-be rathera a new mataphyfisal 5 
Pen 


vary, ihan a moze peried difeavery af the gu 

ıe human jntelleft in. its, operatians, ,, Maplınm 

iß unſere ſieben Landsieuge ſich auf Die: meuen. Pr 

zoͤrtet und“ Derminologien ſbr wiet an Su Bun J 
er 


Auch Kanes Werken, vom evohgen, Seien 
ter dem Titel: Project of an perpetual Peace, a philofo- 
zical Eſſay, überfeßt; aber bie Ueberſetzung {ft let. 
ie Leute find bier auf afles neugierig, twas vom Srieden 
Indelt; wiffen aber. nicht, mas fig. aus diefern machen ſol⸗ 
x; — Abftrufe german ftuff! — sufen n ie aus, und wers 
R das Pamphlet hin. 


Uebrigens werden jetzt eine Menge bentfie Biker 
* beſonders Romane; finden aber auch wenig Bey⸗ 
Des hochtrabenden Spieß Ritterromane, des weit 
Befgen Cramers zu Naumburg Novellen, ein Paar Tales 


Lu _ zur 


' j von J 
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von Veit Weber, che Mack: Valley uch flie Sorcerer, fü 


gar Se. Schulsens Moxritz, der ſelbſt ans dem Franzoͤſi⸗ 


ſchen überfetst ift, Find nun enulifch ju lefen. Das Tollſte aber 


J gebe: Ruhm gebracht, Man hält ihn für einen der erfen 


1) Kritiker. 
ritiker. 
. ne. # 
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4 , R - ‚ , 
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 Bieiiernbrunge an —— | 


'rlangen. Der 5 bisherige orbentfiche öffentliche dehter d 
ehte, Hr. D. Gabtiel Peter Fr al hat — 
Werſitat derlaffen, ; and iſt als Ober» —— 
TE EN ar Zoe, ordentlicher P 

r aniel Albert. ‚ordentlicher Profeſſor 
cPhiloſophie, iſt ale de olizen· Director be Dei 


o0 Rthl. Gehalt, angeftelkt worden, und, in Wenat | 


” ag bine Kuaraperei algren. HR 


vers 
+ . n or 


— heranaelien 


nu 


—— Vticolat Buchhaͤndier in Derkn,; Aa J 
zur Lelpiget Oftermefle 1797; eigene nue Buͤcher her > 


F und find zum heit | 
ap: Raym., Predigtbuch für hriftliche Landleute, 
—— en Andacht und zum Vorleſen in der Kirche, Er 
’Borm’; und Sefttage des ganzen Jahres, nach den Eva 
ien. Neue vermehrte Aufl, 4. ı Thl. 1688. — - 2) De m 
Piedigten für chriſtliche Lanblärte zer’ haͤuslichen 
cht und zum Vorleſen ir der Kirche; 1. nach einer ** 
cgefallenen Erndte; 8. bei der: oflecte für-Landarmenbäus 
$. 3. über. den Eid, für die Beſitzer der erften Ausgabe des 
bite für. v quieice Sonden, beſenders abgidruckt a . 
4 . 


teen agemeinen: Ban 


“ Bibliothet 


2 u No, 26. 503 Pa u “ 
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‚303 . BE —— 


ag HD Diſſen kurze Prebigeen ıyıb Pregbigtente 
 yehrfe Abel dj — Feſttags⸗Evangelien, —I 
Anhange von aſuaipredigten; des Ulten Jahrgangẽ 
gt.8.° 1231. = 4) Soores, Sam, dramatiſche Werte, 
aus dem Englaͤndiſchen frey Übetfege, I. und II. Theil, mit 
Koezters Biltnifier 8... 2 Thl. — 5) Alert E. J. 0 
inelebeocbung und Rechtsaeleht ſamteit den König. 
Preuß. Staaten, XV. Bd, gr.3 Pränumerstionspreis 19 gt. 
Ladenpreis Wil. 4 gr. wird fortgeſetzt. — HG). Deflen inet 
warde Rechrshorihe der Dutiftenfaculät Ju Dale. MH. Dame. 
ges. Prähim; Pe._19 gr: .' Sadenpreis ı Thi. 4 gr. wird 
fortgefegt. — 7) Martius, J. M.,. Unterricht im Der nos 
- ehrlichen Magie, der zu allen beluſtigenden und nuͤtzlichen 





te Abch. 


Kunftlüden „ umgearbeitet von I. €. Miegleb, fortarett 


von 9%. E. Rofentbal, Xi Band; mit ıa Kupfert. gr. 8. 
> 1Xhl. Br wird fortgeſetzt — 8) Miöfers, Juſtus, vers 
_mifcpte, Ochriften, neft deffen Leben, ‚perausgeäphen Don Jr. 


NAicolai, mit Kupfern, 91.8. wird fortgeſetzt. 9) Nauka 
o Prawath dis’ Obywatelöw Palistw Pruskich Z niemie- 
ckiego na polcki jezyk przelözotia. ‚Driuga proprawiona 
Edydia, gr: a0gr. — 0) Trleclat, "Sr, Anhang j 
Fr. Schillers Mufenaimanad für das Jahr'1797. 08 
1) Defien Leben Juſtus WMoͤfers, nebſt defien Bildniſſe. er. 
8. 9 gr. —* 1 2) Schmucker, SE, vermifchte hirärgh 
ſche Schriften. IN. Bd, ate Auflage. gt.8, 12gr. — 15) 
Seidenſticker, J. A.L., Italien und die kaiſerlichen Sta 
ten, insbeſondere Wien; zu mehrerer Auftlaͤrung riniger decht⸗ 
fichen und politiſchen Verhaͤltniſſe, grß. — 10) Seraus- 
federn, eine Sammlung en feinen unterhaltenden Geſchich⸗ 
ten, VL Band: 8. "a he wird fortgeſetzt. — 15) Kos 
wwow, BE, Mateialien zum frihen Unterricht im di. 
ga und Induſtrie Schulen Ber cn: 
W — — SER 
WDiyn Friedrich grom mann, Fuchtͤndlet in Zäntchen, Ib | 
m Jahre 1796 neu gedruckt worden, und in allen Bude | 
„handlungen zu haben m 
7TT!h Arnokdın compleat Vagabulary. englifh and german, 
- oben wellfländig Eleines Wörterbud) , Engliſch und Deutſch 
und Denefch und Englifch, ste Auf. gr.8.. -ı,Thl: sur. 
"Bayley, N., compleat Englifh Dietivnary, oder vollfländ, 


2. Tanghlch-densfches und damlch- anglifchen Wörterbuch, 
oo — re ; s 8 je 


Ad 
} 


\ 


. Piilebonm,) G.G., "Beyeräge. 208; "Gefchichte:der ofen i 


— bes 
SD Tee; Neunte —XRX Eanlieht unigeärheiter! vor 
fr J: AiPahtenkrüger ; in Hamburg. med.g8. 3 Thl. 12 'gr. 


\ 


Blieharn; &.©., Veytraͤge zur Geſchichte der Befnbte . 


1. und 36 Stüd. 2te überarbeitete Aufl. 9. . 16 ar 


Deſſelben 6 Seuͤck. 8. 13 Bogen 14 gt. :- 
C. W. Halkart er Hömerica; fon ‚de Homherica Ä 


—* — vel og ithone völ opfnidiie” commenta- 
"Po. 8* 

yo 8 volldaͤndige Sammlung von Predigten, ' 

If del; —R über die Evangelien. Eee Kuhn! 
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Greiling; 3. Che — Abhandlungen, -aug dest Ge- 


‚ biete der, präkti jan Philpfuphie,, ‚zur, Befördezung &i- 


ner vorläufigen ‚Bekannelchaft mit Kantilchem ‚don, 


gr. . ra 
Mellin, G. S. A., Eneyelopaͤdiſches Woͤrterbuch her Kritifchen 
‚ Pbilofophie; „oder. Besfuch einer, faßlichen und-moßfandk 
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dem. Axtifel ſuppliet, Die, Kant worqus geſetzt hats, fo werten 
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—— chen mat ematiſchen Kesptnifie für biejenigen, wel 
e nicht Matgemar fer nd. Deutlich ‚vorgetragen. ; Demnach 
i diefes ron hu ‚bren Klajfen ‚non Lofer nüglich werden,2 
‚den. Anfängern, denen es, mit Hülfe eines angehängten 
egifters, äu.einem. fortlaufen! en. Sommentar: der Ranrifchen 
schriften denen wird, Mit le der Marginalien des Ve. 
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"e Stelle in. Kanss Schriften dunkel bleiben. +. Keunecu, 
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den Schulmeiſtern vorgeſchrieben, "lin- Laden⸗ nie vorhanden, 
zu XN einer zweckmaͤßigen Verbeſſerung nahen) XIII. Ma⸗ 
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| & — 1 Rilke in den indifgen" Weiten, "en, Selen 
algenheit anne der Menu Durch. bie Sonnen⸗ 
» beide. 1 76: und 1769. Aus dem sn ‚Sehen. Vand. 
‚gt. 8. 781. Thlaͤgr5 
ater Band, HUB. 782. re De : tie 
ost Hand. gt. 8. 785. 26 9 | 
Serfone 64) Deohacht . bey einer $rap, Die eine Frucht in hrer 
Muttertrompete 3. abre und einige Menate-getragen, ivels 
‚che durch den Hintern entbunden worden. 8. 784. 5 At.» 
6 eghuch, der Gentod's; oder Sammlung der Geſetze det 
undits, noch einer perfifchen Ueberfegung des in det Schan⸗ 
., feritforachg, ‚gefehriebegen Originals. Aus: dem ẽnel von 
HEN aſpe. $. 778. ı Thl. 6-97 
Bad Safte und ana, gefaten i im: eine Sin. 


hofe.au Xcfu 195. 
———c6 PR: —S vom ande Guiana, dem Drante | 
ai. ae den dortigen Wilden. Aus dem Snain, er⸗ 
iR (p A ‘ prengeb, 8 785. * te Br 
e index Linneanus in ukenetii opera. 
en er Dilleni ni mul —* &  Ohlerva * 






KL von} X. Ebert. 8. zu Bogr, 2. er 
— auf Schreibp. 1 Thl. 4 
Gries (IJ.L.) — Dtaats⸗ und Privatrecht, in 
‚Beziehung auf Hamburgs Kandel gefammlet und erläutert, 
ır Th. 795. 12 gr. 
Grundriß der körperlichen Beredtſamkeit für Liebhaber der . 
a Künfte, Redner ünd Sqhauſpieler, Br 798. ' 
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Bine. %) Nachricht von der Timihtimg ı Br PN 

burg. Rettungsanftalt, m. K. gr 8. 794. 9 gt 

cbeyde Schriften find aus den Verhandlungen ber Park, 
—* beſenders abgedruckt.) 

Guſtavs Tod. (Vom Er. v. e Boygr. 8.793. 1 Thl. us 


Halem G. A, von) Blicke auf einen Theil Deutfchlands . 
. derSähweiz und Frankreichs, bey’ er Reife vom Jahr 
1790. a Theile. 8, 791. ı Tl. 16 
Handbuch (aſtronomiſches) oder ein faßfiäer‘ Unterricht für 
die, welche einige Stern » und Planetenkenntniß erlangen 
wollen, nebft monatlichen Stetnuhren, und Aniweifung, fie 
zu verfertigen. Mit KUN. 8: 781. 1Thl. 
Heitet {2 die Rechte und frenheiten des Handels der BEL 
ter unter einander, nach den Grundſaͤtzen des „alpermeinen 
ſterteches und der Wölkermorai. 8: 782. ' 
Kans von Zanow, oder der Landjunker in Berlin. "ein Luß- 
ſpiel in 5 Aufzügen ven J. E. Brandes. 8788. 9gr. 
Kegel DS Befhichte der frankiſchen Üonardrie, ven 
dem Tode Karls des Großen bie: fu bei Abgang ber Kara 
‘ ist gr 8 779. Va" 

PIE ichte der Deutſchen, von Konrad dem Een sis 
zum Tode Heinrichs des’ Zwehten. gr. 8,780. Tage, - 
ii OB: dir Retzierung Kaiſer Maximilians bes Ei 

- len. se Band. 8.8. 782. aegt. 
—ter Dand. 783. 1496 
allgeineine Ueberſicht der deutſcheũ alturheſchoche, be 
in Mexiwillan dem Erſten. or: 8: 788. 160g 
J „Dr Sn folt.) . 
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